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,   ,  Einige  Bemerkungen 

verfchiedenen  Reifen  in  Nete-Oft-Preufsen. 


1  ' 


Von  dem 


k.  Preüfs.  Ärtillerie-Ueut. ,  von  fextor. 


ie  Provinz  Neu- Oß~Preufseu  Ift  unter  der\  Anf- 
licht des  Majors  .2;.  «S^*/z  vom  künigl.  General -Stabe 
in  den  Jahren  1795,  96  und  97  topographifch*  mi- 
litärisch aufgenommen  worden.  Ob  nun  gleich  da» 
Refultat  diefer  Aufnahme  ,  und  aUb  auch  der  Flä- 
chen-Inhalt diefer  Provinz  noch  nicht  bekannt  ge* 
worden  ift,  fo  ift  doch  fo  viel  gewifö,  dafs  fie  ihrer 
Gröfse  nach  nicht  viel  Von  Sud^Pi'eufscii  unterfchie- 
den  ift.  Der  geheime  Rath  von  Ilolfchc  gibt  iii  fei-* 
tier  Geographie  und  Statiftik  von  Weft-  Süd  *  Und 
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Neu  -  Oß-Preufsen  den  Flächen-Inhalt  von  Neu-  Oß- 
Preußen  auf  %6o  Quaäratmeüen  an.  Der  geheime 
Secretair  Sotzrnaftn  hat  Gelegenheit  gehabt ,  beyEnt- 
werfung  feiner  kleinen  Generalkarte  von  Oft-  Weft- 
Süd-  und  Neu  -  Oß-Preufeen  die  oben  gedachte  Ver- 
meflung  zu  benutzen  ,  und  man  fieht,  dafs  diefe 
Provinz  auf  diefer  Karte  eine  ganz  andere  Geftalt, 
als  auf  allen  bis  dahin  erfchienenen  Karten  -  hat. 
Neu  -  OJi  -  Prmfsen  ift  in  zwey  von  einander  unab- 
hängige Kammer  -  Departements  getheilt ,  und  im 
jedem  derfelhen  eine  Regierung  angeordnet  yvordem 
Die  Kammer  und  Regierung  des  Bialyßokfchen  De- 
partements befinden  fich  in  Bialyßock,  fo  wie  die« 
Kammer  des  Plockßchen  Departements  zu  PLock, 
wohin  auch  in  der  Folge  die  noch  vor  der  Hand  in 
Thorn  befindliche  Regierung  diefes  Departements 
yerfetzt  werden  ioü,  wenn  das  da#u  erforderlich 
Gebäude  fertig  feyn  wird. 

Der  Boden  von  Neu-  Oß-Prtußen  ift  Cehr  ver- 
fchieden,  mehrentheils  ein  Mittelhofen,  der  mit  den 
weftlich  und  nördlich  liegenden  Theilen  von  fVeß- 
Preußen  übereinkommt.  So  beltehet  der  nördliche 
Theil  des  Bialyßockßchen  Departements  welcher 
durch  den  von  Prenn  nach  Kauen  und  Tilßt  flie- 
fsend'enMemel-Strom  bcgränzt\vird,  im  Gänzen  aus 
einem  fruchtbaren  Lehmboden.  Der  übrige  Theil 
von  Neu-  Oßt-  Preußen  hat  meiftens  einen  leichten 
und  faft  durchgangig  Reinigen  Boden ,  wovon  aber 
die  Flufsufer  und  die  häufigen  Brüche  auszunehmen 
find.  Nur  der  weftliche  Theil  des  Plockßchen  De- 
partements hat  einen  fetten  und  fruchtbaren  Bo- 
den.    Ungefähr  zwey  Drittel  der  Provinz  find  mit 

Wald 


Digitized  by  Google 


r  I.  Ifcfor  Nm  -  OJk  -  Preußen*  5 

• 

Wald  bewachten  und  vom  übrigen  Drittel  heftet 
noch  ein  ^iemUc^er  Xheü  aus  Brachen  ,  mit  de? 
ren  Urbarmachung  fchon  der  Anfang  geinacht  wor- 
den ift,  wobey  aber  nicht  das  in  andern  Gegenden  % 
gebrauchte  Be  Walkings  fy  Item  gebraucht  werden  foll. 
"Das  Terrain  ift  im  Ganzen  genoinrnen  flach ,  und 
Dar  hin  und  wieder  ein  -\yenig  hügelig,  befonder* 
längs  den  Ufern  des  ßlemel- Stroms  und  der  Weich* 
Jel. 

An  Flutten  fehlf  es  in  diefer  Erovinz  nicht ;  fi? 
find  aber  feit  der  Erfchaitung  der  AVeit  blofs  der  Na.- 
tur  überladen  worden,  und  daher  für  die  Schiffahrf 
•  nicht  von  dem  Nutzen ,  welchen,  fie  in  der  Folg? 
yerfchaffen  werden.-    Per  Metncl  -  Strom ,  welcher 
eine  halbe  Meile  unterhalb  Grodiio  anfangt^,  di? 
Grenze  zwifchen  freufseii  und  Rufsland  zu  infr 
chen,  ift  ein  fehr  fchneiles  Gew^lfer,  welches  un- 
gemein viele  Krümmungen  macht,  an  der  Prenfs^- 
fchen  Seite  aber  £eine  bedeutende  Flüflfc  aufnimmt;. 
J)agegen  ift  der  Narcw  ein  für  das;  Inner?  der  Pro- 
vinz vor theilhafterer  Flufs ,  welcher  beynah<?  in  der 
Richtung  von  Often  nach  Welmen  iu  der  Mitte  der 
Provinz  fliefst,  fchon,  an  fich  bis  Tykoczin  fchifir 
bar  ift  und  fich  bey  Sierock  in  den  Jiug  ergiefst;. 
An  der  nördlichen  Seite  nimmt  er  mehrere  nicht 
unbedeutende  Flüife  auf ,  als  die  Suprasl,  den  Bo- 
ber,   den  fogenannten  Pyjjfeck  ,  welcher  aus  dem 
Spirding-  See  entfp ringt  und  bey  Noivygrod  in  den 
Narcw  fliefst,  den  Omulew  und  den  Orzyk.  Was 
zur  Schiffbarmaehung  und  Verbindung  diefer  FUüTe , 
To  wie  überhaupt  zur  Verbefferung  der  Landescultur 
Ton  dem  einfiphUvolleii  Staats  -  Minder  und  Rcpa*- 
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temehts-Chef  £rtynetm  rtön  Sthr&tier  bcreitsveran« 
Haltet  worden,  ift  fchön  im  Auguft- Hefte  der  M.  C. 
zum  Theil  beröhrt  worden. 

Der  Bug  9  welcher  die  füdliche  Gränze  voniVhj- 
OJl-Prcnfsen  ausmacht,  hat  einen  Iii ngern  Lauf  als 
der  NareiVy  fcfll  aber  viel  feichter  feynj  Seen  lind 
In  diefer  Provinz  nur  in  geringer  Anzahl  und  von 
keiner  bedeütertdcri  Gröfse,  ,1 

Die  aufserordentlich  weitläuftigen  Forße  find, 
über  alle  Mafsen  vervrüftet ,  da  bey  dem  grofsen 
tjberflufs  des  Holzes  und  dem  Mangel  an  Abfatz 
folches    gär  riicht  geachtet  wurde.     Sie  werden 
auch  von  den  Einwohnern  mit  dem  Namen  Pitszcza  * 
belegt ,   welches  eine    Wildnifs ,  oder  einen  gro- 
fsen Wald  bedeutet.    Überall  findet  man  abgehane* 
jie  Bäume ,  wovon   der  gröfste  Theil   der  Ver- 
wefung  überladen  worden ,  und  die  vielen  Brandl 
Ttellen ,  wo  die  fchwarzen  Enden  der  abgebrannte» 
Baumftämme  aus  dem  dürren  Btfden  hervorragen, 
geben  einen  fürchterlich  wilden  Anblick.    Die  CuU 
tur  des  Ackerlandes  ift  höchft  elend ,  und  dem  un- 
geachtet wird  doch  noch  aus  diefer  Provinz  fehr  vid 
<jetreide  ausgeführt.    Es  wird  nur  gerade  fo  viel  ge- 
than  ,  ala  unumgänglich  nöthig  ift ,   um  nicht  zu 
verhungern  ,   und  viele  Gelegenheiten  ,   etwas  z* 
Gute  zu  machen ,  werden  ganz  und  gar  vernachläf- 
:ßget.     Den  Acker  zu  düngen  ,  die  Wiefen  durch 
*Gräben  zu  entwaifern  u,  dgl,  find  Dinge,  deren  faft 
gar  nicht  gedacht  wird ,  fondeni  die  Natur  mufs  al- 
les felbft  thun.     Was  könnte  nicht,  und  was  wird 
in  der  Folge  nicht  aus  diefer  Provinz  gemacht  wer- 
den ,  wenn  durch  eine  belfere  Bewirthfchaftirnga- 
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niethode  der  Viehftand  vermehrt,  die  Äcker  befleV 
gedüngt  und  zubereitet  ,  und  bey  einer  geringem 
Ausfaat  dennoch  ein  gröfserer  Ertrag  erzielet  würde. 
Freylich  kann  dies  nur*  bey  gröfserer  Wirthfchaft* 
Statt  finden ;  allein  die  Befitzer  von  anfehnlicheii 
Ländereyen  haben  fich  bisher  ganz  und  gar  nicht 
um  die  Bewirthfchaftung  ihrer  <}üter  bekümmert^ 
fondem  alles  ihren,  Pächtern  oder  Atmüniltratoren 
überlaffen.  '    (         1  * 

Der  gemeine  Landbewohner,  befonders  die  un- 
terthänige  Clafle ,  befindet  fich  gröfstentheils  in  klag- 
lichen Umftänden ,  ■  welches  wol  hauptfächlich  ihrer 
ehemahligen  politifchön  Lage  zugefchrieben  werden, 
mufs,  da  fie  fich  gar  keiner  Rechte  zu  erfreuen  hatte. 
Da  der  Bauer  keine1  Sicherheit  hatte,  dasjenige  für 
fich  zubehalten,  Was  er  durch  feinen Fleifs  erwarb,1 
fo  konnte  bey  ihm  unmöglich  die  Luft  entftehcn, 
etwas  mehr  zu  thun ,  als  nur  gerade  das ,  was  un- 
umgänglich zur  Erhaltung  feines  elenden  Leben9 
nöthig  war  ;  ja  felbft  hierzu  wurde  ihm  kaum  Zeit 
übrig  gelaffen.  Der  hiefige  Landmann  ift  genöthigt, 
faft  ganz  und  gar  von  und  durch  fich  felbft  zu  leben, 
und  lieh  alles  auf  leinem  ganzen  Gehöfte,  was  nicht 
von  Eilen  ,  Glas  und  irdenem  Stoff  ift ,  felbft  anzn* 
fertigen.  Er  bauet  fein  Haus  ,  feinen  Stall  und  feine 
Scheuer  felbft.  Er  macht  fein  ganzes  Ackergeräthe 
(die  Kader  etwa  ausgenommen)  nebft  Gefchirre  für 
das  Zugvieh  felbft.  Seine 'Kleidung  (  ein  Paar  Sonn- 
tagsftiefeln ,  einen  Hut,  und  ein  feidnes  Halstuch  für 
Weibsleute  etwa  ausgenommen  *  )  ift  fein  eigene» 
Werk.  Das  Zeug  zum  Rock  wird  aus  der  Wolle 
von  fchwaraea  Seha&n  gewebt,  welche  hier  häufig 
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find.     Strümpfe  tragen  wenige  ;  bey  kalter  Witte- 
rang  binden  iie  alte  Lappen  um  die  Füfse  und  zie- 
hen  die  fogenannte»  Faresken  an ,  welches  vonBir- 
kenbaft  geflochtene  Schuhe  lind.    Hierzu  fchälen  fie 
im  Sommer  die  JUnden  der, Birgen  ab  und  bangen 
fiean  den  Wänden  ihrer  Hausflur  auf;  und  fo  "wird 
au  weilen  für  den  Bedarf  eines  einzigen  Winters  eine 
ganze  Wand  damit  behängt.     Von  Bettln  ift  wenig 
bey  ihnen  anzutreffen ;  die  mehreften  finden  ihr  ge- 
wöhnliches Lager  auf  Banken.     Ihre  Wohnhäufer 
und  Ställe  find  durchgängig  von  fogenanntem  Schurz- 
werk oder  von  Holz  aufgebauet,  welches  mi%  cjen, 
beyden  behauenen  Seiten  auf  einander  gelegt  wird., 
Die  Dächer  find  mit  Stroh  p<Jer  grofaen  Schiu-, 
dein  von  Holz  bedeckt.    Die  Fenfter,  eigen  tliqh  nur 
kleine  Löcher,  welche  öfters  kaum  einen  Quadrat- 
fufs  grofs  find,  werden  mit  zerbrochenen  Qlasfcb  ei- 
tlen ausgefüllt.    Selbft  in  den  Wohnungen  der  EdeU. 
leute  find  die  Fenfter  feiten  mit  Flügeln  zum  öffnen  - 
verfehen.    Die  Scheunen  find  ganz  leicht  aufgebaut 
und  die  Wände  nur  von  Flechtwerk.    Im  ehemab- 
ligen  Lit hauen  findet  fich  wed^r  ein  Ofen  ,  noch 
ein  Schornftein  in  den  Häufern,  fondern  in  den  Stu- 
ben ift  ein  Backofen  nebft  Herd  befindlich.    Da  auf 
dem  Herde  beftändig  Feuer  unterhalten  wird,  fo 
ziehet  der  Rauch  in  der  ganzen  Stube  umher  und 
aus  den  kleinen  Fcnfteröitnungen  hinaus.    Wer  den 
Rauch  nicht  gewohnt  ift ,  mufs    um  aushalten  z.ul 
können ,  fich  platt  auf  die  Erde  niederfetzen  oder 
lieber  hinlegen.     Piefe  Stuben  hei  Ilsen  Backftubei* 
oder  Pickarnien.    Die  Ackergeräthfchaften ,  Wagens 
Gefchirre  und  dergl.  lindäufcerft  einfach,  und  da* 
....  !  ...  1  Eifen 
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Eifen  dabey  ausserordentlich  gefpart ,  "weil  es  rar  ift 
und  gekauft  werden  mufs.  Die  Bearbeitung  des 
Ackers  kann  mit  fö  fchlechten  Geräthen  nicht  fon- 
derlich  von  Statten  gehen.  .  Es  könnte  daher  von 
befonderm  Nutzen  feyn,  wenn  dasProject,  durch 
Hüttenwerke  das  bey  Johannisburg  fehr  hauiig  feyn 
follenAe  Wiefenerz  zu  Gute  zu  machen  ,  auf  dem 
nunmehr  fchiffbaren  Narew  in  dem  rüdlichen  Theil* 
von  Neu -Oft-  Preufsen  abzufetzen  und  den  Preis* 
der  Eifenwaaren  dadurch  zu  vermindern  ,  ausge- 
führt würde.  Es  wird  nicht  allein  der  Acker  nur 
obenhin  bearbeitet,  fondern  auch  der  Anbau  derGar- 
tengewächfe  lange  nicht  fo  betrieben  ,  als  es  dio 
Ergiebigkeit  des  Bodens  zuliefse.  Aufser  den  Getrei- 
dearten haut  der  Landmann  faft  nichts  als  Kartof- 
feln ,  weifsen ,  auch  wol  gemeinen  Kohl ,  Kohlrü- 
ben, etwas  Hirfe,  Zwiebeln,  liettige,  rothe  Rüben, 
fceui,  Hain%,Hnd  etwas  Taback  an.  Die  Baumzucht 
iß  ganz  und  gar  vernachlälfigt. 

Die  Lebensart  der  gemeinen  Landieute  ift  daher 
fehr  kümmerlich.  Ihre  vorzügiiebfte  Nahrung  be- 
fteht  aus  Kartoffeln,  welche  nur  ein  wenig  befchrappt 
und  nicht  viel  befferals  an  rnanchen  Orten  Peutfch- 
lands  für  das  Vieh  zubereitet  werden,  Demnächft 
effen  fie  lauern  Kohl  und  mancherley  Arten  von 
feibft  zubereiteten  Graupen  und  Grütze,  Die  Verfer- 
tigung der  Graupen  oder  Pifchke  gefchiehet,  indem 
man  die  Getreideart  in  den  obern  ausgehöhlten  Theil 
eines  Klotzes  fchüttet,  undlo  lange  mit  einem  höl- 
zernen Schlägel  hineinfeh^ägt,  bis  die  Hülfen  abge- 
gangen, find.  Diefe  Speifen  werden  mit  ein,  wenig 
Speck  e&er  jiupU.WQl^uweilep  nait  J-einöl  fett.  ge. 
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macht,  und  rnehrentheils in  hölzernen  muldenförmi- 
gen  Gefäfsen  aufgetragen.  Die  Faltenmahlzeit  be- 
fteht  nur  zuweilen  aus  dem  Lauch  der  Zwiebeln , 
welches  zerfchnitten  und  in  Waffer  mit  etwas  Salz  ' 
genoffen  wird.  Fleifch  kommt  nur  fehr  feiten  auf 
mren  Tifch.  Zum  Getränk  dient  an  vielen  Orten 
Waffer,  welches  auf  Brod  gesoffen  und  nach  eini- 
gen Tagen  einen  fauern  Gefchmack  erhalten  hat  ,  da- 
her auch  bey  ihnen  mit  dem  Namen  Kwas  oder  Sau- 
er  belegt  wird.  Man  findet  unter  dem  Landvolke 
feiten  jemand,  der  Taback  raucht,  dagegen  fchnup- 
fen  die  mehreften  den  fich  felbft  zubereiteten  Ta- 
t)ack  aus  Hörnern ,  deren  fich  in  Deutfchland  die  Jä- 
ger  zur  Aufbewahrung  des  Jagdpulvers  bedienen.  Ihr 
vorzüglicher  erhöheter  Lebensgenufs  beftehet  im 
Branntweinfaufen,  und  fieüberlaffen  fich  diefem  Ver- 
gnügen ,  fo  oft  es  ihr  Credit  erlaubt.  Befonders  ift 
der  Soff  in  dem  ehemahligen  Lithatten  zu  Haufe,  wo 
es  nicht  ungewöhnlich  ift ,  felbft  die  Weiber  in  den 
Schenken  fitzen  zu  fehen,  die  fo  wie  die  Männer 
öfters  fo  lange  faufen,  bis  fie  zu  Boden  finken.  THefe 
Beluftigungen  werden  vorzüglich  an  Sonn-  und  Feft- 
tagen  und  den  häufigen  Abläffen  angeftellt.  Dem 
übermäTsigen  Saufen  mufs  man  es  vorzüglich  zu- 
fchreiben ,  dafs  man  hier  fo  viele  bleichgelbe  Gelich- 
ter und  ausgezehrte  Mcnfchengeftalten  umherwan- 
deln  fieht. 

So  einfach  die  Lebensart  ift ,  eben  fo  armfelig  ift 
die  Bekleidung.  Bey  beyden  Gefchlechtern  ift  im 
Sommer  der  Obertheil  des  Leibes  bis  an  die  Hüften 
gemeiniglich  nur  mit'  dem  Hemde  bedeckt.  Die 
milchgebenden  Theile  bey  den  Weibern  find  daher 
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ron  einer  auffallenden  Gröfse,  vermuthlich  weil  fie 
von  der  Geburt  an  nie  der  geringften  Prellung  ,  fon- 
dern  immer   den  Einwirkungen  der  Luft  ausge- 
letzt  find«    Im  ehemahlfgen  Lit hauen  ift  bey  dem 
weiblichen  Gefchlecht  noch  eine  Art  von  National- 
tracht ,    -welche  in  einem  weißen  Laken  b  oft  ehe  t , 
iFOvon  die  beyden  entgegengefetzten  Kanten  auf  ei- 
ne eigene  Art  ausgenähet  find.    Diefes  Laken  wird 
t ber  den  Kopf  und  um  die  Schultern  gefchlagen  ,  fo 
dafs  nur  das  Geficht  ent.blüfst  bleibt.    Auch  findet 
man  bey  den  Weibern  das  weifse  Kopftuch  fo  um- 
gebunden ,  dafs  daraus  auf  jeder  Seite  des  Hauptes 
in  der  Gegend  der  Schlafbeine  eine  hornähiiliche 
Spitze  hervorragt. 

Der  Putz  ift  bey  den  hiefigen  Landbewohnern 
nicht  weit  her,  jedoch  wird  die  Reinlichkeit  bey m 
Anzüge  nicht  ganz  vermifst.  Einft  Sonntags  be-' 
merkte  ich  unterwegs  bey  einer  Menge  Leute ,  wel- 
che nach  einer  Dorfkapellc  wanderten,  dafs  fia; 
fämmtiieh  weifse  Wä ferne  anhatten ;  die  Weiber  hat- 
ten feidene  Halstücher  um ,  und  die  Männer  Stiefeln, 
die  fie  aber  zur  Schonung  in  den  Händen  trugen , 
und  indefs  barfufs  gingen. 

An  dem  gemeinen  Polen  bemerkt  man  bey  fei- 
nem "kriechenden  Wefen  doch  eine  gewifle  Adreffe 
lind  Gewandheit ,  die  der  LAthauer  nicht  in  dem 
Grade  befitzt.  Faft  jede  Mannsperfon  trägt  emei? 
Schnurrbart,  welches  ihmein  martialifches  Anfehen 
gibt.  Da  die  Polen  fowol  wie  die  Lithauer  abge-* 
härtet  und  eine  kümmerliche  Lebensart  gewohnt 
lind,  fo  geben  fie  bey  einer  guten  Disciplin  tüchtig« 
Sojdaten  ab.    Vorzüglich  fehicken  fich  die  geringer» 
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Edellefite  zu  CavaUeriften- ,  da  fie  von  Natur  fehr 
dreifte  Reuter  find, 'und  fonft  gute  Anlagen  dazu  ha- 
ben. Auch  find  diefe  Edelleute  dem  Regimen*  und 
cjem  Bataillon  Toivarszis ,  welche  unter  den  Befeh- 
len des  General -Lieutenants  von  Günther  ftehen, 
als  Cantoniften  angewiefen.  Dieter  General,  dem 
hey  dem  letzten  Polnifchen  Kriege  ein  grofser  Theil 
von  Oft-Preufsen  feine  Sicherheit  verdankt,  unddef- 
fen  Verdienfte  nur  erft  der  Nachwelt  im  gehörigen 
Richte  erfcheinen  werden,  wird  gewifs  Leute  aus 
ihnen  bilden ,  welche  anderen  zum  Mufter  dienen 
werden. 

Die  Spräphe  des  gemeinen  Polen  unterfcheidet 
lieh  auch  nicht  fo  fehr  von  der  des  gebildetem  Thei- 
lps,  wie  in  D^utfchen  Provinzen.  Die  Sprache  der 
Itithauer  ilt  gänzlich  von  3er  Polnifchen  verfchie- 
den  und  klingt  äufserft  rauh  und  widrig.  Unter  den 
JLitfuiiufcfien  EdeUeuten  wird  die  Polnifche  Sprache 
ajs  etwa?  zierliches  angefehen,  faft  fo  wieinDeutfch- 
land  die  Franzöfifche ,  nur  dafs  fie  häufiger  und  bef- 
ter  gesprochen  wird.         .  ?  . 

Dje  Viehzucht  der  Provinz  Neu  -  Oft  ■>  Prmjsen 
ift  nicht  von  Bedeutung.  .  Bey  den  Landleuten  fin- 
det man  einen  kleinen  Schlag  Pferde,  befonders  in 
4em  ehemahligen  Lithauen.  Diefe  Art  Pferde  zeich- 
net >fich  befonders  durch  ihre  Kleinheit  aus  ,  wobey 
fie  aber  gedrungen  find  und  einen,  dicken  Kopf  ba- 
ten. Das  .  Rindvieh  ift  ebenfalls  nur  klein.  In  der 
Nähe  der  grofeen  Waldungen  und  Bruche,  wird  arn 
mehreften  dave-n  gehalten.  T)fo  ^Schafzucht  ift.feh* 
v,ernaxhläffige,t ,  würde  aber  hier  ^vahrfcheinlich  fehj 
nutzbar  feyn.  .^ienen^ibt  es ^fehjjtfufig,  befeiidew 

» 

» 

- 

■ 
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in  den  Wäldern.  Der  hefte  Honig  ift  der  fogenanntte 
Lindenhonig  (Lipec, )  ''welcher  in  der  Gegend  von 
Eedullen  und  Kauen  am  häufigften  gefunden  "wird. 
Er  ift  wegen  feiner  weifsen  Farbe  und  feines  guten 
GeCchmacks  beliebt. 

Die  vorzüglichften  Handels-  Artikel  diefer  Pro- 
rinz  find  Getreide,  Holz,  Felle,  Talg,  Flachs,  Hd-_ 
nig,  Wachs,  Theer,  Birkentheer  oder  Dagget.  Eni 
guter  Theil  davon  wird  zu  t,ande  auf  lauter  kleinen 
zAvey-  bis  dreyfpännigen  Wagen,  oder  im  Winter 
auf  Schlitten  nach  Königsberg ,  Ttlßt%  lußcrburg9 
Warfchan  verführt.  Ein  änderer  Theil  geriet  auf 
den  fogenannten  Witt innen  (das  lind  fehr  lange  Und 
breite,  aber  flache  GefäTse  von  befondcrer  Lauart) 
längs  dem  Meriiel -Strom  liach  Memel>  Königsberg 
und  Tilßt.  i£hemahls  wurde  auch  vieles  vön  dlefeii 
Artikeln  nach  Grodno  verkauft,  und  dagbgeri\viedJr 
andere  Bedürfnifle  eingehandelt.  Seit  der  fliellunk 
Polens  ift  aber  fehr  oft  die  Gränze  gefperrt  W^fch! 

r 

Diefe  Handelsartikel  werden  fehr  häulig  dürcti  'jüdf- 
fche  Commilfarien  verkauft,   welche  bis  damft  yih 
Neu-  Oß- Preußen  nicht  allein  den  ganzen  i  nnern 
Handel,  fondern  auch  alle  diejenigen  Gcwerbe^D?- 
treiben  ,    wozu  keine  fcrnVere  Landarbeit  gehör*. 
Diefe  Claffe  von  Menfchen  ift  hier  überaus'  zahlreich', 
und  fo  machen  Üe  faft  allein  den  Bürgerftand "auk,  ifr- 
dem  fie  nicht  nur  alle  Dorffcheiiken  und  Krüge  befit- 
zen  ,    fondern  auch  in  den  Städten  ,    befonders  in 
den  adeligen  haufenweis  und  faft  ausfchliefslich  an- 
getroffen  werden.    Ein  Krug,  den  ein  fölcherludfe 
hält,  ift  eine  traurige  Zuflucht  für  einen  'Reifenden , 
indem    aufser  fchleclitem  Branntewein  und  noch 

eleu- 
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elenderem  Bier  faß  gar  nichts  zu  .haben  ift,  und 
aufserdem  die  Unflätherey  in  allem,  was  man anfleht, 
fo  eiufctzücji  iß,  dafs  ein  an  Reinlichkeit  gewöhn- 
ter Menfch  lieh  nur  im  äufserften  Nothfalle  entfchUe- 
fsen  kann ,  die  Nacht  in  einer  folchen  Herberge  zu- 
zubringen.    In  der  Bauart  der  jüdifchen  Häufer  in 
den  Städten  findet  lieh  das  befondere,  dafs  fie  keine 
,  Hausflur  haben,  Tondern,  fo  wie  man  die  Hausthüre 
.öffnet,  tritt  man  auch  in  die  Stube  ein.    Ihre  Gefet- 
ze,  worauf  fie  hier  noch,  firenge  halten,  verbieten 
ihnen  fogar  ,    einem  reifenden  Chriften  ,  irgend  ein 
Gefchirr  zum  Kochen  zu  leihen ,  und  es  mufs  diefes 
auf  Verlangen  von  einem  chriftlichen  Nachbar  ge- 
borgt  werden ,    wenn  man  nicht  Ge^yalt  brauchen 
will.    Sie  heirathen.fchon  im  12  und  14  Jahre  und 
pflanzen  fich  befonders  gut  fort.    Da  fic  m^hrcnth^ils 
J3e\it/ch,   auch  wol  Rufüfch  fprechen,  To  können 
.fie.felir  gut  als  Dollmetfcher  dienen.  Überhaupt  find 
fie  hier  zu  allem  zu  gebrauchen,  und  man  hat  fich 
ihrer  ehedem  faft  bey  allen  Vorfailenheiten  im  Gro- 
Isen  wie  im  Kleinen  als  Facicndairs  bedient. 

Pie  erfte  Bearbeitung  der  rohen  Pro duete  wird 
ypn  ihnen  felbft,  oder  wenn  iie  körperliche  Anfiren- 
gujng .  erfordert ,  unter  ihrer  Aufficht  durch  Chriften 
verrichtete  Dahin  gehört  z.  B.  das  Bierbrauen  und 
Branntweinbrennen  auf  dem  Lande,  ferner  alle  mög- 
liche Profeffionen  und  Gewerbe  in  den  Städten , 
,als Backen,  Schlachten,  Kleider-  und  Schuhmachen, 
Barbiren,  Doctern  u.  f.  w. ,  welches  aber  alles  nur 
To  obenhin  gefchiehet.  Am  beften  geräth  ihnen 
noch  die  Verfertigung  des  Metks,  welches  ein  aus 
Honig  durch  dieGährung  bereitetes  geiftiges  Getränk 

ift, 
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die,   wdche  £s  nicht*  ~gtw< 
ziemlich  erhitzend  iß,  l)er  Name  Meth  rührt  viel- 
leicht  von  der  Polnifchen  Benennung  Miod  her, 
welches  fo  wohl  den  Honig  als  den  daraus  verfertig- 
ten Meth  bedeutet.    Am  bellen  iß  der  Liudenmetji 
oder  Lipec  ,    der  von  Lindenhonig  bereitet  wird. 
Der  Meth  wird  auch  wol  mit  Kirfchfaft  präparirt 
and  dann  fVisniak  genannt ,  wodurch  er  eine  Bur- 
gunderfarbe und  einen  belfern  Gefchmack  erhält.  ' 
Der  Meth  ift  faß  in  dehmehreßen  Städten  von  Neu- 
Oß  -  Preufsen  anzutreffen ;  es  wird  aber  im  Auslände 

JteiB  fonderüclier  Handel  damit  getrieben. 

•'  *  •  .  . 

(Die Fortfi folgt.)  y 
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II. 

Reife-Nachrichten. 

Aus  Briefen  des  llurfifch-Kaiferl.  Kammer-  Afleflbrs 


i  1      »  * 


Doctor  S^titf/z.        '  » 


'    *  Coritnmäb  Hey  den  DörferTTAtt  -  und  Neu-  ' 

.     u  d  .  Schuptnefci, »unweit ©fftlW4;-aö-'der  Gfttn- 

Ich  hoffe ,  dafs  Sie  meinen  Brief  von  Wien  und  un- 
fere  aftronpmircii€n  Beobachtungen ,  die  wir  bis  Peß 
au  machen  Gelegenheit  hatten,  durch  Prof,  Pas- 
quich  richtig  erhalten  haben.  Von  jetzt  an  werde 
ich  von  unfern  Ob fervationen  eine  doppelte  Abfchrift 
machen,  und  die  eine  davon  Ihnen,  die  andere  dem 
Prof.  Pasquich  überfen^.eafc  :  Hierbey  erfolgt  die 
erfte  Lieferung.  Sie  find  an  zehn  verfchiedenen  Or- 
ten angeftellt ;  ich  wünfche  fehr ,  dafs  Sie  diefelben 
bräuchbar  finden  mögen.  Untere  Neigung  zur  prac- 
tifchen  Aftronomie  wächft  von  Tag  zu  Tag  ,  und 
ich  beforge ,  dafs  in  Zukunft  manche  andere  Arbei- 
ten darunter  leiden  werden.  Indefs  bin  ich  über- 
zeugt, dafs  wir  den  Willen fchaften  nützlich  feyn 
werden,  wenn  wir  nur  das  Glück  haben,  dafs  un- 
fere  Beobachtungen ,  die  wir  mit  möglichfter  Sorg- 
falt anftellen ,  Ihren  Beyfall  erhalten.  Ich  bin  fehr 
,  begierig,  Ihr  Urtheil  darüber  in  Conftäntinopel  zu 
erfahren ,  und  ich  bitte  inftändig  um  Ihre  belehren- 
den Winke,  die  uns  in  Zukunft  dazu  dienen  können, 

uns 
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uns  in  der  Beobachturigsknrift  mehrzuvervoilkoimii» 
«cn.  Monds -Abftände  haben  wir  bisher  feiten  zu 
beobachten  Gelegenheit  gehabt»  weil  es  fleh  feiten 
traf,  dafs  der  Mond  bey  Tage  im  einem  Orte 
fchien,  wo  wir  die  Zeit  durch  correspondirende 
Höhen  genau  beftimmt  hatten:  I>ie  'hiefigen  beob- 
achteten Monds  -  Abftftnde  hätte  ich  allein  für  recht 
brauchbar,  und  cä  würde  eine  grofse  Freude  furutts 
feyn,  wenn  Sie  es  auch  fö  fänden.  Der  zu  früh  für 
die  Geographie  feines  Vaterlahdes  verdorbene  Bog- 
fonich  war  1  hie*  nicht ;  und  ddfch  gehÖTt  hleiner 
Meinung  nach  diefer  Ort  in  aftronomifch-geogri- 
phifcher  Hinficht  zu  einem  der  wichtigften  in  ganz, 
Ungarn*  Oder  will  man  diele  Gegend  ans  der  Hatte 
Ton  Ungarn  rfusfchliefsen  ?  T  1 

,     ,  .  i      .  •        ,^  -  .  ,/  :i 

Ich  habe  einen  beträchtlichen  Theil  von  .Ihrem 
fchönert  VaterUuide  gefehen.  Welche  reiche  Gaben 
hat  die  Natur  über  dies  Land  vertheilt,  weiche  Schät- 
ze  der  Erde  anvertraut  !  Wenn  "Werden  fie  alle  g€£ 
kannt,  wenn  gehörig  aufgelucht  Und  benutzt  wer- 


den?  —  — 

Auch  einen  /TheÜ  des  TürkMchen  Gebiets  habeli 
wir  fchon  berührt.  Von  Setritin  fuhren  wir  nach 
Belgrad  hinüber1,''  wo  wir  einige  Tage  verweilten. 
AU  wenn  das  Schickfal  uns  auf  immer  den  Eintritt 
in  diefesLand  verleiden  wollte;  fo  hat  uns"  von  dort 
bis  hierher  da$  Unglück  verfolgti  Wir  jVaren  in 
Gefahr,  auf  dem  Schifte,  womit  wir  von  Belgrad 
abfuhren ,  ermordet  zu  werden ;  wenigftens  bin  ich 
noch  immer  davon  überzeugt;  Wir  entflohen  beym 
Anbruche  der  Nacht  in  die  uhgehouern  einfanden 
Mon.  Ccrr.  V  II.  15.  ifrf  ß  \V ald- 
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•gebirge  Serviens  unterhalb  Gohimbzcz*)  bey  dem 
j  ljörf^ben  Dobra.  .J?ie  habe  ich  ein  folches  George 
rund  ein«  folche  Wildnifs  angetroffen.,  ,  Der  Moiul 
feuchtete  uns  und  diente;  uns  ftatt  eines  Compaffes. 
.  Oft  fttirzten  wir  vor  Ermattung. »nieder.    Gegen:  den 
J^orge^  trafen,  wir  einzelne  ^brennende  Bäu*ne  an. 
.Wir  fchliefen  qin.  P^ar  S^nde?i  'in  ewm  .Dicfcicht 
^dee  Waldes.    Am  folgenden  Tage  .nach  Mittage  Jf#- 
^men  Wir  <md}ich4hey  einem Türkischen.  Dorfe  an. 
^Hßffan  Baßrhaf  der  HfciTi  des  Dxwjfgs begegnete  urip 
mH  <*wa  Runden,  fMsnn ,  zum,  TM*  (bewaffnet  mit 
Fünten,  Piftolen  und Säbeln,  j  <  Ma^i  hielt  uns,  fiif 
Spiow  de^Pafchate  von  Belgrad.     Maffan  liefs  unp 
.m^eUi^r  Wache  in  fem  Porf  PnfakQ  führen. ,  Hjer. 
fetzte  man  uns  den  ganzen  Tag,  dje  Nacht  und, den 
folgenden  Morgen  zu ,  r  wahrfcheinlich  um  uns  aus- 
Wüfbrfchen.    Auch  fehlen  man  gar  nicht  abgeneigt^ 
uns  zu  ermorden.     Am  folgenden  Morgen  wurden 
wir  durch  die  fürchterlichen  Gegenden,  welche. wir 
im  Dunkeln  palRrt  waren,  wieder  zurückgeführt* 
ühfer  Schiffer  hatte  uns  allenthalben-  aüfgefucht  und 
endlich  auskundfehaftet.    Man  theilte  fich  fchori  uh- 
jtejp  alle  unfere  Sachen  ,  Übten.,  ö^d  ,nKleider  u.  f.  w. 
Etwa  fünfzehn  wohlbewaffnete  Leute,  wovon iHofr 
ßpi,  ein  fialeufa  und,  ein  Knaefe  zu  Pferde  fallen, 
brachten  uns  zurück ,  und  hielten  öfters  Uxiterredunr 
gen^-Pb  he  uns  in  der  W^dnifs  umbringen  wollten, 
pder^nicjht  ?  Man  verfchob  indefs ,  unfer  Urtheil  bis 

\    .  r  .  ' ■     ,    i  I       .  .      <  **  t    i  ... 

.  ■  .~    -     ~    ■  ■  '  • 

r  J  ?  •  I     •      *•  ' 

.      •    (  •  i      i  »    ,  <  /  / 

i  *)  Auf  Türkifcji  Gugerzirtliktu   Dieter  Ort  ift  auch  durch  Prof. . 
Schönbauer* s  Monographie  der  Columbaczer  Fliege  bekannt. 
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au  unferer  Ankunft  iti-Dobra^rk  ^kt Donau. '  Ich 
war  jneines.  Lebens,  tiberdrüfsig  und  meines  Verftah* 
des  beraubt.     Ich  Itwrzte.  mich  von  unferm  Schiffe 
in  die  Dpnan  ,tmd .wäre  ertranken,  hätte  man  nicht 
fchneli  ein  Boot  abgefchickt ,   mich,  wieder  aufzu* 
Heben.  ;Ani  kaiferlichen  Ußer  ftand  ein  Piquet»  von 
Gwaftzerri,  weiches  •  dies  bemerkt  hätte.     Es  kam 
iiier  ein  Unteroincier  von  der  kaiferl.  Seite  i  und 
erkundigte  fich  nach  dem  Vorgange.     Jetzt  waren* 
wir  ftcher;    allein  .die  Gefahr,  Avorin  wir  geWefen 
waTeji  9<  .hatte  f<*  fehr  auf:  mich  gewirkt ,  dafs  ich  bis^ 
her  mich:  überall  rvän  Mördern  umgebene  glaubte. 
Erü  feit  wenigen  Tagen  ..bin  ich  gänzlich  wiedei 
Jiergeftellt ,  und  meine  .Verftandes  Verwirrung ,  dite 

- 

durch  langdauerndes  nächtliches  Wachen  genährt 
worden  war,  hat  der  reifern  Überlegung  und  mei- 
nem vorigen  Muthe  weichen  mülfen.  Ich  wünfeh- 
te  nun  nichts  mehr,  .als  meine  Reife  ferner  fortzu- 
fetzen.  Der  Aufmunterung  und  Unterftützung  mei- 
nes  lieben  Reifegefähvten  verdanke  icji  aufscrordent- 
lich  viel,  und  nirgends  war  er  zu  bewegen,  mich] 
zu  verlaÜen;  auch  *nüfs  ich  ihm  dasZeugnifs  geben, 
dafs  fein  Muth  unerfchüttert  blieb.  Ich  werde  die 
ganze  Gefchichte  der  heben  unglückUcnften  Tage, 
meines  Lebens  nach  und  nach  auffetzen  und  fie  mei* 
nem  Bruder  * )  mittheilen.  — 

Einzelne  fehr  fchone  helfe  Nächte  \  die  wir 
durchreifeten  ,  haben  mich  mehrmahls  bedauern  laf- 
fen,  dafs  ich  gar  keine  Sternkarten  mitgenommen 
habe*  ich  hätte  mich  foult  nach  und  nach  fpielend 

mit 

a  *        w      *  -   •  '  « 

*)  Pfarrer  zu  Heppen*  in  der  Herrfchaft  Jever,   v.  Z, 
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mit  den  Sternbildern  bekannt  machen  können ,  vro» 
durch  untere  Neigung  zur  obfervirendeii  Aftronoiriie 
gewifs  noch  immer  mehr  angefacht  worden  wäre. 
Sic  würden  mich  unendlich  verbinden,  wenn  Sie 
die  Güte  haben  wollten ,  mir  nach  Conftantinopel 
ein  Paar  Sternkarten  zu  übermachen.  Ich  glaube, 
es  würde  am  beßen.  feyn,  wenn  die  für  mich  be- 
fiimmten  Briefe  an  das  Haus  Hüpfch  et  Timoni  in 
Conftantinopel  «adreffirt  würden, 
j,  Sollte  uns  die  heubftliche  Witterung ,  die  bisher 
Co  unvergleichlich  fchön  war,  untere  femern  Beob- 
achtungen begünftigen:  To  hoffen  wir,  Ihnen  von 
Conftantinopel  aus  eine  zweyte  Lieferung  übertna~ 
ehen  zu  können.    ;»  .    *  . 


Bükarefi,  den  i  JSfov.  1802. 

Kaum  haben  wir  von  neuen  das  Türkifcne  Ge- 
biet  betreten  :  fo  verfolgt  uns  Ichon  wieder  ein  neues 
Unglück.  Geftern  vor  acht  Tagen  erreichten  wir 
die  Hauptftadt  der  Walachey.  Wir  hatten  uns  vor- 
genommen, ein  Paar  Tage  hier  zu  bleiben,  um  die 
Polhöhe  diefes  Orts  * )  möglichft  genau  beftimmen 
zu  können.  Es  waT  am  Dienftage  den  26  Öct.  zwi- 
fchen  12  und  1  Uhr ,  als  wir  mit  unferem  Wirthe 

uns 

^  A    '<    .  t    *    *  1 . 

r  *  *  » 

*)  Bukarefi  iil  eine  fehr  grofse  und  weitläufige  Stadt;  der 
Sitz  des  Fürften  und  des  Erzbifchofs  der  Walachey ;  Ge  ilt 
To  volkreich«  dafs  man  fie  auf  250000 Einwohner  fchätzt* 
Die  Refukate  diefer  Beobachtungen  eTfcheinen  im  nächlleii 
Hefte.   i\  ^. 
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uns  auf  unterem  Zimmer  unterhielten,  welches  eine 
Treppe  hoch  ift.    Auf  einmahl  fing  mit  einem  lauten, 
raffelnden  Getöfe  das  Zimmer  an  zu  zittern ,  die  Fen- 
fter  und  X^üren  z«  krachen  u.  f.  w.    Wir  fp rangen 
rchnell  auf  ,  konnten  uns  aber  nur  mit  Mühe  ftehend 
erhaUeu.     Eiligft  verliefsen  wir  unfer  Wohnzimmer 
und  rannten  in  den  Hof;  denn,  was  wir  fchon  ge% 
ihndet  hatten»  beftätigte  fich  jetzt  fehr  deutlich.  Es 
war  ein  fürchterliches  Erdbeben  ,   welches  in  der 
Gefchichte   diefes  grofsen  Naturphänomens  immer 
merkwürdig  bleiben  wird.    Von  allen  Seiten  flohen 
die  Einwohner  ihre  Häufer.    Kaum  waren  wir  in 
den  Hof  gekommen:  fo  nahm  die  Erderfchütterung. 
noch  fehr  an  Stärke  zu;  die  Erde  bewegte  fich  fo 
fehr  ,    dafs  wir  nur  mit  Mühe  liehen  bleiben  konn-; 
ten ,  und  mehrmahis  entfchloITen  waren,  uns  auf  die 
Erde  niederzulegen.     Das  auftallendfte  war ,  da£s> 
mein  Keifegefährte  und  der  Wirth  mit  Gewifshcit , 
verliehenen,  fie  hätten  die  Erde  während  dem  Erd- 
beben gleichfam  Wellen  fchlagen  fehen !  .  Wir  fahen 
nnfer  Logis,  ein  zwey  Stock  hohes  maffives  Haus,} 
hin  und  heT  fchwanften ,  und  eine  an  der  Decke  be- 
findliche Laterne  kam  fo  fehr  in  Bewegung,  dafs  fie 
Reh  beynahe  an  der  Wand  zerfchlagen  hätte.  Bald; 
fahen  wir  die  Schonifteine  unferes  kogis  und  filier- 
benachbarten  Häufer  umftürzen  und  die  Pächer  zer- 
fchlagen;   nicht  lange  dauerte  es,  fa  ftürzten  auch  , 
die  bey den  Thürme  der  nahen  Griechifchen  Kirche; 
Stele  nebft  ihren  Grlocken  mit  fchrecklichem,  Geraffel  r 
ein.   Auch  noch  eine  Zeit  lang  nach  dem  Erdbeben  ; 
Jiam  es  uns  vor,  als  wenn  die  Erde  fich  beAvegte, 
und  unfer  Taumel  dauerte  noch  einige  Minuten  fort 
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Um  die  Zeit  und  die  Dauer  diefes  ffrofseri  PhS- ' 
jibmens  genau  beftimmen  zu  können,  fah  ich,  fo- 
bald  wir  in  den  Hbf  gekommen  waren ,  nach  dem 
Chronometer,  und  beobachtete  ihn  auch  fodange  ge- 
nau, als  ich  die  Erderfchütterung  verfpüren  konnte. 
Ich  fand  ic  Min.  nach  12  Uhr  ;  bis  dahin  mochte  fie 
vielleicht  eine  halbe'  bis  drey  Viertel  Minute  fclion 
gedauert  haben.  Ich  fchätze  die  ganze  Dauer  des 
Erdbebens  auf  dritthalb  Minuten.  —  Dafs  jene  Uhr- 
zeit,  die  der  Chronometer  angab,  nicht  die  wahre' 
2eit  fey,  und  dafs  diefe  erft  nach  den  hierbey  erfol- 
genden Höhen  -  Beobachtungen  beftimmt  werden 
muffe,  brauche  ich  nicht  zu  erinnern  *). 

Nach  einiger  Zeit  wagten  wir  uns  wieder  in  un- 
lete  Wdhnung,  vvelche  f ehr  viel  gelitten  hatte.  Ein 
Theil  von  einer  Mauer  war  umgefallen,  die  Harken 
Aufsenmäüerri  waren  an  mehreren  Stellen  zerriffen ; 
ein  Theil  der  Gvpsdecke  herabgeftürzt ;  alle  Stuben- 
öfen 'waren  umgefillen,  und  hatten  die  Fufsböden' 
mit  Schutt  bedeckt1,  weil  fie  grofs  uhd  von  Ziegel- 
ßeinen  gebaut  find.  Der  Rauch  füllte  das  ganze  Haus 
an,  Unfer  Dintenfafs  und  ein  Weinglas  waren  auf? 
dem  Tifche  umgefallen ;  ein  anderes  Glas  hatte  fein 
Waffer  verfchüttet.  Eilte  Thüre  wurde  durch  eine 
Strebe  verfchloffen  gehalten,  weil  wegen  des  vor  4 
Monaten  befürchteten  Anmarfches  von  Paswan  Oglu 
alle  Schlöffer  abgenommen  waren.  Diefe  Strebe 
*\Var  losgefprungen,  ungeachtet  fie  mit  einem  eifer- 
nen  Nagelan  der  Thüre  befeftiget  war,  und  diefe 
ftand  offen. 

.»•';■     ♦'  -  *  Bald 

* 

• , .  .  .  .  m  ■ » •  - 

*J  Diefe  zu  12  U  15 1   angegebene  Uhrzeit    war  eigentlich 

'  läU  51*  wahre  Bukarefter  Zeit.  v.2. 
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Bald  härten  Wir  *tm  allen  Sttoen  her  die  traurig- 
Jten  Nachrichten  von  dem  ungeheuren  Sfchaden ,  den 
cüefes  Phänomen  angerichtet  hatte.     In  diefer  gan- 
zen grofeen  Stadt  wir  kein  einziges  Haus  ,  es  moch- 
te fo  klein  oder  fo  grofs,  fo  fchwach  oder  fo  feft 
Seyn,    welches  nicht  mehr  oder  weniger  gelitten 
ha«e.     Schornßeine  und  Ofen  waren  faft  ohne  Aus- 
mhme  minirt;  viele  Häufer  und  fechzehn' Kirchen 
und  Klöfter .  eingeftürztf '  die  fchöimeh  Häufet  der 
Bojaren  an  vielen  Stellen  zerriiTen  ,  und  mehrere 
Menfchen  unter  dem  Schutte  begraben;   Der  grofse  • 
feftgebaute  Thurm  des  Griechifchen  Klofters  Koldza, 
ein  Werk  der  Schweden  au  den  Zeiten  Karins  XII, 
fpaltete  fich  und  ftürzte  *ür  halben  Höjie  ein.  Bey 
den  Rlöftern  Suete  Striridohn  und  Radewode  rifs  die 
Erde  auf  und  fpie  fchlammiges  Waller  hervor.  Auch 
um  halb  5  Uhr  an  demfdben  Nachmittage  und  um 
3  Uhr  am  folgenden  Morgen  will  man  leichte  Erder- 
fchütterungen verfpürt  haben. 

Nichts  ging  in  der  Natu*  vor  dem  Erdbeben  vor- 
her, was  eine  fo  wichtige  Erfcheinung  hätte  ahnen 
laffen.  Die  Luft  war  bis  Mittag  mit  einem  Wolken- 
fchieyer  überzogen  ,  umi  wir  konnten  keine  Höhe 
nehmen,  weil  die  Sonne  nirgends  -  durchdrang.  Es 
•war  fülle  und  der  Wind  wehete  nur  fehr  fchwach ; 
fae  Luft  war  etwas  kühl.  . 

Wir  haben  feitdem  Nachrichten  von  mehreren 
Orten  erhalten,  wo  das  Erdbeben  verfpürt  wurde.- 
Jaffl  in  der  Moldau  foli  gänzlich  zerftört  feyn ;  meh- 
rere Türkifche  und  Walachifche  Städte  an  der  Do- 
jjau  habeai  fehr  gelitten ,  ,  auch  Varna  am  Schwarzen 
Meere  und  Kronßadt  in  Siebenbürgen. 

B  4  Heute 
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Heut©,  fetzen  wir  voa  hier  nofere  Reife  nach 
Giurgewo,  Ilustfehuck,    Qalatz  u.  f.  w.  durch  die! 
Walachey,  Moldau,  Bulgarien  und  Bcffarabien  fort.. 
Wir  werden  auf  die  Wirkungen  diefes  Erdbebens  al- 
leöthalben  aufmer^ram  feyn. 

:  Der.Wnnfch ,  die  Lage  diefer  anfehnlichen  Stadt, ; 
der  Hauptftadt  .einj?3  fo  grpfsen  Landes,  in  geogra- 
phifcher  Hinficht  genau  beftimraen  zu  können,  hat 
es  gemacht,  d^fs  >Yir  uns  hier  fo. lange  aufgehalten 
haben,  Geftern  war  endlich  einraahl  ein  ziemlich 
heller  Tag;  bis  dahin  aber  die  Luft  gewöhnlich  be-' 
zogen ,  fo  dar«  wir  keine  correfpondirende  Höhen . 
nehmen  konnten, .  Ich  wünfcbe,  dafs  Sie  die  geftrik 
gen  Beobachtungen  brauchbar  finden  mpgen. 


 :  


III. 

Nachfchrift  des  Herausgebers  ; 
p.  Seetzen's  Peife»  Nachrichten. 

•  - 

'  '  .     .    >  •  X 
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Uie  aftronomifch.geographifchen  Beobachtungen, 
lyelche  uns  Dr.  Seetzen  in  doppelter  gleichlautender 
Abfchrift  überfchickt  hat,  enthalten  die  bewunde-, 
mngswürdigßen  und  untrüglichßen  Beweife  von 
den  fchönen  Früchten,  welche  diefe  kaum  begon- 
nene Reife  im  Gebiete  der  Erdkunde  in  fo  kurzer. 
Zeit  fchon  hervorgebracht  hat.  Die  Menge,  fo  wie 
die  Genauigkeit  diefer  Beobachtungen  ift  in  hohem> 
Grade  zu  bewundern.   Es  ift  und  bleibt  Thatfache, 

dafs 
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dafs  Dr.  Seetztn  in  dem  kurzen  Zeiträume  von  einem 
Vierteljahre  mehr  für  die  Geographie  diefer  Länder 
geleiftet  hat, ,  als  vor  ihm  in  einem  Jahrhundert  nicht 
gefchehen  war!  Zu  welchen  grofsen  und  gerechten 
Erwartungen  berechtigen  uns  daher  nicht  die  glän- 
zenden Anfangsproben  diefes  Reifenden  ?  Welch* 
cingrofser,  ja  unerfetzlicher  Verluft  wäre  es  daher 
für  die  Wiflenfchaften ,  wenn  diefer  von  dem  rein- 
ften  Enthußasmus  befeelte ,   mit  fo  vielen  gereiften 
und  gründlichen  VorkenntnüTen  ausgelüftete  Mann 
das  Opfer  eines  widrigen  Schickfals  werden  Tollte! 
Schon  hat  er ,  bey  dem  erften  Eintritt  in  die  Länder, 
wo  der  wilde  Despotismus  des  Staats  und  der  Reli- 
gion auf  Geift  und  Denkart  diefer  Völker  *  auf  Auf- 
Wärung  und  Bildung  diefer  Menfchengattung  Ceit 
Jahrhunderten  wirkt ,  harte  Kämpfe  mit  dem  Verbre- 
chen, und  feibft  mit  der  empörten  Natur  zu  beliehen 
gehabt!    Grofs  find  allerdings  die  Gefahren,  welche 
fortwährend  über  feinem  Haupte  fchweben.  Aber 
auch  wir  wollen  den  Mutb nicht  fmken  laßen,  und 
belferen  Hoffnungen  Platz  geben.    Wir  haben  viel- 
mehr alle  Urfache,  uns  wegen  der  glücklich  über- 
ßandenen  Gefahren  zu  freuen.    Welcher  Freund  der 
Menfchheit  und  folglich  auch  der  WuTenfchaften/  , 
•wird  feine  betten  Segenswünfche  mit  den  unferigen 
nicht  vereinigen ,  für  diefe  unterem  Herzen  fo  theu- 
ren  Pilger. 

Wir  theilen  unferen  Lefern  auch  hier,  wie  wir 
fchon  im  vorigen  Hefte  S,  555  erinnert  haben,  nur 
die  brauchbaren  End-Refultate  mit,  welche  aus  den 
zahlreichen  Beobachtungen  unferer  Afrikanifchen 
Reifenden  gezogen  werden.   Die  vollftändige  Samm- 

D  s  lung 
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hing'  älle¥  Ordinal  -  Beobachtungen  erfcheiht  an  ei- 
nem andern  Orte;  hier  wollen  wir  nur  fo  früh  als 
niöglich  tten  Geographen  die  koftbaren  Fruchte  die- 
fer  Reife  mittheilen  und  geniefsen  laifen.  Unfer  ver- 
ehrimgswürdiger  Freund,  Prof elfor  PasQuich ,  ift  auch 
diefsniahl  ünfeTen  Wün Cohen  zuvorgekommen ,  und  • 
hat  fogleich  die  Berechnung  aller  Polhöhen  mit  dem 
gröfsten  Antheil  übernommen*  Die  noch  unbekann- 
ten Längen  der  Beftimmungs  -Puncte  fetzte  er  nach 
der  Karte  vtjn  Ungarn  des  k.  k.  Rittmeifters  v.  Lipsz-  • 
ky  feft*)".  Darnach  beftimmte  er  ferner  aus  den  Wie-* 
mer  Ephemeriden  die  Abweichung  der  Sonne  für  den 
wahren  Mittag  an;  jedem  Beobachtungsorte,  und  da 
diefe  felbS  aus  den  "Berliner  Ephemeriden  entlehnt , 
und  nur  auf  den  Wiener  Mittagskreis  reducirt  find : 
fo  find'  diefe  Abweichungen  fo  gut  als  aus  meinen 
Sonnentafeln  berechnet ,  da  jene  der  Berliner  Ephe- 
meriden es  fmdv  Die  Uhrzeit  im  wahren  Mittag  be- 
ftimmte .ProfciTor  Pasquich  entweder  aus  den  Sett- 
zen'khm  correfpondirenden  Sonnen  -Höben*  oder 
wo  keine  vorhanden  waren ,  aus  den  gröfsten  Ch> 
cum  -  Meridianhöhen ,  und  behielt  überall  den  ün- 
verbejfferten  Mittag  bey,  theils  weil  er  mit  jenem, 
Welchen  die  gröfsten  Höhen  angaben,  genau  genug 
ffimmte,  theÜ6  aber  auch  darum,  weil  die  Weglaf- 
fung  der  VerbelTening  hier,  wo  die  Circum- Meri- 
dianhöhen auf  verfchiedenen  Seiten  des  Meridians 
liegen ,  keinen  merklichen  Einfinffr  haben  kann.  Vor- 
läufig fuchte  er- die  Polhöhen  aus  der  gröfsten  Meri- 
dianhöhe, wejjche  er  hierauf  zum  Grunde  bey  de» 
Berechnungen  der  übrigen  legte*;  Diefe  hat  er  nach 

.  ..  :    'if";  / ;   .f.        i,  ■        •  ■  - 
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der'il/.  C.  1302  Jan.  St.  S.  27,  28,  35;  gelehrten  Me- 
thode geführt ,  aber  dabey  fich  auch  eine  anfehnliche 
Abkürzung  erlaubt.  Die  berechneten  Höhen  -Ände- 
rungen ,  verglichen  fnit  den  Differenzen  der  beob- 
achteten Höhen,  waren  nämlich  hinreichend  zuzei- 

r 

gen  ,  dafs  män  (ich  auf  diefe  bey  der  Aushebung  der 
Polhöhen  ini  Mittel  verlaffen  durfte.  Anftatt  aifo 
die  Polhohen  aus  einzelnen  beobachteten  Höhen  zu 
fliehen,  'nahm  der  Prof.  P.  fogreich  bey  jedem  Beob. 
achtuhgsörte  das  Mittel  aus  den  beobachteten  Höhen 
und  fut*hte  dadurch,  und  durch  das  Mittel-' aus  den- 
ihnen  -  zugehörigen  Höhen  -  Änderungen1  die  wahre 
Polhöh*  feftztifetzen. 

Kisguja,  bey  dem  kleinen  Wirthshaufe  auf  einer 
Donau  -  Infel,  anderthalb  Stunden  von  Baja ,  eine 
Stunde  von  dem  Kirchdorfe  Kdkony ,  und  zwey  Stun- 
den von  (lern  rtirchdorfe  Sheremlye  (  Szereftite)  nach 
v.  Lipszkfs  Karte  1  St.  6  Min.  öftlich  vom'Parifer 
Meridian ,  *  beobachtete  Dr.  Seetz&i  den  1 3  Septbr. 
ig02  des  Morgens  zwifchen  9  und  10  Uhr  dreyzehn 
einzelne  Sonnenhöhen  zur  Zeitbiftimmung,  undum  • 
Mittag  fechzehn  Circnm- Meridianhöhen  der  Sonnet 
zur  Beftimmung  der  Polhöhe.    Ein  alter  umgekehr- " 
ter  Czuny  (Kahn)  diente  dazu,  den  Glashotizönt 
aufzuftellen.    Einige  Bauern  ,  die  unfere  reifenden 
Altronomen  für  FeldmefTer  hielten,  fchienen  mit  den  . 
Operationen  unzufrieden  zu  feyn.    Zum  Glücke  kam 
ein  Fifcherey  -  Arendator  (Pächter)  aus  der  Nach- 
barfchaft ,  der  Deutfch  fprach ,  und  als  ein  vernünf- 
tiger Mann  die  Abücht  dfefer  Beobachtungen  bald 
einfehen  lernte  ,  da  er  dann  den  andern  ihre  Furcht 
benahm.    Diefe  Beobachtungen  gaben  im  Mittel  die 

Jv ;:  :  Breite 
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Breite  von  Kisguja  46*  12'  31".  Diefe  trifft  mit 
der  Karte  *)  des  Pefter  Comitats  des  Landgeometers 
Anton  Balla  fehr  genau  überein  ,  und  da  Kisguja 
kein  bedeutender  Ort,  nur  ein  Wirthshaus  ift,  fo 
haben  wir  mitteilt  diefer  Karte  und  der  Beftimmung 
von  Kisguja  die  Breite  des  volkreichen  Marktfle- 
cken« Baja  im  Bdcfer  Comitat  auf  46 0  ip'  30";  die 
des  grofsen  Marktfleckens  Tolna  in  der  Gefpannfchaft 
deüelbcn  Namens  auf  460  25'  30"  gefetzt.  Bey  die- 
fer Gelegenheit  müITen  wir  eines  bedeutenden  Stich- 
fehlers in  der  oberwähnten  Comitats  -  Karte  von 
Pefi ,  Püis  und  Solt  des  Antm  Balla  erwähnen.  Auf 
derfelben  ift  unten  am  Rande  die  Breite  um  einen 
geitzen  Grad  falfch  angegeben;  es  mufs  nämlich 46° 
und  nicht  47°  heifsen,  wie  dafelbft  irrig  geftochen  ift. 

Den  14  Sept.  beobachtete  Dr.  Seetzen  in  dem 
durch  die  bekannte  unglückliche  Niederlage  und  den 
Tod  König  Ludwig's  II  im  J.  1526  berühmt  gewor- 
denen Marktflecken  Mohdcs  (Mohatfch)  im  Bar ä- 
jvfer  Comitat.  Sein  Beobachtungsplatz  war  nahe 
am  Salzamte.  Die  Länge  in  Zeit  von  Paris  näch 
Upszky  1  St.  5  Min.  öftl.  Vierzehn  vortrefflich  ßim- 
mende  correspondirende  Sonnenhöhen  gaben  die 
Zeit ,  und  zwey  und  zwanzig  Circum  -  MericUanhö- 
hen  die  Polhöhe,  km  fünfzehn  derfelben  berechne- 
te Prof.  Pasquich  die  Breite  45 0  59 '  53",  Die  ßebeu 
erften  Sonnenhöhen  hat  er  bey  der  Berechnung  zu- 
erft  weggelaffen ,  weü  ihm  ihre  Zeit-Abftände  vom 
Mittage  zu  grofs  fchienen,  und  bie  an  20  Zeitminu- 
ten  reichten.  Indeflen  verfuchte  er  e^  diefe  Breite 
aus  diefen  ßeben  hintangefetzten  Höhen  allein  abzu- 

i    v  h      L  l^i- 

*)  Von  Görög  herausgegeben.    PPten,  1796* 
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leiten ,  und  er  erhielt  zu  feiner  nicht  geringen  Ver- 
wunderung die  Polhöhe  46°  o'  0/3.  Diefe  BeRim- 
nmng  Weicht  alfo  nicht  mehr  als  zjvey  Se runden  von 
der  vorigen  ab.  Ein  fchöner  Beweis  ,  Wie  genau 
Dr.  Seetzen  feine  Höhen  nimmt«  Nach  der  Comi- 
tats- Karte  der  Barany'er  Gefpanntchaft  des  Land* 
Geometers  Georg  Eifenhut  liegt  Mohdcs  in  46 9  1 ' 
der  Breite,  Folglich  um  eine  ganze  Minute  fehler- 
haft. Auf  demfelbenBlatte  liegt  der  vorhin  beftimm- 
te  Marktflecken  Baja:  cjer  Breiten  -  Unterfchied  von 
Mohdcs  beträgtdarauf  10'.  30".  LetztererOrt  rüdli- 
cher. Da  wir  nun  vorhin  Baja  auf  46^  16"  30*  ge- 
fetzt haben,  fo  folgt  für  Mohdcs  gerade  diefe  Breite, 
welche  Dr.  Seetzen  beobachtet  hat,  460  ö'  o*.  Du 
auf  derfelben  Comitata-Karte  die  anfehnliche  königl. 
Freyftadt  Fünfkirchen  (Ungar.  PtfcivLat.  Qiiinqu* 
Ecclejlae  )  der  Sitz  eines  Bifchofs  und  eines  Döm- 
Capkels  41  Deutfche  Meile  von  MokdcsHegt,  fb 
beftimmten  wir,  letztern  Ort  nach  1>r.-8eetien99Be* 
fthnmüng  zum  Grunde  gelegt,  die  Breite  von  Fünf- 
Kirchen  auf 460  3'.  -     ~~  * 

Den  17  Septbr.  landete  Dr.  Seetzen  in  f^ukovdr 
in  Syrmicn ,  beym  Ausflufs  der  Vuka  in  die  Donau. 
Er  nahm  des  Morgens  fechs  correfpondlrende ,  de* 
Nachmittags  noch ßeben  vom  Mittag  weiter  entfern- 
te einzelne ,  und  um  Mittag  zwanzig  Circum  -  Merf- 
dianhöhen  der  Sonne.  Die  Länge  nach  Lipszky  iSfc 
7'  von  Paris.  Aus  den  Mittags  -  Höhen  berechnete 
ProfeJTor  Pasquich  die  Polhöhe  von  Vükovdt 
rr  45°  21'  43*.  Die  Karte  des  Bdvfer  Comitats 
vom  Landgeomcter  Anton  Öuits  fetzt  diefen  Ort  in 
4S°  Rectificiren  wir  hiernach  diefe  Coinitats- 

Kar, 
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Karte ,,  .Cd;  liegt  f  der  Marktflecken  Bdcs  in  45  °  24 '  ; 
die  kqnigl.  Freyftadt  Zambor  in  45°  47';  der  von 
»peutfchen  bewohnte  Marktflecken  an  dej  D.onau 
t4pqtinM  450  40^'  der  n,ärdl  Breite*  / 

Den  18  Sept.  kamen  untere  Reifenden  naphiWz/- 
fatz9  (Ungar.  Uj  -  Videk  ,  Latein.  JSi  eoplauta) .  einer 
Peterwardein  an  der,  Donau.  gegen  über  gelegenen 
königl.  Freyftadt ,    ehernahls  die  Peterwardeiner 
Schanze  genannt.    Dr.  Seetzen  beobachtete  an  dem- 
selben Tage:  Nachmittags  zwifchen   der  Brücken- 
Ichanze  und,£jnem   grgfsen  Teiche  acht  einzelne 
Sonnenhöhen.,  Den  19  ß$ßt.  nahm  .er  des  Morgens 
Jechzehn,  . einzelne  und  zwanzig  Circum  -  Meridian- 
höhen  der  Sonne.     Wqraus  J?rof.  Pasquich  die  Pol- 
hohe  berechnete  ~  45    1,5 '  L  zi " .    Hi^r  verfuchte  es 
J>r.,  Seetzen  zum  erftenmahle ,  fieben  Monds-Abßände 
weftTwarts.  von  der  Sonne  zur^eftinmaung  4er  Ma- 
zu  wehn^en^  hiervon  werden  wir  aber  ein  aiwjLei> 

mahl  befonders ihandeln.    . ,  4t .  ,,.,.«  .  ■ 

Den  j  <$£?$\.  beobachtete  •  Dr.  Seetzen  in  Peter» 
wardein  felbft,  bey  den  Meyerhöfen ,  am  IJfer  4ex 
Donau  j  facJ^-^nzeli}^  ,unfl  lacht  Meridianhöhen 
der,Soniifr  ,44#m  der  wahre  Mittag  entwifchte  ihm. 
jünfere 4}.ejfenden  hatten  lieh  nämlich  bey  der  Unter- 
suchung, der  Gebirgsarten ,  w-oraus  der  Feftungs- 
berg  begehet,  etwas  zu  lange. verweilet,  dah.er  lie 
mit  der  Auffte^uing  des  kijnltL  Horizonts  nicht  fp- 
.gleich  fertig  werden  konnten,  und  den  Zeitpunct  der 
Sonnen  -  Cu^mination  verfäuniten.  Indeüen  da  aus 
den  einzelnen  Höhen  eine  Zeübeftimmung  gefolgert 
Werden  konnte:  fo  wurde  doch  hieraus  die  Pol^ö- 
he  450  15';  40,"  hergeleitet,  welche  ni^cht  weit  von 
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der  Wahrheit  ,  entfernt;;  teyn  mag  da  fie  Geb  je* 
ner  von  JSeufatz  nähert.  Indem  beydejStÄdte;  Jfo 
ziemlich)  untrer  eiuerley:  Breite'  liegen ,  JCo  kann  man 
mit  vollem  fechte  die  Eolhöhe  vpn ..Jfwjflfr 
für  jene  von  Petenvardein.  gelten  lallen,  ,P}e  Cpmi- 
tats  -  Katte  nes  Landmeifers  Ant.  fetzt .  ihefe 

bejden  Städte  auch  in  45,  i$!  ,der  Breite.,,  Bekannt- 
lich hat  Pater  Lies  ganig irn  J.  j  7  ^dmvckdiqfq.  Ge- 
gend, längs  der  27*j/i*.  &ine  Vn^ti^Jix^dmß^ 
fung  gelMfert, fetem<ttdexij\,  ww:.das  füdhchev^&- 
teUck  das  nördliche  EikI?  »derfelbfn.  -Nach  diefer 
Vermeilung. berechnete  £V  Lie^jCinig  die  Brei t^  von 
Peterwardeiii ^5°  %  15'  IO"  JVfclche, laicht, mehr  als 
11"  von  der ,  zuverläiriger^n  ,  you  Dr.  .^/^Mp 
Neu/atz  beobachteten, ,  ab  weicht.  Wobey  nq^h  zu 
bemerken  wäre,  da^  der  Liesganiß »Icke  Beftim- 
mungspunct  der  im  nördlichen  Theile  der  Feftung 
gelegene  Wbr-Thurni  ift,,  Dr.  Seetzerts  Beobach- 
tungsplatz hingegen  qtw.as  Ertlicher  bey  der,  Brvi- 
cAenfchans^^  war.  Dieier  üntertchied  iff  jedoch  für 
ein  Inftrument,  wie  das  unferer  Reifenden,  un3fter 
einen  ZI>#cck,  wie,  der,  ihrige-,  ^  viel  zu  geringe*  als 
dafs  er  hi*^& Befrachtui^g  ,Hopw»e»  /l»rfte:i  -ßngifc 
uns  aber  auf  die  uiUriiglichfte  Art  zu  erkennen  ,  wel- 
ches Vertrauen  wir  in  Dr.  .^eetzeu's  Beobachtungen 
zu  fetzen  haben,  und  welche,  bewunderungswürdi- 
ge Genauigkeit  wir  denfelben  zufchreibea  .dürfen. 
Ganz  unbekannt  nüt  dein  Wege,  auf  welchem  msm  zu 
den  Endre^l  taten  feiner  Beobachtungen  gelangt,  und 
Wenn  er  ihn  kennte,  fejbft  mit  den  nöthigen  Hülfa- 
mitteln  und  Tafeln  hierzu  nicht  ausgerültet,  liefert 
er  uns  auf  die  allerunbefangenfte  Weife  Materialien, 
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welche  felbft  auf  dem  Probierftein  einer  Grad  -  Mef- 
fung  beftehen ! 

Übrigens  muCs  man  fich  billig  wundern ,  dafs 
min  Von  diefer,  fchon  vor  30  Jahren  unternomme- 
nen Grpdmeffung  für  die  Geographie  von  Ungarn 
bis  jetzt 'noch  fo  wenig  Gebrauch  gemacht  hat.  We- 
nigftens  bemerken  wir  eben  nicht ,  dafs  mau  fie  btfy 
den  neueften  im  L  1796  herausgekommenen  Kartell 
vön  Ungarn  benutzt  ,<  oder  in  dem  Längen  -  und 
Breiten  -  Verzeichnifs  der  Wiener  aftromom.  Ephe- 
meriden  aufgeführt  habe  ,  obgleich  mehrere  an  fehn- 
liche Städte  und  Marktflecken  bey  diefer  Unterneh- 
'  mung  geögraphifch  beftimmt  worden  find.   Da  uns 
Dr.  Seetzeifs  Beobachtungen  Gelegenheit  gegeben 
haben  ,  Liesganig'e  Werk  *)  über  diefe  Gradmeffung 
zur  Hand  zu  nehmen  ,    ufid  einige  Berechnungen 
darüber  anzufteilen :  fo  haben  wir  diefe  fo  verwand- 
te Veranlaffung  benutzt ,  die  geographifche  Lage  al- 
ler diefer  Orte  zu  berechnen.      Um  aber  nicht  zu 
fehr  von  unferem  gegenwärtigen  Gegeriftande  abzü- 
lenken,  wollen  Wir  in  einem  befonderen  Anhange 
erzählen  ,    wie  wir  bey  diefen  Berechnungen  zu 
Werke  gegangen  find,  und  diefe  Orts  -B  eftimmun  gen 
•feftgefetet  haben.  ■  *  ' 

>  In  Carlowitz,  einem  Marktflecken  an  derDönäti 
in  Syrmien  »  dem  Sitze  des  Griechifch  -  Illyrifchen  Pä- 
triarchen  oder  ErzbifChofs ,  beobachtete  Dr.  Seetzen 
im  Brauhaufe  den  22  Septbr.  vier  correfpöndirendd, 
acht  einzelne  und  dreyzehn  Mittagshöhen  der  Son- 
ne.    Carlowitz  liegt  nach  der  von  Ldpszky*tchefa 

*  *  Ka*- 

*  )  Dimen/to  Graduum  Meridiani  Vlmnenfis  et  Hungarici  cet. 

Vmdobonae  ijjo.  4. 
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Karte  1  Stunde  jq  Min.  öftl.  von.  Paria,  Hiemach 
bereqhnet  Prof.   Pasauich  die  Polhöhe  diefes  Ort* 

Ol" 

45    12    21  . 

Den  folgenden  Tag  ,  den  23  Septbr.  kam  Dr. 
Seetzen  nach  Gcfgetek ,  einem  Griechifchen  Klofte* 
in  Syrmien ,  eine  ftarke  Meile  von  Carlou/itz.  Sech- 
zehn einzelne  Sonnenhöhen  Vormittags,  und  eben 
fo  viele  um  den  Mittag  herum ,  gaben  für  die  Breite 
diefes  Klofters  45 0  9'  2".  Es  liegt. unter  einem  M#* 
ridian  mit  Carloivitz. 

Semlin  (Singidon),  Marktflecken  beym  Einfluß* 
der  Saue  in  die  Donau,  unweit  Belgrad,  eine  Stunde 
12  Min.  öftl.  von  Paris.  In  diefem  Orte  beobachtetet 
Dr.  Seetzen  .fechs  Tage  im  Gafthofe  zum  "wildert 
Mann.    Woraus  nachftehende  Polhöhen  folgten ; 

■  * 

de*  26  Sept.  aus  24   Circutn  -  Meridianhohen  der  Sonne  440  51'  ag» 

-  37       —        13     —  —  —  —     44  51  *>k 

-»8       —        «3      —  —  —  —     44  5"  »7  ; 

-09       —         22      —  —  ~  —      44  5I  p 

—  30        —         ai      —  -»  —  —     44  5«  27 
«*-    2  Octbr.  —    ia                  —                      -r     44  is- 

Mittel  aus  allen  44°  aa* 

Bogdanich  hat  an  demfelben  Orte  im  Jahre  1799 
fechs  Breiten '*  Beftimmungen  gemacht,  die  wir  in 
unferen  A.  G.  E.  IV  B.  S.  278  und  533  angeführt  hal- 
ben.   Er  fand  die  Polhöhe  von  Semlin  im  Mittel' 
440  50'  7".    Diefe  weicht  von  jener  des  Dr*  Seetzen* 
1'  15"  ab.    Bogdanich  beobachtete  aber  im  Brauhau- 
fe an  der  Donau  (unweit  der  kathol.  Kirche  *  Dr.  S*: 
im  Gaßhofe  zum  wilden  Mann«    Semlin  ift,  feitdem 
alle  chriftl.  Familien  Belgrad  verlaffen  haben  und 
hierher  gezogen  find ,  ein  anfehnlicher  Ort  und  die 
Niederlage  alier  Türkifchen  und  morgenländifchea 
Mon.  Corr.        B.  i8oß.  C  Waa- 
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Waaren  geworden.  Uns  ift  aber  unbekannt ,  wie 
Weit  beyde  Beobachtungsplätze  von  einander  lie- 
gen. 

Belgrad  in  SeYvien,  auch  Griechisch- Weifsen- 
lurg  genannt,^  Ungar.  Ridndor - Fejervdr ,  Lat.  Alba 
Graeca.  Eine  grofse  Stadt  und  Feftung  ,  die  au« 
dem  Oberfchlofs,  der  Stadt  an  fich  felbft,  der  Wailer- 
ftadt  und  der  Raitzenftadt  befteliet.  Sie  ergab  fich 
den  8  Oct.  1789  an  die  Öfterreicher,  welche  iie  179t 
bey  dem  Frieden  von  Sijiowa  an  die  Türken  wieder 
zurückgaben.  Dr.  Seetzerts  Beobachtungsplatz  war 
in  der  Wairerftadt  ,  in  der  Wohnung  des  dortigen 
Türkifchen  Confuls  Peter  Jtzko,  Serdar.  Nach  v. 
Lipszkfs  Karte  liegt  Belgrad  1  St.  12  Min.  öftl.  voi> 
Paris;  nach  den  Wiener  aftr.  Ephem.  aber  1  St.  \6\ 
Min.  Bey  den  Berechnungen  ift  P.  Pasquich  der  er- 
ften  Angabe  gefolgt.  Sechs  Paar  correfpondirende 
und  Jechs einzelne  Sonnenhöhen  gaben  die  Zeit,  und 
aus  Jiebenzehn  Mittagshöhen  kam  die  Polhöfye  44* 
50'  Diefe  weicht  ausserordentlich  von  allen 

bisher  bekannten  Angaben  ab,  und  beweift,  wie 
noth wendig  die  Erdkunde  diefer  Länder  einer  Ver- 
befferung  bedürfe.  Die  Wiener  aftr.  Ephem.  fetzen 
diefe  Stadt  in  45 0  3'  <knr  Breite.  Der  Unterfchied 
beträgt  12 \  Min.  Durch  diefen  Fehler  wird  diefer 
Ort  gegen  4  Deutfche  Meilen  nach  Norden  verfetzt. 
Hier  fängt  eigentlich  das  Gebiet  der  wichtigen  geo- 
graphifchen  Eroberungen  des  Dr.  Seetzen  an.  Wenn 
hier  fchon ,  an  den  Gränzen  von  Ungarn ,  Irrthümer 
von  Viertel  -  Graden  vorkommen ,  welche  Berichti- 
gungen Avird  man  von  jenen  Ländern  zu  erwarten 
haben,  die  ein  Jtfiebuhr  nicht  berührt  hat,  aber  ein 
N  Sc* 

m 
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Seetzen  nun  bereiten  wird?  In  Belgrad  beobachtete 
unfer  Reifende  noch  acht  Abftände  der.  Sonne  vom 
Monde.  1  ..,\ 

Den  16  Oct.  kamen  unfere  Reifenden  In  die  Com 
tumaz;  dielen  Reinigungsort  liegt  bey  den  Dörfern 
Alt-  und  Neu-  SchiLfxiiiek ,  eine  fiark©  Viertel- S  tun* 
de  von  Alt  -  Orfova  im  Temesvarer  Diftrict  der 
Granz^  Soldaten,  an  der  Gränze  der  Walachei  Die 
Czarna>  ein  fchnelies  Gebirgswafl'er ,  ergiefst  fich 
hier  in  die  X>onau.    Das  eigentliche  Gonturnaz-Ge*- 
bäude,  worin  nnfere  Reifenden  zehn  Tagt  Quaran- 
taine  halten  mufsten ,  ift  ein  regehnäfcfges ,  eineii 
Stock  hohes  Vio»eck.    Es  beftehec  aus  9  Abteilun- 
gen ,    jede  Abtheiluwg  aus  4  Zimmern  und  einerrt 
Stalle.    Um  diefes  Gebäude  ift  eine  hohe  fteinern^ 
Mauer  gezogen,  und  da  jecte  Abtheilung*  von  der  an* 
dem  durch  eine  eben  fo  hohe  Mauer 'getrennt  ift:  (6 
entftehet  dadurch  ein  Sogenanntem  Gudrree>  in  rvreU 
chem  die  Contumaciften  frey  hertftn^eheii  rtlürFen^ 
In  einem  folcheft  QiMrree-  beobachtete  Dr.  Weetzen 
den  17  Ocfc.  achtzehn  ♦einzelne  Sonnenhöhen,  derf 
ig  Oct.  zwölf  correfyoiHÜrende  umi  ^itrzehn  Mit*' 
tags* Höhen.     Des  "MorgönS  nahm  ef  y*tfi.r  Moiids-1 
Abftände  von  der  Soilne^-  Den  19  Oct;  bfcobafchtete 
et  feths  cottefpondi'refide  und  zwai&ig  Circunr-  Me* 
ridiarthöhen,  wie  aü6h  nivölf Abftändfe  d&s  ^Momlesf 
von, der  Sonne.    Nach  v.  Lipszhy\ Krftte liegt  die fei* 
Ort  i  St.  10  Min.  öftl.  von  Paris.  Nach  BogdanicK* 
Beobacht.  der  Stern BeÄedrrrrig  r  njr  den  ß  JuU  1799 
liegt  Alt+  Orfova  1  St.  20'  21"  öftlich  von  Paris  {31. 
CA  B.  S.  599)»     Hiernach  berechnete  P.  Pasquich 
die  Polhöhe  der  Contumaz  aus  den  Beobachtungen 

C  2  vom 

1 

^  N 

I 

V 
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vom  18  Oct.  rr  440  42 '  4*  -r  aus  denen  vom  19  Ott. 
440, 43'  29".  Diefe  bey den  JBeftimmuiigen  weichen 
von  einander  i*  25"  ab.  Der  Adjunct  Bügdanich 
bedimmte  im  J.  1799  Alt'-  Orfov.a  in  44 0  42'  3"  der 
Breite  -E.  IV  B.  S.534).   Nach  diefer  Beitim? 

mung,  u»d  deS  Rittmeißers  v.  Lipszky  Karte  von 
Ungarn,  käme  diefer  Contumaz-Ort  in  44°  42'  45" 
der  Breite  zu' liegen s,  welches  mit  dem  Mittel  ans 
den  beyden  Beobachtungen  des  Dr.  Seetzen  fümnif. 
Um  diefe  Beftimmung  näher  zu  prüfen,  berechnete 
I\  Pasquich  die  Polhöhe  aus  den  correfpondirenderi 
Höhen  vom  I8.Qct.  nach  feiner  in  der  iW.  C\  Januar- 
Stück  i£p2  ;S,  43  n.  14  gelehrten  Art.    Er  erhielt  aus 

den  fechs  letzten  Sonnenhöhen  für  die  Polhöhe  der 

« 

Contum^z folgende  Resultate:  ;  .  ,  . 

j)  440  43  '  10"  Diefe  Rechnung  zeigt  hinreichend, 
$)  44   43 1    6   da(s  die  Mittagshöhen  vom  18  Oct* 

3)  44  43    13   euvas,  verdächtig  find,  nachdem  «Lie 

4)  44   43.     3    <orrefpoiidirenden  deflelben  Tages  ein. 

5)  44   43     8    Refultat  gaben  ,  welches  fich  ^enem 

6)  44  43  4,  vom  19  Oot*>  und  auch  der  Angabe 
von  Bogdanich  nähert«  Das, Mittel  der  Beobachtun- 
gen vprn  18"  Oct.  gibt  4e«ii**ch  die  Polhöhe  44°.  43  ' 
7W;  jene  vorn  19  Oct.  440  43  '.,  29".  Das  Mittel  44^ 
43'  i8w  kann  man  daher,  mit  Sicherheit  für  die  vyalv- 
re  Breite  rdiefes(  wichtigen  £ränz  -Punctes  von  Un- 
garn aiwuftmen,  ,     .  ,  7 
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IV.  Qrtsbtßimmwi gen  in  Ungarn.  ßj 

'  "    -  '  vi.: 

GeographifcheBeitimmung  einiger  Orte  in  Ungarn,. 
aus  Liesganig's  Ungarifcher  Gradmeflung  ,  nebft 
einem  Verzeichnis  aller  in  Ungarn  aftronomifch 
und  trigonometrisch  beftiramten 

Orte. 


(AU  Anhang  zum  Vorhergehenden. J 


Inder  vom  P.  Licsgamg  auf  Befehl  der  Kaifenn» 
Maria  Thereßa  im  J.  1769  unternommenen  Grad- 
mellung  in  Ungarn  kommen  in  dem  dazu  geführten 
Dreyecksnetze  mehrere  namhafte  Orte  vor  ,  wie 
z.B.  Peterwar  dein ,  Szegedin  ,  Kanifa,  Zenta  u.  f. 
iv,,  deren  geographifche  Lage  noch  nie  berechnet* 
und  für  die  Geographie  von  Ungarn  noch  nie  benutzt 
worden  ift.    Dr.  Sectzcrfs  .und  Adjunct  BogdanioK% 
Breiten  -  B  eftimmun  gen  von  Peterw  ardein  und  Sze- 
gedin  veranlafsten mich,  diefe  Liesganig'ichen Drey- 
eckspunete  zu  berechnen,  um  jene  damit  vergleichen 
zu  können.    Bey  diefer  .Gelegenheit:  wollte  ich  zu-  : 
gleich  alle  übrige  Stationen  diefes  Netzes  berechnen «, . 
welche   irgend  einen  benannten  Ort  zum  Staudt-  > 
punete  hatten.    Diefs  leitete  mich  auf  eine  nähere 
ünterfuchung,  befbnderis  dies  aftronomifchen  Theils 
diefer  Meftiing,  welche  mich  auf  folgende  Betnacb- 
tungen  und- Berechnungen  führte.  .  ; 

Wenn  man  in  einem  trigohometrifchen  Drey- . 

eckanetze,  deffen  Standpuncte  alle  auf  den  Märien, 

C  1  wii 


Digitized 


38,        Vlönäti.  Covrefp.  1803.  §ANVAR^ 

und  Perpendikef  irgend  eines  Fixpunctes  reducirt 
find,  die  geographifchen  Langen  und  Breiten  diefer 
Stationen  berechnen  will :  Co  mnfs  vor  allen  Dingen 
nothwendig  die  Lange  und  Breite  diefes  Fixpunctefr 
gegeben  feyn.    P.  Lies  ganig  hat  feine  fammtlicherv 
Dreyeckspuncte  auf  den  Meridian  und  Perpendikel 
eines  Thurms  in  der  Feihing  T 'et erw ardein  reducirt^ 
(Divieiiß   Grad.  S.  261)    Allein  -weder  die  Länge 
noch  die  Breite  diefes  Orts  hat  er  aftronomifch  be- 
nimmt; er  hat  zAVar  die  Breiten  an  zwey  anderen 
Puncten  feines  Netzes  in  Czurok  und  Kif-teleck  mit 
einem  zehnfehuhieen  Zenithfector  beobachtet,  aber 
die  geographilchen  Längen  fehlen  auch  hier,  Diefem 
Mangel  fucht  er  zwar  S.  256  feines  Werkes  einiger- 
maßen abzuhelfen ,  indem  er  die  Länge  von  Kiftelech 
auezumitteln  fucht;    allein  er  thut  es  nicht  vermit-- 

f  r 

teilt  aftronomifcher  Beobachtungen,  fondern  erfin- 
det diefe  Lauge  aus  der  Comitats  -  Karte  von  Mika* 
vini  und  au«  einer  um  1*2"  fehlerhaft  und  zu  klein 
angenommenen  Länge  von  Tyrnau,  woraus  er  nach 
meinem  Überfchlage  eine  gegen  6  Min,  zu  grofse 
Länge  für  Kif-teleck  folgerte. 

Ehe  ich  demnach  in  meinem  Vorhaben  weiter 
fenreiten  konnte,  mufste  ich  zuvörderft  1.)  die  Brei- 
te  f  2 )  die  Länge  >  irgend  eines  Dreyeckspunctes  zu 
bettimmen  fuchen,        v,..,      i.-i  . 

1  )  Da  Liesganig  die  Breiten  der  zwey  Puncte 
Czurok  und  Kifteleck  mit  feinem  Zenith-  Sectorfehr, 
genau  beftimmt  hat,  fo  wiederholte  ich  zuerft  ihre 
Berechnung  nach  den  neueften  Elementen  diefes  Gal- 
enit.'  Er  bediente  (ich  hierzu  derbeyden  Sterne  a> 
und  5  hn  Schwan*  Üie  mittlere  Abweichung  des, 
/.;;>:  :;  erßen 
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■ 

crßen  berechnete  ich  nach  PiazzPs  Angabe  für  den 
.Anfang  des  J.  17,69  zz  44 0  27'  50, "628  Jährl.  Verän- 
derung ,  mit  Inbegriff  der  eigenen  Bewegung  de9 
Sterns  -4-  12  , "484.  Die  miniere  Abweichung  des 
zweyten  beftimmte  ich  aus  einem  Mittel 

von  Bradley  .==  44*  34'  35/43  1 

De  LaCaille  rz  32,  30  >  440  34'  36/33  jährl.  VerÄnd.  -h  8»wa? 

De  La  Landi r  =  4».  «7  J 

Hieraus  berechnete  ich  ferner  für  Czurok: 

1 

o  Cygni        cc  Cygni 


die  wahre  Abweichung  den  13  Sept.  X769  44°  35  a/58  440  aS'  19, "401 
die  wahre  Zenith  -  Diftauz  des  Sterns 

nach  Liesganig's  Beobachtung*)  .  ,    o  51  21/62  o  58    5,  650 


Breite  von  Czurok  .  .  45  26  »4,  20145  26  25,  051 


im  Mittel    ....   450  26'  24/625 
Litsganig  fand    .   .  .   .  4s  26  25,  3 

UnterCchied    ....     -f-  0/675 


wahre  Zenith  -Dilianz  des  Sterns  nach 


• 

l  Cygni 

a  Cygni 

44°  35'  5/473 

440  20'  24/«i8 

1   5»  53.  ?*o 

1    59   35,  700 

46  27   50.  193 

46          0,  518 

im  Mittet    .  .  .  .  46*  27'.  59.*855 
,    Liesgatttg  fand    .   .   .   .   46  ag  0.0 

ünterfchied     ....-+■    o,  145 

Untertrieben  wir  nun  weiter  den,  zwifchendie- 
fen  beyden  Endpuncten  der  Gradmeffung  begriffe- 
nen  Meridianbogen ,  fo  erhalten  wir 

Breite  von  Kif-teteck  .  .   .   460  27'  59/855 
—    —   Czurok     .   ,   .   45   26  24.  615 

die  Amplitudo  des  Meridians   1     1  35,  230 
Liesgtnig  berechnete  .  .  .  1    1   34,  a 

Unterfchied  .  .  .  .  0/630 

1  * 

bey  welchem  die  Ortsbeftimmungen  der  Sterne  vol- 
len Einflufs  haben.    Hält  man  fich  aber,  wie  P.  Lies- 

*)  Dirnen/.  Grad.  y.  254» 

t  4 


1 
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ganig  gethah  hat,  blofs  an  die  beobachteten  Zenith- 
Diftanzen,  fo  erhalt  man  für  diefcif  gemeffenen  Me- 
ridianbogen ,  Avas  hier  folgt: 


den      Sept.  beobachtete  wahre  Zenith- 

Diltanz  in  Czurok  o°  51'  2i,"6cc 

Feductioh  derfelben  auf  den  aaOctober  .   .  .  —  3.  8oj 

o   51    18,  727 

wahre  Zenith-Dift.  den  22  Oct.  in  Kif-tehck     x  52  53,  730 


Meridian -Bögen  1  1  34,993 
LieSgamg  fand      1     i_J4,  7 


o°5*' 

—    5.  4»7 


0  58    c,  231 

1  59  35.  ?co 


x  35.  4*7 
t   34.  5 


Unterfchied  —  o,  293  ...  —  o,  967 

Das  Mittel  ans  unterer  Berechnung  gibt  aberniahls 
nnfere  obige  gefundene  Amplitudo  Arcus  35,  "23. 
Wir  lallen  es  dahin  gefteilt  feyn,'  da  es  gegenwärtig 
nicht  zu  unferem  Zwecke  gehört,  ob  der  von  Liesga« 
nig  gemeflene  Himmelsbogen  um  eine  halbe  Secunde 
vergröfsert  werden  mülfe  oder  nicht.  Wir  kehren 
au  unferem  geographifchen  Vorhaben  zurück  ,  und 
nehmen  daher  zu  diefem  Gebrauch  obige  Breiten  in 
runder  Zahl  an  :  für  Czurok  —  45 0  26'  35" ;  für  Hiß 
teleck  46°  28*  o".  Wie  wir  hieraus  die  Breite  von 
Peterwar  dein  abgeleitet  haben,  werden  wir  wei* 
ter  unten  fagen ;  wir  wenden  uns  indeflen  zur  Be- 
ftimmung  der  Länge  irgend  eines  Fixpunctes  der 
Dreyecksreihe, 

2)  Leider  findet  man  in  diefer  ganzen  Gegend,  durch 
welche  diefe  Gradmelfung  geführt  worden  ift ,  nicht 
einen  einzigen  Punct,  delfen  Länge  durch  zuverläf- 
fige  aftronomifche  Beobachtungen  beßimmt  wrorden 
Wäre,  Bogdanich  beobachtete  zwar  in  Peterwar  dein 
den  15  Junius  1799  den  Austritt  des  Sterns  h  imScor- 
pion  *),  allein  er  hält  diefe  Beobachtung  felbft nicht 
für  ganz  genau;  daher  auch  wahrfcheinüch  ihre  Be- 
rech- 

»)  A.G.E.  IVB.  5.277. 
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rechnung  unterblieben  ift.  Man  mufs  dähernothge1 
dningen  abermahls  zu  Karten  und  zu  Jnteqiolatio- 
nen  feine  Zuflucht  nehmen,  und  aus  zunächft  gele- 
genen aitronomifeh  beftimmten  Puncten  die  Lange 
irgend  einer  Station  des  Dreyecksnetzes  auszumitteln 
fuchen.  Czurok  und  KiJ-telech ,  als  ein  Paar  unbedeu- 
tende Dörfer,  liegen  hierzu  nicht  fo  vortheilhaft  auf 
Karten,  alseine  grofse  volkreiche  Stadt  und  Feftung, 
wie  Peterwar  dein.  Die  neueften  und  heften ,  im  J. 
1796  von  Görög  in  Wien  herausgekommenen  Comi- 
tats- Karten  von  Ungarn  *)  lind  fämmtlich  nach  dem 
Meridian  der  Ofner  Sternwarte  graduirt.  Auf  einer 
derfelben ,  von  dem  gefchwornen  Landmefler  Anton 
Quits  ,  welche  die  Bdcfer  Gefpannfchaft  darfteilt  * 
'  liegt  Petcrwardein  a)  von  dem  Meridian  der  Ofner 
Sternwarte  öftlich  53  Raum  -  Minuten,  welche  in 
Zeit  3  '  28"  betragen.  Nun  aber  ift  die  Länge  der  Of- 
ner Sternwarte  von  der  Parifer  nach  den  allerneue- 
ften  Berechnungen  rSt.  6'  49  \  Folglich  liegt  Pe- 
tcrwardein öftlich  von  Paris  1  St  10'  17". 

b)  Orjova  ift  ein  Punct  ,  weichen  Bogda* 
lüch  durch  eine  Bedeckung  des  Sterns  r  tflr  vom 
Monde  den  8  Julius  1799  ^enr  gut  beftimmt  hat.**) 
P.  Triesnecker  hat  hieraus  die  Länge  von  Paris  be- 
rechnet***)  1  St  20'  20".  Oberftlieutenant  von 
Vega  führt  im  II  Bande  der  zweyten  Autlage  (1797) 
feiner  logarithm.  trigonometrischen  Tafeln  in  dem  ' 
Längen  -  und  Breiten  -  VerzeichnüTe  S,  269  die  Länge 

*)  A,G.Z.  HIB.  S.  in. 

*  )  1.  c.      « t  , 

•**)  Ephem,  afiron.  Vicnn.  1802  p.  458« 
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fo  wohl  von  Orfova  als  von  Peterwardein  an ,  erfte- 
re  40°  10'  55",  letztere  370  40'  ß" ;  vermuthlich  au« 
belferen  Karten ,  welche  ihm  zu  Gebote  waren.  Der 
Fehler  diefes  Längen  -Unterfchiecles  auf  einer  fo  klei- 
nen Entfernung  kann  nicht  fonderlich  grofs  feyn. 
Diefe  Meridian  -  Differenz  beträgt  20  30'  47",  wel- 
che in  Zeit  macht  10'  3''.  Da  nun  Orfova  iSt  20' 
20"  öftlich  von  Paris  liegt  :  fo  folgt  hiermit  für  Peter- 
wardein gerade  diefelbe  Länge,  welche  wir  aus  der 
Comitats  -  Karte  von  ^nton  Quits  gefolgert  haben» 
nämlich  iSt  10'  17".  / 

c)  Prof.  Pasquich  berichtet,  uns  bey  Gelegenheit 
der  Berechnung  der  Seetzen^chen  Beobachtungen, 
dafs  nach  der  ueueften  zum  Stich  bereit  liegen- 
den Karte  von  Ungarn  des  Rittmeifters  v.  Lipszky*) 
Peterwardein  14  Zeitminuten  öftlich  von  der  Wiener 
Sternwarte  zu  liegen  kommt.  Da  nun  Wien  56'  10" 
öftlicher  als  Paris  liegt :  fo  folgt  hier  abermahls  eine 
Lange  von  Peterwardein  iSt  10'  10"  ,  welche  von 
den  vorigen  nicht  fehr  verfchieden  ift  ,  wobey  noch 
zu  bedenken ,  dafs  Prof.  Pasquich  feine  Angabe  aus 
der  Karte  nur  in  runder  Zahl  und  in  ganzen  Minu- 
ten angezeigt  hat.  Aus  dem  verhandelten  erhellet, 
dafs  man  füglich  zu  unferer  geographifchen  Ablicht 
die  Länge  von  Peterwardein  iSt.  iq'  17"  von  Paris, 
oder  in  Graden  37 0  34'  i$"  von  Ferro  als  der  Wahr- 
heit fehr  nahe  annehmen  könne.  Der  Fehler  kann 
ficher  nicht  beträchtlich  feyn,  und  auf  keinen  Fall' 
kann  er  die  Meridian -Differenzen  der  zu  berechnen- 
den Puncte  des  trigonometrrfchen  Netzes  fonderlich 
afficrren ,  welche  fich  in  der  Folge ,  wenn  der  Fix- 

punct 

*)  M.  C.  DecW.  St.  1802  S.  560. 
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punct  Petcnvardein  einft  nm  ein  PaaT  Sccunden  ge- 
nauer beftimmt  werden  follte,  leicht  verbcllern  laf- 
fen  werden. 

Hiermit  hätten  wir  alfo  die  Länge  von  Peter- 
wardein  feßgefetzt ;  es  bleibt  nns  alfo  noch  übrig» 
auch  cl eflen  Breite  zu  beftimmen.  Diefes  wollen  wir 
rorerft  nach  Prof.  Bohncnbcrger',s  im  Julius-Heft  1 802 
5.  24  mitgetheilten  Formeln  nach  den  neueften  Be- 
ftimmungsftücjken  unferes  Erdfphäroitls  bewerkftelli- 
gen.  Die  bemeldeten  Formeln  haben  wir  jedoch 
kürzer  auszudrücken  und  auf  conftante  Logarithmen 
zu  reduciren  gefucht  *).  Es  fey  hier  wie  dort  Mder 
Abfchnitt  des  Meridians,  P  der  auf  jenen  gefällte 
Perpendikel,  L  die  gegebene  und  <£>die  gefliehte  Brei- 
te; u  der  Längen  -  Unterfchied;  A,  B,  C,  D  u.  f, 
w.  conftante  Zahlen  :  fo  ift 

1)  A.M  rn  m,    2)  A.P  —  p 

3)  k  —  L  ztz  B.m^  C,  Simm,  Cot*. (iL  ±:  m) 

für  nördlichen  j  Abftand 
—  für  füdlichen  j 

4)  ^  —  p  —  D.  Sin  2  1.  p  —  E,  Sin  a  /.  Sin  2  p 

5) 


*  )  Diefe  Fannein  von  Nro,  3  bis  TSTrö.  7   find  allgemein 

■ 

und  bey  allen  Mafsen  zu  gebrauchen ,  nur  der  Log.  A 
ift  für  verfchiedene  Mafse  verfchieden.  Sind  t.  B.  die 
Abßände  vom  Meridian  und  feinem  Perpendikel  in  Wie» 
ner  Klaftern  gegeben,  fo  iß  alsdann  der  befiändige  Log. 
A  8«78Ql742t$9,  Sind  folclie  in  Rheinliuidifcheii  Fu- 
fsen  berechnet,  fo  ift  Log,  A  =  8*0080892327.  Sind  es 
Englifche  Fufs ,  fo  iß  Log,  A  =  7.  9969357870.  Voraus- 
gefetfct  dafs  1000000  Rhein.  Fufs  =  993268  Parifer  Fufs 
nach  Lstdqf  und  dafs  nach  General  Roy  1000000  Fran- 
aö/ifche  Fufs  =  106575  Englifche  Fufs, 
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5)  Sin.  Q>  ~  Sin  A.  Cof,  + 
7)  u  rz  z  — -f> .  ^  Cof.  x 

Die  Logarithmen  diefer  beftändigen  Zahlen  find:  " 

Log.  Ä  ~  8«8°io^5222i 
Log.  B  —  9.9993522268 
Log.  C  rr  2. 964861 1965  > 

.  Log.  D  z:  7-i"733H808tf 
Log.  E  ~  2. 663831200g 
Log.  F  —  7. 4743443042 

Mit  diefen  Formeln  laßen  fich  nun  die  Längen 
und  Breiten  aus  Meridian  -  Abftänden  zweyerOrte  iji 
Franz.  Toifen  angegeben,  viel  kürzer  und  gefchmei- 
diger  berechnen.    Wir  verCuchten  es  alfo  zuerft  a)  die 
Breite  von  Peterwardein  aus  Abftändenvon  dem  Kif- 
telecker  Meridian  herzuleiten.  Nach  Liesganig  (pagm 
262)  ift  die  Entfernung  Kif-teleck's  vom  Peter wardei* 
ncr  Meridian  ~  5118*1,  Wiener  Klafter  n  P,  und 
von  dellen  Perpendikel  ~  70948,9  ~  M.    Da  unfere 
Formeln  für  Panier  Toifen  eingerichtet  find,  fomüf- 
fen  vorerft  die  Wiener  Klafter  in  Parifer  Toifen  ver- 
wandelt werden:  und  da  das  Yerhältnifs  diefer  bev- 
den  Make  w  ie  100000  zu  102764  iß:  fo  darf  man  nur 
vom  Logar.  der  Wiener  ftlafter  den  beftändigen  Lo- 
garithmus 0,0118410032  abziehen,  um  den  Log.  von 
Parifer  Toifen  zu  haben.    Führt  man  die  Rechnung 
nach  den  obigen  Formeln,  und  in  der  Vorausfetzüng  ' 
der  Kiftelccker  Breite  46 0  28*  o'"  ;  fo  erhält  man  für 
die  P reite  von  Peterwardein  45°  15'  20, "7«  Nun 
verfochten  wir  die  Breite  von  Peterwardein  aus  Ab- 

■   *  r  .;;*  1  *t»,  1  ftärv» 
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Händen  vom  Czr/roker  Meridian  abzuleiten.  Der 
Abftand  vom  Meridian  ift  5363,5  Wiener  Klafter,  vom 
Perpendikel  10967,3  Wien.  KL;  die  Breite  von  Czn- 
T0A450  2&'  25"'    Nach' vollführter  Rechnung  findet 
man  für  die  gefachte  Peterwardeiner  Breite  45 0 
n/i.    Diefe  tollte  aber  der  obigen  aus  Kif-teleck  ge- 
fundenen gleich  kommen ;  es  ergibt  ficb  dagegen  ein 
Cnterfchied- von  9/6. 

Diefe  Differenz  JUun  aus  mehreren  Urfachen  ihr 
renUrfprung  nehmen.    Man  ficht  fo  viel  daraus ,  dafo 
auch  der  ZAvifchen  Kif-teleck  und  Czurok  gcmeilene 
Meridianbogen  lieh  mit  den  in  den  Formeln. ange- 
nommenen Dimenfioneu  des  Erdlpharoides  ebenfalls 
nicht  vertragen  und  denfelben  obigen  Unterfchied 
geben  wird.    In  der  T .'hat,  wenn  man  aus  den  Hiß. 
telecker  Abftänden .  von  Lzurok  M  ~.  59^31,68  W.  Kk 
undP  ~  245,44  W.,*  Kl.  die  Breite  wonJJzurok  be« 
rechnet:    fo  erhalt  man  dafür  45°  26'  34/6  ftatfc 
450  26'  25",  ■welche  die aftronomifche  Breiten-B  eob?- 
achtung  gegeben  hat,  folglich denfeiben  Unterfchied 
von  9/6  wie  oben.  k 

Diefer  Fehler  ift  viel  zu  grofs  ,  als  dafs  man  ihn 
der  Meflung  zufchreihen  dürfte.  Es  erhellet  alfo 
auch  hier  ,  was  man  bey  der  Franz.  GradmeHung 
fchon  erfahren  hat,  dafs  mmlioh  die  Erde  fichmerk? 
lieh  von  der  ellip.tifchen  Geftalt  entferne  ,  dafs  diö 
Meridiane  lieh  nicht  ähnlich  find.,  keine  allgemein 
beftimmte  Abplattung  »Statt  haben  könne,  die  Geftalt 
nnferer  Erde  demnach  fehr  verfchieden,  und  zufam- 
mengefetzt  fey.  Merkwürdig  ift  das  Refultat,  welr 
ches  lieh  bey  der  erfterwähnten  Franz.  Gradinefiung 
ergeben  bat  ;  dafs  nämlich  die  terreftiifchen  Grade 

zwi- 
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* 

zwifchen  Dunker  cfiie  und  Jßvaux  fehr  gering  und 
langfam  abgenommen  haben,  dagegen  fie  zwifchen* 
Evaux  lind  Carcajfonne  fehr  fchnell  und  ftark  zu- 
genommen, und  zwifchen  Carcajfonne  und  Mont- 
jouy  wieder  langfam  abgenommen  haben.  Merk- 
würdig  ift  ferner,  dafs  fo  wohl  die  in  Frankreich,  als 
auch  die  neuerlich  in  England  angeheilten  Me/Tun- 
gen  darin  übereinkommen,  für  das  Kjümmungs - El- 
lipfoid  eine  Ellipfe  zu  geben,  deren  Abplattung 
ift*).  La  Place  findet  fogar,  dafs  fich  felhft  alle  in 
England,  Frankreich,  Italien,  Ofterreich ,  Ungarn 
gemeflene  Grade  bis  auf  4  oder  5  Toifen  durch  das 
oben  angegebene  Krümmimgs  -  Ellipfoid  darfteilen 
laffen.  In  der  That  führt  man  die  Rechnung  in.die- 
fer  Hypothefe:  fo  läfst  fich  damit  der  Ungarifche 
Grad  in  vollkommene  Übereinftimmung  bringen., 
und  man  erhält  für  Kif-teleck  und  Czurok  diefelben 
Breiten  ,  wie  fie  aftronomifch  beobachtet;  worden 
lind ,  und  in  diefem  Falle  kommt  für  die  Breite  von 
JPeteriv ardein  45 0  15'  10*,  welchen  wir  als  Fixpunct 
feftfetzen  können.  Es  bleibt  demnach  eine  grofse 
Frage,  ob  man  fich  bey  ähnlichen  Berechnungen 
und  Vermefiungen  in  unfern  nördlichen  Gegenden 
von  Europa  nicht  lieber  der  Abplattung  i\o  unferes 
Erdfphäroids,  als  jener  von  j]?  bedienen  fo  Ute.  Ohne 
hierüber  zu  entfcheiden,  fetzen  wir  indeflen  für  je- 
nen Fall  alle  die  gemein fchaf tlich en  conftantcn  Lo- 
garithmen her,  welche  die  Berechnungen  in  jener 
Hypothefe,  und  unfere  obigen  allgemeinen  Formeln 
erfordern, 

Bcßän- 

*)  La  Place  Mecanique  chUfie  T.  II.  cliap,   F.  p.  14^  A. 
C.  E.  IVB.  S.  42. 
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Beßärtdige  ~Logaritkmd7i  für  die  Abplattung  T|¥. 

Log  A  =  8- 8027423782  fürPariferToifen 

=  8-7909013750  —  Wiener  Klafter 

:  8-7750870374  —  Englifche Fathoms 

9^0889976348       RUeiniftfie  Ruthen 

9- 9985547790 
3.3129739186 

7.5214275307 
3. 01 19439229 
Log  F  =r  7.  8224575263 

Mit  dielen  Datis  und  Liesganig'a  S.  261 ,  262 
berechneten  Abftänden  vom  Peter  wardein  er  Meridian 
und  Perpendikel  find  hiernach  die  Längen  und  Brei- 
ten nachftehender  Orte  berechnet  worden ,  zu  wel- 
chen  wir  die  übrigen  in  Ungarn  aftronomifch  beob- 
achteten Puncte  mit  Anzeige  ihrer  Quellen  beyge- 
fetzt  haben. 


Log  A 
Log  A 
Log  A 
LogB 
Log  C 
Log  D 
Log  E 


Ver  ze  ichnifs 

aller  in  Ungarn  aftronomifch   und  trigonometrifch 

beftimniten  Orte.  1 


Namen  der  Orte 


Ada,  (BacferCoraitat) 
Apatin  ,  (  —   —    —  ) 
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Beete,  (Ratz")  (BacferC.) 
Carlobaoo,    Iftrien  ) 
Car  outz  (Sy  ruiten  ) 
Carlshur«,  (  Alba  Carolina 

Siedenburg.  )  Sternw. 
Cafchau,  (  Abauj  Varer  C.) 
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mesvarer  Banat) 
Cospodincze  .  (  Bacfer  C. ) 
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Beftimmer 


Liesganig 
Interpol. 
Interpol,  , 
D.  Weetzen 
Licsganijjf 
Bogdanica 
0  Weetzen 


Bogdanich 

D.  Seetzetl 
Liesganig 
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Namen  der  Orte 


ftittagsun- 

terfclik-.r 
! iilil.  v.  Paris 
in  Zeit 


Dubitza,  (  Bosnien)  .  .  . 
Erlau,  (Sternwarte)  Agria 

Heveier  Com.)   .    .  . 
Fi  iure  (Terlafc.  Htrien  ) 
Fun fkirc heii,  (ßuranyer  C.) 
Gerge'.ek,  ( Syrmien  ) 
Kanizfa,  (Magyar)  (ßacfer 

Com  i  tat)  

Kis^uia,  (  M'uT^r  Comit. ) 
Kif-teiek  ,  (Ctongrader'  C.) 
JVIärtouyos  {  Bacle 
Mohacs  ♦  (Bai  iinyer  Com.) 
Mohol  (  Räder  Comitüt) 
Keula tz  (  HAcfei  Com.  ) 
Ofen  <  Sternwarte  )  ßuda. 

(IVIK  P.  S.  Com.)  . 
Orfova-  (.  Alt )  Walachey  ) 
Peir,  (Peft.  P.  S  Com.) 
Pttf  rwardeiu  (Slavon.) 

Petro\  oszdo  (  Bader  C. ) 
Presburg  (Prosburger  C. ) 
Schemnitz  (  Horner  Com.) 
Semiiu,  (Slavonien  )  .  .  . 

Szathmar,  (  Szathmar.  C. ) 
Szegedin,  (Cfongrader  C.) 

Szigeth,  (Marmarof.  C.) 
Temen n  s  (  ßacfer  Com. ) 
Tokay,  (Semliner  Comit.) 
Tolna,  (Tolnaer  Com.) 
Turia.  (  Bacfer  Com.  ) 
Tyrnau  (Sternw.)  (Pres 
burger  Comitat )  .    .  . 
Veherberg  (beyZenta) 
Vukovar  (Syrmien) 
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bezeichneten  Orte  find  fehr  ge- 
nau beftimrnte  Sternwarten,  Welche  da»  Zeichen  f 
haben,  find  aftronomifch  beftimrnte  Längen,  wel- 
che noch  Betätigung  bedürfen.  A  deutet  auf  tri- 
gonometrifch  beßimmte  Puncte  der  Ungarifchen  Grad* 
meflung.  L  find  ans  v.  Lipszky's  Karte  interpolirte 
Längen,    Die  Beobachter  find  jedesmahl  beygefetzt. 
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V. 


Trigonometrifche  Vermeflung 

der. 

ebemahligen  Vene  tianifchen 

Staaten. 

Aus  einem  Schreiben  des  K.  K.  General  -  Majors ,  Ritten 
des  rnilitahifchen  Marie  -  Therefien  -  Ordens  ,  und  Ge- 
neral-Quartiermeifters  bey  der  K.  K.  Annee 

in  Italien» 

Anton  Freyherrn  von  ZACH. 


Hauptquartier  Padua  ♦  den  n  Sept.  i&tt. 

....  TDu  wünfcheft ,  liebfter  Bruder,  einige 
Nachrichten  von  unferer  Mappirung  iri  Italien  zu  er- 
halten.  Da  Du  fo  gütig  bift,  uns  mit  den  dazu  nö- 
thigen  Inftrumenten  aus  England  zu  verfehen,  ihre- 
Beftellung  und  Überfendung  übernommen,  und  zum 
Theil  auch  fchon  bewerkftelliget  haß :  fo  finde  ich 
Dein  Verlangen  nicht  mehr  als  billig,  und  ich  theile 
Dir  daher  mit  vielem  Vergnügen  folgende  Nachrich- 
ten mit. 

Gleich  nach  unferer  Befitznehmung  der  Venetia- 
nifchen  Staaten  zu  Anfang  des  Jahres  179g  erhielt  ich 
vom  k.  k  .Hof-Kriegsrathe  den  Befehl,  diefen  Theil 
lvon  Italien  aufzunehmen.  Ich  mufste  erft  die  dazu 
nöthigen  Inftrumente  verlangen,  und  andere  vorläu- 
fige Anßalten  treffen  f  fo  dafs  ich  mit  diefem  Ge- 
fchäfte  erft  im  Jui.  deffdben  Jahres  den  evnßlichen 
Moa.  Qott.  \ll  B.  1803.  D  An* 
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Anfang  machen  konnte.  Von  Inftrumenten  erhielt 
ich  einen  der  kleinen  Lies  ganig  Ichen  Quadranten, 
die  Du  kennft,  womit  Liesganig  in  den  J.  1772  — 
1774  Galizien  aufgenommen  hat ,  und  welche  ich 
nachher  im  J.  1777  felbft  gebraucht  hatte,  um  diefes 
Land  nochmahls  aufzunehmen.  Diefes  iiebenzolii- 
ge  Quadrantchen,  welches  nie  viel  getaugt  hat,  war 
durch  langen  Gebrauch  ganz  zu  Grunde  gerichtet. 
Zum  Glück  befand  lieh  zu  Padua  ein  ganz  gedruck- 
ter Mechanicus  ,  Namens  Modella;  diefer  machte 
mir  das  Werkzeug  doch  wieder  brauchbar.  Diefs 
■war  mein  beftes  Inftrument ;  ich  befchreibe  es  nicht 
weiter,  da  Du  felbft  damit  gearbeitet,-  und  es  fo  ge- 
nau wie  ich  relbft  kennft  * ). 

Nebft 

*)  Als  Liesganig  bey  der  Beiitznelimung  Galiziens  und 
1  Xodomeriens  im  j.  1772  vom  Hofe  den  Auftrag  erhielt, 
diefes  ungefähr  1400  Quadratmeilen  fallende  Land  trigo- 
iiometrifch  aufzunehmen,  fo  waren  damahls  zu  diefem 
Gebrauche  nur  zwey  Quadranten  vorhanden.  Er  lief« 
demnach  eilfertigft  auf  kaiferliche  Koften  noch  fünf 
neue  Quadrantchen  von  einem  Wiener  Uhrmacher  Schrei» 
belmayer,  und  einem  Ordensbruder  Namens  Ramspeckt 
unter  feiner  Aufficht  im  Jefuiten-Collegium  in  Wien  ver- 
fertigen. Diefe  ganz  aus  Meffing  gearbeiteten  Quadrant- 
chen waren  mit  zwey  Fernrohren,  einem  beweglichen 
und  einem  unbeweglichen ,  verfehen :  die  Ob jective  da- 
bu  wurden  *us  Dollond1  fchen  Opernguckern  genommen. 
Sie  hatten  theils  innere,  im  Brennpuncte  des  be wegh- 
eben Fernrohrs,  theils  äufsere  im  Brennpuncte  eines 
Mikrofkops,  angebrachte  Faden-Mikrometer ,  womit  fich 
die  kleineren  Gradtheile  auf  dem  Gradbogen  des  Qua- 
dranten meflen  liefsen.  Unter  diefen  Quadrantchen  zeich- 
nen fich  besonders  drey  au»,  welche  mit  einem  folchen 

aufsern 
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V.  ttalienißhe  Vermeßmg.  5r 

Nebft  (liefern  Quadrantchen  fandteman  mir  zwey 
f'oigtlacnder  iji  Wien  verfertigte  Quadranten  $ 
v       *  welche 

ä u f sern  Faden  -Mikrof  kop  verfehen  waren ,  fo  wie  Ramu 
den  fie  bey  feinen  Geotheodoliten  angebracht  hat.  Der 
Gradbogen  ward  nacli  Dirtf  fcher  Art  in  zweymahl  96 
Pimcte  getheilt;  zwey  derfelben  erfchienen  immer  im 
Felde  des  Mikrofkops ,  deren  Zwifchenräume^ durch  den 
beweglichen  Faden  einer  Mikrometer-Schraube  gemef- 
fen»  wurden.  Die  Mikrometer  -  Scheibe  war  in  hundert 
Theile  getheilt,  und  die  Gewinde  der  Schraube  fozart, 
dafs  jeder  hundertfte  Theii  des  Schrauben  -  Umganges 
nicht  mehr  als  zwey  Secunden  betrug.  Das  feite  Fern- 
rohr eines  jeden  Quadranten  war  auch  noch  mit  einem 
Kiveau  ä  bulle  cTair  verfehen ,  um  Höhen  -  und  Tiefen- 
Winkel  zu  nehmen.  Der  Quadrant  war  daher  auch  als 
eine  fehr  genaue  Nivellir-Wage  zu  gebrauchen,  und  ich 
habe  damit  ein  2000  Klafter  langes,  dem  Lemberger  Erz- 
Bifchof  Graf  Sierakowsky  zugehöriges  moraftiges  Ried 
bey  Obroszyn  zweymahl  mit  ausnehmender  Genauigkeit 
und  Übereinftimmung  nivcllirt.  Ein  folches  Quadrant- 
chen mit  dem  Kiftchen  und  dem  untern  Theile  des 
hölzernen  Fufsgeftelles  wog  nur  22  Wiener  Pfund.  AI» 
nachher,  im  J.  1777»  der  k.  k.  General-  Quartiermei- 
ßer-Stab  den  Befehl  erhielt,  die  Königreiche  Gainien 
und  Lodomerien  nochmahls  aufzunehmen,  fo  wurde  mei- 
nem Bruder,  damahls  Lieutenant  bey  dem  Nugcnt'klieri 
Infanterie  -Regim ente,  die  trigonometrifche  VermefTung 
aufgetragen.  Liesganig  gab  die  obbemcldeten  Quadrany» 
clien  dazu  her,  und  mein  Bruder  beftimmte  ihre  Ein- 
theilungspuncte  und  die  Wertlie  der  Mikrometer  fchrau- 
ben-Umgänge  durch  die  Tangenten-Methode,  auf  einer 
450  Klafter  langen  Balis,  mit  aufserordentlichcr  Mühe 
undFleifs.  Der  Vreufsifche  Krieg  im  J.  1778  unterbrach 
diefe  Arbeit ,  und  es  w  urden  nicht  mehr  als  zehn  Sectio- 
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welche  keine  Erwähnung  verdienten,  wenn  ich 
nicht  Tagen  müfste,  dafs  ich  dennoch  den  einen  zu 
gebrauchen  gezwungen  war. 

Ich  mafs  bey  Padua  eine  Standlinie  von  2400 
Wiener  Klaftern ,  fetzte  meinen  belferen  Quadranten 
daran  ,  und  bildete  meine  Dreyecke  -  Reihe .  Bald 
zeigte  es  fich,  dafs  ich  damit  nicht  Dreyecke  genug 
liefern  konnte ,  um  alle  meine  Ofhciers  zu  befchäfti- 

- 

gen,  und  fah  mich  daher  gezwungen,  den  fchlech- 
ten  Foigtlaender'tchen  Quadranten  auch  npch  zu 
gebrauchen. 

Die  Triangulirung  mit  folchen  Werkzeugen  war 
fehr  befchwerlich.  Bey  verdoppelter  Aufmerkfam- 
keit  und  bey  vorfichtig  angebrachten  Correctionen 
hatte  ich  doch  bey  gemein fchaftli eben  Puncten  in 
den  verfchiedenen  Dreyecks  -Reihen  diefer  zweyln- 
ftrumente  nur  unbeträchtliche  Unterfchiede  in  den 
ireducirten  Meridian  -  Abßänden.  Der  gröfste  war 
bey  Bajfano  von  23  Wiener  Klaftern.  Die  ganze 
Arbeit  währte  ein  halbes  Jahr,  und  wurde  durch  die 
Campagne  von  1799  unterbrochen. 

Als  ich  im  Jahre  isoi  diefe  Arbeit  fortzufetzen 
anfing  ,  mafs  ich  an  der  Piave  eine  Verificalions- 
Baßs,  weiche  nur  5  Klafter  von  der  berechneten 
abwich.  Ich  mufs  geftehen,  dafs  ich  weit  gröfsere 
Unterfchiede  erwartet  hatte. 

► 

1 

nen  ausgearbeitet.  Nach  dem  Tefchner  Frieden  wurde 
diefe  Vermelfung  nicht  weiter  fortgefetet,  fondern  man 
nahm  den  übrigen  Theii  blofs  mit  dem  Mefstifch  auf. 
Man  fehe ,  was  ich  über  die  VermefTung  diefes  Landes 
im  IV  Bande  der  M.  C.  Novbr.St.  igoi  S.  554  fchon  an- 
geführt habe.   F.  v.  Z. 


Digitized  by  Googl 


V.  Itatienifche  Vevmeffimg*  53 

In  dem  halben  Sommer  des  Jahres  179g  lieferte 
ich  2  $  detaillirte  Sectionen  der  Karte.  Der  im  J.  1799 
wieder  ansgebrochene  Krieg  unterbrach  diefe  ganze 
Aufnahme,  Nach  dem  darauf  erfolgten  Frieden  befahl 
der  Erzherzog  Karl  königl.  Hoheit  die  Fortfetzung 
d\efer  Italienifchen  Aufnahme.  Diefer  ei nfich tsvolle 
Fiirft,  grofs  im  Frieden,  wie  im  Kriege,  kannte  die 
einzige  Avahre  Methode  der  Ränder- Aufnahme;  er 
bewilligte  daher  foglcich  gute  Englifche  Iultrumen- 
te,  Avelche  Du  nun  felbft  beftellt,  und  zum  Theil 
abgeliefert  haft  *).    Inzwischen  wollte  ich  die  Hän-, 

de 

w 

*)  Es  iß  bekannte  Erfahrung,  dafs  nur  wahre  und  eigene 
thümliche  Einteilten  in  die  Natur  eines  jeden  Gefchäf- 
tes  die  H andluugs weife  des  dabey  Gebietenden  beßim- 
men  können.  Die  Liberalität  und  Grofsranth,  mit  wel- 
eher  Se.  Königi.  Hoheit  der  Erzherzog  KARL  die  An-1 
fchaffung  der  koßbarßen  Englifchen  Werkzeuge  zu  die- 
fer Vermeflung  bewilliget  und  anbefohlen  hat ,  bewer- 
fen ,  wie  genau  diefer  grofse  Feldherr  den  Geift  folcher, 
Arbeiten  kennt  imd  urafafst.  Nichts  beweilt  die  felbß- 
ftandige  Überzeugung  des  Nutzens  diefer  beflern  Ver-^ 
inefTungsmethode,  als  der  wahrhaft  erbauliche  Antueil, 
den  diefer  Fürft  für  diefes  Gefchäft  an  den  Tag  gelegt 
hat.  Es  iß  nicht  etwa  das  gebietende  Fiat  eines  Armec- 
Chefs ,  unbekümmert  über  den  Erfolg,  weil  er  deflen 
gewifs  iß.  Nein!  der  Erzherzog  Karl,  gewohnt  gro- 
fse Beyfpiele  zu  geben,  gibt  fie  auch  hier.  Er  über- 
nimmt felbft  die  Mühe  ,  an  einen  Privatmann  zu  fchrei- 
ben  und  ihn  um  Inßrumeute  zuerfuchen;  alles,  weil 
KarVs  umfaiTender  Geiß  diefe  einzig  ?  wahre  ,  befste  und 
wohlfeilfie  Vermeflungs  •  Methode  überblickt,  kennt, 
und  daher  zu  fchätzen  und  zu  würdigen  weifs.  Die 
Englifchen  Initrumente ,  deren  Anlchafftuig  der  Eraher- 
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de  nicht  in  den  Schoos  legen ,  und  die  Ankunft  die- 
fer  Inftrumente  erft  abwarten,  zuraahl  da  Du  mir 
fchriebft,  -\vie  fchwer  foJche  zu  erhalten  wären, und 
wie  wenig  man  den  Verfprechungen  diefer  Künftler 
trauen  dürfe.  Ich  erhielt  daher  den  Auftrag,  indef- 
fen  andere  Inftrumente  aufzufuchen,  wo  ich  fie  nur 
immer  finden  könnte.  Der  Erzherzog  hatte  felbft 
die  Mühe  übernommen  ,  an  einen  Particulier  zu 
fchreiben,  bey  welchem  man  einen  Englifchen  Theo- 
doliten vermuthete;  allein  man  hatte  falfche  Nach- 
richten erhalten.  Diefer  gutgefmnte  Mann  war  un- 
trößlich  darüber,  dafs  er  des  Erzherzogs  Wunfeh  zu 
befriedigen  aufser  Stande  war.  Schon  verzweifelte 
ich  an  einem  belferen  Erfolge  ,  als  ich  von  ungefähr 
unter  der  Verlaffenfchaft  eines  Venetianifchen  Inge- 
nieur-Majors Nicheli  einen  Theodoliten  von  Adams 
fand,    Bey  der  Univerfität  in  Padua  traf  ich  einen 

- 

-snveyten  Theodoliten,  den  lie  mir  lieh;  und  fo hatte 
ich  zwey  gute  Inftrumente ,  fo  dafs  ich  meinen  bey- 
den  Quadranten  den  Abfchicd  geben  konnte.  Die 
Theodoliten  gaben  zwar  unmittelbar  nur  die  Minute 
an ,  allein  ich  liefs  eine  Vorrichtung  anbringen ,  dafs 
ich  fie  wie  Le  Noir'tche  Kreife  gebrauchen  konnte. 

Durch 

« 

zog  anbefohlen  hat ,  beßehen :  i)  In  einem  zehnzolligen 
Troughton'fchen  Spiegel-Sextanten  mit  filbernem  Limbus, 
und  künftlichen  Horizonten  und  Niveaux ;  2  )  in  einem 
Arnold'fchen  Chronometer  der  belten  Gattung  ;  3)  in 
vier  Theodoliten  von  Troughton  nach  der  allerneuelten 
Einrichtung.  Die  beyden  erften  Werkzeuge  habe  ich 
'  bereits  abgeliefert ,  und  fie  find  gegenwärtig  fchon  im 
Gebrauche.  Die  vier  Theodoliten  erwarte  ich  itünd- 
Jich.   F.  v»  Z. 
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Durch  Vervielfältigung  des  Winkels  erhalte  ich  Se* 
cunden.    Nie  dürfen  in  einem  Dreyecke  30  See.  voa 
fehlen;  nie  eine  Minute  im  ganzen  Horizont« 
Kreife  (  Gyrus  Herizontis  ). 

Im  Juiu  i8oi  kam  die  Arbeit  von  neuen  in  Gang* 
Die  Verlicherungs  -ßafts  wurde  an  deT  Piave  voii 
4700  W.  K.  geineffen welche  ,  wie  gefagt ,  nu* 
5  Kl.  von  der  Rechnung  abwich.  Vondiefer  gingen 
nnn  zwey  verfchiedene  Dreyecks-Rcihen  ans  ,  von 
weichten  der  Unterfchied  der  gemein  febaftti  eher* 
Puncte  in  ihren  berechneten  Meridian- Ab ftän den 
noch  immer  unbedeutend  war.  Der.  grüfste  Un- 
terfchied bey  dem  entfern  teften  Puncte  *n  der  Ty* 
roter  Gränze  betrug  nur  vier  Klafter^ 

.  Im  Frühjahr  1802  niafs  ich  eine  zwey te  Verifi* 
catfons-Bafis  am  Tagliamento  von  6700  W.  KU  ,  wo- 
von der  eine  Endpunct  Pafferiano  war.;*  Die£e>dif~ 
ferhte  von  einer  der  berechneten  Dreycfctos-  Linien) 
um  o96  und  von  einer  änderen,  ausseihe*  ganz  ver- 
fchiedenemTriaögeWleihe  hergeholten  ,»jq£7  W-  KUfr 
ter.  Alfo  nicht  ganz  eine  Klafter.  Du  kannft  Dir 
raein  Vergnügen  dabey  vorfteilen-,  aber  auch  mein 
Leidwefen ,  dafe  ich  tlWf  vTer  vortrefflichen  Trough- 
ton'tchen  Theodoliten ,  von  denen  ich  mir  fo  viel 
verfpreche,  noch  nicht  erhalten  habe. 

Bis  Ende  diefes  Jahres  hoffe  ich  fo  weit  zu  kom- 
men, dafs  mir  nur  wenig  mehr  auf  das  künftige  Jahr 
zu  trianguliren  übrig  bleiben  „  wird.  Aber  zu  dem 
topographifchen  Detail  werde  ich  wol  noch  das  gan- 
ze künftige  Jahr  nöthig  haben.  Erhalte  ich,  wi« 
ich  hoffe,  diefen  Winter  meine  Troughton'tchen  Theo- 
doliten* fo  dürfte  ich  wol  kommendes  Frühjahr  nach 
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Jßrien  und  Daknatien  übergeben  ,  wo  nicht,  fo 
werde  ich  doch  wenigftens  Jßrien  mit  meinen  zwey 
alten  Initnimenten  anfangen  muffen.  An  allen  die- 
feri  Anzeigen  wird  Dir  gewifs  weniger  liegea,,als 
an  meinem  Verfahren,  in  fo  fern  es  etwas  eigen- 
tümliches hat.  Zwar  gibt  es  nur  eine  einzige  wah- 
re mathematifche  Methode,  grofse  Länder  genau 
aufzunehmen  ,  und  fie  ift  Dir  ja  bekannt  genug« 
Doch  kommen  in  der  wirklichen  Ausübung  man- 
cherley  Umltände  vor,  welche  Modifikationen  und 
Veränderungen  veranlaffen.  So  habe  ich  mir  bey  mei- 
n«r;  Vermeidung  manchen  practifchen  Vortheil  aüsg«* 
da<flit^  der  meines  WilTens  nichta  mit  allem  angezeigt 
ten  Verfahren  gemein  hat,  weiches  ich  hier  und  da  in 
Deiner  Zeitschrift  gefunden  habe,  Dia  es  mir,  diefe 
hiev  zuhefchreiben,  an  Zeit  mangelt,  und  ich  ficher 
Hoffe*  Dich,ikünftigen  Winter  auf  Deiner  üranien- 
burg  zu  dbebichen ,  fo  kann  ich  mir  diefe  Mühe  jetzt 
erfparen,  und  ich  werde  Dir  mündlich  mein  gan- 
aca  Verfahren- deutlicher  erklären  können. 

ni      Ju:v.  -> ,  V  ,  •  •    . ,     .         >  ■  r.  » 
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VI. 

R  e  v  i  fi  o  n 

der 

1 

neueften  Karten  von  der  Schweiz, 

1  » 

(Fortfetz,  zu  S. 66 des  Jan.  Hefts  180*.) 


Die  Meyer^chen  Kartenxfind  unftreitig  die  fchön- 
fien  und  wichtigften  Bey träge  zu  richtigerer  Darftei- 
lang  der  Sckiveiz,  Sic*  lind  bereits  durch  Anzeigen 
in  mehrern  litterarifchen  und  critifchen  Zeitschriften, 
und  durch  die  fchon  einige  Jähre  herausgekommener* 

ich  allgemein  bekannt, 


und  ihr  Werth,  im  Allgerhemen  ift  iängft  .entfchie- 
den.  Eben  lb  bekannt  ift  die  Gefchiohte  ihrer  Em- 
ftehung  und  die  Fehde ,  die  lieh  bald  nach  der  Er« 
fcheinung  ihres  erften  Blattes  über  die  mathematifche 
Richtigkeit  derfelben  z^vifcheii  dem  Autor  und  der 
naturforfchenden  Gefellfchaft  in  Bern  erhoben  hat. 
Diefe  von  beyden  Seiten  mit  Bitterkeit  geführte  Feh- 
de endigte  lieh  damit  ,  dafs  die  genannte  Gefellfchaft 
(oder  vielmehr  der  gelehrte  Prof.  Tr alles)  den  Ingen. 
fVeifs  aufforderte,  das  Triangelnetz,  daa  feiner  Karte 
zur  Grundlage  gedient  hat ,  bekannt  zu  machen, 
und  dem  Publicum  die  Beurtheilung  diefer  Grundla- 
ge zu  überlaJTen, 

Wer  nur  immer  für  die  Geographie  der  Schweiz 
einiges  Interefle  empfand,  oder  an  diefem  Rünftler- 
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ftreit  einigen  Antheil  nahm ,  erwartete  nun  mit  Un- 
geduld die  Erfcheinung  der  Generalkarte  zu  dem 
ßleyer'khen  Werke,  und  zweifelte  nicht,  dafs  mit 
diefer  Erfcheinung  zugleich  auch  die  gemeffenett 
Dreyecke  dargeftellt  und  die  Methode  des  Ingenieur 
Jfeife  dadurch  auf  die  unwidcrlegbarfte  Art  gerecht- 
fertiget würde-    Bis  jetzt  ift  aber  eine  eigentliche 
Generalkarte  noch  nicht  ans  Licht  getreten ;  dagegen 
aber  erfchien  im  8  Jahr  der  Franz.  Republik,  (im  J. 
1799  >)  zu  Strafsburg  von  dem  Verfaller  der  Meyer9-  < 
fchen  Karten  ein  gfofses  Blatt  unter  der  Auffchrift : 
Nouvelle  Carte  hydrographique  et  routivrc  de  la 
Siäffe;  levec  et  executec  par  J.  H.  Weife  *  In- 
genieur -  Geographe  ä  Petat  major  gener  al  de* 
Varniee  du  Rhin 
das  jetzt  allgemein  als  die  Generalkarte  zu  den  Mey~ 
fchen  Specialblättem  angefehen  ,   und  als  folche 
öffentlich  angekündigt  und  beurtheilt  worden*  ift. 

Auch  jetzt  foll  fie  in  diefer  Eigenfchaft  angeführt 
werden ;  allein  es  ift  in  mancher  Rückficht  nöthig 
zu  bemerken  ,  dafs  Meyer  diefelbe  noch  nicht  aner- 
kannt hat,  und  dafs  es  ungewifs  bleibt,  ob  er  noch 
eine  andere  Generalkarte  ftechen  laflen  ,  oder  diefe 
adoptiren  werde.  1         '  n  * 

Schon  vor  der  Erfcheinung  der  vor  uns  liegen« 
den  Karte  hatten  fich  die  Verhäitniffe  zwi fchen  Meyer 
als  Unternehmer  und  Herausgeber',  und  Weife',  al* 
wirklichem  Verfaßer  des  Werks-,  ganz  geändert.  Letz^ 
lerer  hatte  Mttyer'n  verfallen,  und  eine  Ingenieurs-, 
ftelle  bey  der  Franz.  Rheinarmee  angenommen ,  und 
gab  in  diefer  letzten  Eigenfchaft  diefe  Karte die 
ganz  da«  ftefuitat  Jeiner ,  in  DienXten  und  auf  Ko- 
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ften  Meyer**  unternommenen  Arsten  ift  ,  ohne 
Wiffen  oder  Bewilligung  diefes  Intern ,  und  für 
feine  eigene  Rechnung  heraus.  Da  indeflen  die  gan- 
ze Ausführung  des  Werks  Weiften  anvertraut  war , 
und  die  Hülfsmittel  dazu  in  feinen  Händen  liegen  3 
lo  läfst  (ich  fchwerlich  erwarten,  dafs  Meyer  einen 
andern  Künftler  finden  *  werde*  der  aus  den  vorhan- 
denen Specialblättern  eine  belfere  Generalkarte  zu- 
fammentragen  könnte,  und  fomit  wird  die  vorlie- 
gende Karte  ohne  Zweifel  (ich  in  diefer  Eigenfchaft 
behaupten. 

Ohne  allen  Zweifel  ift  fie  die  hefte  untern  allen 
bisher  bekannten  Karten  der  Schweiz.  Ob  fie  aber 
das  leifie ,  was  man  von  einer  mehrjährigen  anhal- 
tenden Arbeit  erwarten  konnte ;  ob  fie  den  beynahe 
fürftlichen  Aufwand  vergüte,  den  Johann  Rudolph 
Meyer  in  Ar  an  mit  un  ermüdeter  Anftrengung  ihr 
widmete ,  und  ob  fie  eine  richtige  und  voll  Händige 
Anwendung  aller  der  Mittel  verrathe,  welche  der 
Unternehmer  feinen  Arbeitern  in  die  Hände  legte, 
das  ift  eine  andere  ,Frage.  <  . 

Man  erinnert  fich,  dafs  das  Meyer1  (che,  Werk 
feiner  Zeit  durch  den  Ingenieur  Weijs  in  einem  To- 
ne angekündigt  wurde ,  der  zu  den  gröfsten  Erwar- 
tungen berechtigte,  und  dafs  er  infonderheit  feine  Ar- 
beit als  ein  Werk  anpries ,  bey  welchem  alle  vorher  be- 
kannten Karten  ganz  unbenutzt  geblieben  Wjären ,  und 
die  fich  folglich  ganz  auf  eigene  Beobachtungen  und 
Operationen  gründen.  Eswaralfozu  erwarten,  dafs 
er  wenigßens  alle  feine  Vorgänger  übertroffen  haben, 
wo  nicht  gar  demjenigen  Grade  von  Vollkommenheit 
fich  nähern  fojlte,  den  andere  Geographen  und  Ma- 
the- 
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thernajiker  wirttfeh  Tchon  bey  Vermeflurig  und  Datf 
ftellnng  anderer^Länder  vor  feinen  Augen  erreicht 
hatten.  Allein  bey  genauer  Durchficht  feiner  Blätter 
entdeckt  man  neben  einer  Menge  grofser,  unver* 
kennbarer  Verb  eifern  ngen  ,  neben  vielen  Beweifen 
Wirklicher  Verdienfte  um  die  Sch  weizerifche  Geogra- 
phie, doch  noch  eben  fo  viele  Nachteiligkeiten  und 
Imhümen  Man  findet  befonders  im  Detail  fo  viele 
diefer  Nachlälligkeiten ,  dafs  man  wünfcfreir  mufs  , 
der  KünlUer  hätte  hier  und  da  doch  lieber  frühere 
Arbeiten  benutzt  und  abcopirt,  als  die felben  mit  ei- 
ner etwas  aulfallenden  Anmafsung  bey  Seite  gefetzt; 
Und  wenn  die  gerechte  Critik  in  der  Beurtheilung 
eines  Werks  von  dem  Standpuncte  ausgehen  darf, 
den  der  Verfalfer  felbft  feiner  Arbeit  anweifen  wollte, 
und  wenn  fie  den  Verfaller  nach  dem  Mafsitabe  mef* 
fen  foll ,  den  er  felbft  für  feine  Verdienfte  beftimmt : 
fo  mufs  ein  fokher  fich  alles  das  zum  Fehler  anrech- 
nen lallen*  was  er  verfprochen  und  nicht  geleistet' 
hat. 

Seitdem  die  EidgenolTenfchaft  aus  ihren  Angeln 
gehoben ,  und  die  Helvetifche  Regierung ,  die  an  die 
Stelle  der  alten  Can tone  getreten  ift,  durch  eineKei* 
he  fortdauernder  widriger  Umftände,  alier  Mittel  zur 
Beförderung  gemeinnütziger  Unternehmungen  be- 
raubt bleibt,  werden  fich  fchwerlich  mehr  fo  viele 
günftige  Umltände  zufamrnen  vereinigen,  um-  eine 
neue  richtige  Vermeilüng  der  Schweiz  zu  Stande  zu 
bringen;  dafür  Wird  die  Meyer'iche  Karte  für  lange 
Zeit  ein  Hauptwerk  in  ihrer  Art  bleiben ,  ihre  Vorzü- 
ge und  ihre  Irrthümer  w^fdön  von  Landkarten  -  Fa- 
brikanten nachgemacht  werfen  j  fie  wird  Reifenden 
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bald  gute  Dienfte  leiften ,  bald  fie  mifcleiten;  fie  wird 
die  vprnehmfte  Quelle  feyn,  bey  welcher  derOfficier 
und  der  Gefchichtsforfcher  die  denkwürdigen  Feld- 
züge von  1799  ftudiren,  und  der  Feldherr  die  Wich- 
tigkeit diefer  Länder  und  feiner  Stellungen  berech- 
nen wird. 

Bey  einem  folchen  Werke  ift  eine  ausführliche 
und  ftrenge ,  aber  gerechte  Critik  eine  Pilicht  gegen 
das  willenfchaftliche  Publicum ,  und  fie  kann  die  Ver-" 
dienfte  eines  Mannes ,  der  znerft  eine  neue  Bahn  be« 
trat ,  nicht  fchmäiern ,  noch  weniger  aber  den  Ruhm 
nnd  die  koftbaren  Anftrengnngen  des  Unternehmer« 
verdunkein  oder  ihren  Werth  verringern. 

Ich  werde  bey  Beurtheilung  der  Generalkarte 
einzig  die  Hauptzüge  der  Darftellung  des  Landes  1119 
Auge  fallen,    und  alle  topographifche  Bemerkungen 
auf  die  Specialblätter  verfparen,  die  ich  nachher  eins  ' 
nach  dem  andern  ausführlich  durchgehen  werde. 

Die  unter  dem  oben  angeführten  Titel  erfchie- 
nene  Karte  der  Schiveiz  ilt  ein  Blatt  von  31'  $"'  Fran- 
zoli fr h  breit,  und  20'.  1'''  hoch.  Sie  gehet  von  45 0 
52'  bis  47°  56'  nördl.  Breite  und  von  3  48'  bis  8° 
38'  öftl.  Länge  von  Paris,  Die  in  einer  Ecke  bey  ge- 
druckte Tabelle  der  Länge  und  Breite  verfchiedener 
Orter,  und  andere  Bemerkungen  über  die  Projection 
der  Karte  find  bereits  in  den  A*  G.  IL*  i%oo  Sept. 
S.  267  wörtlich  abgedruckt,  und  dort  einige  Abwei? 
chungen  von  andern  Beobachtungen  bemerkt. 

Man  findet  in  diefer  Karte  zwey  Standlinien , 
welche  fVeijs  und  ProfelTor  Tralles  gemelfen  hatten, 
und  deren  lieh  der  erfte  nachher  zur  Beftimmung 
feiner  Triangel  bedient  hat,  angemerkt.    Die  erite 
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ift  die  bekannte  Standlinie  in  der  Ebene  von  Thu?i9 
über  deren  Meßung  und  Gebrauch  Prof.  Trolles  in 
den  von  Zach'fcben  A.  G.  JE!.  I  B.  S.  267  Rechen- 
fchaft  abgelegt  hat.  Die  zweyte  ward  irri  untern 
Aargau  in  der  Ebene  zwifchen  Sur  und  KölUcken , 
unweit  Arau  gemeßen.  (von  Zach's  A.  G.  E.  I  B. 
S.  244). 

Zwilchen  Münßer  und  Hochdorf  im  Canton 
Luzern  ift  eine  dritte  Bafis  angezeichnet,  die  mit  je- 
ner von  Thun  gleiche  Länge  zu  haben  fcheint.  Es 
ift  aber  von  einer  Meßung  in  diefer  Gegend  theils  gar 
nichts  bekanntgeworden,  theils  ift  auf  dem  Flecke, 
wo  lie  angedeutet  ift ,  das  Erdreich  zu  einer  folchen 
Operation  ganz  und  gar  untauglich.  Eine  nähere 
Aufklärung  hierüber  wäre  fehr  wünfchenswerth. 

Diefe  Standlinien  find  nun  da ,  allein  die  auf  lie 
gebauten  Dreyecke  mangeln  ganz.    Zwar  fiehet  man 
in  mehreren  Exemplaren  fehr  deutliche  Spuren,  dafs 
der  Kupferftecher  wirklich  angefangen  hatte ,  Drey- 
ecke zu  ziehen,  dafs  aber  die  bereits  gezogenen  Li- 
nien wieder  ausgelö  fcht  find.    Die  ftärkften  Spuren 
find  beym  Molejfon,  Stockhorn  und  Nlefeu  übrig 
geblieben ,  und  in  andern  Abdrücken  lind  die  Verbin- 
dungsftriche  vom  Titlis  und  Sixmadaun  aus  noch 
fehr  fichtbar.    Diefer  merkwürdige  Umftand  hat  zu 
verfeniedenen  Muthmafsungen  Anlafs  gegeben.  Man 
nimmt  an,  dafs  PVeifs  zwar  wirklich  viele  Triangel 
genießen,  aber  fein  Netz  nirgends  gefchloflen  habe, 
und  beym  Verfuche ,  daßelbe  zu  fchliefsen ,  auffolche 
enorme  Fehler  gefto Isen  fey,  dafs  ihm  jede  Luft  zur 
Fortfetzung  des  Vernichs  vergangen  fey ;  andere  glau- 
ben ,  er  habe  wirklich  per  fas  et  nefas  ein  vollende- 
te« • 
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tes  Netz  zu  Stande  gebracht  ,  %urid  bereits  ange- 
fangen, es  auf  feine  .Karte  zu  tragen;  allein  er  wäre 
bey  Hineinpallüng  der  Details ,  und  bey  Anreihung 
feines  Netzes  an  die  Cajfini Tchen,  BohncTiber gere- 
ichen und  AmmarCichen  Triangel  in  Verwirrungen 
gerathen.  aus  denen  er  lieh  nicht  herauszuwickeln 
wufste,  und  habe  dem  zu  Folge  das-ganze  Triangei- 
netz  wieder  weggeft riehen. 

Bis  die  ganze  Ausgabe  des  Meyer^chen  Werkes 
beendigt  und^als  gefchloifen  angekündigt  ift,  wäre 
es  fehr  gewagt ,  hierüber  abzufprechen ;  der  Anfchciu 
ift  gegen  PFcifs ,  und  um  defto  eher  iß  zu  wünfehen, 
daCs  er  das  Publicum  über  den  Grad  der  Zuvorläfllg- 
leit  feiner  Karte  gründlich  und  überzeugend  beleh- 
ren möchte. 

Als  hydrographifche  Karte  foll  diefes  Blatt  den 
Lauf  und  die  Geftalt  der  Flüfle  und  Seen  richtig  an- 
geben und  zu  beflerer  Beleuchtung  des  Falles  der 
Gewauer  dienen,  die  hierund  da  angegebenen  Er- 
höhungen  verfchiedener  merkwürdiger  Stellen  und 
Bergfpitzen  über  das  Mittelländifche  Meer;  als  Carte 
routiere  foll  lie  die  Hauptßrafsen  und  wichtigiten 
Communications  wege  deutlich  und  genau  anzeigen» 

Die  Auswahl  der  angegebenen  Höhen  iß  ziem- 
lich willkürlich  und  ohne  Regeln ;  fo  fehlt  z.  B.  die 
Anzeige  der  Höhe  des  Finjieraarhoms  (von  Tr alles 
beftimmt)  des  Hohenfäntis,  des  Tödi,  deflien  Namen 
fogar  mangelt ,  des  Titli*.  (von  JPfyffer  beftimmt) 
und  anderer  der  höhern  und  bekannteren  jBergfpit- 
zen,  während  einige  der  wirklich  bey  gefetzten ,  z.  ' 
B.  desMont  Cervin,  de*  Gemmi,  fehr  pro blematifch 
Und. 

Die 
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Die  Strafseri  find  meift  mit  vieler  Sorgfalt  ange- 
deutet ,  und  die  Haupt-Landftrafsen  von  den  Neben- 
wegen durch  doppelte  Streifen  unterfchiedcn.  Doch 
fehlen  a)  die  Haupt-  und  Poft-Strafse  von  St.  Gal- 
len über  Gofsau  ,  fVtil ,  ,  Münchweil ,  Aadorff  und 
JElgg  auf  FPinterthur ,  b)  die  ftark  befahrenen  Stra- 
ssen von  Zürich  über  Birmisdorf  nach  Brenigarten; 
c)  von  2  raue nfeld  über  Trülliken  nach  Schaffhau- 
Jen:  d)  von  Zürich  auf  Rapperfchweä;  e)  von  Orfo 
über  Cojfonex  auf  Aubonne,  Rolle;  f)  von  Payerne 
über  Montagny  auf  Freyburg ,  und  von  Freybnrg  auf 
Portalban  9  und  einige  andere  minder  bedeutende. 

Es  find  auf  der  ganzen  Karte  gar  keine  Cantons- 
gränzen  angezeigt  ,  das  wirklich  bey  der  noch  fo 
Schwankenden  jetzigen  Eintheilung  der  Schweiz 
%vohl  gethan  ift ;  hingegen  ift  es  als  ein  wefentlicher 
Fehler  anzufehen ,  dafs  in  Rückficht  auf  die  Haupt- 
Landesgränzen  kein  Syftem  befolgt ,  und  weder  der 
vorige  Umkreis  der  Schweiz  von  1798»  noch  die  zur 
Zeit  der  Herausgabe  wirklich  exiftirende  Gränze  be- 
zeichnet ift.  Nach  dem  erften  Syftem  hätte  die  gan- 
ze fogenannte  Bannüre  de  Bienne  mit  hineingezo- 
gen ,  nach  dem  zwey ten  aber  die  förmlich  mit  CisaU 
pinien  vereinigten  Länder  Veltlin  ,  Cleven  und 
fVorms  ausgefchloflen  werden  follen.  Letztere  Län- 
der  wurden  frülier  als  Biel  und  deflen  Dependenzen 
von  dem  Helvetifchen  Staatenfyftem  losgeriflen,  und 
der  Umfang,  den  die  Schweiz  auf  diefer  Karte  hat, 
pafst  auf  keine  der  verfchiedenen  Umwandlungen, 

welche  diefes  Land  erlitten  hat. 

■ 

Andere  Fehler  in  der  Zeichnung  der  Gränzlinie 
hat  diefe  Karte  mit  mehrern  in  dem  nämlichen  Zeit- 

punc- 

t  * 
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punct  erfchien&ien  Schweizer  Karten  gemein.  Ent- 
weder bat  nun  die  vor  uns  liegende  andere  zu  Feh- 
lern verführt,  oder  fie  hat  fchlechtq  Mufter  nachco- 
pirt:  ihr  Verfaßer  hätte  fich  weder  den  einen  noch  den 
andern  diefer  Vorwürfe  zu  Schulden  kommen  lailen 
lotten.  Die  Unrichtigkeit  der  Glänzen  gegen  Italien 
ift  fchon  oft  und  mit  defto  mehrerem  Rechte  gerügt, 
weil  eine  recht  genaue  Specialkarte  von  Lugano  und 
Mendrifio  vorhanden  ,  und  in  der  Schweiz  durch  die 
Schintz'itchen  Beyträgc  zur  Kenntnifs  dei4  Italieni" 
fchen  Schweiz  allgemein  bekannt  ift*  So  ift  lüer  da* 
Dorf  Simplon  am  Fufs  dts  berühmten  Bergpaflea 
gleiches  Namens  ganz  gegen  alles  Recht  dem  IValiis 
entriilen  und  zu  Fiemout  gefchlageu.  Jenfeits  dem 
Bieler  fee  find  einige  Dörfer  ,  die  faft  zwey  Drittel 
des  linken  Seeufers  einnahmen»  ftets  bey  det' Schweiz 
und  deren  Canton  Bern  geblieben-  Dagegen  gehört 
Seligni  zwifchen  Coppet  und  Nyort  zu  Frankreich* 
Bie  gajizc  Sckaffhaufer  Gränze  ift  äufserft  fehlerhaft* 
Wenn  fchon  die  Gränzliniö  hier  auf  diefer  Karte  als; 
eine  Nebenfache  betrachtet  werden  follte:  fo  erwef 
ckendoch  dergleichen  Fehler,  die  ohne  die  geringliö 
Mühe  aus  den  bekannteften  Quellen  hätten  verbellen 
werden  können  ,  kein  günftiges  Vorurtheil  für  dieT 
Behandlung  der  übrigen  Gegenftäiide ,  die  dem  Ver*> 
faffer  wahrfcheinlich  näher  am  Herzen  lagen* 

Unter  diefen  hellen  wir  die  Darfteilung  des  Hoch- 
gebirges oben  an.«  Die  Art  der  Zeichnung  ift  gewif- 
*  fermafsen  neu;  lie  weicht  aber  fo  fehr  von  der  ge-» 
wohnlichen  Bergfchratfirang »  als  von,  der  eheinahli- 
gen  perfpectivifchen  Zeichnung  der  liohen  Berge* 
die  wir  in  SckeiLökzer^  \u  a<  älteren  Karten  lehea#. 
Mon.Corr.  YUBt  ißo^  ab. 
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ab.  Sie  fcheint  twar  für  die  Verfinnlichung  der  Ge* 
ftalt  und  der  Biegungen  der  Alpenketten  fehr  glück- 
lich gewählt  zu  feyn  ,  ftehet  aber  an  Deutlichkeit 
des  Ausdrucks ,  und  an  gefälligem  Ausfehn  der  bey 
Meckel  erfchienenen  Karte  der  Schweiz  weit  nach, 
und  ift  in  einer  rohen ,  harten  Manier  geftochen. 

Diefem  Theil  der  Karte,  nämlich  dem  ganzen 
von  Meyenfeld  in  Bündten  bis  Filleneuve  am  Gen- 
fcrfee  in  einer  gedoppelten  Kette  fortlaufenden  Hoch- 
gebirge, liegt  das  ftereographifche  Werk  zum  Grunde, 
•welches  Meyer  als  Nachahmung  des  bekannten  Pfeife 
f erstehen  Kunft Werkes  bearbeiten  und  in  feinem 
Wohnorte  Arau  hat  aufteilen  lallen.    In  diefem  fin-» 

■ 

den  fich  wirklich  eine  Menge  wefentlicher,  man 
kann  fagen,    neuer  Entdeckungen  über  die  Geftalt 
der  Berge,  die  Ausdehnung  und  Biegung  der  Thäier, 
die  in  allen  Richtungen  fich  durch  die  grofsen  Ge- 
birgsmaflen  hindurch  drängen,  und  über  dieBefchaf- 
fenheit  mehrerer  Gletfcher  und  Eisthäler ,  deren 
Dafeyn  vorher  nicht  einmahl  genau  bekannt  war. 
Wer  auch  nur  obenhin  diefe  Gegenden  mit  der  Ge^ 
ßalt  vergleicht ,  die  ihnen  in  äkern  Karten  gegeben 
ift,  wird  die  Ungeheuern  Abweichungen  von  der 
Natur  erkennen ,  die  jenen  älteren  Karten  zu  Schul- 
den kommen,  in  der  hier  beurtheilten  glücklich  und. 
gefchickt  verbelfert  find.    Aber  auch  hier  ift  der  Verfaf-' 
fer  oft ,  während  er  die  Fehler  feiner  Vorgänger  ver- 
meiden wollte ,  in  entgegengefetzte  gefallen ;  oft  hat 
auch  er  diefes  Labyrinth  von  grofsen  Naturfcenen 
nicht  durchdrungen ,  fondern  Stellen ,  wo  fein  Au- 
ge nicht  hin fah,  durch  Muthmafsungen  ausgefüllt  9 
und  ficher  wird  es  noch  lange  währen,  bis  aileThei-. 

»  iß. 
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Je  de*  grofsen  Alpenfette  mit  mathematischer  Genaue 
igkeit  auf  ihre  gehörigen  Plätze  gew^eten ,  und  niit 
änfchaulicher  Genauigkeit  gefchUdtirt  werden.  ,\ 
Was  jetzt  gefagt  worden  ift,  pafst  auf  ein  gxot 
tses  Parallelogramm,  welches  beinahe  in  der  Richtung 
von  Nortloft  nach  Südweft  eine  Länge  von  4g  5Q 
ucd  eine  Breite  von  20  4-r  22  JUVw w  einnimmt.  Was 

aufserhalb  diefes  Parallelogramms  Hegt,,  nämlich  de« 
gröfste  Theil  der  ebneren  Schweiz,  der  ganze  /wr* 
und  deflen  Rückfeite  auf  einer ,  und  der  füdliche  AI* 
hang  der  Alpen  auf  der  andern  Seite  alt  von  einem 
ganz  auffallend  geringem  Werth,  üiid  inBeurtheilung 
der  Specialblätter  AVerden  fich  nur  allzuhäufige  AnlälTo 
geigen,  diefes  Unheil  mit  Belegen  zu  begleiten. 

Seitdem  diefe  Karte  herausgegeben  worden  ift,  hat 
die  Schweiz  wieder  ngue  Gränz  Veränderungen:  theil« 
Wirklich  erlitten,  theils  zu  erwarten. Die  Franzi 
fifche  Äegiemng  liat  fchon  bald  feit  einem  Jahre  zu* 
weilen  das  ganze  Waüis ,  zuweilen  nur  das  linko 
Rhon^-Ufer,  vom  Genferfee  bis,  Bris;  hinauf,  mit  deii 
Päflen  über  den  Bernh&rä,  und  Sitnplon  in  Anfpruch- 
genommen*  und  die  freiwillige  Abtretung  durch  al~ 
lerley  Wegeyon  Seiten  der  aufeinanderfolgenden  vem 
felüedenen  proviforifchen  Gewalten  der  Republik;  zu 
erhalten  gefuchu  8iö.  febeint  gegenwärtig  ihre  For* 
derungen  ,  trotz  der  entfchifcdei*en  Afeneigung^  de» 
Lamleseiriwohner  und  trotz  des  fortdauernden  ,Wi- 
derftandes  aller  poUtifchen.  Parteyen- in  der  Schweizy 
mit  Gewalt  durchfeUeix  zu  wollen,  und  die  neue* 
ften  Vorfälle  in  diefem  Lande  biejben>eut»  zur  Theils 
nähme,  einladendes)  Gemälde  eines  ungleichen  Kam- 
pfes zwifchen  Muth ,  Rech  t  undi  Schwäche  auf  der  ei- 

E  2  nen, 
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<und  Änmafsung  und  überlegene  Gewalt  auf  der  an- 
dern Seite  dar.    Es  ift  mehr  als  'Wahrscheinlich ,  dafs 
die  IVallifer*  fich  vor  ihrem  Schickfal  beugen  müfv 
fen,    und  dafe  mit  diefem  nicht  genug  gekannten 
l,ande  die  Sch&Wfel  zu  Italien' und  Bündten  in  Bancv- 
parte's  erobernde  Hände  fallen,  werden.    Es  lohnt 
fich  wohl  der  Mühe,  in  diefer  Karte  die  Leichtigkeit 
anfzufpüren,.  mit  der  ein  tliegendes  Corps  aus  Ober- 
JVallis  auf  Gkur  hinunterdringen,  und  von  da  aui 
alle  Alpenpäffe  und  Jyr^  felbft  bedrohen  kann.  Ge- 
gen diefe  für  tlie  Schweiz  felbft  und  das  ganze  $taa± 
tenfyftem  des  füdlichen  Europa  fo  wichtige  Abtren» 
nung  ifr  diefem  Lande  bereits  fasFrickthal  zugefU 
chert,  und  zur  Zurückgabe  von  Biel  und  J£rguel\ 
mit  Ausfchiufs  von  Müttßerthal  und  Bellelay  Hoff- 
nung gemacht  worden.   Noch  fcheint  aber  dfcrZeit* 
punet  nicht  nahe ,  wo  Helvetiens  endliches  Schic^fc- 
fei  beftimmt  wird,  und  vielleicht  dürften  die  haften 
diefes  Landes  in  kurzen  eben  fo  grofse  Veränderun^ 
gen  bedürfen,  als  dem  Anfcheine  »nach  den  Karten 
von  Deutfchland  bevorftehen.    Abet  wie  auch  im- 
mer die  poütifchen  Gränzen  (ich  verrücken  mögen, 
fo  werden  doch rdie  Gränzfteine  der  Natur  fich  nicht 
verfchieben,  und  das  Land  wird  iirimer  dallelb'ebleU 
feen>  fo  lange  nicht  grofse  phylifche  Erschütterungen, 
die  weder  Kaifet  noch  Cönlüln  aufzuhalten  verniö- 
gen ,  feine  Geftalt  und  fein  Wefen  verändern ;  und 
darum  werden  auch  alle  bisherige  geographifche  Ar- 
beiten, alle  Bemühungen  zu  Berichtigung  derfelben 
nie  vergeblich  feyn. 

(JDie  Fort/,  folgt}* 

-  'r  VII 
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■  1     |,r"  «'T~~ 

Xängenbölftim  mungea .   "  s 
auf  und  an  dem'ÄriTbiffcrien  Meerbufen. 

Aus  einem  Schreiben  des  k.  Dänifcjien  Juftizraths 
~°'  %  Cefän  ' Webuhr.  ■  >  "  ■■ 


►  ••  • 

■ 


> 


^   (  Befchlikft  zu^fi.  548  des  Decembejr  f£}  <* 


»Ii  i 


•v  T 


* 


L  o  ft«  t  i  a. 

■)  Zur  Bertimmxmg  (le'r  Polhöhe  dieferj/adt  176.4 

den  19  Pecembcr.  ;  r 


1        .  ,..,»•  •  T 

♦       ..V     »  .  .  L    -    .  # 


Namen  derlBeob.«  AbiV.  Berechnete  ' 

Sterne  •  '  v.  Stheit^l  Polierte 


Cap.  NUrdl.  I  30*   2»  34' 


15*  41'  8" 
15  4»i  8 


Die  Beobachtung  dtefer  b^ydert-S^rAe^grbt^  alfo 
die  P olhöhe  von  Lohei&  rz  15°  42'  ^ 5 •  * 

b)  Zur  BeftittOTUÜg  der  Länge  drefer  Stadt. 

176g  den  19  Jan, 

Abftände  <}cs  oberßeu  Randes  r  der.  Sonne  vom 
acheitel  zur  Correction  der  Ul^  wobey.'die.Qorrepj* 
<}es  Quadranten  zu,  --^  '  36''  ange^^pi*  Wor-  • 

<Wn UT,"4  und  die  DecU . Q, —  *q?:  15 '.  39/:^;  . 


Oberfter 
Rand  vopn 
Scheitel 

?i°  i*'  45" 
71  43  3* 
71  Sl  15 


Mittelpunct 
d.  Saun cv. 

Scheitel 


710  je'  io 
7a  t  40 
72  4p  o 


4U  27' 
4     *o  o 
4    33  3 


(Örrection 
w3er  Uhr 

 LÜJ  

4.ü'il'  4+"  LS'  4^" 

14  ^2     ^-  -15  48 


Wahre  Zeii 
-4- 


.   •  -    <■  f- 

E.  3  Das 
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Das  Mittel  giW'uftr  Cotrecttöh 1  Oft  Uhr  zu  folgen- 
den  Beobachtungen  —  15 ;  49*. 

Abftand  des  öftlichen  Randes  der  Sonne  von 
dem  weftLHahdfe  des  Mondes'*'  • 

Pie,  Correction  des  Oqtanten  ift,  dabey  ^  50I 
angenommen, 

Zeit  d.  Uhr 


3  58 


Wahre  Zeil 


3U  56'    ?";3U  4P'  t8w   5S°  ai'  15»  ^«*  M'  45 


4 
4 

4 


5  45 

7  «7 

8  59 


3  49  5* 
3  5i 

3  »9 


Obfervirter 
'Abfonif 


Wahrer  Ab- 
irand 


58  aa    o    58  aa  30 

5*        3$;  *  5&  a3  6 

5S   sa  40    58  23  10 

■58  "43  "  ö""~s8  aj  30 

5H   »4   30     58  »5  o 

$8   as    o     58  15  30 


1)  Das  Mittel  aus  diefen  Beobachtungen  gibt^en 
Abftand  des1  ößilchen  Randes1  der  Sonne  von  dem 
•weftlichen  Rande  des  Mondes  zu  der  wahren  Zeit 

zv46'  ss"  -  s8\*3-  Kc,;.  _.L;.  ; 

X763  »80»  2o  Januar. 

Corre^tiopri  d^  Quadranten  — it'  36".  :  »*f 
Der  oberfte  Rand  <\ex  Sonne  vom  Scheitelpunkt* 


Obfervirfrr  1  Mlttelpunc  t. 

Abftand    |  v  SchHtel 

(Ofcftfvtrte 

-Zeit 

Wahre  Zeit 

Corfectipn 
der  Uhr 

,  62°  57  6''  j  63°  i^  SÖ" 
63   58   55  1  64   15  30 

3  53  59 

3Ü  3*'  11" 
3    37  15 

—  16'  4* 

—  16  44 

«'    Hiernächft  iftWe 'Correction  der  Uhr  zu  den  fol- 
genden Beobachtungen  -  iö*  43 \  '  . '  \ 
Entfernung  des  öftlichfcn  Randes  der  Sonne  von 
weftücheri  Rande  des  Mondes. 


Correction  des  Octanten 

Wahre  Zeit 


Obfervirte 
Zeit  . 

4Ü  1'  56' 

4    4  V6 

4     6  18 

4    8  4 

4    9  58 

4  "  48 


3Ü  45'  13" 
3   *47  23 
49  35 
51  ai 


P  15 


5 


Obfervirter 
Abfrand 


(x)°  19'  40* 
69  ao  10 
69  «o  30 
69  ai  o 
69  aa  c 
69  21  20 


4-  30'. 

Wahrer  Ab- 
ftand 

690  20'  ioM 
69  ao  40 
69  ai  o 
69  at   30 :: 
69  ai  30 
69  ai  50:: 


Obfer- 
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Obfprv. 
Zeit  * 


STi]'  14' 
4    16  H 

4  18  5* 
4  Ii  S 
4   22  '6 

«    24  50 


Wahre 


3U57'  3« 
3    59  40 
429 
f 
4 
4 


OhfefVirt. 
Abftand 


6ö#  22'  q' 

60    22  d 

^9    23,  20 
4   25  [69    2?  O 

6   13  1*9   «3  *o 


Wahrer 
Abfand 


69°  22'  30" :: 
*9  22  :: 
69  22  50 

*9  2*  33 
Ö9  21  o 
69   24  10 


8     7  *($9    23  40 

2)  Das  Mittel  aus  den  erften  Techs  Beobachtun- 
gen gibt  die  Entfernung  des  Öftl.  Randes  der  Sonne 
von  dem  weltl.  Rande  des  Mondes  zu  der  wahren 

Zeit  3Ü  50'  29"l=  /9 °  »'  17". 

3)  Die  letzten  Techs  Beobachtungen  geben  die 
Entfernung  zu  der  wahren  Zeit  4U  3'  i"  ~  69 0  23* 

^763  Jera  5o  Januar. 
Correction  des  Quadranten  —  i1  36".. 
Entfernung  der  Capeila  vom  Zenith« 


Beobachtete 

Entfern  «ng 

Wahre 
Entfernung 

Zeitder 
Uhr 

Wahre  Zeit 

Correct. 
der  übt 

32°  56* *  c'7 
3>  46  0 
3*  30  45 

3*°  55'  0" 
3»  45  0 
32   35  40 

8Ü  0'  SS" 
8  "    »  3« 
8      4  28 

7  U  4 ,'  5»" 
7    45  56 
7     47  49 

—  16'  37* 

—  id  4a 

—  16  J9 

Das  Mittelbaus  diefen  Beobachtungen  gibt  die 
Correction  der  Uhr  —  16'  39 \ 

Entfernung  des  weftL  Randes  des  Mondes  von  «  tf* 
Correction  des  Octanten  30". 


Zeit  der  Uhr 

Wahre  Zeit 

Beobacht. 
Entfernung 

Wahre  Ent- 
fernung 

?  U  17'  47* 
7     30  5« 
7     33  53 

7  IT  11'  8'' 
?     14  1* 
7     «7  14 

55°  3i#  5C" 
55  3«  0 

55   30  0 

55°  3»'  ao" 
55  3i  3o 

55  3<>  30 

7     i6  15 
7     3*  »>* 
7     40  -* 

7     19  3Ö 
7    21  39 

7     23  42 

55  a9  40 
55  29  10 
55  a»  as 

55  3°  10 
55  29  40 
55  as  55 

4)  Hiernach  war  alfo  die  Entfernung  des  weftl. 

Randes  des  Mondes  vom  Aldebarän  zu  der  wahren 
Zeit7u  I?'  5S«  _  55o  30.  3I. 

E  4 
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in&3  den  21  Januar. 

Abftand  des  obern  Randes  der  Sonne  vom  Schei- 

telpunct.  * 

Correction  des  Quadranten  —  —  i'  36". 


Abitand 

vom 
Scheitel 

Mitrelpunct 

der  Sonne 
v.  Scheitel 

Obfervirte 

Zeit 

Wahre  Zeit 

Correction 
der  Uhr 

6S°    3'  ■5<f 
08  37  12 
63  53  10 

6g°  20  20" 
öS  .54  20 
69    10  20 

4  U 14'  31" 
4    1?  16 
4    18  3«  1 

3LT57r3i" 
4    0  ,13 
4     1  29 

—  17'  0" 

—  17  3 

—  »7  3 

ff  * 

Abftand  des  weftl.  Randes  des  Mondes  von  dern  Öfll; 

der  Sonne, 

*■  ■  •  <  • 

Correction  der  Uhr  —  17'  3",  des  Octanten  3°% 

Wahre  Zeit 


Obfervirte 
Zeit 


4U  23'  50" 

•    4  Jl  4 

4  34  22 

4  35  20  . 

4   37  * 


4U11'  53" 
4   14  1 
4   17  19 
4  id  »7 
4   »9  59 


Obfervirte 
Di  fta  n  2 


Wahre 
Dilranz 


no°  29' .30" 

»o  3;  20 
8Q    31  40 


so*  30'  o" 

HO  30  40 

80  31  50 

HC  3a  10 


80    32     6  »80    32  36 

5)  1763  den  21  Januar  Avar  alfo  zu  Lokeia  der 
Abftand  des  Mondes  von  der  Sonne  zu  der  wahren 
Zeit  4U  16'  18"  =  8o°  31'  ?7% 


Ferner  am  21  Januar  1763^ 

a  Arietis  vom  Scheitelpunct. 
Correction  des  Quadranten  —  i'  36", 


■  < 


Abftand 
v.  Scheitel 

Wahrer  Ab^ 
iUnd 

Zeit  der  Uhr 

Wahre  Zeit 

Correction 
derUhr 

'25»  4i'  54" 
26  36  12 

25°  40'  5°" 
a*  35  10 

7Ü4i<  r9» 
7  45  1« 

7U24'  6" 
7  »8  5 

1   — 

—  17'  13 

—  17  13 

Abftand  des  weltlichen  Randes  des  Mondes 

vom  Aldebarän. 

Correction  der  Uhr —  17'  13", 


—      —      des  Octanten 

Wahre  Zeit 


3P 


Beobachtete 
Zeit 


ÖÜ55'  54" 

*  57  »4 

*  59  32 


6U38'  41" 
6   40  11 


Beobachte- 
ter Abtband 


43°  4«'  30" 


43  47 


6  42     19    43  47 


50 
15 


Wahrer  Ab- 
ttand 


49'  o* 
4}    48  20 
43    47  45 


6)  Hier- 
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6)  Hiernach  war  allb  der  Abftand  des*  weftrrRan- 
des  des  Mondes  von  «  b'  zu  der  wahren  Zeit  6U  40' 

*   o  I  II 

24'  =  43    48    22  . 

Ich  meine  auch  diefe  zu  Loheia  angeftellten 
Beobachtungen  berechn/et  zu  haben;  ich  kann -»aber 
die  Berechnungen  unter  meinen  Papieren  jetzt  nicht 
finden.  Pater  Hell,  welcher  fich  die  Berechnung 
meiner  Lfrngenbeobachtnngen  vermittclft  Abftände 
des  Mondes  von  der  Sonne  und  Fixfternen  verbat, 
hat  die  Lä-nge  diefer  Stadt  nach  meinen  dafelbft  ange- 
ftellten Beobachtungen  der  Jupiters -Trabanten  auf 
zv  39'  14"  nach  Often  von  Paris  angefem,,  Die 
BerechÄUJig  der  vorliegenden  Beobachtungen  wird 
es  zeigen ,  ob  felbige  damit  über^inftimmen. 


...  / 

e  s  vm. 


1 
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VIII. 


I 


Ueber  die  vermeinte  harmonifche  Progreffion  iß 
den  Planeten-  Abftänden,  als  Nachtrag  zur 
 :  ;    !    M.  'C.  1802  ttovbr.  S.  504. 

V*'l*.    \  •>       '  .14.'  ,  - 

Aus  einem  Schreiben  des  Prof.  PT'urm.  f 

.<•■!■....'  -  »..._ 


itl  Blaiitenern,  den  «7  Dec.  igot.  . 

Es  ift  keine  neue  Bemerkung,  wie  Dr.  Gaufs  in  der 
Angeführten  Stelle  zu  glauben  fcheint ,  dafe  die  be- 
kannte Progreffion  in  den  Planeten  -AbftaiMten  bey 
dem  Mercur  gar  ni*ht  zutrifft    Schon         im  Bert* 
ajironorn.  Jahrbuch  für  1790  S.  168  >  wo  diefes  Ge- 
fetz  von  mir  näher  unter fucht  worden  ift,  habe  ich 
ausdrücklich  erinnert^  da  fs  es  auf  den  Mercur  allein 
nicht  anwendbar  fey;  ich  fühlte  fchon  damahls  die- 
fen  unverkennbaren  Mangel  einer  vollkommnen  Pro- 
greffion ,  und  glaubte  ihn  auch  den  Lefern  nicht  ver- 
bergen zu  muffen.  Es  ift  ausgemacht,  dafs  man,umdaf 
bekannte  Gefetz  zu  retten ,  annehmen  mufs ,  die  Pro- 
greffion fange  erft  bey  der  Venus  an.     Oder  man 
könnte  auch  die  Progreilion  in  der  That  mit  dem 
Mercur  anfangen,  feinem  Abftand  durch  3 -f-  i-J,  und 
die  folgenden  Abftände  durch  3+3,  3  +  6,  3+" 
u.  f.  w.  ausdrücken ;  alsdann  hätte  man  eine  Reiho 
o,  45.  o,  6.  o,  9.  1, 5.  2, 7.  5, 1.  9, 9.  19, 5 ,  welche  zwar 
immer  hur  ungefähr,  aber  im  Grunde  nicht  viel  we- 
niger genau  als  das  erfte  oben  erwähnte  Gefetz  mit 
den  beobachteten  Abftänden  zutriß't.  Ein  drittes  Pro- 
greffionsgefetz,  wobey  man  frey lieh  auch  den  Mer- 

}    1  cu 


Digitized  by  Googl 


I 


•    VIII.  • ProgreJJion  de*.  Planeten  -  Mflätäe.  75 

cur  ignorirt  ,  und  das  älfo  mit  denfelben  Mängeln* 

\vie  das  erfte,  behaftet  ^ft,   könnte  man  «uf-folgeifr» 

de  Art  mir  der  Venns  anfangen:  man  lege  nämlich 

ihren  'Abfland  nach  der  Beobachtung      0,72  zum 

Grunde  :  fö  ift  der  Abfland  des  nächften  Platteten  der 

141  . 
—  — r  des  Venu*- Abftandes,  ferner  ift  der  Ab- 

.  i .  » •  XQO  .» i    ....... ,      . .  ' 

ftand  des  Mars  ~  — -  des  Abftandes  der  Erde,  und 

eben  fo  ift  der  Ordnung,  nach:,  der  folgende  Abfand  > 

165        177       189    111 301        ■  ' 
^ —  ~ :        ~  — —  —    des  nächft vorherge- 

fanden  Abftandes ,  wenn  man  die  Abftände  aus  der 
Beobachtung  nimmt  ;  mit  diefem  dritten,  GefeUe  find 
die  Entfernungen  der  Planeten,  von  Vjenus  an  ge* 
•rechnete  0,72.  1,02.1,53.  2,51.  4,50*  9,83'.  19,17. 
die  Erfahrung  gibt.  0,7**1,  qo,  1,52,  2,77»  5*.*o«  9» 54» 

Man  fieht,  es  ift  etwas  leichtes,  .  dergleichen 
ProgrelHonsgefetzezuDutzenJenauszufmnen,  wenn 
man  nur  grofsmüthig  genug  ift,  fich  mit  einer  un- 
gefähren Übereinftimmung  zu  begnügen.  Aber  füllte 
nicht  eben  diefer  Umftand ,  dafs  von  mehreren  au- 
geblichen Progreifionen  fich  die  eine  Co  gut  oder  fq 
fchlecht ,  als  die  andere ,  mit  der  Erfahrung  reimen 
läfct*  am  deutlichften  das  Willkürliche  in  der  Vor- 
aussetzung anzeigen,  als  hier  überhaupt  Gefetze  und 
Progrefüoneh  im  eigentlichen  Sinn«  Statt  finden j 
Um  gerade  herauszufagen ,  was  an  der  Sache  ift ,  fo 
lauft  alles  am  Ende  darauf  hinaus.  Vom  Mercur  bis 
zum  Mars  iß  ,  nach  den  BeobacJitungen ,  jeder  fol- 
gende Jbßand  merklich  kleiner  %  als  das  Doppelt  e 

>  des 
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des  vorhergehenden  Äbjiandes  ;  vom  Jupiter  bis\  zum 
{franus  näkert  ßch  jt der  folgende  Äbßand  *mqs 
mehr  dem  'Doppelten  des  vorher  gehenden,  Diefe, 
aber  auch  nur  diefs  allein ,  tft  unläugbare  ThätEache* 
und  nur  eben  diefe  ganz.<;einfache  Wahrnehmung 
konnte  es  rechtfertigen,  wenn  man  zwifchen  Mars 
und  Jupiter,  die  allein  eine  Ausnahme  machen ,  uftA 
um  mehr  als  jlas  Dreyfache  de3  vorhergehenden  Ab- 
ftandes  von  einander  verfchieden  find,  noefi  enVen 
etwa  lätirenden  Planeten*  -nicht  ganz  zweymahi  fo 
weit  als  Mars  von  der  Sonne  entfernt,  —  nicht  mit 
Züverficht  voraus  ankündigen ,  fondern  mit  Beicher- 
denheit  verrauthen  Avollter'und  doch  wie  nicht 
ganz  Tathfant  und  wie  zwey deutig  es  wenigftejis.ift, 
felbft  ein  folches  befcheidenes  Vielleicht  an  J  jene 
Thatfache  anzuknüpfen,  lehrt  -eine  ganz  neue»  Efr 
fcheinung  unferer  Tage,  4a.  der  Himmel, ftatt  des. ^ei- 
nen gehoftten  Planeten  zwifchen  Mars  und  Jirail^r, 
in  demfeloen  Abftande,  welchen  das  Vielleidit  be- 
zeichnete, uns  fogar,  weflen  man  lieh  nicht  verfahr 
Zwillings kinder  befcheret  hat.  r  1^1  \>  • 

Alles,  was  über  die  fchon  genannte  Thatfache, 
vön  der  wir  Schlechterdings  keinen  phyfifchen  Grund 
einfehen  können,  hinausgeht,  alle  einer  beftimmten 
Re^el  folgende  Gefetze  und  eigentliche  Progreffionen 
in  deil  Planeten  -Abftänden  find  mehr  nicht  als  üün- 
fteleyen  ,  von  .  Welchen  die  Architectonik  der  Natur 
keine  Notiz  genommen  hat,  und  fo  bald  man  auf  je- 
ne fogenannten  Gefetze  ein  weiteres  Syftera  von 
Schlügen  aufführen,  oder  mit  ihnen  der  Erfahrung 
vorlaufen  Will  :  fo  fängt  man  an ,  über  aftronomi- 
Fche  Gegenftände  nicht  zu  philofophiren ,  fotidern 

zu 

•  x 
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zu  träumen.  Träume  diefer  Art  find  jedem  vet* 
gönnt;  'aber  mir,  fo  lange  er  fie  für  nichts  mehr  aus- 
gibt, als  Tie  find,  nicht  die  Natur  meutern,  und  im 
Bau  der  Welten  ihre  Weiblichen  Rückfichten  auf  ehi 
pr  zu  fymvnetrifchea  Modell  aufbürden  "will.  Sie 
-willen ,  wie  beftimmt  ich  mich  über  meine  eigenen 
hierher  gehörigen  Auffätre  fawohl  im  Afiron.Jakrh* 
1791  S.  188 »  in  Ihren  A.  G.  E.  II  B;  S;  466  er«, 
klärt,  und  was  ich  Ihnen  vor  mehreren  Monaten, 
bald  nach  Entdeckung  der  Pallas,  gefchrieben  ha- 
be*).   Man  kann  aber,,  unv  gtfwiffer  Leute  Willen , 

*  die 

•)  Die  Stelle,  worauf  fich  Prof.  Würm  hier  beziehet ,  lau- 
'  tet  wörtlich  alfo  :      'Wenn  auch  künftige  Beobachtungen 
Zeigen  füllten,  da} t  die  Pallas  in  die  bekannte  Progref- 
Jton  der  Planeten  -  Abjtünde  fich  nicht  fügte ,  jo  iß  das  für 
mich  wenigßens  etwas  fehr gleichgültiges.     Wogen  f>ey  forg- 
faltigem  Nach forfchun  gen  am  Himmel  noch  fo  viele  unftt. 
rerSyßeme  und  Hypotheken  in  Trümmern  fallen!  Opu 
n  i  o  n  um  c  om  menta   iele  t   dies»      Pfann  nur  (  was 
allein  Intertffe  für  uns  haben  mufs  )  die  Wahrheit  gewinnt, 
wenn  nur  unfere  Kenntnifs  der  Natur  durch  fiebere  'Erfahrun- 
gen immer  mehr  erweitert  wird  !  *    Es  ift  in  der  That  Lohe 
Zeit,  den  Mifsbrauch  und  den  Unfug  zu  rügen,  wel-* 
chen  män  mit  diefer  vermeinten  Progreffion  in  den  PI a- 
lieten-Äbrtänden  treibt.    So  faflelt  z.B.  ein gcvviffer  S.  in 
einem  fenr  beliebten  Journale  (der  fogar  die  halbe  Axs 
und  die  grofste  Entfernung  für  identifcli  anfleht)  über  ei- 
nen gewilfen  Planeten ,  genannt  Ophion,    den  nächften 
jenfeits1  Uranus,  unerträgliches  Zeug.     Ein  anderer  be- 
ruft fich,  im  Berliner  aftr.  J.B.  1805  auf  Wurm\  Tor- 
mein  für  jenes  ProgreHions-Gcletz ,  um  beßimmte  Folge- 
rungen daraus  zu  ziehen  ,    die  lieh  doch  nicht  daran» 
herleiten  laßen,    Prof.  tf  urm  fchreibt  uns  daher :  trBey* 

nahe 
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die  Scherz  nicht  verliehen,  oder  nicht  verliehe©  wol- 
len, es  nie  genug  wiederholen,  dafs  —  fchwärmen, 
und  vernünftige  Schlüfle  machen,  zweyeriey  Dinge 
find,  dafs  die  Gabe  aftronormfcherProphezeyhungea 
einzig  durch  ftrenge  und  nüchterne  Anwendünggeo«: 
metrifcher  Wahrheiten  erlangt  wird,  und  dafe  alles, 
Was  nicht  auf  die  fen  beruht,  eitler,  der  Aßrouomie 
als  WüTenlchaft  ganz  fremder  Tand  ift. 


■  .  r 

N  o  t  i  z.  ■  /  • 

• 

In  der  M.  C.  ift  feit  der  Entdeckung  der  Ceres 
und  Pallas  dnigemahl  die  Progreflion  in  den,  Plano 
ten-Abftänden  zur  Sprache  gekommen.    Im  Junius- 

Heft 

nahe  würde  ich  es  "bereuen,  jemahls  eine  Sylbe  über  die fen 
Oegenftana]  geschrieben  zu  haben,  wenn  ich  nicht  wüfste , 
dafs  auch  andere  brave  Leute  fich  diefen  aftronomifchen 
Schert  QLufus  Jngenii'y  erlaubt  t  und  dafs  Sie  Jfelbfi 
ehemahls fich  damit  befchüftiget  haben.  .  »  .  Ich  wünfchte 
es  daher  zu  verhindern,  dafs  in  Zukunft  niemand  mehr  fich 
auf  ähnliche  Arbeiten  7>on  mir  berufen  möge,  um  ße  auf 
eine  ungebührliche  Art  anzuwenden.  Ich  zeige  daher  inmei* 
nein  kleinen  Auf/atze  das  Unflat thafte   diefer  Provref- 

; tonen ,  und  beweif e,  dafs  keine  eine  wahre  vp(l  Ift  ä  ndi. 
ge  Pro  gre ffi  o  n  ift  t  mithin  alle  zujammen .  nichts  tau* 
gen,  als  —  zum  aftronomifchen  Spiel  werk  für die '  xeinen^  wo 
nicht  gar  zu  Verwirrung  des  Kopfes  für  andere*'  Derfel- 
ben  Meinung  ift  auch  ein  anderer  guter  matliematifcher 
Kopf,  welcher  liem  Urfprunge  der  erften  Idee  diefes 
Spiel werks  nach^efpüit  hat.  Wir  laffen  daher  diefe  hier- 
her gehörige,  von  dem  Prof.  Vieth  aus  Detail  uns  mit- 
gctheilte  Notiz  hier  mit  feinen  eigenen  Worten  folgen. 
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Heft  igoi  wird  fie  Bode*n ,  im  Julius-Heft' 1802  dem 
fei.  Tithts  zugefchrieben. 

Tithts  in  den  Noten  zu  Bonnet  %)  fagt,  nach- 
dem die  Progreflion  vorgetragen  hat  (  wo  beyläu- 
fig  immer  ein  Punct  ftatt  Zwilchen  den  Zahlen 
*ßeht  :)  "Welche  bewundernswürdige  Verhältiii  Tat 
„Diefes  Verhäitnifs  und  der^l.  Betrachtung,  welche 
„Herr  Bonnet  glaubt  zuerft  von  Herrn  Lambert  bef 
„merkt  zu  feyn,  hat  fchon  der  Frey  he  rr  von  IVolf 
„vor  mehr  als  vierzig  Jahren  in  feiner  Deutfchen 
„Phyfik  vorgetragen." 

Indem  ich  zufällig  in  fVolfs  Schriften  hemm; 
blätterte,  fiel  mir  die  Steile,  die  Titius  vermutlilich 
meint,  in  die  Hände.  Sie  fteht  in  fPolf's  vernünf: 
tigen  Gedanken  von  den  Ab  flehten  der  natürlichen 
Dinge,  vierte  Aull.  Halle  1741.  Cap.  VIII  vom  Baue 
der  Welt  $  85  S.  139  f.  und  lautet  f o  :  ; 

"  Die  Planeten ,  welche  fich  um  die  Sonne  ber 
»wegen ,  ftehen  fehr  weit  von  einander.  Wenn  man 
„die  Weite  der  Erde  von  der  Sonne  in  ig  Thciie 
„eintheilet,  fo  bekommt  davon  die  Weite  des  Mer- 
„curius  von  ihr  4;  der  Venus  7;  des  Mars  15  ;  des 
„Jupiters  52;  des  Saturnus  95  ...  .  tJ 

„  Solchergeftalt  ftehen  Mercurius  und  Venus  3, 
„Venus  und-  Erde  gleichfalls  3  ,  Erde  und  jVIars  5 , 
„Mars  und  Jupiter  37,  Jupiter  und  Saturnus  43  Thei- 
„le  von  einander." 

Wolf  fagt  nicht,  ob  er  diefs  entdeckt  oder  ent- 
lehnt habe.  Schade !  dafs  man  fo  um  die  Genealo« 
gie  mancher  Idee  kommt.  i 

•.  Wolfs 

*)  Naduricbuii  aber  die  Natur.  \i9tit  Aufl.  178$  S.  14. 
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PFplf's  Zahlen  weichen  übrigens  bey  Mars  und 
Saturn  von  der  bekannten  ProgreUion  etwas  ab,  die 
nicht  15  und  95,  fondern  16  und  100  fetzt.  Es 
fcheint  alfo  doch  nicht  ,  dafs  fVolf  eigentlich  an  ei- 
ne Progrefiion  nach  dem  Gefetz  4;  44-3;  4.-+-  2  .  3 
u.  f.  w.  gedacht  habe. 

Auch  findet  er  in  dem  Abftande  zwifchen  Saturn 
und  Jupiter  nichts  befonderes ,  dagegen  vielmehr  in 
dem  zwifchen  Mars  und  £rde9  wo  er  S.  i4ofpricht  : 
v  „Es  fcheint  die  Weite  zwifchen  Mars  und  Erde 
„diefexn  entgegen  zu  feyn.  Denn  der  Raum  zwifchen 
„beyden  ift  gröfser ,  als  zwifchen  Erde  und  Venus, 
„welcher'  einerley  ift  mit  dem  Räume  zwifchen  Ve- 
„nus  und  Mercurius ,  und  gleichwohl  ift  Mars  viel 
„kleiner  als  Venus." 

Er  hatte  nämlich  vorher  von  der  Notwendig- 
keit verhältnifsmafsiger*  Abftande  wegen  Trabanten 
und  Schatten  gefprochen. 

Das  Behagen,  was  der  Menfch  an  Gefetzen  und 
Regelmäßigkeit  und  Symmetrie  in  Zahlen  undRaum- 
gröfseri  findet  ,  erwirbt  einer  folchen  Progrefliou 
vielen  Beyfall  unter  uns  menfchlichen  Köpfen ;  aber 
die  Natur  in  ihren  grofsen  Werkern  richtet  fich 
nicht  darnach ,  und  wirkt  meift  nach  VerhältnilTen  v 
die'in  unferer  Sprache  irrational  heifsen.  Es  ift-wol 
nicht  zu  vermuthen,  dafs  die  genannte  Progreüipn 
fich  fo  wie  die  Kepler' ichew  Gefetze  beftätigen.  wer: 
de.  Wer  weifs,  ob  nicht  noch , mehr  [bleue  kleine 
Planetenkugeln  oder  Afteroiden  herumfeh weben  y  die 
fich  in  die  harmonifche  Reihe  nicht  fügen, .werden. 


Digitized  by  Google 


zu  cten  Beob'acntungen 


■••Ii 


^     >  des  r  ■  ::•  ,  -\ ,   ,      .   '  .  ., 


Vbrübergattge*  •      Mfet-cut^  vor  der  Sonnet 

den.  8  Nov.  i  80.2. 

?    (Als  Fortfeuipigt  zum  Decbr, .  fleft  tfpa  ,8.  5670 

k  Fm7x*rfrWÄvfftrv«e  Beobachtitr^  diefes  *  VttWibhr-' 
gifoges  deä  MfcrVhir  fehr  gut  gelurfg^n.  tänd* 
und'  feine  GeiHitffcrl  beobachteten  die  tthterfBerüh1* 
rang  beym  ttt^ft'W''  b^'o"  •  JtfS '  die  ävfsere  tim 
o^8'  19"  iväh*  Pärifer  Zeit.    Ei» Tchreibt;  iPferW 
/ftfy^n  haben  d&i   Bier  cur   zurti   letzterHhahl  gefe- 
iten.   In  d^Tnat,  der  näcKÄe  in  Europa  fichtbareJ 
Vorübergang  diefes  Planeten  vor  der  Sonne  ereignet 
fifeherft  in  30  fthren,  den  5  May  1332.    lndds  har  > 
dicfer  "würdige  Senior  aller  Aßronomen  das  Vergnü- 
gen  der  Beftätigüng  ferner  Mercufs  -  Tafeln  noch  er- 
ltbt  *  *  ■  ■  *    1  "         *  '* 

Diefer  jetzt  beobachtete  Vorübergang  traf  genau* 
riilt  denfelberr  zu ,  und  das  von  ihm,  nach  einer  eige- 
nen vor  trefflichen  Methode*  )  ausdenVorübergängetf 
in  den  J.  1799  und  I802  hergeleitete  Aphelium  diefes- 
£läiieten  traf  vollkommen  mit  feinett  Tafeln  überein; 
auch  Hi^dre  mittlerfe  Bewegung  atff  I40  Jahre  dadurch? 

fehr 

)  Mim.  de  V  Acad.  Roy.  <£  Sc.  «/#  Paris  ij86. 
Mon.Corr.  \ll.B.  1803.  ^  .1  .  S\     -v     ..;*\  ^ 
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lehr  genau  dargrftetttt  •  L*  "isand*  berechnete  an* 
feiner  Beobachtung  die  wahre  Zufammenkunft  um 
2iü  2'  59"  mittL  Parifer  Zeit  ;  die  Länge  des  Mercut, 
zu  diefer  Zeit  7*  r*°;:  V  8".  :  ?S»ne  Tafeln  geben 
dierelbe  nur  um  9"  größer.    Nach  dem  Juftizr.  Bug- 
ge9  welcher 'äefl  Mercür  auf  der  Sonne  im  Meridian 
von  Kopenhagen  tehr  genau  zu  beobachten  das  Glück 
hatte,  feucht emrnahl «*m*  Setuncfc ,  faitderntnu P%"7<f 
Die  Breite  in  der  Conjunct  .fand  La  Lande $6" ;  feine 
Tafeln  geben  diele  7"  gröber.   J.  J£:Bugge  findet  fie 
bey  der  Culnunatiön  nur  4, '3  größer;    Le  Frnrtkjais, 
La  Laude  und  BurckKardt  befthmnten  bey  diefer  Ge- 
legenheit den  Fehler,  der  De  I^brp'h^n  Sonneifc-J 
Tafeln  (in  De  La  Landet  Jjtrouomie  III  Aufl.). 
und  fanden  ihn  —  io\    Der  Fe^ler;  uwferex  yerl^ 
Terten  Sonnen -Tafeln  >var  nur  die  Hälfyi  fp  grofc 
Mit  diefer  Vollendung  und  glänzenden  Bestätigung 
feiner  Mercurs  -  Tafeln ,  womit  La  Lande  £ch  wäh- 
lend feiner  ganzen  aftronomifchen  Laufbahn,  fechf 
und  vierzig  Jahrelang,  befchäftiget  hatte ,  befchliefet» 
er  diefelbe  am  Abend  feines  Leben«  und  fetzt  ihr 
4ie  letzte  und  fchönße  Krone  auf.  •  \ , 

In  yiviers  beobachtete  Flauger gues  die  innere 
Berührung  des  Mercur  um  ou  15'  50%  die  äufsere 

um  ou  17  13"  Vf*  Z.  i , , 

In  Marfeiüe  fah  Thulis  die  innere  Berührung  um 
©u  i%'  5",  <*ie  *»&er-e  um  ou  <q'  58"  w.  Z.;  al- 
lein iier  Sonnenrand  war  fcklecht  begränzt. 

In  Italien  wurde  diefer  Vorübergang  hier  und 
da  glücklich  beobachtet.    So  fah  Caßela  in  Neapel , 

auf 
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*uf  der  Sternwarte  des  Generals  Aceton  4  die  inrieti 
Berührung  tim  Cü  54'  7/6»  die  äufsert  tim  6^  5J» 
49/6        T.  mit'  einem  voftrefflifchdn  fünffüßigen 
Dollond'fchen  Achtomaten.     DieTe  Sternwarte  itf 
Neapel  ift  nicht  die  de$  königl.  Muftnms§  welche 
der  körn  Ober^mmerer  Marquejt  del  Faßt*  zu  bau*1 
en  und  zu  befördern  unternommen  h*t  \   Und  au/ 
Welcher  von  demfelben  Jdfeph  Gaffel^  kön.-  Aßrorit* 
men,  einige  Beobachtungen  angeiftrilr  Wörden  find^ 
welcbe  in  den  BerllneV  aftr*  L  B.  1*798  S.  iö$.  i8ot 
&  ä^o  vorkommen.    Der  Obergeneral  und  StaatsimV 
nifter  Acton,   ein  grofaer  Liebhaber  und  Beförderer 
der  Sternkunde ,  auch  als  Seemann  ein  nicht  gemei-! 
ner  Keftner  derfelben»  hat  auf  feinem  eigenen  Palaif  ' 
hi  Neapel  eine  mhvden  Wfteft  Englifchen  Werkzeü-1 
gen  ausgerüftete  StferhSvane  errichtet ,  deffen  fireitd' 
Coffein  auf  46*  49'  40"  beftimmt  hät*    Die  Sterh->: 
trarte  des  kön.  Mufeitmlr  ift  40*  jo'  $4*.  Mah!(iehtf 
auch  hier,  itie  ein  fernziger  Köpf/ du  rinäelner  Bö^1 
fcbüteer  der  Wilfthfchaf  ten  >  diefelben  gar1  bald  zur' 
fchönften  Btüttoe  ünd  vollkömmenften  Reife  bringen*1 
könne,  -wmn  er  nur  auch  gehörig  vdh  de*  HViffeh- 1 
fchaftttchen  Sdte  unterftützt  wird.   Aber  leider  fehlt 
es  oft  weniger  an  Gönnern  und  an  Ünterfttitzutig* 
als  an  fdlchen  Männern,  weldie  fie  würdig  au  bfc^r 
nutzen  v*rfteheny  und  die  Mübe  und  den  Aufwah^ 
einer  folchen  grofsmüthigen  Unterllützung  lohnend 
Zum  Glücke  find  Piazxi  und  Caßela  thätige»  ver- 
fttodige,  ihrer Wiflfcnrchaft  gewachfene Männer;  da- 
her  habttn  fie  (ich  auch  des  glänzenden  Erfolgs ,  dei* 
Schutzes  und  dea  Vertrauens  ihres  Monarchen  und  fei* 
ner  Stellv«rtret«r  au  erfreuen.   Hierin  liegt  da«  wah« 

:  to 
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^e  Mittel,  das  >valire Geheimnifs  der  BefötderatfgiÄ* 

In  Padua  war  e&  dem  Aßronomen  ChimifteUo, 

v.  •  - 


jüchi 


Mtxmx  ausAder.£onne  zu  beofeicjrten.    Daför  bh.fi«  * 
cj^a.  AntntK  diefr6  Bbnptenranilw ,  *m.  vierten  %*dm> 
fciueB:  vortreßKcfc^^ 

tgrr  Uia.ajV^^.^sif^S.  W.Zpü*  und  den  Jetztei* 
Styinenran4  .an ,  femfelben  F>den  ,um  pü  i*  V«  44i"fr< 
Den  Sc^tek^fyßand  des  Mittel#unjcts  der  Sow&  h<>r 
obachtete  er,  fa6  8.'  59>  V    Denfelben  vom  oberem 
itygnde  des  Mexcui;  —  62°  3'.  5*>,  wpbey  die  Verhetz 
ferung  der  Paralb^e :  nicht  angeln$cht, iß.  ^ 
fc.   We  allerypifftändigße  B^b^htung  diefee  Vor*- 
b^rganges  machte,  in  fipptnfyi&en  der  komgJv  I^äiii-i 
fphe lußizrath  JBugge.  Er  hajt^  .nifihl,  nur.  faMüßk,, 
alle  Phafen  de$  t  Austrittes  des  Mercur  aus*  der  5*^n*. 
i^entcheibff  zu  beobachten,  fond^rn  er  mafs  sugleick 
xnit  feinem,.  Heliometer  viele  ifbß&nde  ctest  Pikante» , 
vjm  Sonnenrand«?.,.  Ex  beob^hfe#  die  Cuimin«tficftf} 
To  wohl  der  Sounp,  als  de?  Jftflercur,,  am  ]?§lfcge?Mn^ 
ßrpme^te  und  am  .  MauerciiwUaAten,.     Wir  führen: 
lüer  nur  feine,  ^us tri tts-Moinente^n ,  und  verweifert  ' 
xinfere  Lefer  für,  dag  übrigeauf  den  interellanttm  J>*je&  > 
xnit  welchem un^;der  Jußizrath.beehret  hat,  unddei^ 
^ir  im  gegenwärtigen  Hefte,,  de?  meri*würfügefiT 
Jnj^lts  wegen ,  ganz  mittheilen*.  .  > 

■^nn^r*  Belehrung  .  .  *  .ou  .47 '  44"  }  wahre  Ho-C 
^telpunct/dc*..  Mercur  «.  0  4^  3z  >  pentaigen.i 
%ufteT*  Berührung  .  ,  *    o  49     9  j  Zeit* 

»J  -  -  4   


-1  '» 


#  *  * 


X. 


Digitized  by  Google 


» 

Altr  o  n  o  m  1  ich  e 

'      .  »  ■  .  •      ■  Mi  . ..r  "  ;      -  —  -  .  - 

;   T    ,  '       ^Und     ,    /  <*, 

"fe  ö  grapYi*ilP<>he  Nach*  ix:  h  tön. 

Aus  einem  Schreiben  de«  k.  DänifcHen  Juftizraths, 
Secretairs  der.  köut  Gefellfcliaft  der  Wifleiif. 
und  Aflronoinen  Eugge. 


,  Sternwarte  zw  Kopenhagen  Mden  15  Dec.  1801. 

D .?  •  ■   : .        -  .  ,  ■ : 

a  ich  qine  fehl?  gute  Beobachtung  jdw  Vorüber 
ganges  des  Merqur  vor  der, Sonne  erhatten  habe,  f<| 
gebe  ich  mir  dis  ■  Eime ,  Ihnen  folc^o  mit  zu  tbej^% 
Um  die  gerade  Äuflteiguug  des  Mercur  Xebr  geriay 
^  $rl^Uea,_w*irde;  #r  init  ßtemon  rer&Ucbeifc 
Ich  habe  daher  Apfcwga  November  die  vwhre  gerate 
^ufftsigung.  tincU  Abweichung!  (*>br*e  .Inbegriff  dqr 
Abewationimdlt^t^tion)  ua$hfoigc»der  Sterne ,  wer 
aigßens  att»  ;rf>ism  Mittel  toi*  Beobachtungen* 
befUmmt,       L.il    .r  . 


Namen 


i  (    •  ;  :(o  r. 


regafi 
q  Aquarii 


•   •  1 


3M°  4*'.  Üf: 

3*3  37  *7' 
<3<*  18  l« 


-  Q<*Jfr  >  ,  ;Die  gerade  Auffteift 
18°  q'  2$"  s  4er  Sonne  wurde  deji,  9 

8  58  37  N 


Npv..  im  wahren  Mittag 
lrK?l  J^^beobachtet  *23°.-53 .4f"f 
diefüdl.  Abweichung  160  45'  5".  Alle  diefe 
Achtungen  find  d«s«i  achrojn^dfehfcn  JVlittagtfem- 
jrobr  von  6  Fuft^^w  dem  Mansr^uadrajuetl  vott 
^IbenGröfeft,  9a;«^(\9^  «Qwleg^e^  toi 

geftellt  worden.  Ich  glaube,,  ,/dafa  mj^fifh,  fl^di^fe 
Mute  auf  2"  bis  3"  verlaflen  könne.    Hier  theile  ich 
*  T  .        .  Fj  auch 
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»uch  die  Beobachtungen  mit,  woraus  üch  der  Gang 
der  Pendeluhr  erkennen  läfst« 


Den  3  Nov, 

l  - 


9 

TO 


Wahrer  Mit-  .  r 


15    90  o 


THßi  Gang      P*e  Sonne  war  noch 
nicht  aufgegangen  ,  als 


4  £  s  der  Eintritt  des  Mercur 
r:4  8,  0  gelbhah.  Wegen  der 
grofsen  Nähe  der  Sonne  am  Horizonte  waren  die 
Beobachtungen  vor  io  Uhr  fehr  zweifelhaft, 

Mercur  ging  den  3  Novbr.  durch  den  Meridian 
um  2  3ü  59'  19"  w.  Z.    In  diefem  Augenblicke  wur- 
de die  gerade  Auffteig.  diefes  Planeten  beobachtet 
323°  43'  27*',  indem  er  mit  der  Sonne  und  denSjer- 
**£n $     und  *;  >i  ,  X     v  erglichen  Wurde.  Seine  (\id- 
liehe AbWchung war  160  39'  28,'7-   Hieraus  findet 
ihan '  fcheinbare  geocentrifche  Linge  $  'nr  7Z  1 6 0  1 1 '  • 
$ßii  fcheinb;  geocentr;  Breite  oÄ  7'' rtördl.  Nack 
den  neueften  2**  £<*w<i*>fchen  Mercur s  -Tafein  finde 
leb  für  den  leiben  Augenblick  die  heüocentr.  Länge 
5>=''i*  16*47'  57/4*  belioe.  Breite  2*  5'  *9>^n<>rul.j 
die  wahre  geocentrifche  Länge  :^  7*' 16°  10'  44»"*f 
die  Aberration  ^t^"***' -folglich-  die  fcheinbare  geo- 
centr, Länge  z:  7Z  16°  «'  2/7.    Daher  ift  der  Feh* 
Jer  der  l*a  Land*' fchen  Tafeln  nur  o,  '7  zu  grofs, 
pie  wahre  geocentr,  Bj-eite  des  J?  ifto°  2'  47'  nördL 
die  Aberration  —  4/7 ;  daher  die  fcheinb«  geocentr, 
Breitet  oa  2'  42/3,  die  Tafeln  von L* Lande  um 
4if3  zu  grofs,  '  r         '•.«•■•  ' 

Den  Austritt  des  Mercur  aus*  der  Sonne  beobach- 
tete  ich  mit  einem  vortrefflichen  iW/fo7wf  fchen  Achro* 
jnateq  von  3?  Fu& ,  f  Zoll  Öffntitag  und  25omahliget 

Vergrößerung,  wie  folget: 

»     .  ,  ..• 

<    l    .  Per 
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Mittetpuncc  des  Planetea  .  J  ,  .  16  13.  Ä  •  .  .  o  48  3t 
Der  leuie  Fand  des  Mercjit    .  %  .   16   13  53  •  .   .  Q  49  9 

«  „       •  •  I  t\- ******  »  1 

Das  achtromatifche  Fernrohr ,  mit  weichem  ich 
diefen  Austritt  beobachtet  habe  •  kann  mit  einem 
achromatifchen  Objektiv -Mikrometer  verfehen 
den,  Avo.von  eia  Th^ü  des  Verniexs  0/926  angi 
Pamit  habe  i^  folgende  Abftände  dea  MittelpuHQt* 
des  Mercur  vom  ni^chftea  Sonnenrande  gemeiTen.  1 
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Es  gibt  erne  getVifle  IrraAiation  ;  oder  Anzfe> 
hung  der  Sonnenftrahlen  bey  Berührung  der  San- 
nenränder  ,  weLcJie  etye  Meflungen  mit  dem  Object^u- 
Mikrometer  fchr  fchwieng  und  auf  etliche  Secun- 
den  Miigewifs  mach*.  Die  Reibung  in  dem  Räder- 
werke und  in  den  Regeln,  auf  Welchen  dieThehun- 
gen  des  Vernievt  befindlich  find ,  machen  x  dafs*  die 
ObjectiVe  bald  zu  viel  ,  bald  zu  wenjg  vorrücken* 
Ich  bin  daher  mit  obigen  Beobachtungen  nicht  gana 
zufrieden ,  und  fie  geben  den  fcheinharen  Weg  dea 
Mercur  auf  der  Sonne  nicht  mit  der  Genauigkeit  an  Ä 
die  man  yvünfchen  könnte,  obgleich  La  Land»  die- 

F  4  "  \     '  ta 


fe  ]Vf$tkßde,  "welche  er  bey  dem  Durchgange  der  Ve- 
nta.lfeibft  gebraucht  hat ,  fehr  rühm^  ^ ^ 
Erlauben  Sie  mip  zugleich,  dafs  ich  Ihnen  biswefc- 
len  emige  NaT:hiichteh;  fiir  Ihre  aftrononiifche  uri$ 
%Ä)gr^liifche:  Zeitfchtift  mitteilen  darf,  welche 
JdeY  Wahrt  Vtereinignngspu nct  klier Äfrit)nomen:  ifr.1^ 
-v  /'  Zwey  meiner  ^giinge,  die' Lieutenants  *  Ocfi% 
»ika^Aanum  ,  haben  'in  Jjkm^grefe^ 
Verfügungen  angefangen.  Im  Winter  werden 

fie  die  aftTönomTfcWi¥^eöbach^tungenf%acheh.  rhr& 
Inftramente  find  ganjze  Kreife  von*  ig.  Zoll  imjDurch- 
T5$ffer,  MitUgsxöhsq  v.-qji  3  Fufs  ,  Pcjidel-Uhi;en  uud 
ächropiatifche  Fernlohre.  Es  ift  der  Präfident  der 
kftff.  |\ämmer,  Graf  Ghrifiiaq  heventlau,  welcher 
<%M  Vorschlag  ztir  VciJndTu^;  genehmiglet  hat. 
tieut;  Oefen  hdt  mir  in  feinen! Uriefen  die faft  un- 
ülj^fin£üpheh  Schwierigkeiten  befphrieben,  wel- 
chV.er  fo  wohl  von  jSeiten  des  Climafs,  a|s  von  Sei- 
te£*d<jr  Situation, zu j bekämpfen  h^;  ,  Fall  di^  ganze 
InM,1  gegen  die  Ufer  des  J\Jeer.es;,  -&nil  auch  grofsen- 
H™!«^M^;bWj  aus  Sümpfea  und 

- 


*/  Aftronomle  if  15.  Art.  2133.  IH^fl  ,  * 

^*fj  #rft  kürzlich  (1802)  kam  in  Paris  und  S traf Osburg  bey 

,  p«r  ordn?  <fe  6\  flf,  Danoift'  von  Gauthier  de  La  Peyronie 
aus  dem  Dänifchen  111s  Franzöfifche  überfetzt,  in  vier 
Octavbänden  mit  einem  kleinen  Atlas  heraus,  Es  befin- 
ßrrdet  lieh  eine  Karte  diefer  Infel  dabey,  von  deiiProfe£ 
«  foren  Enchfen  un&tichoerming  entworfen ,  welche,  fo  uli4- 
,1  richtig  fie  •auch^ltrfchemlicheiweife  fej  rn  mag: ,  doch 
*j  ;       fclrwi$j^S^  Landes  genugfam  zu  er* 

^   kennen  gibt.    v.  >j 
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wngeb#tpen:^JJpn  von;  Ijaya;,  . welche*. dje^a  ganze 
hfel  üb  ergoffen  hat.  J3ie  Barge  find  ein  Haufen  kleiT 
per  Steing.  ;  Es  ift  fcjyr  fcli\yer,  gute  Staiidpunct? 
ausfindig  zumachen*  .und f  noch  fchwerer  ,  die  InT 
jbumentQ  dahin  zu  fcliaücn,  ... 

Brey  allere  Zögtyn£etv)on  mir,  die.  Gebrüder 
/fifi*  (jetzt  Kriegs  -  Commiiiaire  in  Norwegen)  und 
der  Ingenieur  Lieutenant  Auhert  J^aben.  n^it  eineif 
lehr  grofsen  Genauigkeit -ga.n*  Norwegen  durch  groT 
fse  Drejeck&:.vcmieflen  *),  und  eine  Menge  guter 
aftronomifcher  Beobachtungen  daCelbft  gemacht.  Si? 
haben  auch  grofse  Schwierigkeiten  zu  überwinden 
gehabt,  allein  die  Küften-  und  die  Gebirgs-  Gegend 
von  Norwegen  ift  ein  -wahres  Paradies  in  Vergleich 
mit  den  vorigen  Sümpfen  und  Lavas  von  Island. 

Noch  ein,  l?aar  Worte  über  31er cur.  —  Einig« 
Afironomen  x . .  unter  andern  Plantade  ljcyrjft  t  Purchf 
gang  1736,  Profperin  17S6  wrollcn  einen  lichten 
Ring  um  den  fchwarzen  Körper  des  Mercur  wahrge- 


nom- 


lUe^itzeibröyecksreite.ehies  Tlieils  d*r  Killte;  weVSie 
d«y  ältere,  im  J.  1^85  aufgenommen ^ifat,  hat  uns 
bereits  der  Commandeur-Capitain  und  General- Adjudant 
von  LÖ^venärh  mitzuthcilen  die  Güte  gehabt  :t  um  unrein 

Lefern  nur  einen  kleineu  Beweis  von  der  Richtigkeit  die- 

....  o 

.  fer  Mefluug  zu  geben ,  führen  wir  hier  eine  Vergleichung 
zwifchen  den  gemejfenen  und  den  ajtronomifch  beobach- 
teten Breiten  -Beflimmtmgeri"  an.    v.  Z'.  1 


Drontheiui',  Cathedralkirche    .  ". 
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Wommen  haben.  Einige  haben  diefe  Erfcheiriungalt 
«einen  Beweis  oder  als  eine  Wirkung  des  Dünftkreifes 
diefes  Planeten  angefehen.  Mir  fcheint  diefer  Schluf« 
nicht  ganz  richtig  zu  feyn  ,  denn  die  Sonnenftrahlen, 
indem  fie  durch  diefen  Dunftkreis  oder  durch  eiri 
dichtes  Mittel  gehn,  Sverden  gefchwächt  und  viel- 
mehr einen  etwas  dunklem  ,  als  hellem  Ring  um 
den  Mercur  bilden«  Ich  habe  weder  das  eine  noch 
das  andere  gefehen.  Der  Juftizrath  Liuugberg,  Mit- 
gliert  des  hiefigen  Commerz  -  Coliegiums  f  hat  mich 
verfichert ,  dafs  er  einft  um  den  Mercur  einen  violet 
farbenen  Ring  gefehen  liabe ,  indem  er  fich  eines  et- 
was heilem  Farben-Glafes  bedient  hätte. 

Die  Berechnungen  der  Planeten  -  Abftande  vom 
Monde  für  untere  neuen  nautifchen  Ephemeriden. 
für  das  Jahr  1804  find  vollendet,  und  der  Druck 
fes  Schiffer -Kalenders  fängt  ehestens  an» 


< 
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Nachtrag  zu  den  Beobachtungen  der  Sonnen- 
finfternifs  den  27  Aug*  1802. 


(Fortrettung  »um  Öctober-  Heft  1802  S.  39*  ) 

Ziu  Viviers  fah  Flaugergues  das  Ende  diefer  Finfter- 

»ifsumi8u  13/  24/S  w.Z, 

Zu  Neapel ,  Caffela  auf  der  Sternwarte  des  Ge- 
nerals Acton  mit  einemfiebenfüfsigen  HarfchePlshen 
Reflector: 

Anfang  flerFinfternifs  17»  47.'  Z.  zwcifelh. 

-da» Ende    —  —      18   3*   49»  <  —  ff0*»"' 
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DAVID  RITTEN  HOUSE, 


r 


Aßronoro  ,  Präftdent  de»  Nord  -  Amerikanifchen  pnilofo». 
pkifchen  Gefellfchaft  zur  Beförderung  nützlicher  Kennt* 
nifle*)  und  Vorftcher  der  Gefellfchaft  zur  Beförderung  ' 
meclianifcher  Erfindungen  und  plülofbphifcher 
Unteifttchungenf)  in  Philadelphia.  '  '  •  - 


ieT  da«  Bild  eines  originellen  Köpfet  t  aus  einem 
andern  Welttheile,  welchen  die  Natur  Celbft  hervor- 

*  #    J  ».4»  "  *  *         «  *    %m  4 

rief,  die  keine  Schulen,,  keine  Pücher  und  keine 
Mutter  kennt;  Geh  an  keinen  Himmelsftrich, ,  an  kein 
Zeitalter,  an  keine  Sitte  bindet,  Ift  das  wahre,  gut 
organifirte  Talent  fich  felbft  überfallen,  fo  verfucht 
es,  weun  es  nicht  gehindert  wird,  auf  feine  Weife 
einen  freyen  und  kühnen  Flug,  Das  einlame  und 
felbltftandigc  .Bcfchaiien  der  grofsenIVachtfchöpfting 
und  ihrer  mannigfaltigen  Scenen  bildet  folche  en> 
pf angliche  Köpfe  unvernterkt ;  ihnen  offenbart  fich 
ewige  Wahtheit  und  Weisheit  auf  demfeiben  Wege, 
auf  wel ehern  fie  fich  einß  den  Chaldaifchen  Hirtqn, 
dem  Atlas,  dem  Chiron ,  dem  Orpheus*  dem Z)ae- 
dalus,  dem  Prometheus  ,  •  .  •  offenbarte,  t 
Ein  foleber  Menfch  der  Natur  war  unfer  JDavid 
Rittenhoufe,   Er  war  von  niedriger  Abkunft,  ur>4 

•  1  •  cien 

The  emterlcan  -philoJepUeal  Society  held  m$ .  PhiUdeljßhia 
for  promotin*  ufefuU  Knowledge. 

f )  Society  Jor  mechanical  ImprovemenU  *nd  phHofophiceJ 


den  g  ^prifrjy?  fft-P^n-iiiylvanien  zu  Gtrmttntown, 

wie  es  fchien,  zur  Leibes  -  und  Geiftcsdürftigkeit  ge- 
boren. Diefes  Nordamfcrikanifche  Städtchen,  wel- 
ches i  f  g^ogn  M^en;  ^öfd^iph  von:  BhHidelphia 
liegt,  hat  feinen  Namen  und  Urfprung  einer  Colonie 
'Schwaben  zu  danken , '  SvdhcKe  ein  Rechtsgelehrter 
aus  fj  eiusheim,  Fm  A.  Pajiorhis ,  im  I.  i684  dahin 
führte*,,,  Pqcfr  waren  unferes  Rittcnhoitfe]$  yorfah- 
ren ,  zu  Aitfang  diefes  Jahrhunderts ,  aua<  Holland  da- 
hin gekommen. 

Unfer  D.  Jl.  ^ys^rd  gleich  von  Jugend  auf  zun 
Ackerbau*  beftimmt ,  daher  er  auch  keinen  befondem 
Unterricht  genoflen  hafte.  Aber  fchon  als  Knabe 
verrieth  er  einen  eigenen  nachdenkenden  Geift-  und 
]gröfse  AirTageti  zur  Mathematik  und  zumechahifchen 
Willeufchaftren.    1  .«    .  <  v 

'  Als  Ackerknecht  zeichnete  er  matherhatirche  Fi- 
guren auf  feinen  ffiug ,  und  neben  feinet  Feldarbeit 
Verfertigte  er  allerley  Mafchinen  ,    hölzerne  Uhrerl 
*md  Künftliches  Schnitzwerk  ,    worin  er  niemalils 
Unterricht  gehabt  hatte,  »■ 
;      Da  der'  junge  ü.  von  Geburt  an  von  einer  fehr 
fchwächlichen  Lcibes-Conftitution  war,  und  daheV 
tu  fchwere^\körperlicheri  Gefehäften  zu  wenig  Kräf- 
,  te  und  An ftelligkeit  hatte,  fö  folgten  feine  Eltern  fei- 
nem iiinern'  Rufe ,  umi  thaten  ihn  zn  einem  Uhrma- 
cher in  die  Lehre,  wo  er  auch  die  Verfertigung  ma- 
thematifcher  In ftrumerite  lernte.  x 
Hier  befand  er  üch  ganz  in  feinem  ,  Elemente. 
Sein  me,chanifches  Genie .  entwickelte  fich  fdinell, 
und  er  erlernte  gar  bald  das  handwerfemäfsigp  fei- 
tnes  peju^n  .Gewerbes.    Aber  damit  nicht  zufrieden, 

ftreble 
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ftrehte  fein  forfcheinter><JeiÖ  nacfe  bÄbetetJPJahriiiigl 
Die  feltenen  mülsigfrfcFA&yftunden ,  d|*  &m  £u  Jheit 
wurden ,  hielt  er  zu  frathe.  >  um  feir^  Kenntniffi* 
durclv  Lecuire  zu  vermehren.  In  nächtliche*  Stunh 
den  las4ter.  rnathematif<cjie  -Ji\rcher,  und  lernte  gan$ 
(ür  fich:  aUein  die  hö^r.* IVJefokunft  «nd  *Uet  höher* 
Awalyfis.  f  Wach  foichen  ,VDirbefeUurtg«»  rßudiTpe  er, 
Vavton^  ^x^P^  Mv  :4eBr:EngÜfohe»  ^berfetzung 
von  Jiatf^  und  ,e*  tegtiff  Miefes  Mejfte#>y.e*k  gan#> 
Was  »ein:  genieiner ,  ;K^£  »der  Erholung  »4«*  Hube", 
dein ;  VefgwftgW  W^rdfc;  Hingeg^beai  -sy-ar  t>?X 

lUiferem  Hitterhouf^  dein;  c;r.n{Uiehe;n  $tucfcum  feitteif 
luiiut  „  .  vorzüglich, :4er,  Sternkunde-  gewidmet, 
welche  für  ihn  eine**  i^>yi4erfiehU«he»^rteU&  hattet 
entzog,  ach  ^en  ^plü^,  um  in  n$qUjtf*eJier  btilie 
das  Schaufp Lei  de&,geftirnten  Himmel  i^U/göiiiefseivf 
die  Sternbilder  keinen -  ^lernen ,  ^n^  dem  I*ain% 
de«  Moricle^  und.  ^er^^ftf^e^,  ^,^^^^!!^  dtefo;  / 
AbgefcUi$denheit'f  fe#ie:,ganze.  AufpisykSamkeit  riu^ 
auf  einen  fGegenftan4  g^ebart^  verfertigte/  «er  eineit 
Qrrtryi  *  )  ganz  nach  eigener.Erfind.ung.  ,  Pr,  Switki 
Rector  der  Univerfit^t .au* .Philadelphia-,  fand  ihn  eij 
ner  umft^ndlichpn  Befqhre&ung  \ye\\h  >■  welche  di* 


*)  örreriä*  JSnd  Mafchuieri ,  welche  die  Bewegungen  de* 
flauet«?*,  4uj?ch  Rä4«m«rk  vorteilen;   foitft  auch  Plan* 


Schwung  brachte.  Die  reichen  Engländer  treiben  da- 
mit grofse  Pracht  :  fia  dienen  auf  ihren  Schönen  Biblio- 
theken zur  Zierde  und  zu  Schauftücken :  man  hat  Orre- 


Amerit 
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Amerikanifche  Gefellfchift  der  Wiffenfchaftert  in  dea 
t  Band  ihrer  Gedenkfchriften  aufzunehmen  für  wür- 
flig erkannte.  Das  Collegiam  Von  New-Jetjey  hat 
^cfiefeä  Orrer -y  für  ihre  Inftrumenten  -  Sammle ge«« 
kauft;  wo  <s  Ifaac  fVelä  auf  feinen  Reiten  in  den 
Vereinigten  Staaten  von  N.  A.  *)  noch  im  J.  1796  4 
bbgieitfi  ih  einem  fehr  fehlechten  Ziiftandc,  gefehen 
hat ,  und  wo  es  als  eine  Merkwürdigkeit",  weit 
die  Arbeit  unferes  Ritttrhoufe  War,  vorgezeigt  wur- 
de. Er  verfertigte  nachher  noch  ein  zwey tes  •  Orre* 
ry\  an  welchem  er  mehrere  neue  Verbefferungen  aw-* 
gebracht  hat ,  und  welches  noch  zur  Stunde  in 
dem  mathematifchen  und  phyfikalifchen  Cabinet  de* 
Univerfität  von  Pennfyhranien  aufbewahrt  wird. 

Bittenhoufe's  Verwandte  Und  Bekannte  lern  tön 
bald  feinen  Werth  kennen ,  und  wurden  feine  Ffeun^ 
de  und  Gönner.  Darunter  ^aren  vorzüglich  Dr. 
Smith ,  feirt  Schwager  Barton,  ein  um  die  Natur- 
gefchichte  fehr  verdienter  Mann,  John  Luktns ,  Ge- 
neraWandmefler  van  Pennfylvanien  ,  auch  felbft  der 
berühmte  Dn  Franklin.  Der  freundfchaftlicto  Um« 
gang  mit  diefcn  ausgebildeten  und  gelehrten  Män- 
nern wirkte  auf  feinen  Geift  ,  uhd  trug  nteht  wenig 
XU  deilen  wiflenfchaftlichern  Ausbildung  bey.  Denn 
nie  hatte  Ritterhoufc  in  feiner  Jugend  Zeit  noch  Ge- 
legenheit gehabt,  eihe  Acadernie  zu  befüehen;  iiifo 
fern  konnte  er  freylich  für  keinen  fchulgereshten 
Gelehrten  gelten ,  da  6r  bey       künftigen  Exercitien 

nicht 

•        '*  ,  . ,  •  ,  <    iii  »  .  .  \ 

#)  Travels  throägh  the  States  of  Nörtb- Amerika  etc.  .  .  hy 
Jf.  Weld%  London  1799.  Diefc  intereffaiite  Keilt  ift 
in  IV  Bande  unfier  A.  G.  £.  angezeigt  wwrdeta. 
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nicht  hergekommen  -war;  aber  dafür  hat  er  die  Ei» 
genthümlichkeit  feines  Genies  bewahrt,  und  den 
Charakter  feiner  Individualität  unverfehtt  erhalten. 
Indefs  .genöfs  und  benutzte  er  fremden  Unterricht  / 
wo  er  ihn  fand ,  und  ob  er  gleich  im  ganzen  ein  fo* 
genannter  Autodidactos  war:  fo  hatte  er  fich  doch 
in  der  Philofophie,  in  der  Theologie  und  in  Spra- 
chen gründliche  KenntnüTe  erworben.  Er  hatte  fo* 
gar  dicbterifche  Anlagen  und  Talent  für  Mufik;  er 
?erftand  Franzofifch,  Holländifch  und  Deu  t  fch ,  und 
War  in  der  Europäirchen  Litteratur  nicht  fremd»  i 

Germantown  wird  von  den  Fhiladelphiem  ftark 
Eiir  Erholung  und  zum  Vergnügen  befueht.  Seine 
Freunde  aus  der  Stadt  lagen  ihm  daher  ofr  an ,  das 
Laadleben  zu  Verlanen ,  und  auf  einem  grdfserea 
Schauplätze  auf  zu  treten ;  er  bezeigte  anfänglich  ei« 
nen  grofsen  Widerwillen  dagegen  ,  doch  liefs  er  fleh 
endlich  von  feinem  Schwager  hierzu  bereden.  Er  zog 
1770  nach  Khiladelphia ,  wo  er  fich  häuslich  nieder- 
liefs  und  fein  Gewerbe  als  Uhren-  und  Inftrurilenten- 
Macher  trieb.  Bald  nachher  wurde  ihm  die  Ehre  am 
Theil,  zum  Mitgliede  der  Arnerikan.  GefeUfchatV  dec 
Wiffenfchaften  aufgenommen  zu  werden. 

Als  im  J.  1769  lieh  der  merkwürdige  Vorüber- 
gang der  Venus  vor  der  £onne  ereignen  follte  >  wek 
eher  alle  gelehrte  Gefellfchaften  ,  alle  Aftronomen 
in  Europa  in  Bewegung  fetzte ,  wollte  auch  die  phir* 
lofophifche  Gefellfchaft  in  Philadelphia,  deren  Fra- 
udem damahls  der  berühmte  Dr.  Franklin  war,  das 
Ihrige  zur  Beförderung  einer  folchen  äufserß  wichti« 
gen  Beobachtung  beytragen.  Diefe  gelehrte  Gefell- 
fchaft fetzte  ein  fo  großes  Vertrauen  in  die  Kennt- 


0.        MonatL  Cohefr.  Stfoj.  r^ANVJlR. 

riiffe  Und  Gefchicklichkeit  unferes  Rittenkovfe,  dab 
fie  ihn  ani£  den  nöthigen  lnfirumenteh  ausgerüftet 
nach  '■NorritöH  in  die  Graffchaft  Montaorilery  £ehick> 
tev  umliefen  Durchgang  dafelbft  zu  beobachten! 
Inl  Nordweften  diefes  Orts  hatte  er  licWeirie  Stern- 
warte erbaut,  und  nicht  nur  diefe  Beobachtung  dex 
Venus .  in  Gefellfehaft  raif  Dr.  Smitk  und  Lukens  * 
fondem  aafh  einen  Vtorübargang  des  Mercnr  vor  der 
Sonutä  .dtfn  9  Novbr.  dclfelben  Jahres  nebft  de*  Län*- 
geii-  und  Breiten  -  Beftimmtmg  rori  Norriton  auf  ei* 
ne  meiftsrtiafte  Art  beobachtet.  Den  glücklichen  Ei* 
folg  ■di^fet  Beobachtungen  mit  allen  Nebenumftänden 
hai  Dr.  Smith  im  1  .t&ajule  fler  Amerikanischen  philo* 
fophitebefc  Transaktionen  umlttadüch  befchrieben. 
RiUetthoufß  hat  üch  -auch  hier  bej  feinem  erfteh 
aftrofiomifehen  FekJsuge  Jogieich  als  einen  gewandr 
t£tf:pritctij£chen  Aftronomen  gezeigt  *),  in  welcher 
tigenfcbaft  er  iich  auch  n\  der  Folge  durch  eineMen* 
ge  fojot)^bttingeii  >  welche  er  auf  der  Sternwarte  auf 
u>m;i  Staatshaufe  zu  Philadelphia  angeftellt  ,  und 
jn:  den  Amerikanifchen  Transactionen  bekannt  ge«. 
WAtkK  hüJt '>  bis  zu  feinem  Tode  behauptet. 

In  demfelben  1769  Jahre  wurde  Rittenhoufes 
von  einer  eigens  dassu  niedergefetzten,  königl.  Cora- 
mifüon ,  zu  einer  Granzberichtigung  zwifchen  New*; 
r       ■  oi3'-.'  •  ■  Jerfej 

*)  Dafs  Rittenhoufe  ein  feiner  und  nachdenkender  Beob- 
achter war,  beweilt  unter  andern  auch  feine  Anweiv 
Jung  der  Spiunenfiiden  zu  Mikrometern.  Troughtoi$ 
kifst  ihm  die  Gerechtigkeit  wiederfahren ,  dafs'^er  folchd 
suerft  in  ein  PafTagen  -  Instrument  eingezogen  ,  und  ficK 
ihrer  mit  Vortheil  bedient  habe;  Man  fehe  M*  C.  IIB. 
J  215- 
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Jerfeyund  N*w-York  gebraucht.  Kein  Amerika ni- 
fcher  Staat  hat  von, jeher  über  feine  Gränzcn  fo  viel 
und  fö  oft  geftritten,  ale  New -  York.  Mali  hat  fie 
oftmahls  verändert  und  von  neuen  beftimmt,  ohne 
den  Zwiftigkeiten  abzuheilen.  Oft  find  diefe  poli- 
üfchen  Gränzen  in  allen  vereinigten  Staaten  ,  da  wd 
fflan  ihnen  keine  natürlichen  geben  kann,  '  gerade 
niathematifche  Linien  ;  diefe  werden1  von 'Astrono- 
men mit  befondefer  mathematifcfrer  Genauigkeit  be- 
zogen ,  und  faft  fo  fcharf  wie  Gradmeffungen  be- 
ftimmt. Zu  dergleichen  Gränzbeftirnmnngen  wurde. 
Ä  fehr  oft  gebraucht.  So  wurde  er  im  J;  1779  zum 
Comniilfarius  ernannt,  die  ftreitrge  Gränze  zwiTcheii 
Peimfyivanien  und  Virginien  zu  bcrichtigeii ,  Und  die 
wahre  Scheidungslinie  zwüchen  den  Landeigenthü- 
mern  beyder  Provinzen  feftzufetzen.  Die"  Unbe- 
ftimmtheit  der  beyderfeitigen  Frey  hei  ts- Briefe  ver- 
urfachte  einen  langen  und  nicht  unerheblichen  Streit! 
Vom  J.  1764  bis  1768  Avurden  Charles  MaJ 011  *)  und 
Jcr.Dixon,  zwey  geknickte  Englifche  Aftronomen; 
gebraucht ,  diefe  Gränzlinie  genauer  zu  meffen ,  wel- 
che gewöhnlich  Mafon  and  Dixon's  Line,  auch 
Temporary  Line  genannt  wird.  Rittenhoufe  be- 
wirkte im  Jahr  1785  die  Verlängerung  dieffr  Linie 
undmachte,  dafs  fie  von  Virginia  als  Grhnzfcheidung 
angenommen  wurde.  Ihm  hatte  man  es  vorzüglich 
au  verdanken ,  dafs  diefe  Streit  fache  auf  das  IVied- 
lichfte  beyg^legt  und  frcundfchaftlich  ausgeglichen 

wurde.' 

%)  Derfelbc,  welcher  die  Mayertchen  Monds  tafeln  verbef, 
fert  hatte,  und  dafür  fo  fchleclit  belohnt  wurde.  Vea^il 
M.C.  IVB.  S.130.   Desgl.  y  B.  S.  242. 
MoiCorr.  VHB./0OJ.  G 
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Wurde.  Im  J.  1784  half  er  fünf  Grade  der  Länge  vom 

Uelawar  Strom  m  zu  meffen ,  .  um  die  weltliche 
Gränze  von  Penufylvamen  feßzufetzen ,  und  im  J* 

1786  hatte  er  cjie.  nördliche,  weiche  Pennfylvanien 
von  £?ew  -  York  (chjeidejt ,  berichtiget.    Im  folgenden 

1787  Jflhfe  uiufste  er,  die  heftige  Streitigkeit  wegen 
der  im  J.  1774  von  dem  Statthalter  Hutchüifon  gezo- 
gene, und  vom  König  heßätigte  weßliche  Grenzli- 
nie zwifchen  Moffächufetä  und  Ncw^York  fchlich- 
ten  helfen. 

So  mathematifch  genau  diefe  Grähzen  in  Nord- 
amerika auch  beßimmt  werden,  fo  können  doch, 
wie  man  fieht,  noch  Uneinigkeiten  darüber  entste- 
hen ,  weil  hier  und  da  diefe  Linien  theils  noch  nicht 
förmlich  gezogen  lind,  theils  weil,  wie  z.B.  in  New» 
York ,  die  Englifche  Regierung  abfichtlich  noch  ei* 
»ige  fefte  Plätze  an  den  Seen  befetzt  hält,  welche 
unleugbar  innerhalb  de«  Gebiets  vdn  New- York  lie- 
gen. Man  lieht  aus  der  Natur  diefes  Gefchäfts ,  wie 
nützlich  die  mathematifchen  und  aftronomifchen 
KenntnüTe  unferes  Bittenhoufe  feinem  Vaterlande 
waren ,  und  wie  gut  er  folche  zum  Beften  des  gemei* 
nen  Wefens  angewendet  hatte.  In  diefen  fchwieri- 
gen  Geschäften  zeichnete  er  fich  vorzüglich  durch 
feinen  fanften  friedliebenden  Character  und  durch 
feine  uneigennützige  Denkart  aus,  durchweiche  per- 
fönliche  Eigenfchaften  er  manche  Verföhnung  be*- 

wirkte  und  manchen  Vergleich  bey  den  bitterßen 

-  • 

und  bärteßen  Gränzßreitigkeiten  zu  Stande  brachte. 
Auch  erwarb  er  fich  durch  diefe  Tugenden  das  Ver- 
trauen feiner  Mitbürger  in  einem  fo  hohen  Grade , 
aafsman  ihm  das  wichtige  Amt  eines  Schatzmeißers 

von 

V 
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von  Penn fylramen übertrugt)  weichen  bedeutenden 
Poften  er  auch  vom  J.  1777  bis  1789  mit  der  gewif- 
fenhaf teilen  Redlichkeit  und  mit  einer  mathemati- 
fchen  Ordnung  zur  höchften  Zufriedenheit  des  Se- 
nats verwaltet  hat. 

Im  J.  1791  wiederfuhr  ihm  die  ausgezeichnete 
Ehre ,  nach  dem  Ableben  des  berühniten  Dr.  Be?iK 
Franklin,  an  deffen Stelle  als  Prätident  der Amerikani- 
fchen  Gefellfchaft  der  Willen fchaften  ernannt  zu  "Wer- 
den. Gleich  nach  Erhaltung  die fer  ehrenvollen  Würde 
machte  er  der  Gefellfchaft  ein  Gefchenk  von  300  Pf. 
Sterling.  Im  Jahr  1792  übertrugen  ihm  die  vereinig- 
ten Nord- Amerikanifchen  Staaten  dieDirection  ihres 
Münzwefens ;  allein  er  verwaltete  diefe  Stelle  nicht 
lange.  Schon  im  J.  1795  mufste  er  fie,  wegen  feiner 
fchlechten  Gefundheit  ,  und  wegen  zunehmender 
Schwäche  wieder  niederlegen.  Seine  letzte  Krank- 
heit war  kurz,  aber  heftig;  er  ftarb  zu  Philadelphia 
den  20  Jun.  '1796  in  einem  Alter  vön  64  Jahren,  von 
allen,  die  den  biedern  und  redlichen  Mann  kannten, 
innigft  und  herziiehft  betrauert. 

Das  Bildnifs ,  welches  wir  mit  dem  gegenwärtig 
gen  Hefte  austheilen,  und  unferem  liittenhoufe  fehr 
gleichen  foll,  haben  wir  und  unfere  Lefer  der  Güt£ 
des  berühmten  ,  um  die  Erdbefchreibung  und  Ge- 
fchichte  von  Amerika  fo  hochverdienten  Ge< 
phen,  Prof.  und  Bibliothekar  Dr.  Ebeliug  in  Ham- 
burg, zu  verdanken;  er  entlehnte  es  aus  den  Ameri- 
can Universal  Magazine,  Es  ilt  von  Houjion  inPhi- 
ladelphia nach  einem  Originalgemälde  geltochen ,  da* 
erft  im  J.  1792  gemalt  wrorden  ift.  Unfer  r^pferift 
ein  getreuer  Nachftich  deflelbeiu 


#)  Alle  Richter  und  Beamten,  den  Scbatzmeißar  allein  aus« 

fenommen ,  ernennt  der  Gouverneur.  Diefer  wird  von 
er  General -Vcrfamndung  jährlich  gewählt. 


G  2 


INHALT. 


1 


Digitized  by  Google 


IdO       Monatl.  Oorvejf.  1803.  gfANVAR. 


in  '  • " 


INHALT.. 


Saite 

I.  Einige  Bemerkungen  auf  verfchiedenen  Reifert  inNeu- 
OÜ-Preufsen.    Von  dem  kirn.  Preufs.  Artlllerie-Lieut. 

V.  Trxtor.  3 

XI.  Reife-Nachrichten.  Aus  Briefen  des  Rufs.  Kaif.  Kam- 
mer-Afl'eiT,  1).  Seetzen. 

A.  Contiunazb.d. Dorfern  Alt-  u.  Neu-Schupanek, 
unweit  Orfowa,  an  d.  Gränze  d.  Walachey,  d.  19 
Oct.  1802.  .»«.••  a  .  16 

B.  Bukareit ,  den  1  Nov.  1802.  20 
Jll.  Nackfchrift  des  Herausgebers  zu  D.  Seetzen  s  Reife- 
Nachrichten.  24 

IV.  Geographifche  Beftimmung  einiger  Orte  in  Ungarn, 
aus  ILiesganisfs  Ungar.  GraametTung ,  nebft  einem  Ver«* 
zeichniis  aller  in  Ungarn  altron.  und  trigon.  beiüiiun- 
tertOrte.  (Als Anhang'zum Vorhergehenden. )  37 

V.  Trigononi.  Verinellung  der  chemahi.  Veneiianifchen 

Staaten.    Ause.  Schreib,  des  k.  k.  General-Majors  u.  f. 

w.  Anton  Freyh.  von  Zach.    Padua  ,  d.  1 1  Sept.  1802.  49 

VI.  Revifion  d.  neueften  Karten  von  d.  Schweiz.  (Fortf. 

»zu  S.  66  des  Jan.  H.  x 802.)  57 
8OT«  Längenbeftimniiuigen  auf  u.  a.  d.  Arabifch.  Meerbuf. 

Von  d.  l)än.  J.  R.  Carfi.  Niebuhr.  69 
VIII.  Über  die  vermeinte  harinonifche  Progrefflon  in  d. 

Planeten-Abftänden,  als  Nachtrag  zur  M.  C.  1S02  Nov. 

S.  504.  Aus  e.  Schreib,  d.  Prof.  fpTurm.  Blaubeuern,  d. 

27l)ec.  1802.  74 

Neblt  einer  Notiz  vom  Prof.  Vieth  in  DeiTau.  7$ 
JX.  Nachtrag  zu  d.  Beobachtungen  d.  Vor  Überganges  des 

Meixur  vor  d. Sonne,  d.  8 Nov.  1802  (Fortf.  z.  Dec. 

H.1T02S.567.)  81 

X.  Aftronom.  u.  geogr.  Nachrichten.    Aus  e.  Sclireib.  des 

k.  Dan.  J.  R.  u.  Altron.  Bugge.  Kopenhagen  d.  15  Dec. 

1802.  85 

XI.  Nachtrag  zu  d*  Beobachtungen  d.  Sonnenfinfiernifs 

d.  27  Aug.  1802.  (  Fortf.  z.  Oct.  Heft  1802  S.  396. )  90 

XII.  David  llittenhoufe ,  Aftronom  u.  Priifident  u.  f.  w. 

in  Philadelphia.  91 


*  *  ■,  *  *  ♦  * 
*  *  * 


Mit  diefem  Hefte  wird  ausgegeben  das  Portrait 
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XIII* 

Einige  Bemerkungen 

*  -  ■ 

auf 

verfchiedenen  Reifen  in  Neu-Oft-Preufsenu 

Von  dem 

k.  Preufc.  Artillerie-Lieut.  von  Textor. 


(Fortfetzung  zu  S.  15) 


Der  Adel  iJJ  in  diefer  Provinz  fehr  zahlreich  und 
in  Anfehung  der  Wohlhabenheit  und  des  Befitzftan» 
des  äufserft  verfchieden,  indem  die  geringen  kdel- 
leute  öfters  nicht  mehr,  als  eine  Hufe  Land  befitzen. 
Dafs  der  gröfste  Theil  der  Edelleute  ihre  qhemahlige 
Unabhängigkeit,  unumfchränkte  Herrfchaft  auf  ihr 
ren  Ländereyen  und  geringe  Contribution  nicht  ver- 
geffeu  können,  ift  leicht  zu  erachten,  und  fie  laflen 
Mieles  oft  genug  in  dem  Umgänge  mit  Deutfchen 
Moa.  Corr,  VII 1.  1803.  H  merk- 
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merken.  Da  dieEdelleute  vor  der  Theilung  von  Po» 
Un  die  Staatsahgelegenheiten  auf  dem  Reichstage  ab- 
machten, To  war  ihnen  die  Bewirthfchaffiu  hg  ihrer 
Güter  ein  viel  zu  unbedeutender  Gegenftand  ihrer 
Wirkfamkeit,  undfie  wurden  mehre ntheils  jüdifchen 
Infpectoren  überlaffen,  indem  der  Herr  das  in  meh- 
rern  Jahren  von  den  Gütern  erprefste  oder  wol  gar 
im  voraus  aufgenommene  Geld  in  wenigen  Mona- 
den auf  dem  Reichstage  oder  auf  Reifen  durchbrach- 
te ,  um  wenigftens  auf  kurze  Zeit  das  Vergnügen  zu 
haben  >  eine  bedeutende  Figur  zu  machen;  In  die- 
fem  Stück  wird  es  (ich  nun  wol  unter  der  Preufsi- 
fchen  Herrfchaft  fehr  ändern.  Denn  da  die  Reichs- 
tage nun  wegfallen,  und  Tie  überdief6  mehr  als  vor- 
her zu  den  Laften  des  Staats  beyzutragen  haben :  fo 
wird  lieh  ihre  Sorgfalt  fchon  von  felbft  etwas  mclir 
auf  häusliche  Dinge  hinlenken, 

Ihre  Liebe  zum  Prunk  äufsert  fich  hier  im  Ver- 
hältnifs  ihres  Wohlftandes ,  der  im  Ganzen  genom- 
men geringer  ift,  als  bey  dem  Adel  im  ehemahligen 
Grofspolen  oder.  Südprcufseru  Sie  zeigt  fich  vorzüg- 
lich in  einer  zahlreichen  DieneiTchaft ,  die  aber  ins- 
gefammt  fchlecht  gehalten  wird.  Diefs  bemerkt  man 
an  dem  guten  Appetit  diefer  Leute,  welche  bey  der 
Bedienung  bey  Tafel  den  Gäften,  weiche  nicht  fehr 
fchnell  eflen,  die  Teller,  ehe  fie  fichs verfehen ,  weg- 
nehmen, und  überhaupt  alle  Überbleibfei  von  den 
Speifen  in  Gegenwart  der  Herrfchaft  gleich fam  um 
die  Wette  verzehren.  Selten  haben  diefe  Leute  eine 
ordentliche  Lagerftelle  ,  fondern  wenn  des  Abends 
die  Herrfchaft  den  Speifefaal  verlaffen  hat,  fachen  fie 
ihre  Strohfäcke  hervor,  um  lieh  auf  oder  unter  den 
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Tifchen ,  oder  auch  wol  auf  der  Hausflur  zu  lagern: 
Eine  gewiffe  Grofsthuerey  bemerkt  man  an  eini- 
gen Benennungen ,  indem  fie  z.  B.  die  herrTchäftli- 
chen  Wohnhäufer  auf  ,dem  Lande ,  werin  Tie  auch* 
nur  von  Holz  find,  Paläci  oder  Rezidericyi  beneji^ 
neu.  Auch  heifst  es  nicht  iie  bewohnen,  fonderit 
darin  reßdiren. 

Bey  der  Tafel  geht  es  überhaupt  nicht  fehr  appe-' 
titliclrzu.  Gewöhnlich  wird  für  jeden  Gaft  nur  eint 
Teller  hingefetzt ,  welcher  bey  jedem  neuen  Gericht© 

■ 

attfs  neue  äbge  wafchen  wird ,  wozu  man  gemeiniglich 
im  Kamin  einen  Keffel  mit  warmem  Wafler  und  ei- 
nen Pirifel  in  Bereitfchaft  hält.    Die  Tafel  wird  au-- 
fser  den  Fafttagen  mit  vielerley  Fleifchfpeifen  befetzt,  i 
und  dieGemüfe  überhaupt  nicht  fonderlich  geachtet.^ 
Vor  der  Mahlzeit  wird  in  der  Regel  etwas  Liqueur' 
oder  Branntwein  genoflen  ,    welche  Gewohnheit, 
bey  dem  hier  fchlechten  Und  theuren  Wein,  nicht* 
zu  verwerfen  ift.    Man  ilfet  fehr  ftark  und  fchnell , 
und  dabey  wird  obendrein  noch  viel  geplaudert;  Der: 
Kaffee  wird  nur  in  kleinen  Portionen  gegeben,  ift 
aber  gewöhnlich  fehr  gut.    Das  Tabacksrfcuchen  ift* 
ganz  wider  die  Polnifche  Sitte,  das  Schnupfen  abe* 
fehr  häufig.  ^ 

Die  Polnifche  Nationaltracht  iVird  immer  feite- 
ner ,  die  Franzöfifche  dagx^^en  häufiger.  ' 

Öas  Polnijthe  Frauenzimmer  hat'  viel  Zartheit 
im  Teint  und  Anriehmhcjrkei  t  im  Äu  feereir.  In  dei 
Kleidung  halben  Tie1  eltien1  *  ganz  Wgenin -GefchmacK 
und  wiiftri  fehr  '  wähl ,  was  ihnen  gut  flehtet.  Ihre) 
einfache  Tracht  ift  nfchtlntnt ;  loriderVi  einfarbig  ,:  und 
die  lebhaften  Farben  tfAey  nur  f^ärfam  angebrAcht*' 
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ykrodurc^  ße  felbiger  einen  befondern  Belief  zu  geber* 
•\yiflen.  Die  feinern  Damen  bedienen  (ich  auch  nicht 
feiten  der  Schminke.  Sie  lieben  befonders  die  wei- 
fte Farbe*,  machen  fich aber  nicht  viel  daraus,  wenn 
hin  und  wieder  ein  Fleck  oder  ein  Rifs  entftehet. 
Qb  fie  gleich  nett  angezogen  find :  fo  zeigen  fiedoch 
bey  weiten  nicht  fo  viel  Ängftiichkeit ,  durch  irgend 
sin  rauhes  Lüftchen  und  ein  Tröpfchen  Regen  in  ih~ 
r/em  Anzüge  der^ngirt  zu  werden,  (ich  den  zarten« 
Teint  zu  verderben,  oder  durch  den  Gang  über  ei*, 
nen  feuchten  Rafenplatz  {ich  die  Schuhe  zu  benetzen, 
als  viele  unferer  Deutfchen  Damen  thun.  Über- 
haupt iR  der  Umgang  mit  ihnen  weit  freyer  und  un-. 
gezwungener,  und  doch  nicht  weniger  unanftändig. 
Ihr  kurzes  Kleid  läfst  mehrentheils  einen  fchönen  und 
gut  chauf  firten  Fufs  fehen;  ihr  Gang  ift  edet,  zuwei- 
len äber  affectirt,  Die  fonft  rauhe  Polnifehe  Sprache^ 
Wingt  ii^  ih^em  Munde  recht  angenehm,  befondera 
im  Gefange.  Ihre  Bildung  fchränkt  fich  auf  diejeni- 
gen Talente  ein ,  vermöge  welcher  man  fich  in  ge- 
fellfchaftlichen  Zirkeln  zeigen  kann ,  nämlich  Münk, 
Qefang,  Tänz,  Putz,  die  Franzöfifche  Sprache  u.  f. 
yr.  Um  häusliche  Dinge  bekümmern  fich  wenigftens 
die  reichern  eben  fo  wenig ,  wie  ihre  Männer.  Die) x 
Kücl>e  und  dergleichen  ift  gar nicht  ihr  Departement; 
diefe  liegt  bey  dem  JL,andadei  gar  nicht  einmahl  in* 
Wohnhaufe  >  fondern  mehrentheils  in  abgeänderten 
Gebäuden  oder  Officinen.  Faß  eben  fo  wenig  be- 
kümmern fie,  ^ch  um  die  Reinigung  und  Verzierung 
der  Zimmern  Überhaupt  wofcnen  di,e  Polnifchea 
Herrfchaften :  äufserft  fchlecfct,  und  ihre  Zimmer  fte- 
hen  maucbmaty  mit  ihrem  Anzüge  in  einem  fonder- 
baren 
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baren  Contraft.  Der  Speifefeal  iß  zuweilen  fo  un- 
fauber  ünd  mit  einem  fo  üblen  Genich  angefüllt , 
dafs  einem  der  Appetit  meift  vergeht,  wenn  man 
nur  hineintritt,  Bekommt  man  aber  gar  durch  Zu- 
fall die  Küche  und  den  Koch  2*1  fehen,  ß>  wird  man 
öfters  niit  grofsem  Ekel  erfüllt. 

Die  Bildung  der  Mannsperfonen  fchränkt  fich 
mehrentheils  aufsprachen  ein;  die  meiften  fprechen 
etwas  Küchenlatein,  und  viele  ziemlich  gut  Fran- 
zöfifch.  In  andern  WilTenfchaften  triftt  man  aber 
die  gröbfte  Unwiffcnheit  an.  Deyde  Gefchlechter 
fprechen  die  Mutterfprache  mit  vieler  Fertigkeit  und 
Eleganz.  Dergleichen,  wie  die  Verwechfelung  des 
mir  und  mich  in  der  Mark ,  findet  gar  nicht  Statt. 
Eben  fo  wenig  weifs  man  von  dem' fpf  ach  widrigen 
Gebrauch  der  Zeitwörter  im  Anreden  bey  den  abend- 
ländifchen  Sprachen ,  fondern  es  wird  alles  ohne  Urt- 
terfchied  wie  im  Lateinifchen  in  der  zweyten  Per- 
fon  angeredet ,  dabey  aber  bey  jedem ,  der  Wicht  erb- 
nnterthänig  ift ,  der  Titel  fVac  Pan  oder  Partie  ge- 
braucht ,  fo  dafs  man  zuweilen  rufen  hört :  Panic  Slu- 
ga!  Herr  Diener !  Die  Ausdrücke,  welche  Höflieh- 
keitsbezeugungen ,  llcfpectsverficherungen  und  der- 
gleichen bezeichnen,  follen  in  der  Polnifchen  Spra- 
che aufserordentlich  zierlich  und  eirifchmeichelnd 
feyu,  welches  wol  der  ehemahligen  Verfaffung,  fo 
wie  dem  Character  der  Nation  gemäfs  ift.  Die  ge- 
wöhnlichen Begrüfsüngsformeln  find  fehr  kriechend, 
a.  B.  do  nog  upadam  ,  Ich  falle  zu  Fiijsen.  Der  ge- 
wöhnlichfte  Titel  bey  mündlichen  oder  fchriftlichen 
Unterredungen  ift :  PPlelmö'zny  Mühl  Dohr odzieyu , 
d.  i.  vielvermögcnder  gnädiger  Gönner  oder  fVohl- 
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thäter !  Dagegen  war  der  Anfang  des  königl.  Titels : 
*Jego  Krolewska  Mofi  (Seine  königl.  Macht) ,  mvf 
blofs  durch  das Bey wort  Krolewska  (königlich)  von 
dem  Titel  eines  jeden  Edelmanns  verfeinerten.  Doch 
wurden  zum  königlichen  Titel  in  Briefen  noch  die 
Ausdrucke  najasnieszy  und  naylaskawszy  Krol9  aller* 
leuchtendßer  und  aller gnädigßer  König,  hinzuge- 
fügt. 

.1 

Sonft  hat  die  Polnifche  Sprache  in  ihrer  Bildung 
und  Wortfügung  viel  Ähnlichkeit  mit  der  Lateini- 
schen, aber  den  Vorzug,  dafs  fie  faft  gar  keine  Aus* 
nahmen  von  der  Kegel  hat.  Es  ift  daher  um  fo  mehr 
au  verwundern,  dafs  die  Polen  beym  Lateinifch  re- 
den nicht  den  natürlichen  Gebrauch  der  zweytehPer- 
fon  beybehalten  haben ,  fondern  mit  der  dritten  Per- 
lon der  einfachen  Zahl  anreden.  Ich  ward  einß  von 
einigen  Gciftlichen  mit  folgenden  Worten  zum  Mit* 
tagseflen  eingeladen:  Petimus Illußrijfimum  adpran- 
dium.  Die  Polnifche  Sprache  ift  für  einen  Deutfchen 
Jchwer  zu  erlernen,  befonders erfordert  die  Ausfpra- 
.che  der  häufig  auf  einander  folgenden  Mitlauter  oder 
Confonanten  noch  ein  biegfames  Organ.  Sie  ift  fehr 
arm  und  zur  Bildung  neuer  Wörter  nicht  gefchickt. 
Es  find  daher  bey  Fortfchreitung  der  Cultur  fehr  vie- 
le Lateinifche  Wörter  in  diefelbe  aufgenommen  und 
verpolnilirt  worden,  wobey  befonders  die  Endfylbc 
um  vermieden  wurde ;  dergleicheü  Wörter  find :  Am- 
bycya Okkömon ,  Arkusz  ,  Geniusz ,  Komijfarz , 
.Funddtor,  Armata  (eine  Kanone)  Herbata  (Thee), 
JDyrectöriat  (Directorium) ,  Atrdment ,  Kurforia, 
Edukacya.  Desgleichen  find  fehr  viele  Wörter  unge- 
achtet ihrer  Verßümmelung  unverkennbar  Deutfchen 
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Urfpmngs,  als  «Ste«£r*£(Stangenreuter,Kutfcher),  Uf- 
nal (Hufnagel),  Alsztuch  (Halstuch),  Ksztalt (Geftalt), 
Farba  (die Farbe),  Falsz  (die  Falfckheit) ,  Kockarz 
(der  Koch )  ,  Mielcarsz  (  der  Malzer) ,  Browar  ( die 
Brauerey  ) ,  Szlachta  (  das  Gefchlecht ,  der  Adel ) , 
Feßunchy  Gatunek  (Feftung,  Gattung).  Die  feine 
Welt  hat  auch  viele  Wörter  aus  der  Frauzöfifchen 
Sprache  aufgenommen,  z.  B.  adorowac,  edukoivac% 
txkuzoivacy  objerwowac ,  rekommendowac ,  wizito- 
wac«  Die  vielen  auf  einander  folgenden  Confonao- 
*  teil  werden  von  den  Polen  fo  in  einander  verfchmelzr, 
dafs  die  Wörter  lange  nicht  fct  rauh  klingen ,  als  man 
glauben  füllte ,  wenn  man  iie  gefchrieben  lieht.  Auch 
fehlt  es  nicht  ganz  an  wohlklingenden  Wörtern,  z. 
B.  Bayka  ein  Mährcjien ,  Gay  ein  kleines  Wäldchen, 
FiUz'anka  eine  Talle,    Rö*za  die  Rofe,    Serce  das 

i 

Herz,  fpiewac fingen,  gadatliwy  gefprächig,  z'arto- 
wac  fcherzen,  wobey  das  z9  wie  ein  Franzöfifches 
gvore,  i  ausgefprochen  wird.  Dennoch  verdient 
diefe  Sprache  nur  auf  befondere  Veranlagung  erlernt 
zu  werden,  indem,  ob  es  gleich  nicht  an  Überfet- 
ziuigen  alter  und  neuer  ausiändifcher  Schriftfteller 
fehlt,  die  originelle  Litteratur  arm  ift.  Bald  nach 
dem  letzten  Reichstage  in  Warfchau  ift  unter  dem 
Titel  Swiat  zepßity  oder  die  verdorbene  Welt,  ein 
komifches  Heidengedicht  herausgekommen ,  wel- 
ches von  dem  verftorbenen,  feines  Witzes  wegen 
beliebten  Erzbifchof  Kraßcky  lierrührt.  Diefes  Ge- 
dicht mufs  befonders  für  diejenigen  ein  hohes  Inter- 
clle  haben,  welche  die  darin  abgefchilderten  undfehr 
getroffeneu  Perfonen,  und  die  übrigen  Begebenhei- 
ten äea  letzten  Reichstages  kennen* 
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Zu  den  Edelleuten  gehören  noch  die  in  Neu* 
Oß-Preufsen  befindlichen  Tat  am  ,  -welche  aus  der 
Gefchichte  bekannt  find.  Diefer  ktiegerifche  Stamm 
zeichnet  fich  ganz  befonders  von  den  übrigen  Ein- 
wohnern an  Sitten  und  Gebräuchen  aus.  Sie  haben 
faft  durchgängig  rabenfchwarzes  Haar,  eine  dunkel- 
braune Gefichtsfarbe  und  fchwärze  Augen.  Sie  find 
der  Mohanimedanifchen  Religion  zugethan.  In  ih- 
rem Häuslichen  find  fie  reinlich  und  ihre  Speifen  find 
fchmackhaft  und  gut  zugerichtet.  Der  Feld-  und 
Gartenbau  wird  bey  ihnen  mit  vielem  Fleifse  betrie* 
ben.  Die  Männer  lieben  eine  Pfeife  Taback,  find 
dabey  gefprächig  und  unterhalten  fich  gern  von  po- 
litifchen  Gegenftänden.  *  Sie  formirten  unter  derPoI- 
nifchen  Verfaimn°;  befondere  Haufen  Reuterev,  wel- 
che  Pulks  genannt  wurden  und  mit  Piken  bewaffnet 
waren.  Nach  der  Befitznahme  wurde  in  Neu  -  Oß- 
Preufsen  ein  Tatarn  -  Pulk  formirt ,  welcher  aus  £ 
Esquadrons  beftehen  follte.  fiey  jeder  Esquadron 
War  ein  Officier  vom  Bosniaken-  Regiment  angefetzt» 
um  derfelben  den  Preufsifchen  Dienft  beyzubringen. 
Der  ganze  Pulk  ftand  unter  der  Infpection  des  Gene- 
ral -  Lieutenants  Frey herrn  von  Günther.  Ich  habe 
einft  das  Glück  gehabt ,  einem  feh'r  inftnictiven  Ma- 
noeuvre  beyzuwohnen ,  welches  in  Gegenwart  des 
Generals  von  diefem  Pulk  mit  befonderer  Gefchick- 
lichkeit  und  Schnelligkeit  vollzogen  wurde,  obgleich 
das  Terrain  au fserordentlich  uneben  und  fteinig,  und 
noch  dazu  meift  Sturtzacker  war.  Im  erften  Gliedfe 
ftanden  die  Edelleute  oder  Toivarszysz,  welche  Pi- 
ken  führten,  hinter  ihnen  im  zweyten  Gliede  die 
Szerangowi  ,  welche  nur  mit  Säbeln  undPiftolcn  be- 
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waffnet  waren.  Da  diefer  Pulk  von  den  Tatarn  al- 
lein nicht  completirt  werden  konnte :  fo  wurde  das 
Bataillon  Towarszysz  daraus  gemacht ,  wozu  auch 
andere  Edelleute  von  der  geringen  Clafle  genommen 
wurden. 

Das  Tatarifche  Frauenzimmer  ift  faß  noch  frey- 
erund  natürlicher  als  die  Polnifche  Dame. '  Die  La- 
ge, welche  lie  zuweilen  im  Sitzen  annehmen ,  ihre 
Neugierde  ,  vieles  Lachen  und  der  befondere  Ton 
ihrer  Stimme  find  für  einen  Fremden  fehr  auffal- 
lend, obgleich  nicht  zu  behaupten  ift,  dafs  fie  des- 
wegen weniger  tugendhaft  feyn  foliten ;  und  es  ift  / 
nicht  immer  rathfam  ,  fich  diefes  freyen  Betragens 
wegen  bey  ihnen  etwas  mehr  herausnehmen  zu 
wollen.  Sie  lieben,  wie  die  Männer,  die  Gefchäft- 
kfigkeit. 

Die  Geiftlichkeit  macht  in  Neu  -  Oß  -  Preufsert 
eine  nicht  minder  zahlreiche  Menfchenclafle  aus.  Die 
Weltgeiftlichen  geniefsen  hier  in  manchen  Stücken 
viele  Freyheit;  fo  z.B.  ift  es  nicht  feiten,  dafs  fie  die 
Jagd  lieben.  Da  fie  nicht  heirathen  dürfen,  fo  wif- 
fen  fie  fich  hier  fo  gut  wie  anderwärts  durch  Haus- 
hälterinnen zu  helfen ,  und  es  find  befonders  die  hö- 
heren Geiftlichen  fehr  galant  gegen  das  fchöne  Ge- 
fchlecht.  Eines  Sonntags  war  ich  bey  einem  vorge- 
fetzten Geiftli  chen,  adeligen  Standes,  weicher  Vor- 
mittags feinen  Gottesdienft  in  einer  in  feinem  Garten 
befindlichen  kleinen  Kapelle  abwartete,  wozu  fich 
eine  in  der  Nachbärfchaft  wohnende  adelige  Witt- 
We,  welche  noch  auf  Annehmlichkeit  Anfpruch  ma- 
chen konnte ,  eingefunden  hatte.  Bey  der  Mittags- 
tafel fetzte  fich  die  Dame  zur  linken  Hand  des  ge- 
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dachten  Geiftlichen  unter  eine  Menge  Kapläne  lind 
anderer  Kleriker,  welche  zum  Gefolge  des  erftererr 
gehörten.  Seine  Hoch  würden  waren  ganz  entzückt 
über  ihre  fchöne  Nachbarinn  ,  küfsten  die  fchönen 
Hände  derfelben  mit  Wärme,  und  liefsen  von  Zeit 
zu  Zeit  in  gebrochenem  Deutfch  einige  Liebkofun- 
gen  vernehmen,  z.  B.  meine  fsenne  Fogkcl,  meine' 
penne  Pachtevinn  !  dabey  wurde  die  Schöne  von 
Zeit  zu  Zeit  auf  eine  für  Stutzer  lehrreiche  Art  zum 
Trinken  ermuntert,  ohne  dafs  diefes  Benehmen  das 
geringfte  Argernifs  bey  den  übrigen  Tifchgenoffen 
zu  verurfachen  fchien. 

Die  katholifchen  Kloftergeiftiichen  find  gegen- 
theils  einer  ftrengen  Zucht  unterworfen.  Die  Klö- 
ttor  haben  zum  Theilfehranfehnliche  Güter  befeflen, 
die  aber  mehrentheils  eingezogen  worden ,  wogegen 
die  Geiftlichen  ihre  Competenz  erhalten.  Die  ge- 
meinen Kloftergeiftiichen  leben  in  einer  groben  Un- 
wiflenheit,  indem  viele  nicht  einmahl  gut  Lateinifch 
v erflehen.  Als  ich  mich  einft  in  einem  kleinen 
Städtchen  aufhielt,  worin  ein  halb  eingefallenes  Klo- 
fter  von  fieben  Bettelmönchen  bewohnt  wurde, 
wurde  eine  Deputation  aus  dem  Klofter  an  mich  ab- 
gefchickt  ,  welche  ein  Dcutfches  Schreiben  vom 
landräthiiehen  Officium  vorzeigten,  und  hcheine  Er- 
klärung  der  beyden  darin  befindlichen  Lateinifchen 
Wörter  Conßitntion  und  Liquidation  ausbaten.  Auf 
die  gegebene  Erklärung  erfolgte  zur  Belohnung  ein 
angefchnittenesBrod  von  gebeuteltem  Mehl  und  eine; 
Portion  Butter,  welche  Gefchenke  fehr  Avillkommen 
waren,  da  man  in  dem  Städtchen  nichts  dergleichen 
für  Geld  hatte  bekommen  können.   Eines  der  fchön- 
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Ken  Klöfter  ift  unftreitig  das  Klöfter  PFigry.  E« 
liegt  mitten  in  einem  fehr  grofsen  Walde  auf  einer 
Infcl  eines  Sees,  zu  -welcher man  auf  einem  kurzen 
Damm  gelangt.    Die  Kirche  des  Kiofters ,  der  Vorhof 
und  die  Einfiedeleyen  für  die  Mönche  liegen  auf  ei- 
ner Erhöhung,  welche  an  der  einen  Seite^iit  einer 
fiarken  Mauer  bekleidet  ift.     Vor  dem  Eingange  des 
Kiofters  liegen  die  Wirthfchaftsgebäude ,  .  welche  in 
gutem  Stande  find,   DieKloftergebäude  lind  maiTiv,  ( 
und  die  fchönc  aber  nicht  gvofse  Kirchein  einein  gu- 
ten Styl  gebaut ,  innerhalb  aber  wie  gewöhnlich  mit 
Zierrathen  überladen.    Ich  beftieg  in  Gefeilfchaft  ei- 
nes Paters ,    welcher  Deutfch  fprach,    den  Thurm 
des  Kiofters  und  fand  dajelbft  eine  fehr  weite  Aus- 
ficht,  Aveldie  ringsum  mit  Wald  begränzt  war.  Dejr 
Pater  erzählte  mir,  dafs  die  Geiftlichkeit  des  Kio- 
fters zum  Camaldulenfcr  ~  Orden  gehörte  ,  welches 
nach,  dem  berühmten  Orden  (Je  la  Trappe  im  elic- 
mahligen  Frankreich  der  ftrengße  Orden  wäre,  in- 
dem lie  niemahls  Fleifch  eilen  und  nur  einmahl  die 
Woche  zufamnten  kommci)  dürften,  aufserdera  aber 
jeder  für  fich  in  feiner  Einfiedelcy  bleiben  und  per* 
petuiun  füentium  beobachten  mülTen,     Auf  meine 
Frage ,  ob  fie  den  beftimmten  Tag  jeder  Woche  aucU 
wirklich  zu  muntern  Unterredungen  anwendeten, 
erwiederte  er:  x  fie  wären  fchon  fo  fehr  ans  Still- 
fchweigen  gewöhnt,    dafs  fie  öfters  aus  einander 
gingen ,  ohne  zehn  Worte  gewechfelt  zu  haben.  Nach- 
dem er  mir  alles  gewiefen  hatte ,  führte  er  mich  zum 
Pförtner,  liefs  mich  dafelbft  bewirthen,  und  über- 
zeugte mich  ,    dafs  die  Klöfter  doch  zu  etwas  gut 
find.  ,  Der  Pförtner  kratzte  dabey  die  PoUmoifc  von 
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tfosckäko ^  ^ herzbrechend  auf  cfer Geige,  dafe  man, 
Ähne*  eben  ein  Mufikkenner  zu  Feyn*,  fich  gern  beyde 
öbtfcn  zttgehälten  hätte.  Jetzt  ift  dasKIofter  '  Wigry 
für  den  Bifchof  von  Neu-  O/tr  Preufsen  eingerichtet 
worden. 

Von  der  Griechifchen  Secte,  die  unter  dem  Na- 
men der  Filipj Jonen  oder  Riijfen  bekannt  ift,  habe 
ich  Gelegenheit  gehäbt,  eine  gute  Anzahl  in  Seiny 
9  xu  beobachten ,  welche ,  wie  in  Neu  -  Oft  -  Preufsen 
gewöhnlich  ift,  am  Sonntage  auf  den  Markt  gekom- 
men waren.    Sie  find  Freybauern ,  und  es#  war  an 
ihnen  viel  Wöhlftand  zu  bemerken.     Die  Männer 
waren  mehrentheils  in  einen  weifsen  Rock  gekleidet 
und  ihre  Hüte  mit  Bändern  oder  Sträufs eben  geziert. 
l)ie  Weiber  hatten  mehrentheils  kattunene  Kleider 
mit  kurzen  Taillen,    welche  dicht  unter  der  Bruft 
Zugebunden  waren.    Das  feidene  Halstuch  war  nur 
über  die  eine  Schulter  gefchläg^ri  und  vorn  an  der 
Bruft  mit  einer  Schleife  zugebunden.  Di  e;  Kopftracht 
tmterfchied  die  Weiber  von  den  Jungfern.  Erftere 
hatten  das  Haupt  mit  einem  feidenen  Tuche  um- 
Nvunden,  letztere  aber  gingen  mit blofsem  Kopfe  und 
trugen  das  Haar  in  einem  Flechtzopfe.  Die  Strümpfe 
waren  in  fehr  wuiftige  Falten  gelegt.     Die  Muriner 
machten  fich  treidlich  luftig,  indem  fie  unter  exri- 
gern  aber  monötonifchem  Sing -Sang  unaufhörlich 
Meth  zechten.    Diefe  Filipponen  find  arbeitfam  und 
Heifsig  im  Feldbau,  befonders  legen  fie  fich  auf  den 
Leinbaü.    Sie  find  gedrungene  tiad  lebhafte  Leute. 
Sogar  ihre  Pferde Tchei neu  ihrem  guten  An fehen  naefe 
fich  einer  befferen  Lage  zu -erfreuen  zu  haben,  ob  ih- 
nen gleich  von  ihren  Herrn  nichts  gefchenkt  wird; ; 
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Von  den  gelehrten  ClaEen  der  Einwöjiper  iff 
fchcn  eine,  nämlich  die  Geiülic^kert,  ^nyähnt  wor- 
den. lAefer  ift  der  Unterricht  und  die  Bildung  der 
Jugend  anvertiaut ;  Reiches  auf  den  hohen  Schule^ 
in  den  Stäben  Tykoi^i,h _%czuczin/j;WrbaUenrPut- 
tusk  n.  f.  >y.  betriebe^ '  wird.  Die  Art,  wie  diefcs 
gefchiehet ,  Hegt  ausser  dem  Greife  meiner  Beurthefc 
lang;  allein  fc^werlich  wird  man  hOv  eine  vortheil- 
kfte  Idee  davon  machen  können.  Einige  mathemal 
tifche  Bücher  in  PoJ(nifcber  Sprache  ,  und  felbftalgej. 
braUche,  die  man  hin  und  wieder  auf  diefen  Sehn- 
len  findet,  be weifen  indefs1,  dafs  doch  nicht  blofs 
allein  theologifche  Wüten (ehalten  getrieben  werden! 
Vermögende  Familien  .halten  fiir  ihre  Kinder  Hausr 
lehrer,  die  fie  Dfrcc^or^i nennen.  Ich  habe  ein^ 
den  Unterricht  eines'  folchen  Mcnfchcn  beobachtet 
welcher  in  weiter  mclits  beftand,  als  djds  er  feineu 
Lehrling  Latehiifche  Gebete  in  einem  halb*  fingenden 
1  one  herlagen  hels. 

Die  Arzte  und  Chirurgen  waren  vor  der  Prcu,- 
fsifcheu  Beütznahme  in  geringer  Anzahl  vorhanden1, 
und  ihre  Kenntnüre  Jiatten  fie  mehrentheils  nur  aus 
Barbierftuben  mitgebracht,  Dennoch  liefsen  fie  fich 
gut  und  wol  gar  voraus  bezahlen.  Ich  war  einft  zu- 
gegen, als  ein  mit  Steinbefchwerden  geplagter  JYlenfch 
einem  Chirurgus  ein.  Meines  ihm  abgegangenes  Stein- 
eben  zeigte,  Diefer  nahm  dalfelbe  zwjfchen  feine 
Finger  und j  rief  mit  einer  fekr  gelehrten  und  gravi- 
tätifeben  Miene :  das  ittlialkuhnus  (  calculus).  Ein 
Vorbeigehender,  der  diefs  Wort  hörte,  ohne  zu  fe- 
hen,  worauf  es  fich  beziehen  follte,  glaubte  es  zu 
verbeirern indem  er  Kolton  rief ,  welches  ein  leb- 
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tiaftes  Gelächter  verurfachte,  indem  die fes  Wort  *i- 
lien  fogenannten  ffeichfelzopf 'bedeutet.  _P« 
ci/iöp  blieb  aber  ganz  ernßtiäft  undful"  nach  ein 
Ipaar  aüsgeftofserien  Schimpf wor^m  ftöckend  fort  * 
das  ift  ein  5a/,  ja,   da  nlü'fs  Piän  abtreibende  Mittel 
gebrauchen.     Diefer  Me»Cci\  ift  nach  der  Belitzilah- 
hie,  vcrmuthlich  'meinem  Fall  der  Noth;  klar Estfua* 
droit-  Chirvr gits  ängeftellt  worden  ,  da  gewife  feine  1 
Stelle  durcK  den  fchlecntefteri  Zögling  der  Chirurgie 
fchen  Pepiniere  ift  Berlin  befler  bcfetzt  feyn  würde. 

Eine  andere  eben  fo  wenig  zahlreiche  Menfcheii- 
claffe  waren  die  FeidmeJTer  (  Komornihi)  ,  die  iii  An- 
Teilung  ihrer  gelehrten  Kenntnifle  den  übrigen  ge- 
lehrten ;  Glätten  gleich  zu  fetzen  find.  Diefe  Men- 
fchen  befafsen  grofse  Autorität,  ungeachtet  fie  nicht 
die  mindeften  wiflenfchaftlichen  Ideen  hatten.  Es 
Ift  traurig,  wenn  man  hört,  durch  welche  unglaub- 
liche und  eigennützige  VerFahriingsarten  fie  willkür- 
lich die  zwifchen  den  Beiitzern  entftandenen  Gränz- 

- 

ftreitigkeiten  berichtigten.  Bey  diefer  Lage  befanden 
s  fie  fich  fehr  wohl ,  und  feibft  nach  der  Befitznahme 
find  mehrere  derfelben  zu  verfchiedenen  Vermelnin- 
gen  ,  feibft  ohne  Prüfung ,  angenommen  worden. 
Indefs  zeigte  fich  der  Nachtheil  davon  bald  genug, 
und  diefe  Komornihi  wurden  alfo,  bevor  fie  zu  der- 
gleichen Arbeiten  gebraucht  wurden,  verfaJTungsmä- 
Tsig  bey  dem  Kammer  -  Collegium  examinirt'.  Es 
wurden  eirift  6  derfelben  zum  Examen  bey  einer 
Kanimer  einberufen,  und  gefunden,  dafs  hur  eiiier. 
einige  ldeeil  von  Geometrie  hatte,  die  übrigen  aber 
nicht  einmahl  wufsten  ,  wie  viel  die  Summö  der 
Winkel   eines  Dreyecks  beträgt.     Einer  derfelben 
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verfertigte  nach  (liefern  folgende  Lateinifche  Peti* 
tion  an  den  Examinator ,  und  es  wäre  zu  wünfehen, 
dafs  die  aus  Unwiffenheit  entftehenden  Fehler  bey 
der  Ausübung  der  Feld -Mefskunft  eben  fo  wenig 
nachtheilige  Folgen  hätten,  als  der  fehlerhafte  Styl 

diefes  Briefes,    deffen  Sinn  man  überdiefs  aus  den 

Umftänden  leicht  errathen  kann. 

s 

Petitum. 

Ego  volo  Dominationem  veßram  Infortriari  In 
hac  re  Dominus  Camer at  Dalmer  aeeepit  me  tari- 
quam  Geometram  ad  metiendam  donatam  Terram  Mar- 
ita et  Zachimiszkißmtd  cum  Domino  J'Ftutowshi. 

Ibi  de  menfwnem  habui  per  fex  Menfes  ,  üide*  ' 
pertinet  mihi  Solarium, 

Dum  ego  hodie  fatis  non  ßim  examinatus  inde 
hic  labor  mens  annön  peribit? 

Propterea  petitionem  po?wt  ui  datum  mihi  fit 
Confultum  aque  Methodus9  per  quem  labor  .meusnoil 
ejfetfrißrus.  s 

Videtur  mild  optime  effet ,  ut  Deminutio  Veßra 
in  fua  Relatione  defferet ,  ßcut  ego  Vincentius  ,  et 
Frater  meus  Theodor  indeterminati  Tempore  JLxami- 
vi  non  potuerunt ,  et  non  voluerunt  ejfe  Examinati 9 
quia  de  Labore  Marwa  adoeuerunt ,  et  non  habue* 
ntnt  tempus  ad  preparandum ,  preteruntque  ad  ima»» 
Julii  alterum  Terminum  Suae  examinationis. 

- 

Nach  diefer  Schilderung  der  dcrmahligen  Lage 
von  Neu  -  Oß  -  Preufsen  möchte  wot  mancher 
Weichling  kein  fonderliches  Behagen  dabey  finden, 
fein  Glück  in  diefem  Lande  zu  verfuchen,  woraus 
dernfelbeii  eben  kein  fonderlicher  Nachtheil  anVach- 
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fen  Kann.  Jeder  rechtliche  Mann,  den  fejn  Schick* 
Tal  dahin  führt ,  und  der  fein  Glück  in  der  Erfüllung 
feiner  Pflichten  fucht  und  findet ,  wird  fi  ch  gegen* 
theils,f reuen ,  wenn  er  zur  belferen  Cultur  diefer  Pro- 
vinz fein  Scherflein  bey  tragen  kann,  und  der  Staat 
;wird  gewifs  nicht  undankbar  gegen  folchc  Diener 
handeln.  *) 

XIV. 

*f.  A.  H.  Reimarnsj  der  Arzneygel.  Doct.  der  Na- 
turg.  und  NaturL  Prof. ,  über  die  Bildung  des  Erd- 
balls ,  und  insbefondere  über  das  Lehrgebäude  des 
Herrn  de  Luc.    Hamb.  beyCarlErnft  ßohn. 

1802.     U2S.  8. 

er  Verf.  wollte  in  feiner  gegenwärtigen  Abhand- 
lung de  Luc**  Lehrmeinung  über  die  Entftehung  un- 
teres Erdballes ,  Avelche  fich  fo  berühmt  gemacht  hat, 
und  von  diefem  Geologen  felbft  für  fö  zuverläffig 
ausgegeben  worden  ift,  noch  einmahl  in  Erwägung 
nehmen.  Es  war  dabey  feine  Abficht  nicht,  ein  ei* 
genes  Lehrgebäude  gegen  de  Luc  aufzuteilen ,  fon- 
dern vielmehr  Naturforfcher ,  welche  Gelegenheit 
zu  eigenen  Beobachtungen  haben,  aufzufordern ,  dafs 
fie  die  Oberfläche  unferes  Erdballes ,  die  Ordnung  der 
verfchiedenen  Lagen  (Schichten)  und  deren  Befchaf- 
fenheit  noch  immer  genauer  Unteraichen,  und  alles 

ohne 

*)Alle  diefe  Bemerkungen  über  Neu-Oft-Preufsen  find  in  den 
Jahren  1798  1799  gemacht,  und  aus  mehrern  Briefen  des 
Lieut.  v.  Textor  von  mir  zufamxnengeßellt  worden.    v.  Z. 

- 


Digitized  by  Google 


XIV.  Retmarus  üb.  d.  Bildung  d.  Erdbath.     1 1 7 

ohne  einfeitige  Betrachtung  prüfen  mögen.  Zu  die- 
fer  Aufforderung  berechtigte  den  Verf.  die  Methode, 

welche  de  Luc  unglücklicher  weife  eingefchlagen  hat, 

# 

nämlich  die  Wahrnehmungen  der  Naturforfcher  aU 
überein ftimmcnd  mit  der  Mofaifchen  Erzählung  vorJ- 
luftellen,  wodurch  beyde  verzerrt  Wörden  lind.  Wir 
Verden  den  Hauptinhalt  diefer  Schrift  hier  etwas 
ausführlicher  angeben,  und  uns  einige  Bemerkun- 
jen  darüber  zu  machen  erlauben.  * 

1)  Darftellüng  von  de  Luc's  Lehrgebäude,  wo- 
von der  Verf.  einen  Überblick  gibt ,  indem  er  einen  ge- 
drängten Auszug  aus  den  Lettres  für  Vhißoirephyfi* 
fjue  dela  terre ,  addrejjfees  a  3Ir.  le  Prof.  Blumenbach', 
pnrj.  A.  de  Luc  etc.  h  Paris  1793.  8-  mittheilt,  und 
von  diefem  fagt ,  dafs  de  Luc  feine  Meinung  fo  zu- 
verfichtlich  vbrgetragen  habe  \  als  wenn  er  Augen- 
zeuge des  KnCftehens  aller  Veränderungen  auf  unfe- 
rem  Erdboden  gewefen  fey ,  und  dafs  er  alles  ,  was 
andere  Naturforfcher  (  von  ihm  prttendtis  philo fo- 
phes  genannt)  vor  ihm  gemuthmafst  haben ,  für  Hirn- 
gefpinnfte  und  Erdichtungen  dreifter  Unwifferiheit 
{romans,  chimt  re,  erreurs,  fictions  de  Vignorance 
prefomtueufe)  erkläret.  * 

2)  Unterfuchung  feiner  Meinung  in  Anfehung* 
dererften  Erdbildung  aus  grobkörnigen  Stoffen  und 
nachmahliger  Hinzufügung  des  Lichts.    Die  Haupt- 1 
idoe,  worauf  de  Luc  einen  fo  grofsen  Werth  fetzt, 
ift  diefe:  dafs  der  Erdbali  anfangs  aus  unzufammen- 
hängenden  lockern  Körnern  gebildet  worden  fey , 
woraus  nichts  zu  machen  war;  weswegen  noch  das 
Licht  den  übrigen  Elementen ,  und  befonders  dem 
darin  vorhandenen  Wärmeftoffe  hinzugefügt  werden / 
fe*.  Corr,  VII B.  1Q03.  I  mufii- 
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'  mufste,  lim  FluIIigkeit  und  Verbindung  «der  Stoffe 
hervorzubringen.  Mit  Recht  nimrotder  Verf.  diefe; 
To  wohl  in  Abficht  auf  Chemie  als  Naturgefchichte 
der  Erde  fehr  willkürliche  |dee  in  Anfpruch,  Weir 
che ,  da  lie  die  Gränzen  einer  vernünftigen  und  er- 
fahrungsmäfsigen  Geologie  gänzlich  überfch reitet  > 
weiter  nichts  ,  als  ein  leeres  Gedanken fpiel  feyn 
kann.  De  Luc  fcheint  noch  nie  die  höchit  wichti- 
ge  Frage  an  fich  gerichtet  zu  haben,  worauf  er  denn 
feine  Urtheile  und  Schlüüe  bey  einer  Archäologie 
der  Erde  ,  wenigftens  von  Seiten  der  Philofophie 
und  Naturlehre,  gründen  müife,  und  wiefern  er 
nach  den  Gefetzen  unferes  Denk-  und  Erkenntnifs- 
Vermögens  bereit  fey ,  diefe  oder  jene  Idee  für  wahr 
zu  halten.  Es  gibt  überhaupt  nur  zwey  W^ge,  auf 
welchen  wir  zum  Belitz  phyfifcher  KenntnüTe  ge- 
jangeu  können ,  dämlich  unmittelbare  WahrnehmunG? 

<  eines  Gegenstandes  ,  und  nächft  diefer  Analogie*. 
Die  erfte  findet  hier  nicht  mehr  Statt,  weil  die  Zeit 
jener  Veränderungen  des  Erdbodens  uns  nicht  mehr 
gegenwärtig  ift;  alfo  bleibt  nur  die  letzte  übrig. 
Diefe  gilt  aber  nur  innerhalb  der  Gränzen  unferer 
äufseren  Erfahrung;  denn  iie  gründet  fich  lediglich 
auf  Ähnlichkeiten,  alfo  auf  wirkliches  Vorhanden- 
feyn^  Gegeneinanderhalten  und  Vergleichen  finnli- 
cher Gegenftände  und  ihrer  eigentümlichen  Merk- 
mahle. Will  daher  jemand  nach  Analogie  urtheileji  9 
fo  mufs  die  Ähnlichkeit ,  worauf  feine  Schlüife  fich 
gründen,  völlig  ausgemacht  feyn.  Will  man  aber 
Ähnlichkeit  zwifchen  Dingen  annehmen  ,  deren 
/  Vorhandenfeyn  im  Laufe  der  Natur  nicht  Brenge  er- 
wiefen  werden  kann ,  oder  welche  auch  niemahls  > 

*  .  die 
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die  Wahrnehmung  von  irgend  einem  menfchlichen 
Sinne  zulallen:  fo  wird  dadurch  offenbar  ein  logi- 
fches  Verbrechen  begangen.     Hätte  de  Luc ,  deüen 
Sache  critifches  ^hHofophiren ,  das  heilst*  reflectirön- 
des  Nachdenken  über  die  Möglichkeit  unferer  Er- 
kenntnifs  nicht  zu  feynfeheint,  diefes  'jemahls  erwo- 
gen :    fo  würde  er  behutfamer  zu  Werke  gegangen 
feyn,    und  fich  nicht  über  die  Gränzen'der  einpiri- 
fchen  Geologie  verfliegen  haben.    Uber  den  Anfang 
tinferer  Erde,  und  über  ihr  urfprüngliches  Entliehen 
etwas  lagen  wollen,  iftganz  fruchtlofeGrübeley  oder 
metaphyfifche  Schw&rmerey  ;    denn  diefes  Problem 
lier  tganz  aufser  der  Sphäre  unferes  fWiffem,'  und  wir 
haben  unter  vielen  möglichen  doch  keinen  einzigen 
bejiimmten  Begriff  dafür.    Alle  metaphyfifche  Grübe« 
leyen  diefer  Art  find  weiter  nichts,  als  ein  Traditio* 
fes  Setzen  und  Entgegenfetzen  von  Ideen,  welche 
jedesmahl  in  Z weite!  gezogen  Averden  können  und 
muffen.  De  Luc  hätte  bedenken  follen,  dafs,  wenn 
er  jemahls  etwas  über  die  Art  und -Weife  des  uran- 
fänglichen Entftehens  unferer  Erde  (Avas  man  ihre 
Schöpfung  nennt)   fagen  wollte  ,    hierbey  zAVey 
fehr  verfchiedene  Gegenftände  der  Reflexion  zu  unter- 
fcheiden  find,   nämlich  der  Zuftand  im  Laufe  und 
der  Zuftand  vor  diefem  Laufe  der  Natur,  oder  mit 
andern  Worten  :    diefe  wirkliche  Welt ,    und  eine 
imaginäre,  welche  man  als  das  Gegen! heil  der  erfteri 
anliehct.    Da  nun  diefes  En tgegen gefetzte,  wie  man 
es  auch  nennen  niag,  von  der  Welt,  fti  Wie  fie  ißi 
der  \  oransfetzung  nach  ganz  verfchieden  feyn  mufs, 
fo  ift  ja  alles,  Avas  Avir  aus  dem  wirklichen  Zuftande 
ln  den  ihm  entgegengefctzlen  himibei'urtbeilen ,  lo- 
|  I  2         '  gifcb 

I  '  - 
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gifch  unrichtig  ;  denn  hier  findet  keine  Analogi« 
mehr  Statt,  und  alles,  was  man  von  dem  Übergän- 
ge der  Welt  oder  nur  unferer  Erde  aus  jenem  pro- 
blematifchen  Zuftande  in  diefen  wirklichen  fagt,  ift 
weiter  nichts ,  als  ein  unbefugtes  Spiel  mit  Vorfiel- 
Jungen,  die  "wir  aus  der  Zeit  der  Erfahrung  entleh- 
nen, und  vor  alle  Zeit  der  Erfahrung  hinausfetzen, 
von  welchem  letzten  Zuftande  wir  denn  doch  un- 
möglich wiffen  oder  behaupten  können,  dafs  unfere, 
der  wirklichen  Natur  unferer  Erfahrung  angemelfene 
Vorftellungen  auch  jenem,  aller  menfchlichen,  Erfah- 
rung entgegen  gefetzten  Zuftande  (in  welchem  un- 
fere jetzt  bekannten  unveränderlichen  Naturgefetze 
noch  nicht  gelten  konnten)  angemelfen  feyn  muffen. 
Kurz  !  jeder  Geologe  ,  welcher  feinen  Ideengang 
vom  uranfänglichen  Entftehen  unferer  Erde  aus 
Nichts ,  oder  aus  diefen  und  jenen  Urftoffen,  Ato- 
men, Kqrnern  u.  d.  g.  anhebt ,  der  ift  ganz  auf 
unrechtem  Wege :  folglich  de  Luc  auch.  Wir  kön- 
nen in  der  Naturgefchichte  unferer  Erde,  wenn  wir' 
confequent  verfahren  wollen ,  nie  weiter  zurück  ge- 
hen, als  bis  dahin,  wo  wir  von  That fachen  und  ih- 
ren Merkmahlen  ,  die  uns  noch  jetzt  vor  Augen  lie- 
gen, gültige  Schlüffe  machen  dürfen,  und  alles,  was 
darüber  hinauslauft,  ift  leere  Einbildung. 

3  )  Kant's  Vorftellung  von  der  Bildung  des  Erdballs» 
Welche  der  de  .Lzic'fchen  Idee  entgegen  gefetzt  wird. 
Wir  billigen  es  um  des  kurz  vorher  Gefagten  Willen 
nicht,  dafs,  uijfer  Verfaffer der  Kant'fchen  Vorftellung 
vom  Entftehen  des  Erdballes  den  Vorzug  einräumet ; 
denn  diefeift  aus  eben  dem  Grunde»  weil  fie  die  Grän- 
zen  der  logifch  richtigen  Analogie  überfchreitet ,  folg- 
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lieh  auf  keine  Weife  zu  einer be/timmten Erheimtnifs 
fondern  ebenfalls  nur  .zu  einer  bloTs  räthfelhaften  Mei- 
nung führenkann,  gleich  unhaltbar.  Aberfehr  gern 
geben  wir  * 
4  )  hejr  der  Darfleilung  der  irrigen  Vorßellung  de 
Luc's  von  einem  Chaos,  dem  Verf.  zu,  dafs  deri 
Irdkern  im  Innern  nicht  mir  nicht  lockerer,  fon- 
dern, nach  den  neuern  Erfahrungen  eines  Maskely* 
und  Cavendifh,'  deren  S.  19  gedacht  wird,  ztt 
fchliefsen,  vielmehr  noch  dichter  als  an  der  Obertlä-  % 
che  fey :  folglich  '  *  ■  • 

5)  de  Luc  fehr  unrecht  habe,  wenn  er  grofse 
mit  Waffer  angefüllte  Höhlungen  im  Innern  der  Er- 
de annimmt,  um  diefe  nachher  einftürzen,  Thäler» 
und  Berge  bilden  und  Granitblöcke  umher  fchleu- 
dem  zu  lallen.    Nur  gefällt  uns 

6)  die  Erklärung  nicht  wieder,  welche  der  Ver- 
fahr S.  23  von  Kant  entlehnt,  dafs  die  Grundgebir- 
ge, z.  B.  die  hohen  Schweizer  Alpen,  Blafen  wä- 
ren, welche  die  innere  Hitze  der  Erdkugel  bey  ih- 
rem Entftehen  ?  verurfacht  hätte.  Wo  tragen  denn 
die  Grundgebirge  diefen  Character  fo  augenfällig, 
oder  auch  nur  auf  irgend  eine  fo  verfteckte  Weife  an 
Jich,  dafs  man  durchaus  nicht  anders  *  als  auf  die 
Art  urtheilen  könnte?  Wir  fehen  in  der  That  nicht 
ein ,  wie  Kant  diefe  Vorftellung  vor  einer  unpartey- 
ifchen  Prüfung,  und  fögar  nicht  einmahl  vor  dem 
Geifte  feiner  eigenen  Critik  der  reinen  Vernunft  recht- 
fertigen könnte,  da  lie  doch  wirklich  nichts  mehr 
und  nichts  weniger  ift,  als  eine  Analogie,  die  fich 
nicht  ftrenge  an  die  logifchen  Gefetze  ihrer  Natur 
hält.    Dabey  ift  es  fehr  gewagt  S.  24  zu  behaupten , 

*~    •  I  3  dafs 
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dafs  die  Berge  unferer  Erdkugel  offerfbar  fo  entftan- 

den  find  ,   'weil  wir  das  r-  an  den  Mondsbergen 

fehen.    Hätte  der  Verfaflcr  hier  die  Natur  unferer  Er- 
klärungen näher  ins  Auge  gefafst:  fo  würde  er  ge- 
fühlt haben,  dafs  wir  uns  zwar  überall  bey  den  Er- 
fcheinungen  im  entfernten  Welträume  mit  blofser 
Analogie  behelfen,  dafs  aber  diefe  jedesmahl  ,  Weiwi 
fie  richtig  feyn  foll ,  von  den  uns  zunächß  umge- 
benden Gegenftänden  ausgehen  mufs.    Es  ift  daher 
fürs  erfte  eine  logifche  Verwechfelung  der  Momente 
im  Erklären,  wenn  wir  vom  unbekannten  Entfern- 
ten ausgehen,  und  dadurch  das  uns  zunächft  Umge- 
bende erklären  zu  können  vermeinen.    Fürs  zwey te 
entftehet  auch  die  wichtige  Frage:  ob  wir  voraus- 
fetzen dürfen,  dafs  die  Naturphänomene  fich  auf  al- 
len Himmelskörpern  gleich  find,  öder  dafs  zu  denje- 
nigen EreignüTen,  in  deren  äufserem  Character  (in 
ihrer  Figur)  einige  fcheinbare  Ähnlichkeit  vorhan- 
den ift  ,    genau  diefelben  Urfachen  gewirkt  haben 
inülfen.    Ohne  diefe  Vorausfetzung  vorangefchickt 
äu  haben ,    dürfeti  wir  wahrlich  uns  nicht  getrauen 
zu  behaupten,  dafsr  die  Berge  im  Monde  oder  in  der 
Venus  u.  f.  w.  nur  allein  durch  Aufblähungen  entftan- 
den  feyn  können.    Vielleicht  mögen  in  jenen  Fernen 
ganz  unerhörte.  Urfachen  gewirkt  haben ,  von  denen 
in  unfereVorftellung  darum  nie  etwas  kommen  kann,, 
weil  wir  nicht  im  Stande  find ,  uns  andere  Begriffe 
zu  bilden,  als  folche  ,   zu  denen  unfere  Analogien» 
von  dem  uns  zunächft  Umgebenden  die  Form  darrei- 
chen.   Unfere  Ideen  find,  wie  fie  auch  immer  feyn 
mögen ,  doch  ganz  abhängig  von  der  Befchalfenheit 
unterer  Wahrnehmungen.     Und  da  diefe  letzteren 

c  .  *  auf 
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auf  unterer  Ente  wahrfcheinlich  nur  eine  befondere 
Art  (fpecies)  der  Erfahrungen  (das  ift,  nicht  alle  im 
Welträume  mögliche  Erfahrungen  überhaupt)  aus- 
machen: fo  ift  es  felir  vorgreifend  J  alle  Erfchcmun- 
gen  im  weiten  Welträume  der  einzigen  Fonn  der  Be- 
gebenheiten anzupallen,  welche  hier  auf  unferer  Er-  ' 
de  vorkommt.    Wcnisrftens  fcheint  es  eine  fehr  küh- 
neVermuthung  zu  feyn,  dafs  die  Schweizer  Thäler 
mit  den  Keflelthälern  im  Monde  übereinftimmen  fol- 
len,  und  dafs  man  von  diefch  letztern  auf  jene  mit 
Zuverläfligkeit  fchliefsen  dürfe.    Die  Urfache,  wo- 
durch die  Mondsgebirge  hervorgebracht  worden  find, 
wird  und  kann  nicht  anders,  als  hoch ft  problema- 
tifch  bleiben  :  und  von  einer  folchen  Urfache  auf  ei- 
ne lejiimmte  Art  der  Ereignifle  hier  auf  unterer  Erde 
mi  fchliefsen  ,  ift  in  der  That  nicht  folgerecht.    S.  27 
bezieht  fich  der  Verf.  auf  die  Beobachtungen  des 
Bergraths  folgt,  um  feine  Vorftellung  vom  Urfpnin- 
fe  der  Berge  durch  Aufblähungen  zu  rechtfertigen , 
wodurch  denn  die  Thäler, als  Tiefen  ftehen  geblie- 
ben feyn  rnüfeten.     Allein  ift  diefs  wol  die  einzig 
mögliche  Art,  wie  Thäler undBerge  zum  Vorfchein' 
kommen  können  ?  Dem  Verf.  fcheinen  die  Thatfa- 
fhen,  welche  Batfcfi,  Heim  und  andere  neuere  Ge- 
ologen aus  genauen  Localunterluchungen  hierüber 
gefamraelt  haben,  ganz  fremd  zu  feyn,  fonft  würde 
*  ßch  S.  23  wahrfcheinlich  nicht  fo  beftimmt  für 
die  Kant'ifche  Idee  erkläüfcaben. 

(Die  Fortfetz,  folgt. ) 
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XV. 


R  e  v  i  fi  o  a 


der 


neueften  Karten  von  der  Schweiz, 


on  der  Generalkarte  gehe  ich  nun  zu  den  einzel- 
nen Blättern  üben  Jedes  diefer  Blätter  ift  25"  7"' 
breit  und  ig"  7"' hoch;  jedes  foll  in  der  Breite4273<5 
Franz,  Toifen  zu  6  Fufs,  und  in  der  Höhe  31096  Fr. 
Toifen  halten. 

Das  erfte  erfchien  imJ,  1796,  und  enthalt  die 
ganzen  ehemahligen  Cantone  Schweiz  und  Zw^, 
Theile  der  Cantone  Zürich,  Luzern,  Uri  und  Gla- 
rusy  das  Gajier,  Uznach  und  die  Rapper fchwe  der 
Hofe  und  kleine  Ecken  von  Toggenburg,  Bimdtcn 
und  dem  Aargaiu  Nach  der  jetzigen  Eintheiiung 
erßreckt  fich  diefes  Blatt  über  die  Cantone  Baden, 
Luzern,  Waldjiädten,  Lirith  und  Zürich,  ohne 
jedoch  einen  derfelben  ganz  zu  umfallen.  Es  geht 
von  25 0  49'  öftl,  Länge  von  Ferro  bis  auf  26°  54' , 
und  von  46'  465'  nördl.  Breite  bis  auf  47°  19'.  —  Ei- 
ne Schweizer  Stunde  miflet  20  Franz.  Linien.  Der 
Stich  diefes  Blattes  ift  fefoMauber  und  in  die  Augen 
fallend,  auch  fehr  fleifsig  gearbeitet ;  allein  in  der 
Zeichnung  find  äufserft  wichtige  Fehler ,  eine  Men- 
ge Namen  von  bekannten  und  ausgezeichneten  Berg- 
fpitzeh  mangeln  ganz,    fehr  viele  Orfcernamen  find 


(,Fortfetzung  zu  S.  68.) 
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fehlerhaft  gefchricben ;  bey  einigen  Ortern  mangeln 
die  Namen  und  viele  find  ganz  weggelaifen.  Die 
auffallenden  Fehler  in  diefem  Blatte  bewogen  Mey- 
eryn9  eine  neue  Auflage  zu  veranftalten ,  wavon  Ab- 
drücke gegen  die  erften  umgetaufcht  Averden  follten. 
Diefs  ift  aber  nur  gegen  -wenige  Befitzer  der  Karte 
wirklich  gefchehen ,  und  mit  Ausnahme  von  vielen 
zugefetzten  Bergnamen  find  faft  keine  Fehler  verbef- 
fert  worden.  Hier  folgen  die  Belege  diefes  Ur- 
theils.  , 

Im  Canton  Zürich  auf  dem  rechten  See  -  Ufer 
läuft  beynahe  parallel  mit  dem  Ufer  eine  ziemlich  re- 
gelmäfsige  Bergkette,  die  fich  gegen  Rapperfehweil 
zu  fanft  hinab fenkt;  hier  ift  ob  Rrienbach  auf  der 
Höhe  ein  Dorf  ohne  Namen:  es  foll  Rütihof  heifsen. 
Weiterhin  an  derfelbeu  Kette  ift  ein  Dorf  Toggweil, 
welches  aus  einigen   Häufern  befteheu  Dagegen 
fehlt  dqs  unweit  davon  gelegene  Pfarrdorf  JVetjjveil 
gänzlich.    Das  Dorf  Oettweil  liegt  auf  der  Karte  auf 
dem  vorderen  Abhänge  des  Berges  nach  der  Seefeite, 
in  der  Natur  hingegen  liegt  es  auf  dem  jenfei tigen 
Abhänge  ungefähr  da ,  wo  in  der  Karte  Holzhaufen 
fiehet.    Diefes  Dorf  und.  Wittiken  find  ganz  falfch, 
placirt.      Stäfa  ift  hier  ein  einziges,  nicht  fehr  be- 
trächtliches Dorf,  während  daß  der  fogenannte  Hof 
Stäfa  aus  6  beträchtlichen,  auf  der  grofsen  Land- 
ftrecke  zwifchen  Mänidorf  und  Üriken  zerftreut  lie- 
genden Dörfern  und  mehreren  kleineren  Dorffchaften 
beftehet.     Die  gröfseren  Dörfer  heifsen  Oetiken, 
Oberhaufen  ,  Ueliken  ,  Kcllhof,  Stäfa  und  Mips. 

Weiterhin  über  Grüningen  hinaus  lefe  man  an- 
ßatt Wetzigen,  ffezikon;  Ottigen,  Ottiken;  Hiun- 

1  5  wyl 
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wyl,  Himveil;  Durten  ,  Dürnten;  Hombretiken , 
ilonibrechtikoiu 

Für  mehrere  höchft  unbedeutende  Nebenftra- 
fsen,  die  in  der  Harte  angebracht  find,  fehlt  hier  die 
von  Zürich  herkommende  Hauptitrafse  über  die  Förch 
auf  Fzg  und   Grinüngcn  gänzlich.     Die  Bergkette 
zwifchen  PFald  und  Ilmweil  ift  ganz  falfch.  Der 
Bachtal  ob  Hädliken  und  der  hohe  Almann  ob  Ring» 
weil  bilden  eine  nach  Norden  laufende  Gebirgskette; 
eine  andere,  deren  höchfte  Höhe  meiftens  die  Oran- 
ge zwifchen  Zürich  und  Toggenburg  macht,  läuft 
mit  jener  parallalel  :  zwifchen  bejden  durch  ziehet 
fich  ein  grofses  ,  aber  fchrnales  Bergthal,  welches 
von IValdbis  nach  Riedt  ein  wenig fteigt,  von  Riedt 
hingegen  fich  nördlich  fenkt ,    und  feine  Waller  der 
Tiffs  zuführt.    Der  ganze  in  der  Karte  gezeichnete 
Bergrücken,  der  von  Ringweil  an,  fich  im  halben 
Monde  um  Riedt  herum  biegt,  exiftirt  nicht.  f 
Auf  dem  linken  See-Ufer  fehlen  eine  Menge  Or- 
ter.   Wem  würde  beym  Anblick  diefer  Karte  in  den 
Sinn  kommen,  dafs  die  fo  örterleeren  Striche  von 
Horgen  bis  Richterfchweil  und  in  das  vorüberlie- 
gende Ufer,  mit  unter  die  bebauteften  undbevölkert- 
ften  Gegenden  des  Erdbodens  gehören  und  ganz  mit 
Wohnungen  bedeckt  find.    In  dem  Striche  zwifchen 
dem  See  und  dem  Sil-  Flufs  fehlen  die  grofsen  Dör- 
fer Bendliken  bey  Kilchberg  ,  Ludretikeil9  und  Gat- 
tihen  —  Hinterberg  allein  im  Horgenberg  —  da* 
Pfarrdorf  Schönenberg  zwifchen  Hirzel  und  Hütten, 
das  bekannte  Nydelbad  ob  Kufchliken;    die  Dörfer 
Ober-  und  Unter -  Ort ,  Gyfenrüti,  Oerifchwand, 
Mißlibühl  an  der  Egg.  —   Alle  im  Wädenfchweiler- 
,  ;  -  und 
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«nd  Richtcrfchweiler  Berge,  einer  Menge  änderet 
nicht  zu  gedenken;  das  Treffen  an  der  Bellen  171a 
ift  angedeutet,  aber  der  Name  nicht.  Jenfeits  der 
Sil,  am  weltlichen  Abhänge  des  Albisberges,  fehlt 
das  Pfarrdörf  Haufen,  das  Pfarrdorf  StaHikcn  und 
verfchiedene  andere  ansehnliche  Dörfer. 

An  allen  diefen  Stellen  wäre  vollkommener  Raum 
genug  vorhanden  gewefen  ,  um  diefe  mangelnden 
Örter  hinzufetzen,  ohne  die  Karte  im  geringften.  zu- 
verwirren oder  das  Auge  zu  beleidigen.  In  einer 
Karte  von  fo  grofsem  Mafsftabe  füllten  wenigftens 
keine  Pfarrdörfer  mangeln.  Lagnau  an  der  $tl  foll 
Langnau  heifseri.  Die  Silbrücke  unweit  Walter- 
fchweil ,  und  die  über  diefe  Brücke  von  Zug  nach 
Horgen  führende  Cömmerzialftrafse  fehlt  ganz.  Das 
Dorf  Aügfi  hier  ganz  in  der  Ebene  gezeichnet ,  liegt 
auf  der  oberften  Höhe  des  Berges ,  welcher  die  Abend- 
feite des  Türler  Sees  einfchliefst.  >  Überhaupt  find  die 
Hohen,  welche  die  Gegend  zwifcheu  der  .Sil  und 
der  lieufs  durchftreichen,  aüfserft  nachläffig  gezeich- 
net.        -  i,  l 

Für  den  Mineralogen  und  Cameralißen  Wäre  es 
intereflant  gewefen ,  wenn  die  S  teinkohlcn  werke  bey 
Käpfnach  und  Aügß  angedeutet  worden  wären; 

In  <\cn  obtm  freyen  Aemiern  (dermahleh  Can- 
ton  Baden)  linden  fich  eben  fo  viele  kleine  Nach! äf-, 
figkeiten,  wie  jenfeits  der  Reufs.  Merifchwandeu 
mit  vier  angezeigten  Dörfern  gehörte  vormahls  und 
jetzt  noch  zum  Canton  Luzcrn;  der  Bezirk  ift  zwar 
mit  Gräns&puncten  umzogen,  aber  man  üeht  nicht,1 
•\varum.  Mit  Schongen  ift  es  derfelbe  Fall.  Zwi- 
fchen  Mafchwandeu  und  Müllan  ift  ein  fehr  langer 

Berg- 
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Bergabhang  gezeichnet,  wo  doch  alles  ^anz  ebnes, 
oft  überfch'wemmtes  Land  ift.  Auch  hier  find  ^vie- 
der  einige  incorrect  gefchriebene  Namen.  Die  klei- 
ne Ecke  des  Aargaus  am  obern  Ende  der  Karte  ift 
iiemlich  genau.  Der  Zeichner  der  Karte  konnte  die- 
fes  Land  wegen  der  Nähe  mit  Arau  beiler  kennen 
als  die  entferntem. 

Im  Canton  Luzern  ftofsen  wir  auf  weniger  Un- 
vollkommenheiten  ,   weil  Pfyffer's  Werk  hier  das 
ineifte  gethan  hatte;  doch  ift  auch  diefe  fo  forgfäl- 
tig  gemachte  Arbeit  hier  und  da  fchlecht  genug  co- 
pirt.    Allernächft  bey  und  um  Luzern  ift  das  Schlofi 
Sonnenberg  weit  hinter  Kriens  (nicht  Kr  Ums)  ge- 
fetzt,  während  es  vorwärts  diefes  Dorfs,  näher  an 
Luzern  als  an  Kriens  liegt.     Der  Lauf  des  Kriens- 
bachs  durch  das  berühmte  Renggloch  ift  nicht  au 
erkennen.    Das  Dorf  Winkel,  hier  hiit  einer  Pfarr- 
kirche, beftehet  aus  wenigen  Häufern.     Die  Kirche 
ift  in  Horb:  der  Weg  von  Luzern  nach  diefen  zwey 
Örtern  ift  ganz  eben.    Hier  in  der  Karte  geht  er  oben 
über  einen  Hügel  weg.    Eben  fo  läuft  von  Kriens 
bis  an  den  Fufs  des  Hergiswaldes  ein  ganz  ebenes 
Thal,  und  von  dem  ftarkcn  in  der  Karte  gezeichne- 
ten Berge,  der  den  Sonnenberg  mit  den  Vorbergen 
des  Pilatus  verbindet  und  ein  nicht  benamtes  Dorf 
auf  feinem  Rücken  trägt,  ift  in  der  Natur  keine  Spur. 
Die  Strafse  über  Littau  und  St.  Joft  ins  Entlibuch 
geht  mitten  durch  Malters.     Zwifchen  der  Emmen 
und  dem  Sempacher  See  fehlen  wieder  mehrere  Dör- 
fer.    Dieter  Landftrich  ift  in  der  Karte  faß  ganz 
leer. 

Der 
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Der  Canton  Zug,  fchon  an  fich  Sufserft  klein» 
ift  in  feinen  Gränzen  übel  mifshandeit  worden.  Sie 
fällt  von  dem  öftlicben  Ende  des  liphen  Höhnen 
herunter,  anftatt  dafs  die  Karte  lie  vom  weltlichen 
Ende  hcrableitet,  nnd  gehet  bis  an  den  Zug  er  Seq 
an  mehrern  Stellen  weit  tiefer  iu  den  Canton  Schweiz 
hinein.  Vergebens  fucht  man  zwifchen  der  Sil  und 
dem  Rofsberge  die  Höhen  ,  über  welche  .lieh  im 
Sommer  1799  die  berühmte  Stellung  des  Generals 
Maffena  vom  Albis  her  ausdehnte.  Diefe  ganze 
Strecke  ift  höchft  unrichtig  und  undeutlich. 

Die  bisher  beurtheUten  flacheren  Gegenden  ma-r 
chen  unftreitig  den  fchlechteften  Theil  der  vorliegen-, 
den  Blatter  aus.    Sie  hatten  um  defto  leichter  köiw 
nen  mit  mehr  Treue  und  Beftimmtheit  aufgetra- 
gen werden,  weil  lange  vorder.  Erfcheinung  den 
Mey  ergehen  l\arte  Zeichnungen  diefer  Gegenden  ex-, 
ifiirten,    welche  jetzt  noch,  ungeachtet  des  Zoital-t 
ters  ,  in  dem  fie  verfertiget  worden  y .  *}asgegenwär-l 
tige  Bbtt  an  Genauigkeit  unendlich  übertreffen.  Da-i 
gegen  aber  übertreffen  die  Gebirgsgegenden ,  von  de- 
nen fogleich  geredet  werden  foll,  nicht  blöfs  alle  bis- 
herige bekannte  Karten ,    fonderu  man  darf  keck, 
behaupten  j   dafs  das  Hochgebirge  hier  zum  erften-7 
mahl  mit  einiger  Ähnlichkeit  dargeftellfe  ift.  Wenn: 
Wyjs  den  Vorwurf  verdient ,  dafs  er  die  für  die  ebne- 
ren Gegenden  vorhandenen  Quellen  gar  nicht  oderi 
fchlecht  benutzt  hat,  fo  verdient  er  hingegen  auch 
das  Lob,  bey  der  Zeichnung  des  Hochgebirges  alles» 
und  mehr  geleiftetzu  haben,  als  die  bisher  bekannten 
Materialien  und  feiue.  eigenen  unvollkommenen  Mef- 
fungeii  zu  hoffen  erlaubten»   Allein  deflen  ungeach- 
tet 
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tet  ift  auch  diefer  Theil  der  Karte  noch  tinendlich 
weit  von  dem  Grade  der  Vollkommenheit  ,  den  eine 
fo  fpecielie  Karte  billig  haben  follte,  entfernt. 

Der  Caritoh  Schweiz  ift  am  richtigften  darge- 
ftellt,  und  feine  Gebirgsketten  mit  Sorgfalt  gezeich- 
net. Eine  ilüchtige  Vergleichungmit  der  Scheuche 
zer'tchen  Karte  wird  die  wichtigen  Verbefferun- 
gen,  die  diefer  Canton  erfahren  hat,  fogleich  auf- 
decken ;  doch  find  noch  einige  BergmalTen ,  z.  B. 
die  zwifcllen  dem  Bißthal  und  der  Glarner  Gräii- 
ze ,  und  die  zAvifchen  Iber*  und  dem  Alpthal 
noch  ziemlich  auf  Gerathewohl  gezeichnet.  In  der 
el  ften  Auflage  mangeln  auch  hier  eine  Menge  Namen 
und  Örter. 

Die  Geftalt  des  Lauerzer  Sees  ift  auch  nicht  richtig- 
Es  ift  fehr  Schade,  dafs  fich  ff'yfs  nicht  etwas  mehr 
Mühe  gegeben  hat  ,  diefe  Bergmaflen  und  Thäler 
recht  genau  zu  zeichnen.  Man  könnte  fonft  auf  die- 
fem  Blatt  Schritt  für  Schritt  dem  Rufßfchen  Feld- 
herrn Suworoffm  dem  berühmten  Alpenzuge  folgen, 
"während  welchem  er  lieh  im  September  1799  mit 
Pferden  ,  Artillerie  und  Bagage  durch  Schlünde  und 
Felfen  hindurchwand ,  die  vorher  nur  feiten  von 
Hirten  betreten  worden ,  die  noch  nie  die  blutigen 
Euföftapfen.  einer  Heeresmacht  gefehen  hatten,  und 
nun  den  Kämpfen  einer  von  Afiens  Gränzeu  hervor- 
gedrungenen Armee  zum  Schauplatz  dienen  mußte. 

Von  Altorf  an ,  wo  diefe  abgehärtete  Armee  zu- 
erft  die  gebahnte  Alpßrafse  verliefs ,  über  die  lioß- 
berge  hinüber  ins  Blatten  -  Thal,   wo  na  m 

zwey  blutigen  Kämpfen  am  engen  Ausgange  die fes 
Thaies  bey  Scfwuenbuch  beynahe  Geh  alle  Früchte 

feine* 
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feine3  Sieges  bey  Zürich  am  26  Scptbr.  aus  den  Hän- 
den winden  lieft  ,  von  MnttenthaL  über  den  Brägel 
bis  Glarus,  und  von  Mati  und  Elm  nach  Panix  in 
IJündten  herüber,  kann  man  auf  dem  vorliegenden 
Blatte  diefen  in  feiner  Art  einzigen  Marfch  beobach- 
ten, und  fleh  von  den  ungeheuren  Schwierigkeiten 
deflelben  einen  ungefähren ,<  dber  gewifs  nicht' de^ 
Grüfse  des  Wageitücks  gleich  kommenden  Begriff  ma- 
chen. ,*  '.  '  * 
Der  Cariton  Untcrwalden  iftfehon  wieder  fchlech- 
tcr,  als  der  vorige  dargeftellt.  Das  im  J.>  1793  ver- 
duftete iund  noch  nicht  wieder  hergeftellte  Dorf 
Buchs  liegt  hart  am  See*  Ufer  am  Auslluls  Äer  Aa: 
JTinkcLried  ift  ganz  auf  der  andern  Seite  von  Stanz' 
an  der  Strafse  nach DalUnw eil  (auf  der  Karte  unrich- 
tig Dattenwcil),  nicht  aber  an  der  Strafse  nach  Oi- 
walden.  Das  Pfarrdorf  Emmatten  ift  viel  weiter  vom, 
See  entfernt  und  höher  in  den  Bergen  gelegen.  Der 
Kernwald  und  das  Dorf  Emmenmoofs ,  bey  welch env 
das  Hauptgefecht  zwifchen  den  fa-natißrten ,  aber  mit 
dem  Heldenmuth  und  der  Beharrlichkeit  ihrer  Väter 
ftreitenden  Unterwaldnern  und  der  FranKÖtifchen  • 
Arniee  vorging  ,  fehlen  ganz.- 

Der  untere  hier  abgebildete  Theil  des  Caittons  * 
Uri  ift  wieder etwas  beller.  Die  meiften  Bergrücken 
und  Spitzen  find  deutlich  und  ziemlich  getreu  ;  fo 
auch  der  Canton  Glarus.  Ein  Hauptfehler  in  diefem 
letzten  liegt  darin,  dafsr  das  Thai  viel  zu  breit  ge- 
zeichnet ift,  und  an  Orterny  wo  es  fich  faft  ganz 
fchlicfst ,  wie  z.  B.  bey  Näfels  und  Bilben  ,  mehr 
ab  eine  halbe  Stunde  breit  erfcheinr.  v  J< 

Die 
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Die  Gränzen  von  Glarus  gegen  den  Canton 
„Schweiz  zu,  hinten  im  Clönthal,  find  höchft  unfi- 
eher  angegeben.  Es  find  zwey  Gränzlinien  auf  der 
Karte  ,  von  denen  man  nicht  weifs,  welche  eigent- 
lich gelten  foll ;  keine  ift  ganz  richtig.  Die  Gränze 
swifchen  Glarus  und  Bündten  ift  auf  Gerathewohl 
gezeichnet ;  allein  es  ift  Ich  wer,  diefc  recht  eigentlich 
anzugeben ,  weil  wenige  Landeinwohner  felbft  nicht 
beftimmt  willen,  die  Striche  der  unermefslichen  Eis- 
felderfirnert  und  Granitfelfen  ihnen  oder  ihren  Nach- 
baren'  angehören. 

Avif  die  Landfchaft  Gaßer  und  den  kleinen 
Theil  des  Toggenburgs  ift  gar  nicht  viel  Sorgfalt  ver- 
wendet worden.  Die  Nebenthäler  des  Gaßers  und 
Uznacher  Landes  find  nicht  kenntlich ,  fo  wenig  als 
die  Gegenden  um  Heimberg  und  Peterzell  im  Tog- 
genburg. '  ,  * 

Es  würde  allzuermüdend  feyn,  wenn  die  Be- 
urtheilung  diefes  reichhaltigen  und  in  mancher  Hin- 
ficht fehr  merkwürdigen  Elattes  noch  weiter  ins  De- 
tail verfolgt ,  und  noch  mehr  Un Vollkommenheit 
ten  angezeigt  werden  follten.  Im  Ganzen  gehört 
dallelbe  immer  nicht  nur  zu  den  vorzüglichften  Spe- 
cialkarten der  Schweiz,  fondern  auch  mit- Ausnah- 
me einiger  bekannten  claffifchen  Arbeiten  ,  zu  den 
vorzüglichem  Specialkarten  überhaupt.  Die  ver- 
fchiedenen  Mängel  delfelben  belehren  künftige  Lieb- 
haber und  Künftler,  dafs  man  nie  auf  der  Bahn  zur 
Vervollkommnung  ftehen  bleiben,  und  niemand, 
der  Luft  und  Kräfte  zum  arbeiten  fühlt,  fich  darf 
von  dem  Gedanken  abfehrecken  laifen,  dafs  nichts 
mehr  zu  thun  übrig  bleibe.    Diefes  Blatt  wird  ein 

aufseilt 
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äufserft  nothwendiges  und  brauchbares  Hülfsmittel 
zur  Verfertigung  jeder  künftigen  Karte  der  Schweiz 
bleiben  und  unter  gefchickten  Händen  vortrefflich 
benutzt  werden  können.  Uber  die  ziveyte  Au  (läge 
defleiben  bleibt  wenig  zu  fegen  übrig.  Der  Stich 
hat  an  Annehmlickeit  und  ßeßimrntheit  ganz  aufser- 
ordentlich  verloren.  Manche  Namen  von  Bergen 
und  Berg fpitzen  find  nach  den  Angabendes  gefchick- 
ten Mineralogen  Efcher  von  Zürich  beygefetzt ,  fonft 
aber  wenig  Verbefferungen  gemacht  worden.  Die 
wahren  Glänzen  des  Cantons  Luzem  gegen  Schweiz 
und  Unterwaiden  lind  hergefteilt,  das  Dorf  Schö* 
henbevg  im  Canton  Zürich  eingetragen  /und  endlich 
ein  Paar  falfche  BergfchraHlrungen  bey  JVald  und 
Mafckwanden  weggefchafft ,  fonft  aber  nicht  blofs 
alle  vorige  Fehler  ftehen  gelaflen  ,  fondern  diefe 
noch  mit  einigen  neuen  vermehrt  worden»  Die 
Platte  hat  überhaupt  durch  diefe  fchon  unbedeuten- 
den Umarbeitungen  fo  fehr  gelitten*  dafs  mir  auch 
nicht  ein  erträglicher  Abdruck  zu  Geficht  gekommen 
ift.  * 

Noch  ift  als  eine  Sonderbarkeit  zu  bemerken  * 
dafs  fVeifs  in  den  Specialkarten  die  Länge  von  Fer- 
™,  und  in  feiner  Generalkarte  die  von  Paris  ange 
nommen  hat. 

( Die  Fortf.  folgt.) 
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XVI. 

Uber  die 

« 

trigonometrifciie  Vermeflüng 

der 

ehe  mahligen  Venetianifchen 

Staaten*). 

Von  dem  k.  k.  General-Major  und  Gen.  QuartiermeiAer , 
Anton  Frey  her  rn  von  ZACH. 


(Als  Fcrrtfetzung  zu  S.  56  des  Januar -Heftes  ). 


1  ■ 


Die  erfte  Staiullinie  zu  diefer  Vermeflüng  wurde 
t)ey  Patfiia  genießen.  Das  weltliche  Zeichen  Itaml 
auf  dem  Wall  bey  der  Porta  Santa  Croce,  das  öftli- 

:  che 

1 

*)  Bey  dem  Befuche»  welclien  mir  mein  Bruder  im  Mo- 
nat November  des  vorigen  Jahres  auf  Secberg  machte ,  for- 
derte ich  ihn  zu  einer  fchrii'tlichen  Nachricht  über  feine 
Vermeflüng  in  Italien  auf ,  welche  er  mir  fchon  in  ei- 
nem feiner  vorigen  Briefe  (f.  voriges  Heft  S.  56)  Ver- 
fprochen  hatte.  Er  leiftete  diefes  in  dem  Auffatze»  den 
ich  hiermit  bekannt  mache.  Er  fchrieb  ihn  bey  mir, 
blofs  aus  dem  Gedacht nifle ,  da  er  feine  Protocolle  und 
Vermeflungs  -  Journale  nicht  bey  lieh  hatte.  Schade, 
dafs  er  nicht  alle  Zahlen  genau  anzugeben  wufste.  Ein 
Obfervations - Protocoll  des  Hauptmanns  von  Dabeihatte 
er  mir  fchon  im  vorigen  Winter  gefandt,  um  mich  über 
einiges  zu  confultiren;  es  ift  zu  beklagen  ,  dafs  er  die 
weitere  Berechnung  ,  wie  fie  in  feinem  Haupt-Protocoll 

fleht, 
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che  war  ein  T^ÜTmohen  zu  Pozoviegan,  wovon 
mandie  Spitze  fehr  gut  auf  den  Horizont  abfenkeln 
konnte. 

Die 

fteht,  nicht  mitgebracht  hatte*.  Es  ift  überhaupt  Schade» 
dafs  von  einer  fo  wichtigen  aftronomifch-trigonometri- 
fclien  LandesvcrmefTung,  die  doch  feit  fünf  Jahren 
fchou  im  Gange  iii ,  nichts  zur  öffentlichen  Kunde  ge- 
kommen ift,  da  man  doch  von  fo  vielen  Karten -Pfu- 
fchereyen  ib  viel  Lermens  und  Aufhebens  macht/  Diri* 
girte  nicht  zufälligerweife  mein  Bruder  diefe  Aufnahme, 
fo  iernorirte  ich  fie  noch.  Jedes  Lob  aus  der  Feder  ei* 
nes  Bruders  würde  verdachtig  feyn;  ich  überlafle  daher 
alles  Unheil  fachveriiündigen  Lefern.  Aber  über  den 
Erzherzog  Karl  kann  ich  meine  gerechte  Bewunderung 
nicht  zurückhalten.  Diefem  grofsen  Fürften  gebührt 
nach  fo  vielen  unftei  blichen  VeidienÜen,  wodurch  er 
lieh  als  Feldherr  und  als  Friedens-Stii'ter  verewiget  hat, 
auch  im  Gebiete  der  WilTenfchaften ,  und  in  der  Ge- 
fchichte  der  Geographie  unftreitig  auch  noch  diefes  Ver- 
dienft,  dafs  er,  meines  Wittens ,  der  erfte  Feldherr  war» 
welcher  eine  afironomifvh^trigonomeirifche  Vermefl'ung  in 
eiuer  militairifch  -  topographijehen  Lander- Aufnahme  an- 
geordnet hat.  Diefs  fetzt  voraus ,  dafs  dieier  Herr  auch, 
die  feineren  Fäden  kennt  und  verfolgt  hat,  wodurch  di* 
blofs  feientinfehen  Operationen  mit  dem  practifchen  De- 
tail einer  militairifchen  Karte  zufammenhängen !  Er 
mufs  daher  mit  dem  Geifte  ttnd  dem  Gange  diefer  couv- 
plicirten  und  viele  Kenntnifle  vorausfetzenden  Methode 
innigü  bekannt  und  vertraut  feyn,  weil  nur  ein  Befehl, 
wie  der  feinige,  das  Refultat  davon  feyn  konnte.  Auch, 
hier  wirkt  der  Erzherzog  durch  Beyfpiele  und  Thaten« 
Er  wird  Nachfolger  und  Nachahmer  finden :  die  Nach* 
weit  wird  es  ihm  verdanken,  die  Gefchichte  uiiU  dio 
A analen  des  Krieges  werden  es  preifen ,  Vorgänger  und 
We*  weifer  hierin  gewefen  zu  feyn,    Fr.  v* 

h.  2 
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Die  Meffung  gefchah  mit  vier,  aus*  fchr  tfocke- 
nem  Tannenholz  verfertigten,  und  mit  ,01firnif9  über- 
zogenen Stangen.  An  bey  den  Enden  hatten  üe  kur- 
ze eiferne  Vorfprünge.  Die  Stangen  lagen  auf  beque- 
men Böcken,  wodurch  fie  leicht  in  die  wagrechte 

* 

Lage  gebracht,  auch  vor  und  rückwärts  gefchobcii 
werden  konnten.  Jede  Stange  hatte  ihr  eigenes  Ni- 
veau, an  ihrem  eigenen  Platze,  welche  zwifchen 
zwey  fenkrechten  Pflöcken  fo  lange  umgewendet 
%  wurde ,  bis  deren  Endfpitzen  horizontal  waren.  Ei- 
ne mühfame  Operation  ,  welche  ich  nachher  bey 
Mellung  der  übrigen  Standlinien  unterliefs. 

Die  vier  Stangen  wurden  zufammen  gemeflen , 
und  hatten  nur  einige  zehntaufend  Theile  einer  Wie- 
ner Klafter  weniger  als  16  Klafter,  mithin  jede  Stan- 
ge 4  Klafter.    DiefesMafs  wurde  von  einem  eifernen 
Etülon  der  Wiener  Rlafter  abgenommen,  welcher 
im  J.  1778  für  die  k.  k.  Neuftädter  Militair  -  Acade- 
mie verfertiget  worden,    und  eine  treue  Copie  des 
Im  J.  1760  von  der  Parifer  Academie  zu  Liesganig's 
Gtadmehung  überfchickten  Etalons  der  Franz.  Toife 
5ft ,  auf  welchen  Liesganig  nachher  in  Wien  die  Wie- 
ner Klafter  fiechen  liefs  *).    Der  General-Directeur 
der  Neuftädter  Militair  -  Academie,  Feldzeugmeifter 
Graf  Kinsky,  hatte  die  Güte,  diefen  Etalon  zur  Ver- 
meffung  herzuleihen;  da  ich  ihn  aber  wieder  zurück- 
fendertmufste,  fo  bediente  ich  mich  bey  derMemmg 
der  übrigen  Grundlinien  des  Etalons  der  Parifer  Toi- 
Je,  welcher  auf  der  Univerfität  von  Padua  vorfindig, 
und  gleichfalls  von  der  Parifer  Academie  Avohl  berich. 
tiget  dahin  gefchickt  worden  war.     Ich  reducirte 

fol- 

*  )  Dirnen/.  Grad.  Merid.  Vienn.  et  Hungar .  ,  Kndob.  1770.  p.  3. 
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folche  alsdann  nach  dem  bekannten  Liesganig'fchen 
Verhältnifs  auf  Wiener  Klafter.    Diefe  vier  Stangen 
hiefsen  eine  Lage ,  "welche  immer  in  derfelben  Ord- 
nung auf  einander  folgten.    Bey  der  Melfung  ftiefsen 
fie  nie  unmittelbar  an  einander,    fondern  wurden  an 
einem  Seidenfadenfenkel  zur  Berührung  gebracht. 
Diefs  gefchah  ,    damit  jede  Stange  für  fich  ifoiirt', 
nicht  an  die  andere  ftofsen  und  fie  verrücken  könne; 
gefcliah  eine  Verrückung  ,  fo  ging  folche  nur  bey  ei- 
ner Stange  allein  vor,  die  auf  die  andern  night  wir- 
ken konnte.    Die  BcMtftgung  ,  womit  eine  Stange 
an  den  Senkel  gerückt  werden  konnte,  war  leicht 
und  fanft;  mitteilt  einer  Loupe  konnte  man  die  Be- 
rührung auf  das  allergenanefte  bewerkstelligen.  Von 
der  Faden -Dicke  wurde  Rechnung  getragen.  Das 
Mafs  der  Stangen -Lage  wurde  bey  derfelben  Tem- 
peratur geprüft,    welche  auf  die  ei  ferne  Toife  gefto- 
chen,  und  unter  welcher  es  auch  urfprünglich  auf 
AtnEtalon  getragen  worden  war.    Wahrend  der  Ba- 
ds -  MefTung  wurde  diefe  Lage  den  Tag  über  mehr- 
mahl unterfucht  und  geprüft.    Bey  den  erften  zwey 
Standlinien  konnte  ich  nie  einen  merklichen  Unter- 
fchied  linden;  nur  bey  der  letzten  Meffung  am  Ta- 
%liamento  fiel  bey  der  llückmelfung  eine  fo  gewalti- 
ge Hitze  ein,  welche  das  Holz  fprengte  und  krümm- 
te,   fo  daf6  die  Lage  faft  rfm  zwey  Linien  kürzer 
wurde ,  wovon  Rechnung  getragen  wurde.  Sobald 
eine  Lage  richtig  geftellt  war,  wurde  an  dem  einen 
Kndpuncte  ein  niederer  Pflock  mit  flachem  Kopfe  in 
die  Erde  gefchlagen,  darauf  der  Endpunct  abgefen- 
kelt.    Dann  wurden  drey  Stangen  weggetragen ,  und 
an  die  flehen  gebliebene  vierte  angefetzt.    Der  abge- 

K  3  fen- 
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fenkelte  Endpünct  diente  zur  Verficherung,  ob  kei- 
ne Verrückung  vorgefallen  fey. 

Zur  Bedienung  jeder  Stange  waren  vier  Mann ; 
zwey  trugen  die  Stange,  zwey  die  Böcke  zur  Un- 
terlage, Diefe  Leute  ,  an  diefelbe  Starige  und  an 
diefelbe  Ordnung  gewöhnt,  lernten  bald  das  Me- 
chanifche  diefer  Verrichtung,  und  konnten  ihre  Stan- 
gen gut  im  Groben  richten ;  die  Officicre  mit  dem 
Senkel  und  Niveau  in  der  Hand  richteten  alles  ins 
Feine,  Wenn  alles  richtig  Avar,  revidirte  der  dirigi- 
rende  Stäabs-Officier,  ob  beyde  Endpuncte  der  La- 
ge auf  die  abgefenkelten  Puncte  der  Pflöcke  pafs- 
ten ,  ob  alle  Endeifen  der  Stangen  den  feidenen  Sen- 
kel fcharf  berührten;  fand  er  alles  richtig,  fo  befahl 
er  die  Fortrückung  der  Lage,  Die  Meüung  ging 
bey  einer  folchen  Ordnung  gefchwind  genug  von 
Statten.  Jede  Balis  wurde  zweymahl  gemeflen ;  die 
Unterfchiede  gingen  nie  auf  zwey  Zoll.  Böy  jeder 
Verifications  -  Balis  verliefs  ich  die  durch  Rechnung 
erhaltene  Länge,  nahm  nicht  das  Mittel,  fondern 
immer  die  wirklich  gemeffene  Linie  zur  Fortfetzung 
an. 

Alle  drey  Grundlinien  wurden  in  folchen  Ebe* 
nen  genießen,  dafs  fie  keiner  weitern  Reduction  be- 
durften.  Auch  war  der  Höhen-  Unterfchied  unter 
diefen  drey  Standlinien  fo  unbedeutend,  dafs  man 
Tie  ,  als  auf  einerley  Horizont  reducirt,  anfeheu 
konnte.  Man  kann  daher  diefe  ganze  VermelTung, 
als  auf  den  Horizont  von  Padua  reducirt,  betrach- 
ten; und  da  diefer  kaum  30  Klafter  über  die  Fläche 
des  Adriatifchen  Meeres  erhaben  ift,  fo  kann  man  fie 
auch  als  auf  den  Horizont  diefes  Meeres  reducirt 

ante- 
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anfehen.  Da  die  Inftrumente,  zumahl  die  erfteren, 
nicht  genau  genug  waren,  -fo  hatte  auch  alle  andere 
£rofse  Genauigkeit  nichts  genützt.  Mathematifch 
»efprochen  ,  wäre  lonach  das.  ganze  Land  in  drey 
Theilen  aufgenommen,  wovon  der  eine  auf  den  Ho- 
rizont von  Padua ,  der  zweyte  auf  den. Horizont  von 
der  Piave  oder  Pixnadel,  der  dritte  auf  den  Hori- 
snnt  vom  Tagliamento*  oder  Pajjeriano ,  veducirt  ift ; 
denn  dafelbft  find  (liefe  drey  Grundlinien  gemeilen 
worden.  Ihre  Längen  kann  ich  liier  aus  dem  Ge- 
dächtntffe  nicht  genau  angeben,  da  ich  meine  Ver- 
meilungs-Protocolle  nicht  bey  mir  habe;  allein  in 
nmden  Zahlen  hatte  die  crjle  2500,  die  zweste  4300, 
die  dritte  6400  Wiener  Klafter  *).  Da  ich  bey  Pa* 
ha  theils  wegen  der  dortigen  Sternwarte,,  theil* 

an- 

*)  Während  dem  Abdrucke  diefes  Auffatzes  erhielt  ich 
Yon  meinem  Bruder  aus  Padua  über  diefe  gcmelTeneiL 
Staiidünien  folgende  geu.tqprc  Angaben: 
die  eilte  bey  Padua  gemcjr.  Balis  hielt      255£>25l  W.  lu 
die  zweyte  bey  CinunC Oltno  an  dar  Piave    4798»S35  — 
aus  Hauptm.  i«.  Babel\Dxeycc\ien  folgte    479.;, 68.3  — 
(1. dritte Baf.  b.  Paß'eriano am  Taglianiento  6^T^3ö9 
11.  IT.  v  BabeVs  Di  eyecks-Reihe  bereclin.     63^023  — 
n.  IL  v  Engelberts  Dreyecks-tUrihe  .   .  .     6333, >oo  — 
ftine  Übereinftimmung  ,    welche  man  mit  den  genaue- 
ften  Meßlingen,  der  Engländer  und  Franzofen  en  paralle- 
le fetzen  darf.     Maiv  vcj  gleiche  felbft  ib.ru  ueueÜe'Grad- 
incflung,    und  man  .wird  z.  B.  zwifchen  der  gerneffenen 
und  aus     der    Drey  ecks*  Heilte    berechneten    V  unker  quer 
Bafis  einen  TJntcrfcliied  von  j,o<?  Toife  finden;  «liefe  Ba- 
lis war  fa ft  fo  lang,  als  <i ic  am  Tagliamento,    jVI.'iii  fehe: 
Expofe  des  Operations  Juttas  en  France,    Pur  Caßini  %  JVle* 
thain9'L*  Oendr*.    Paris  1790.  4,  p.  Ö5.    Fr-,  v.  Z. 
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anderer  practifchen  Vortheile  willen ,  die  MciTung 
dafelbft  anfangen  mufste  ,  das  dortige  Terrain  aber 
fehr  mit  Baumen  bedeckt  ift:'  fo  konnte  ich  da  keine 
gröfsere  Baus  erhalten.  Von  derfelben  wurde  fogleictr 
die  Sternwarte  felbft  beftimmt,  und  auf  der  leiben 
die  Richtung  einer  Seite  des  Dreyecks  -  Netzes  mit 
dem  Meridian  auf  folgende  zwey  Arten  beobachtet, 

Erßlich  wurde  das  ganze  Dreyecks-Netz ,  durch 
Beobachtung  des  Azimuths  einer  feiner  Seiten ,  orien- 
tirt.  Sieben  gut  übereinftimmende  Azimuthal-Beob- 
achtungen  mit  der  untergehenden  Sonne  gaben' den 
Winkel  diefer  Seiten  mit  dem  Meridian  von  Padua. 

Zipeytens  wurde  diefer  Winkel  unmittelbar  an 
'  der  Mittagslinie  diefer  Sternwarte  gemeflen.  Im  Fern- 
rohr des  fchönen  Iiamsdeny(chen  achtfüfsigen  Mauer- 
quadranten wird  der  Palazzo  Obizi  von  dem  im 
«Brennpunct  befindlichen  mittleren  Faden  gefchuit- 

ten.     Auf  dem  Dache  des  gedachten  Palazzo  wurde 

■ 

ein  Zeichen  zum  Verrüclwn  errichtet,  und  fo  lange 
hin  und  her  gefchoben ,  bis  es  genau  auf  den  mittle- 
ren Faden  des  Fernrohrs  am  Quadranten  traf.  Ob- 
wohl man  bey  einer  Alhidade  von  einer  fo  kurzen 
Axe,  wie  die  des  Fernrphrs  an  einem  Quadranten, 
keine  vollkommene  Sicherheit  haben  kann ,  dafs  def- 
fen  Abfehe- Linie  genau  im  Meridian  ftehe,  oder 
durch  das  ftärkere  oder  fchwächere  Anziehen  der 
Stellfchraube  des  Fernrohrs  picht  verfteilt  wer- 
de ;  fo  ift  doch  in  Ermangelung  eines  Paflagen- 
InftrumentS ,  welches  diefe  Sternwarte  entbehrt, 
diefe  Art  zur  Prüfung  gewählt  worden ,  da  der  ge- 
fchickte  Aftronom  Abbate  Chiminello ,  welcher  bey 
diefen   aftronomifchen  Beobachtungen  mitgewirkt 

Jiatte, 
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hatte,  verliehene,  dafs  fein  Mauerquadrant  bis  auf 
eine  Secunde  genau  in  der  Mittagsfläche  fiünde; 
und  in  der  That,  es  fand  fich  zwifchen  dieler  un- 
mittelbaren Meilung  mit  dem  Meridian  -  Abfehen  , 
und  den  (feben  oberwähnten  Beobachtungen  ^es 
Sonnen -Azimuths  nur  ein  Unterfchied  von  fünf  Se- 
cunden  in  dem  Winkel  des  Meridians  vom  Thurm 
der  Sternwarle  und  dem  fich  fchön  auszeichnenden  v 
Giebel  der  Kirche  von  Lamandria.  Diefs  gab  nun 
eine  fehr  genaue  Orientirung  des  ganzen  Triangel- 
Syftems. 

-  Nach  dem  urfprünglichen  Projecte  follte  das  gan- 
ze Land  mit  einem  Netze  überzogen  werden  ,  fo 
dafs  jeder  Winkel  eines  Dreyecks  zugleich  der  Mit- 
telpunct  eines  Vielecks  feyn  follte.  Diefes  geht  in 
den  Ebenen  Italiens  fehr  gut  an,  wo  es, an  Thürmen 
nicht  fehlt  ,  welche  zu  Signalen  dienen  können. 
Diefs  ift  auch  bis  jetzt  ausgeführt  worden.  Seibit  im 
Hochgebirge  an  der  Tyroler  und  Kärthner  Gränze , 
woran  ich  anfänglich  felbft  zweifelte,  find  die  Drey- 
ecksfpitzen,  bis  auf  fehr  wenige  Ausnahmen ,  Poly- 
gon -Centra  geworden.  Die  Puncte  an  den  Landes- 
gränzen  konnten,  wie  fich  von  felbft  verficht,  keine 
Mittelpunete  von  Polygonen  werden. 

Von  der  Standlinie  gingen  zwey  Trianguleurs 
mit  zwey  verfchiedenen  Dreyecks-Reihen  neben  ein- 
ander aus.  Die  erften  waren  der  Hauptmann  Baron 
Rolfchütz  ,  welcher  fein  Leben  im  J.  1799  in  der 
Schlacht  von  Mainau  rühmlichft  verlor,  und  der 
Hauptmann  i\  Engelbert  ,  welcher  fich  noch  bey 
diefer  Arbeit  auszeichnet.  .  Nachdem  die  Aufnahme 
wieder  fortgefetzt  wurde  ,  trat  der  fehr  gefchickte 

K  5  Haupt- 
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Hauptmann  v.  Babil  als  Trianguleur  ein,  welche* 
Gefchäft  er  noch  bis  jetzt  fortfetzt. 

Sie  gingen  zwilchen  der  Etfch  und  der  Brenta 
parallel  neben  einander,  mufsten  mithin  gemein- 
fchaftliche  Puncte  haben.  Sie  konnten  felbft  nie 
von  der  .Richtigkeit  ihrer  Arbeiten  xirtheilen;  nur 
nach  gefchehener  Reduction  auf  den  Meridian  und 
deflen  Perpendikel  diefer  Ans  zwey  verfchiedenen 
Triangel -Reihen  abftammenden  Puncte ,  konnte  man 
den  Grad  der  Genauigkeit  beuhheilenund  Unrichtig- 
keiten entdecken. 

Alle  14  Tage  mufste  jeder  Trianguleur  fein  Ob- 
Jcrvations- Protocöll  einfehicken,  welcher  Termin 
•nachher,  als  die  Arbeit  gut  im  Gange  war,  auf  einen 
Monat  ausgedehnt  wurde.  Oben  fteht  der  Name  des 
Trianguleurs  und  die  Nummer,  ,z.  B.  No.  VI,  aU 
das  fcchße  Protocöll ,  welches  diefer  Trianguleur» 
eingereicht  hat  *).  ' 

In  der  erften  Rubrik  ift  die  Figur  des  Drcyecks 
gezeichnet,  f)    Bey  jedem  Winkel  ilt  der  Standort  de* 

Win- 

*)  Ein  folclirs  Protocöll  ift  das  oberwtthnte  des  Ilauptm. 
v.  Bahch    Ich  werde  es  als  Mufter  und  aucli  als  einen  1 
Beweis  ,    wie  genau  diefe  Mellungen  gemacht  werden,  ( 
auf  einem  befondern  Bogen  "abdrucken  laßen. 

Fr.  v.  Z. 

j)  Da  es  zu  viel  Umftände  gemacht ,  imd  zu  viel  Raum  er- 
fordert haben  würde,  diefe  Dreyecke  in  Holz  zu  fchnci- 
deu  oder  in  Kupfer  zu  ftechen,  fo  liaben  wir  diefe  Di  ey- 
eckspuncie  blos  durch  Sternchen  angedeutet,  wel che  je- 
dermann mit  der  Feder  felbft  leicht  verbinden  kann. 
Die  Dreyecke  werden  (ich  alsdann  mit  der  bezeichneten 
Seite  und  dem  Standpunct  des  WinkehuelTers  genau  dar- 
(teilen.     Fr.  v.  Z. 
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Winkelmeflers  durch  einen  Punct  angedeutet,  Vre- 
den der  Reduction  ad  Centrum  Signu  Eine  Seite  ift 
immer  mit  einem  Strich  bezeichnet ;  es  ift  die  au» 
einem  frühem  Dreyecke  bekannt  gewordene  Seite, 
welche  nun  zur  Bafis  diefes  Dreyccks  dient.  In  der 
Ecke  findet  fich  das  Nro.  des  Dreyecks.  Ift  es  mit 
Römifchen  Zahlen  gefchricben ,  fo  ift  es  ein  Haupt- 
Breyecks  das  ift,  ein  in  die  zufaminenhängen* 
de  Reihe  gehöriges  Dreyeck ,  in  welchem  alle 
clrey  Winkel  beobachtet  worden  find.  Ift  das  Drey- 
eck mit  Arabischen  Zahlen  numerirt ,  fo  ift  es  ein 
Neben-Dreyeck ,  aus  welchem  keine  weiteren  Drey- 
ecke fortgeführt  AVerden,  davon  wird  der  dritte  Win- 
kel nicht  gemeflen;  diefe  Puncte  dienen  blofs  für 
die  Detailleurs, 

Die  zweyte  Rubrik  enthält  die  Befchreibung  der 
Puncte.  ' 

Die  dritte  Rubrik  enthält  die  aufser  dem  Cen- ! 
trum  des  Signals  beobachteten  Winkel. 

Die  vierte  Rubrik  enthalt  für  jeden  Standort  die 
fenkrechten  Entfernungen  dos  Mittclpunctes  des 
Winkelmeffers  von  feinen  zwey  Dreyecks  -  Seiten. 
Man  fieht  fchon  hieraus,  welcher  Methode  ich  mich 

1 

zur  Reduction  ad  Centrum  Signi  bedient  habe.  Ich 
ziehe  he  allen  übrigen  vor,  weil  bey  jedem  Winkel 
die  Stellung  ohne  Zweydeutigkeit  beftimmt  wird, 
und  die  Rechnung  leicht  und  einfach  ift.  Bey  ande- 
ren Methoden  hängt  ein  Dreyeck  von  dem  andern 
ab.  Dennoch  wurden  auch  andere  Reductions -Me- 
thoden gebraucht,  wenn  es  der  Fall  erforderte,  z. 
B.  wenn  der  Winkelmeffer  zu  weit  von  einem  Zei- 
eben  abftand,  wurden  die  Entfernungen  des  Inftru- 

menls 


Digitized  by  Google 


144      MonatL  Correfp.  igoj.  FEBRVAR. 

HiQnts  vom  Zeichen  mit  einem  Directions  -  Winkel 

genießen. 

Die  fünfte  Rubrik  enthält  den  fogenannten  wah- 
ren TVinkeL  Diefer  ift  das  Refultat  der  auf  das  Cen- 
trum  des  Signals  reducirten  Winkels,  mit  Zuthei- 
lung  <les  dritten  Theils  der  an  igo0  gefundenen  Dif- 
ferenzen *).    Ich  werde  Ayeiter  unten  zeigen,  dafs 

ß  diefs 

*)  Durch  diefe  dreyfache  Vertheilung  befolgt  man  in  der 
That  den  bekannten  Ltf  Gendre'£c\ien  Satz  über  die 
lleduction  eines  kleinen  fphärifclien  Winkels  auf 
einen  geradlinigen.  Bekanntlich  beobachtet  der  Tri- 
«nguleur  in  jedem  Dreyecke  eigentlich  drey  fphärifche 
Winkel;  diefe  find  allemahl  gröfser  als  zwey  rechte 
Winkel  im  geradlinigen  Dreyecke.  Diefer  Überfchufs 
hängt  von  der  Gröfse  des  Dreyecks  ab.  Diefe  feinere 
Rcduction  des  fphärifclien  Winkels  hat  der  Gen.  Roy 
bey  feiner  Englifeben  Vermeffung  zuerft  eingeführt 
(Philo/*  Transact.  Vol.  LXXX.  Sect.  V.  p.  84)«  Die 
Franzofen  find  ihm  nachgefolgt.  Diefer  fphärifche  Ex- 
cefs  ift  aber  nur  bey  fehr  grofsen  Dreyecken  von  Belan- 
ge; er  ging  bey  den  gröfsten  Englifchen  Dreyecken, 
welche  von  Dover  über  den  Canal  nach  der  Franzöli- 
fchen  Küfte  geführt  wurden,  nie  über  7".  Bey  der  ge- 
gen wältigen  Venetianifchen  Vennefluiig ,  wo  die  Drey- 
ecksfeiten  nicht  fo  grofs  find,  kann  diefer  Überfchufs 
kaum  2  bis  3"  betragen.  Bey  folchen  Inftrümenten , 
wie  hierzu  gebraucht  werden ,  confundirt  fich  alfo  diefer 
Überfchufs  mit  den  unvermeidlichen  Beobacjitungsfeh- 
lern,  und  wird  durch  die  dreyfache  Verüieilung  der 
Abweichung  von  igo  Grad  in  Concreto  ausgeglichen.  Die 
Winkel  -  Correction ,  von  welcher  mein  Bruder  noch 
fpricht,  ift  eine  andere,  und  betrifft  die  Ausgleichung 
auf  360*  beym  Gyrns  Horhontis ,  oder  der  Polygon- 
Centra,  von  welcher  im  künftigen  Hefte. 

Fr.  v,  Z, 
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diefs  noch  nicht  der  wahre  Winkel  fey,  und  noch 
eine  Correction  erhalten  mufs. 

Die  fechfte  Rubrik  begreift  die  aus  den  wahrer! 
Winkeln  berechneten  Seiten. 

So  wie  ein  folches  £rotocoll  anlangt,  wird  es  fo- 
gleich  nachgerechnet  und  geantwortet ,  ob  es  richtig 
befunden  worden.  Findeil  fich  Unrichtigkeiten  oder 
Abweichungen,  fo  werden  folche  dem  Trianguleur  fo- 
gleich  angezeigt,  das  Drey  eck  benannt,  wo  man  den 
Fefcler  gefunden  „  ohne  ihm  jedoch  zu  fagen,  worin 
die  Unrichtigkeit  beftanden  habe.  Diefes  zwingt  den 
Trianguleur  zur  Revifion  feiner  Rechnung;  erfindet 
Feinen  Fehler ,  oder  er  beharrt  auf  feinet  Angabe ,  wel- 
ches den  Nachrechner  wieder  zwingt ,  den  Fehler  beyi 
fich  zu  fuchen.  Auf  diefe  Art  kann  es  nicht  leicht  ge- 
fchehen  ,dafs  ein  Fehler  freh  einfchleichen  oder  unent- 
deckt  bleiben  kann,  Höchft  feiten  fehlen  die  Triangu- 
leuTS  jetzt  mehr  in  ihren  Rechnungen.  Diefe  Nachrech- 
nungen habe  ich  im  h  1798  bis  1301  alle  felbft  ge- 
führt :  jetzt  aber  macht  folche  der  lehr  gefchickte 
Oberftlieut.  von* Richter  ,  als  Vice  -Directeur  diefer 
Mappirung. 

Die  Dreyecke  bedürfen  gar  keiner  Reductionauf 
den  Horizont,  fondern  der  Winkeini eller  wird  hori- 
zontal geftelit.  Dann  findet  man  in  den  fchönen 
Ebenen  Italiens  alle  Thurmfpitzen  im  Mittelpuncte 
des  Fernrohrs.  Der  genau  berichtigte  Verticalfaden 
iin-Brennpuncte  des  Fernrohrs  fchneidet  die  Thürme 
fenkrecht  nach  dem  Mittelpuncte  der  Erde,  und  man 
erhält  auf  dem  Gradbogen  des  Inftruments  den  Hori- 
zontalwinkel unmittelbar.  Da  die  Fernrohre  unfe- 
rer  WinkelmeiTer  ein  grofses  Feld  haben ,  fo  zeigten 

fich 

- 

< 
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Ach  auch  im  Gebirge  die  Signale  im  Felde  der  hori- 
zontal gedeihen  Fernröhre;  wo  diefs  aber  nicht  ge- 
fchah,  da  konnte  man  das  Fernrohr  bey  den  Theo- 
doliten erheben  oder  fenken,  und  fo  das  Zeichen  in 
den  Mittelpunct  des  Fernrohrs  bringen,  und  den 
Horizontalwinkel  erhalten.  Diefs  erfpahrt  fo  wol  die 
Zeit'  verfplitternden  Beobachtungen  der  Höhen-  und 
Tiefen-Winkel,  als'die  für  viele  fchwierige  Rechnung. 
Bey  dem  -Licsganig' (chen  Quadrantchen,  den  ich  an- 
fangs gebrauchte  ,  konnten  die  Fernröhre  in  der  Ver- 
tical-Ebene  nicht  gehoben  oder  gelenkt  werden;  da 
kam  ein  einziger  Fall  vor  ,  wo  ein  Tiefen-Winkel 
beobachtet  und  auf  den  Horizont  reducirt  werden 
ihulste. 

Man  hatte  es  anfänglich  zum  Gefetze  gemacht, 
dafs  die  drey  Winkel  eines  Dreyeckes  nie  eine  Minu- 
te, und  kein  Polygon-Centrum  oder  Gyrus  Horizon- 
tes über  zwey  Minuten  von  igo  und  360  Graden  feh- 
len 'durften.  Allein  man  mufste  anfangs,  als  wk 
noch  diefchiechteren  Initrumente  hatten ,  nachfichts- 
'volier  feyn,  und  auch  wol  Differenzen  von  2'  51" 
gelten  laffcu ;  allein  fo  wie  wir  die  Theodoliten  er- 
hielten, fo  konnte  diefes  Gefetz  getreulich  gehalten 
werden;  ja  es  fehlte  kein  Zirkel  mehr  um  eine  Mi- 
nute *).  Die  Theodoliten  gaben  zwar  nur  die  Mi- 
nute an,   allein  ich  liefs  ein  zAveytes  Verficherungs- 

tfern- 

*)  Zu  Ende  des  von  ßaWfchen  Protocolls  find  alle  Un- 
terfcliiede  und  Abweichungen  in  den  Dreyecken  ,  hn 
Kreile  und  in  den  Seiten  angezeigt ,  woraus  jeder  Sach- 
kenner die  Genauigkeit  felblt  beurtheilen  mag ,  womit 
diefe  vortreffliche  MelTung  geführt  wird. 

,    -Fr,  v* 
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Fernrohr- unter  der  Scheibe  anbringen;  damit  Tionn- 
le  man  nun  die  Winkel,  wie  bey  einem. Borda'i- 
fchen  Vollkreife  mnltipliciien  ,  wodurch  man  eine 
unerwartete  Genauigkeit  in  der  Beobachtung  der 
Winkel  erhielt  *).  ,  .  ... 

'  (Die  Forlfetzung  folgt.) 


XVII. 


*)  Mir  ift  ganz  unbekannt,  aafs'man  irgendwo  "Theodo- 
liten-wie  Le  Ya/rTche  Kretfe  zur  Repet'ition'  dcr'Win- 
kel  gebraucht  habe:  dafs  diefes  aber  lehr  woftl  angehe, 
fieht  man  aus  der  Anwendung,  die  mein  Bruder  davon 
gemacht  hat,  Sie  iit  daher  jedem  Beüt£eji  eines  folc-hei* 
Weihzeuges  zu  empfohlen.  Die  Beubachiungsoiethod«j 
dabey  ift  aber  nicht  die  Uorda  ifche  '  wozu,  beweg- 
liche Fernruin  e  gehOi  cn  ,  fondern  mir  die  Mayer*  [che 
weil  das  Verlieh  erungs  -  Fernrohr  feit  an  dem  Werkzeu- 
ge  angebracht  iit.  Mit  einem  BmYin'ifchen  Krejfe  erhalt 
man  die  vielfachen  Winkel  der  geraden  Zahlen  nach  der 
arithmetifchen  rrogreffion  2,  4,  6,  3  a.  f.  f.  Der  Feh- 
ler vermindert  lieh  alfo  in  einer  ai  i  ihm  etil  chen  Pro<rref- 

o 

lion ,  in  weicher  die  Differenz  2  ift.  Mit  dem  Theodo- 
liten hingegen,  welcher  nur  ein  bewegliches  uud  ein 
feftes  Fer  irohr  hat,  erhalt  man  den  einfachen,  doppel- 
ten,  dreyfachen ,  vierfachen  .  .  .  Winkel,  in  einer arith- 
metifchen  Progrcffion  ,  in  welcher  die  Differenz  1  ill. 
Daraus  folgt,  dals  nach  derfelben  Anzahl  von  Operatio- 
nen d^r  Fehler  mit  dein  Hanl, /ifche n  Kreife  doppelt  ge- 
ringer, als  mit  dem  Theodoliten  wird. 

'        Fr.  r.  Z. 
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XVII. 

Über  die 


vom  Himmel  gefallenen  Steine. 

Von 

Dr.    Olbers  in  Bremen. 

Sie  haben,  mein  verehrungswürdigfter  Freund, 
durch  den  0.  A.  R.  von  Ende  erfahren,  dafs  ich 
fchon  im  J.  179s  in  einer  imMufeum  zußremen  über 
den  ''lügenannten  Steinregen  zu  Siena  gehaltenen 
Vorlefung  diefelbe  Idee  geäufsert  habe,  die  ich  nun 
mit  l'o  vielem  Vergnügen  auch  in  dem  Briefe  des  Se- 
pateurs  Place  lefe ,  der  in  der  M.  €.  abgedruckt 
ift  *).  •  »Es  fey  nämlich  nicht  ganz  unmöglich,  dafs 
fcuweilen  fchwere  Maffen  von  andern  Weltkörper.), 
befonders  vom  Monde ,  auf  unfere  Erde  gefchleudert 
werden  können".  Sie  verlangen  darüber  eine  etwas 
umftandlichere  Erklärung ,  die  ich  Ihnen  hier  vor- 
zulegen die  Ehre  habe. 

%  Ich  geftehe  gern,  damahls,  wie  ich  die  erwähn- 
te Vorlefung  über  den  .Steinregen  zu  Siena  nieder- 
fchrieb ,  hielt  ich  diefe  Steine  noch  für  vulcanifchen 
Urfprungs.  Die  Steine  in  Siena  fielen  zwar  60  Mei- 
len vom  refuv,  aber  nur  13  Stunden  nach  dem  An- 
fange desgrofsen  Ausbruchs  nieder ,  der  das  unglück- 
liche 'J'orre  del  Grcco  zerftörte,  und  den  der  Ritter 
Hamilton  fo  fchön  befchrieben.  hat.  Ich  kannte 
Zöllner^  und  Lichtenbergs  Gründe ,    warum  man 

l 

1 

(*  jll.  C.  Sept.  1802.  S.  267. 
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(liefe  Steine  ihrer  Meinung  nach  nicht  dem  Vefur 
zufchreiben  könne  allein  diefe,  Qrühde  waren  für 
mich  nicht  überzeugend.  Die  grofse  WurTgefchwin* 
digkeit,  die  man  dermis  dem  Vejuv  gefchlenderteii 
Mafle  bey legen  mubte,  um  \>i$  mch  Siena  fliegen 
m  können. ,  fchreckte  mich  nicht  ab-  Ich  fand  diel* 
durch  Rechnung  nicht  fo  grofe,  da fs,  ma«.  fie  nicht 
noch  gröfser  von  ;den  Ungeheuern  *  in  dem  ererbe if 
ftenden  Berge  wirkenden  Kräften  hätte  erwarten 
könnetf.  Was  mich  am  meiften  in  meinet  Meinung 
beliätigte,  vtfar,i  dafs  Hamilton  datfiahls  glaubte*  e* 
würden  oft  gan#  ähnliche  Steine,  aAs.  5511  .Siena  ni& 
derüclen,  aüiVdem:  t^cjuv  gefün*ten  *)«  Ich  ftellte 
mir  alfo  vor,  der  Kejuv.  habe.aua  einer  feiner  Öifr 
Hungen  eine  halb  gefchmolzene;  Mftffc  mit  ejnen  gro- 
ßen. GefcU,wintligkeit  ,  etwa  tuitof  einem  Winkel 
*on  40  oder  4$  {irad  ausgeworfen  die,  Wie  all« 
aus  dem  Gramer  geworfene  Subftanzed ,  >in  Jbohertf 
Grade  electrifch  gewefen  fcjr  ;  .diefe  Maffe  habe,  itwc 
Bahn  bis  Siena  befchrieben ,  tich;  wie  fre  fifch.  dem 
.  ;I  •  •  »    '    :-      ■  .•      -.  Erd> 

S  ^  r 

r  t         •  »  • »      >         -   >        '  '  *  J  .  -        t  >;,'•!(  t  r 

*)  Plülof.  Transact;.  1795  p,  tö^.  Sto^  pf  the /ante  nat^ 
re,  at  leaft  as  faras  t)w  eye  c  an  judge  of*  tfiem,  are  freouentty 
Jound  on  fnöunt  Jefuvlus^  and  wlien  t  was  on  tha  moüntaln 
lately,  I  feätäWfor  Juck  fiones  'neär'ehe  new  moutKsJi  but 
at  the  frnl  r>ou:td  them  hal  beeticoverd  ivith  ä  tKifJbed  of 
f'me  ashes,  what  <eper  was  thrown  up  during  ih&foyb*'bfK 
the  eruptoni  fasto  .  iJ(    ,  f|j 

**)  J)er  Abbe  Tata  falle  wirklich  einen  grofsen  Feuerball 
ans  deni  Vefuy4  fliegen ,  <ki\i*»  ei^jer  Entfernnngr  »er- 
fprang.  worauf  der  Abbe  ein  {Wäiifch  \yi%  J^erun« 
tergefalleneu  Ste^n  hgr^  ,  ,, ,/ 
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Eidboden  bis  auf  die  Schlagweite  genähert  hatte , 
entladen,  und  fey  durch  diefe  Entladung  zerfprengt 
worden,  fo  dafs  die  zerfprungenen  Stücke  als  glü- 
hende Steine  niederfielen.  ■» 

Aber  jetzt  weifsman,  dafs  auf  dem  VeJiivYex- 
ne  folche  Steine  zu  finden  find;  jetzt  hat  uns  des 
Grafen  von  Bournon  mineralogifche  Befchreibung 
und  Howards  chemifche  Zerlegung  überzeugt ,  dafs 
die  Steine  vön  Siena  allen  übrigen  Steinen  ,  die  mau 
zuweilen  aus  der  Luft  hat  herabfallen  fehen ,  und  die 
fchlechterdings  kein  Product  unterer  Vulcane  feyn 
können,  vollkommen  gleich  find  *).  Meine  damah- 
lige  Erklärung  oder  Hypothefe  fällt  alfo  ganz  weg, 
und  man  niufs  auch  die  Steine  von  Siena  zu  jenen 
rechnen,  die  auf  eine  für  untere  Naturkunde  noch 
fo  räthfeihafte  Art ,  immer  mit  einer  gewitterähnli^ 
chen  Explofion ,  und  wahrfcheiniich  faft  immer  von 
dem  Meteor  begleitet ,  das  wir  eine  Feuerkugel  nen- 
nen, zuweilen  auf  die  Erde  fallen. 

Seitdem  die  Naturforfcher  erft  gewagt  haben, 
öder  genöthiget  worden  find,  das  Factum  des  Her- 
unterfallens folcher  Steine  zu  glauben  *  fieht  man, 
dafs  diefs  Ereignifs  nidit  fof  ganz  feiten  ift.  Aus  dem 
vorigen  iß  Jahrhundert  wird  man  wenigftens  14  bis 
15  erwiefene  Beyfpiele  anführen  können. 
5  y  Wenn  ich  aber  gleich  die  Steine  von  Siena  in 
meiner  Vorlefung  noch  irrig  dem  Vejuv  zufchrieb: 
fo  hatten  mich  doch  fchon  vorher  die  Beyfpiele  ande- 

j .....  j   >       .  1  *  1 

v  * )  Experiments  and  ohferpatlons  on  certain  fiony  and  metaU 
' '  lint fübfianceS  ivhich  at  diffetent  times  are  fald  to  have  fah- 
len on  the  earth ,  alfo  on  värious  kinds  of  uat'ws  iron,  By 
*  Edward  Howard,   nilof,  Transact.  *Qo2. 
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rer  aus  der  Luft  gefallenen  gewifs  nicht  vulcanifchen 
Steine  zur  Unterfuchung  der  Frage  veranlafst,  ob  es 
denn  ganz  unmöglich  fey,  dafs  von  andern  Weltkör- 
pern ,  belbnders  vom  Monde,  fchwere  Körper  auf  die 
Erde  geworfen  werden  könnten?  Befondern  Anlafs 
zur  Unterfuchung  diefer  Frage  gab  mir  der  berühm- 
te Stein,  der  462  vor  Chrifti  Geburt  bey  Jrgos  Po- 
tamos  herunter  fiel  *).  Auf  meine  Bitte  hatte  mein 
gelehrter  Freund,  derPattor  undRector  Bredenkanvp 
zu  Bremen,  die  Güte,  alle  Stellen  alter  Schriftfteller, 
worin  diefes  Steins  Eawähnung  gefchieht,  fvjr  mich 
Zu  fammeln.  Man  lefe  übrigens  StSuyk**)  und 
Finare***)  über  diefen Stein ,  den  Chlodni  nicht  mit 
anführt. 

L        Da  es,  um  die  fe  Frage  im  allgemeinen 
urtheilen  zu  können,  anfänglich  erlaubt  war, 
die  Erde  und  den  Mond  als  gegen  einander  un- 
beweglich vorauözufetzen  ,  fo  hatte  diefe  Un- 
terfuchung gar  keine  Schwierigkeit,  , 

Es  fey  T  die  Erde,  ihre  Malle  =  T,  L  det 
Mond*  feine  Malle      L,  T  L  der  Abftand  bey- 
der  Weltkörper  —  a,  der  HalbmeHer  der  Erde 
rz  r,  derHalbmeifer  des  Mondes  ~  <?<  Nun  wer- 
de ein  fchwerer  Körper  von  der  Erde  gegen  den 
_T  Mond  geworfen.     Wenn  er  bis  M  gekommen 
ift,  fey  feine  Gefchwindigkeit  rrv,  TMtx,  alfo 
MLrä-'-x.   In  M  wirkt  die  Erde  auf  ihn  .mit  der 

*)  Tliniuß  £.  //.  top*  LttU.  Nrö.  59* 

i 

**)  Comet  463  vor  C.  G. 

Comitographi*  T*  L  p* 

L  a 
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anziehenden  Kraft  — —  ,  die  feine  Geschwindigkeit 

x  ■  -  ■ 

vermindert,  der  Mond  mit  der  Kraft  — 2  wodurch 

(a— x) 

feine  Gefchwindigkeit  vermehrt  wird.  Aher  da  wir 
hier  nur  die  relative  Bewegung  des  Körpers  gegen  die 

Erdehetrachten,  und  die  Erde  felbft  mit  der  Kraft  

vom  Monde  angezogen  wird  :  fo  ift  die  ganze  Kraft, 
womit  der  Mond  die  aufwärts  gehende  Gefchwindig- 

L  L» 

keit  des  Körpers  zu  vermehren  fucht  ZZ  — 

(a— x)3  aa- 

r  1  v  1  «a4  r    T  dt  Ldt  Ldt 

folglich  ilt  d  v  ~  —    

oder  weil  dt—  - — ,  fo  ift 

v 

,     _      Tdx        Ldx  Ldx 

v  d  v  ~  —  -4-  — ■  —  „. 

x>     ^  (a_x)>  a* 

j    v                 'j1          T  T 
alfo  integrirt  -  v*  —  A  -f-  h  *  . 

0       2  x       a— x  a2 

Um  die  Conftante  A  zu  beltimmen ,  fetze  man  für 
XZZ  r,  foll  die  Gefch windigkeit  —  c  feyn,  fo  ilt 

A  _  -  c>  -  T  -  -—  +  — ;  alfo  erhalt  man 

I  v>  -  I  c>- t+  -   x  -  L_  l _ Ü=I  l: 


a 


3 


2  2      .    x  r  (a— x)  (a— r) 

Wir  wollen  zuerft  annehmen  ,  der  Mond  habe  gar 
keinen  Einflufs  auf  den  geworfenen  Körper,  oder  L 

fev  —  o,  To  ift  i  va  =  -  c*  —  -—  T. 

2  2  x  r 

Es  ift  klar,  daTs  v  nur  fo  lange  möglich  ift,  als  das, 

Was  rechter  Hand  ftßhet,  pofitiv  bleibt,  oder  fo  lange 
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-  c*  >  —         T  ift.    Selzen  wir  nun  x  unendlich, 

2  x  r 

x  — —  r  T  t 

fo  wird     —  T  ~      .    Gibt  man  alfo  einerh  Kör- 
xr  r 

per  eine  verticale  Geich  windigkeit ,  die  gröber  ift,  ab 
2  T 

y  ,  fo  wird  der  Körper  nie  auf  die  Erde  zürück- 

•r 

fallen,  fondern  fich.bis  inß Unendliche  von  der  Erdo 
entfernen. 

Um  diefe  Gefchwindigkeit  für  die  Erde  berech* 
nen  zu  können ,  bemerke  ich ,  dafis  die  Schwerkraft 

auf  der  Oberfläche  der  Erde  —  —  ift.,  Nun  gibt  die- 
fe Schwerkraft  auf  der  Oberfläche  der  Erde  einem 
Körper  eine  Gefchwindigkeit  von  2  g  Fufs  in  einer 
Secunde,  wenng  die  Fallhöhe  einer  Secunde  bedeu- 
tet. Da  nun  die  Kräfte  durch  die  Gefchwindigkei- 
ten,  die  fie  in  einer  Secunde  mittheilen  können, 
ausgedrückt  werden  können:  vfo  ift  T  zr  2  r2  g. 

Folglich  ift  die  -Gefell  windigkeit ,  mit  der  ein, 
vertical  geworfener  Körper  fich  bis  ins  Unendliche 

von  der  Erde  entfernen  wird  c  ~  2  V  r  g.  Man 

*  s  ■ 

fetze,  wiediefs  für  die  Polhöhe,  deren  Sinus  ZZ  V- 

ift,  aus  La  Place's  Annahme  folgt 

r  ~  3269093  Toifen 

g  —  J5?U4  Fufs  '  » 

fo  ift         "  ' 

log  r  =  6,5144273 
log  g  zr  M793794 

l0g24~  I,3802JU_2 

•  logc*  zz  9,0740179 
log  c  —  4>537°°89 

L  3  gibt 


1  *  % 
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gibt  c  ~  3443  5,7  Fufs,  Wenii  man  alfo  einem  fchwe- 
ren  Körper  auf  der  Oberfläche  der  Erde  eine  gröfeero 
yerticale  Gefchwindigkeit  als  3443 5,7  Parifer  Fufs  in 
einer  Secunde  geben  könnte,  und  die  Luft  diefem 
Körper  nicht  widerrtände:  fo  würde  er  nicht  auf  di© 
Erde  zurückfallen,  fondern  lieh  bis  ins  Unendliche 
von  ihr  entfernen. 

Unfere  Kanonen-Kugeln  haben  vielleicht  zuwei- 
len eine  Gefchwindigkeit  von  1800  bis  2000  Fufs  in 
einer  Secunde  *) ,  und  aus  den  Vulcanen  unferer  Er- 
de mögen  vielleicht  fchwere  Maffen  mit  einer  4  bis 
5  mahl  gröfseren  Wurfgefphwindigkeit  gefchleudert 
werden.  Diefe  Gefchwindigkeiten  find  alfo  von 
3  5000  Fufs  noch  fehr  weit  verfchieden.  Allein  wenn 
uns  auch  Chemie  und  Meckanik  Mittel  an  die  Hand 
geben  follte,  Kugeln  eine  Gefchwindigkeit  von  35000 
Fufs ,  oder  felbft  noch  eine  gröfsere  zu  geben :  fo 
würde  der  ftarke  Widerftand  der  Luft,  der  immer 
wenigftens  wie  das  Quadrat  der  Gefchwindigkeit  zu- 
nimmt, diefe  Gefchwindigkeit  bald  fehr  vermindern, 
Man  kann  es  deswegen  als  ganz  unmöglich  anfehen, 
dafs  jemahls  fchwere  Körper  ganz  von  der  Erde  weg* 
gefchleudert  werden  follten.  Ich  halte  es  daher  für  un* 
nöthig,  den  kleinen  Einflufs,  den  die  anziehende  Kraft 
des  Mondes  auf  dieBewegung  eines  von  der  Erde  au$ 
geworfenen  Körpers  haben  kann ,  zu  berechnen. 

Allein  ganz  anders  ift  es  mit  dem  Monde  befchaf- 
fen,  wenn  wir  die  Bewegung  fchwerer,  von  feiner 
Oberfläche  in  verticaler  Richtung  geworfener  Körper 
Unteraichen,   Der  Mond  ift  viel  kleiner  als  die  Erde, 

hat 

*)  Memoire*  de  TAcaäimie  royale  des  fdences  *  Pari/,  Atmh 
r76$.  p,  247  fy. 

■  « 
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hat  eine  ungleich  kleinere  Anziehungskraft*,  und,zu- 
gleich  eine  fo  niedrige  und  dünne  Atmofphäre,  daf* 
lie  der  Bewegung  fchwerer  Körper  nur  einen  unbe- 
deutenden Widerftand  leiten  kann.  Beym  Monde 
iß  es  alfo  ganz  möglich,  dafs  ein  mit  einer  nicht 
übermäfsigen  Gefch windigkeit  geworfener  Körper 
ganz,  oder  doch  fo  weit  von  ihm  wegfliegt,  dafs  er 
nun  von  der  Erde  ftärker  angezogen  wird  %  als  vom 
Monde. 

Wir  können  diefe  Wurf-jGefchwindigkeiten 
auf" dem  Monde  leicht  berechnen,  wenn  wir  nur 
in  obigen  Formeln  die  Buchßaben  L  und  T  mit 
einander  verwechfeln  %   und  ftatt  r  den  Halbmeffer 

des  Mondes  o  fetzen.  Für  den  Mond  ift  o  ~  r, 

*  y  n 

T 

und  nach  La  Place**  neuefter  Angabe  L  — 


68^ 

Ift  nun  die  Gefch  windigkeit ,  die  die  Schwerkraft 
auf  der  Oberfläche  des  Mondes  einem  fallenden  Kör- 
peTin  einer  Secunde  mittheilen  kann  ~  2  g1 ,  foift 

2  e1  —  —  —    .    ( —  j  ,  demnach 
S         68,5  \»lJ 

2  (Xf* 

L  =  2g1  q*  —  und  die  Gefch  windigkeit , 

mit  der  ein  vertical  geworfener  Körper  fich  bis  ins 
Unendliche  von  dem  Monde  entfernen  wird 


e-^fiSllüY  Nun 
V   205,5  J 


ift 

205,5 

log  4gr  —  9,0740179 
log    11     —  1,04x3927 

10,1154106 

log  205,5  —"2,3128118* 
log  c2  —  7,8025988 
log   c      ~  3^012994 


dem- 


- 


Digitized  by  Google 


\$6     Monatt.  Correfp.  tgop  FEBRVA1L  ' 

i 

i 

demnach  c  ~  7967,0g  Fufs.  Wenn  alfo  auf  dem 
Monde  einem  fchweren  Körper  eine  verticale  Ge-> 
fch  windigkeit  von  7967  Fufs  in  einer  Secunde  mitge- 
theilt  wird,  fo  wird  diefer  fchwere  Körper  nicht  auf 
den  IVJond  zurückfallen ,  fondern  üch  bis  ins  Unend- 
liche vondemfelben  entfernen, 

Man  kann  annehmen ,  der  gegen  die  Erde  vom 
Monde  geworfene  fchwere  •  Körper  werde  von  bey* 
den  Weltkörpern  gleich  ftark  angezogen  ,  wenn 
x  ;  a  —  x  =  \/  T  ;  \S  L  ift.   Diefe  gibt 

a  V  T  T 
x  ~  - — —  — -  ;  ift  nun  L  rr  —  ,    und  fetzen 

l/T+j/L  68,5 
wir  in  der  Erdnähe  a  ~  56  r,  fo  wird  x  ~  49,964  r 
und  a  — -  x  ~  6,036  r  ~  22,13  Wenn  alfo  der 
fchwere  Körper  vorn  Moude  mit  einer  Gefchwindig- 
keit  geworfeu  wird,  mit  der  er  fich  über  22,13  Halb- 
mefler  des  Mondes  von  demfelben  in  der  JUchtung 
nach  der  Erde  entfernen  kann  ;  fo  wird  er  nicht  auf 
den  Mond  zurückfallen ,  fondern  der  ihn  ftärker  an- 
ziehenden Kraft  der  Erde  gehorchen.  Diefe  Ge- 
fell windigkeit,  die  wir  C  nennen  wollen,  ift 

~  7967,0s  ,  Y  Hill    —  778 5»oo  Fufs, 

22,13 

» 

Allein  da  die  Erde  den  fchweren  Körper  gleich 
anfangs  anzieht ,  und  feine  verticale  Gefch windig- 
keit zu  vermehren  fucht;  fo  ift  noch  eine  etwas  ge- 
ringere Wurfgefchwindigkeit  hinreichend,  ihn  bis 
zu  jener  Höhe  von  22,13  HalbmelTern  des  Mondes  zu 
bringen.  Es  fey  diefe  geringere  Gefch  windigkeit 
~  c1,  fo  folgt  aus  obigen  Formeln 

c"  =  C  -  -21'13  .   -      Hill  ,  Z 

(a— 22,13)  (a—i)       c         a1    *  c 

WO« 
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wobey  a  in  Halbmeffern  des  Mondes  ausgedrückt 
werden  mufs.   Die  Rechnung:  gibt 

2I'J3  T   _  \ 

—  , —  w  :   ~t<   n  — 43,138  Fuls 

(a—  22,13)  (a— 1)    C  , 

21,13    T    r 

H  —   ~     —  38,293  Fufs 

Unterfchied  —      4»84S  Fufs 
Nun  war  C      778S1O0  Fufs,  alfo  ift  c1  zr  7750,16 

Fufs. 

Diefe  7780  Fufs  find  alfo  das  Minimum  der  Ge- 
fch  windigkeit,  mit  welcher  unter  unfern  Vorauslet- 
zungen  ein  vom  Monde  geworfener  Körper  auf  die 
Erde  fallen  könnte.  Überhaupt  erhellet  aus  obigen 
Unterfuchuugen  ,  dafs  ,  wenn  fehwere  Maßen  auf 
dem  Monde  mit  einer  verticalen  Gefch windigkeit 
von  7800  bis  gooo  Fufs  ausgeworfen  werden ,  unter 
gewiil'en  Umftanden  einige  diefer  Maffen  die  Erde 
erreichen  und  auf  fie  niederfallen  können.  Eine 
folche  Gefchwindigkeit  fcheint  mir  fchr  gedenkbar. 
Die  Oberfläche  des  Mondes  zeugt  auch  noch  jetzt 
durch  die  dort  neu  entftehenden  Crater  von  gewaltfa- 
menExplofionen,  wodurch  vielleicht  zuweilen  eini- 
gen Auswürfen  derfelbeneine  folche,  wo  nicht  noch 
eine  gröfsere,  Wurfgefchwindigkeit  mitgetheilt  wer- 
den kann. 

Es  fcheint  alfo  nicht  ganz  unmöglich  ,  dafs  die 
Steine  oder  Mallen ,  die  man  aus  der  Luft  hat  herab- 
fallen  fehen  ,  und  die  von  allen  mineralifchen  Kör- 
pern unferer  Erde  fo  fehr  verfchieden  ,  unter  fich 
abeT  fo  ähnlich  find,  aus  dem  Monde  hergefchleu- 
dert  feyn  können.  Eben  in  der  grofsen  Ähnlichkeit 
und  Übereinftimmung  diefer  Mallen  unter  fich  wird 
■     -  L  5  man 
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man  vielleicht  noch  einen  Grund  für  diefe  Meinung 
finden.  Denn  diefe  Ähnlichkeit  diefer  Steine  unter 
fich  ,  diefe  auffallende  Ubereinltimmung  ihrer  Tex- 
tur und  Beftandthcile  deutet  offenbar  auf  gleichen 
Urfprung,  auf  gleichen  Geburtsort,  Wenn  man  mit 
Halley  und  Chladnl  annehmen  will  ,  es  gäbe  im 
Welträume  aufser  den  grofsen  Weltkörpern  noch  un- 
aählige  kleine  Maifen,  die  fich  fo  lange  in  Kegel- 
fchnitten  bewegen  ,  bis  fie  irgend  einem  Planeten 
zu  nahe  kommen,  in  die  Atmofphäre  delfelben  gera- 
then,  fich  darin  entzünden,  zerfpringen ,  und  auf 
ihn  niederfallen :  To  ift  es  fchwer  zu  erklären ,  war- 
um eben  alle  diefe  im  Welträume  zerftreuten  Mafien 
,  blofs  aus  Eifen ,  Nickel,  Kiefelerde  und  Talkerde be- 
flehen  follten ,  welches  nach  Howard?*  fchönen  Un- 
terfuchungen  die  einzigen  Beftandtheile  aller  vom 
Himmel  gefallenen  Mafien  find. 

Allein  von  der  andern  Seite  wird  es  doch  grofßc 
Schwierigkeiten  haben  ,  wenn  man  im  Ernft  jene 
aus  der  Luft  gefallenen  Steine  als  vom  MotüU  her* 
gefchleudert  anfehen  will*  Bey  obigen  Rechnungen 
haben  wir  auf  die  Bewegung  des  Mondes  um  (Ue 
Erde  keine  Rückficht  genommen.  Wegen  der  Be- 
wegung des  Mondes  hat  der  von  ihm  ausgeworfene 
Körper  aufser.  der  Wurfgefch windigkeit  auch  noch 
die  Gefell  windigkeit,  die  der  Mond  felbft  nach  der 
Richtung  der  Tangente  feiner  Bahn  hat.  Ziehen  wir 
diefe  mit  in  Betrachtung,  fo  erhellet,  dafs  die  fehle- 
ren Körper,  die  vom  Monde  aus  mit  einer  Gefchwia- 
digkeit  ^von  faft  gooo  Fufs  und  drüber  ausgeworfen 
werden,  fo  bald  fie  fich  weit  genug  vom  Monde  ent- 
fernt haben ,  um  von  diefem  ungleich  weniger  an- 

- 

■ 
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gezogen  zu  werden,  als  von  der  Erde,  einen  mehr 
oder  weniger  vom  Monde  perturbirten  Kegelfchnitt 
um  die  Erde  befchreiben  werden.  Diefe  Kegelfchnit- 
te  können  nach  der  verfohiedenen  Richtung  und 
Wurfgefchwindigkeit  Hyperbeln  oder  Ellipfen  feyn. 
Um  auf  dieErdfl  zu  fallen,  mufs  es  eine  Eilipfe*) 
von  folchen  Dimenfionen  feyn ,  dafs  das  Perigeum 
ilerfelben  innerhalb  des  Erdkörpers ,  wenigltens  in- 
nerhalb der  Atmofphäre  der  Erde  fällt.  Dazu  gehört 
aber  ein  fehr  beftimmtes  Verhältnifs  der  Richtung 
und  Wurfgefchwindigkeit  des  fchweren  Körpers, 
und  es  können  alfo  nur  fehr  Avenige  der  Maßen,  die 
der  Mond  etwa  ausfchleuderte ,  auf  die  Erde  fallen. 
So  müfste  der  Mond  nach  und  nach  eine  grofse  Ver- 
minderung feiner  Maffe  erleiden;  denn  er  müfste  fehr 
viele  Steine  ausfchleuclern ,  damit  nur  zuweilen  ei- 
nige dävon  auf  die  Erde  fallen  könnten.  Und  wür- 
den denn  nicht  unzählige  andere  folche  fchwere 
Theilchen  als  kleine  Trabanten  um  die  Erde  laufen? 
Müfsten  diefe  nicht  zum  Theü  in  unfern  lichtftarken 
Teleskopen  fichtbar  werden,  da  w^r  willen,  dafs 
Feuerkugeln  oft  von  beträchtlicher  Gröfse  find,  und 
die  Beobachtungen  der  Cores  und  Pallas  uns  gezeigt 
haben  ,  dafs  wir  von  der  Sonne  erleuchtete  Körper 
noch  unter  aufserordentlich  kleinen  fcheinbaren 
Durchmeffern  fehen  können.  Oder  find  vielleicht 
diejenigen  Sternfehnuppen ,  die  offenbar  kosmifchen 
Urfprungs  find  (gewifs  find  die  Sternfehnuppen  un- 
ter fich  wefentlich  verfebieden),  folche  kleine  Eid- 

tra- 

*)  Es  würde  eine  gani  ungeheuere  Wurfgefchwindigkeit 
dazu  gehören  ,  wenn  ein  vom  Monde  ausgeworfener 
Körper  in  einer  Hyperbel  die  Erde  tiefen  tollte, 
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Trabanten?  Gehört  der  kleine  matt  glänzende  Licht« 
punet  ,  den  unfer  vortrefflicher  Schröter  einft  im 
»Schlangenträger  durch  das  Feld  feines  Fernrohr* 
Itreichen  fahe*  vielleicht  auch  hierher  ?  Diefe 
Schwierigkeiten,  anderer  aus  der  fpeciellen  Unterfu- 
chung  aller  Umftände  beym  Herabfallen  jener  Steine 
herrührenden  nicht  einmahl  zu  erwähnen,  icheinen 
mir  fehr  wichtig  und  fchwer  zu  heben. 

Ich  bin  alfo  noch  gaT  nicht  der  Meinung,  dafs 
die  zu  Zeiten  aus  der  Luft  fallenden  Steine  als  Aus- 
würfe von  Moiids  -  V ulcancn  anzufeilen  find  ,  und 
eben  fo  -wenig  will  diefs  der  grofee  La  Place  be- 
haupten. Seine  und  meine  Abficht  war  nur  ,  die 
rhyhker  bey  ihren  Nachforschungen  über  diefen  fon- 
d erbaren  und  merkwürdigen  Gegen ftand  ,  der  fie 
noch  lange  befchäftigen  wird ,  auch  an  die  Möglich- 
keit eines  Jelenitifchen  Urfprungs  jener  Mallen  zu 

erinnern*    Gewifs  wird  mit  mir  jeder  Liebhaber  der 

i 

Naturkunde  wünfehen,  dafs  es  dem  fcharffichtigen 
Chladtii  gefallen  möge,  uns  bald  mit  einer  neuen 
Ausgabe  feiner  berühmten  Schrift*)  über  die  Sibiri- 
fche  Eifemnaffe  zu  befchenken,  zu  der  es  ihm  nach 
Benzenbergs  und  Brandes  Beobachtungen  über  die 
Sternfehnuppen,  nach  Howards  chemifchen  Unter- 
lüchungen ,  uiid  nach  fo  vielen  neuern  dahin  gehö- 
rigen Ereignillen  an  wichtigen  Zufätzeu  nicht  feh- 
len kann. 



•  ■ 

I 

•    '       .         .  xviii. 

*  )  Über  den  Urfprung  der  von  Pallas  gefundenen  und  an- 
derer iln  ähnlicher  Eifenmaflen ,  und  über  einige  -tfajiüt 
in  Verbindung  Hellende  Naturerfcheinungen..     Von  E. 

E  E  CbUfoi.   Riga  bey  Hartknoch.  1704,  4.  ß.  6hi 

-  * 
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Geographische  Beftimmung  .  » 

von 

Rofette  (Rafchid)  und  Damidt  in  Aegypten. 

Aus  Garßen.  Niebuhr's  Beobachtungen 
j;  *r»/  i ' .»         berechnet       •  /       ^      .  .  . 


vom 


Prof.  Btfr£  und  dem  Herautgeher. 


-  ■  •  r)  ,  Ii  tmmmm  >  ' — 

- 

Im  April -Heft  des  vorigen  Jahres  S.  329  hatten  wir 
diejenigen  Original  -  Beobachtungen  des  Juftizraths 
Niebuhr  eingerückt  ,  welche  fo  wohl  zur  Beftim- 
mung der  geographifchen  Breite  als  Länge  von  Ro» 
fette  und  Dann  it  dienten.  Diefe  Beobachtungen 
Gnd  feitdem  in  Rechnung  genommen  worden  ,  und 
es  ergaben  ßch -hieraus  folgende  Refultate. 

Der  J.  R.  JV.  beobachtete  den  3  Nov.  1761  zu 
Rofette  mit  feinem  Quadranten  die  Scheitel- Abftän- 
de  von  ßeben  verfchiedenen  Sternen  im  Meridian, 
um  daraus  die.  Polhöhe  zu  beftimmen.  Ich  berech- 
nete  für  diefe  Zeit  die  fcheinbare  Abweichung  die- 
fer  Sterne,  und  fand  für  die  Breite  von  Rofette 


Beobachtete 
Sterne 


Den  J  Novbr.  ij6t> 

Breite 


ScKehibare 
Abweichung 
der  Sttrue 

19  .  17  5^  4  S 
SU  *  5«  5  N 
&  Peri'ei  \w  59  36,  **N 
»  Tauri 
ß  Tauri 


Fümelhaut 
a  Pe^ali 
ß  Ceti 
Polaris 


3'  -4  i,  9 
,i  14  m  * 
^   24   3T»  5 


4«  59  36,  ]t  24  3i»  K 
»6  o  4t,  3N  3'  M  *?,  3 
28  2%  59»  4 NU*  24  2y,  4 


II  icr- 


l62       MonaU.  Correjp.  igoj.  FEBRVAR.  - 


ergibt  fich  im  Mittel  die  Breite  von  Ro- 
fette  3i°  24'  22".    Niebuhr  hatte  am  a.  ö.  gefunden 
31 0  24'  24";  nur  Secunden  von  unferer  Be- 

ftimmung  verfchieden.  Die  mit  Bonaparte  nach 
Aegypten  gereiften  Franzöf.  Aftronomen  fanden  die 
Breite  die  fes  Orts  31°  25'  o*\  Folglich  gegen  eine 
halbe  Minute  gröfser. 

Zur  Beftimmung  der  Länge  beobachtete  der  LR« 
2VT.  den  5  November  vier  Abftände  des  Sterns  *  V, 
und  fünf  Abftände  des  Sterns  ff  im  Schützen,  vom 
weftlichen  Mondsrande.  Hierzu  berechnete  ich  fol- 
gende fcheinbare  Stellungen  diefer  Sterne  für  das 


Beobachtungs-Moment. 


«  t  VJ, 


I  ■  v- 


Namen 

Scheinbare 
gerade  Auf- 
Ii.  eißunft 

Scheinbare 

Abweichung 

<x  Aiietis 
c  Sagittarii 

oZ  28°  27'    7, "7 
9     10     6   49,  2 

«°  »9   J3."o  N 
26   34     6,  "9  S 

1 


-  -  r  -  t.t ' 


Profeflor  Bürg  berechnete  aus  feinen  eigenen 
handfehriftlichen  Monds  -  Tafeln  ,  welche  den  dop- 
pelten Parifer  Preis  erhalten  haben  ,  nachftehende 
Monde  -  Elemente  zur  Längen  -  Berechnung : 

*  .'  'S«  .    »  £ 


Mittl.  Zeit  I  Wahre  Länge 
in  Paris    |    des  Mondes 

5  UlT^     |io  Z  2i°  49'"4/2 


Für  Je«  5  November  in6i* 

Wahre 


Breite  des 
Mondes 


Horizont.   1  Horizontal- 


aqnator.  Pa- 
rallaxe d  (£ 

54'  3<V9 


Halbrueffer 
lies  Mondes 


15'  54*  4 


Hieraus  berechnete  Prof.  Bürg  ferner  ,  aus  je- 
dem  einzelnen  vom  J.  R.  Niebuhr  beobachteten 
Mondsabftande,  nach  der  im  December  -  Hefte  i^oi 
S.  629  angezeigten  Methode,  folgende  Längen* 

* 

t)Au* 


1 
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j)  Aus  den  vier  Entfernungen  des  Mondes 

von  et  Arietis.  v  . 


1761 

5  November 

Mittlere 
Zeit  zu 
Rofette 

Bertchn.  Entfern,  y.  a  V 

vonLRo(ett* 

-  - 

L  Hyp.  Paris 
und  Rofette 
1  St.  50' 

Ii  Hyp.  Pari» 
und  Rol'ttte 
i  St.  56' 

llteBeob. 
«te  — 

?te  — 
4te  - 

0  U  28'  24" 

*    31  4 

6    31  40 

6     39  39 

74°  3*'  44/H 
74   3t  54,  4 
74  3»   34,  * 
74   so   12.  1 

74°  35'  44/7 
74  34  5*.  2 
74  34   22,  0 

74  32     9.  9 

«St  57'  3ö" 
53  54 
55  35 
55  4o 

Mittel 


iSt  55'  41" 


2)  Aus  den  fünf  Entfernungen  des  Mondes 

.  ■  i 


1761 

5No\ember 


lire  Beob. 
2te  — 
3te  — 
4te  — 
5*e  — 


Mittlere 

Zeit  zu 
Rofette 


oU  57'  17" 

7      o  59 

7      3  *« 

7  7  59 
7     14  9 

1  


von  9 

Berechn  Erttf.  von  ff  >?» 

1  Hypothefe 

Yl  Hypothefe 

1  St.  50' 

1  St.  56' 

4-°    h'  I5."5 

;a  ia  18,  - 

42    9   17,  6 

43     9    55,  * 

42   14   16,  s 

42    11    14,  8 

4*    15    59»  8 

42    ia   5a,  fi 

LKnge 

von  Rofette 


1  St  54*  35" 

55  » 

56  29 

50  36 


Mittel .  .  .  iSt  55'  4*" 

Nimmt  man  das  Mittel  aus  beyden  fehr  fchön 
übereinftimmenden  Beftimmungen  ,  fo  erhält  man 
für  die  Länge  von  Rofette  1  St<  55/  42".  Niebufir 
hat  diefe  Länge  nicht  berechnet.  Aber  die  Franzöfi- 
fchen  Aftronomen  fanden  folche  fehr  verschieden, 
und  fetten  fie  auf  1  St.  52'  32"  (M.  C*  Januar  iso£ 
S.  24).  Die  neuefte  Conn.  des  tems  Armee  XII  hat 
iSt.  52'  46".  - 

Zur  Beltimmung  der  Polhöhe  von  Dnmidt  be- 
obachtete Nicbuhr  den  7  und  8  May  1762  die  Zenith- 
Diftanzen  von  fünf  Sternen  im  Meridian.  Allein  in 
der,  im  April  -  Hefte  igo2  S.  330  abgedruckten  Beob- 
achtung des  Polarfterns  mufs  ein  Schreibfehler  vor- 
gefallen feyn ,  Aveil  der  da  angegebene  Abftand  vom 
Scheitel  durchaus  auf  die  Polhöhe  von  Damiät  nicht 
■    ;  pafst 
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pafst.  Auch  fcheint  bey  der  Beobachtung  von 
>i  Ophiuchi  ein  Irrthnm  vorgefallen  zu  feyn  ,  weil 
diefe  einzige  Beobachtung  die  Polhöhe  .von  Darniät 
um  eine  volle  Minute  zu  grofs  macht.  ;  Überhaupt 
ftimmt  die  von  uns  berechnete  Polhöhe  von  Ijamiät 
nicht,  fo  gut,  wie  fonft  mit  jener,  die  'Ntclühr  be- 
rechnet hatte ;  es  fcheint  hier  irgendwo  ein  gemein- 
fchaftlicher  Fehler  zu  liegen.  Denn ,  wenn  wir  die 
Beobachtungen  der  drey  von  Piazzi  (ehr  genau  be- 
ftimmteii  Sterne  «  Ophiuchi ,  Wega  uud  Spica  be- 
rechnen,  fp  erhalten  wir  ein  fehr  gut,  ftimmendes 
Refultat  ,  wie  hier  zu  erfehen. 


Bebbachtete 
Sterne 

Scheinbare 
Abweich. 

Breite 

t 

*  Ophiuchi 

i2°  44'  48,  "o 

31°  24'  36/0 

Wega 

*K  34    7.  4 

31   24  40,  4 

Spica  .  . 

<?    ^4   *>5<  7 

3»    U   S3,  3 

Mittet    ...   31   24  43 

Nun  gibt  die  einzige  Beobachtung  von  >»  Ophiu- 
chi die  Polhöhe' 31*  25'  37,"  1;  folglich  eine  ganze 
Minute  gröfser.  Niebuhr  fetzt  diefe  Polhöhe  im 
Mittel  aus  feiner  Berechnung  31 0  25'  12",  alfo  im- 
mer noch  eine  halbe  Minute  gröfser.  Die  Fran- 
zftfilehen  Aftronomen  fanden  diefe  Breite  ebenfalls 
um  eine  Minute  gröfser,  als  wir  gefunden  haben, 
nämlich  31 0  25'  43".*)  Worin  diefe  Abweichung 
liegt,  läfst  fich  nicht  entfeheiden;  vielleicht  könnte 
die  zu  verbeflernde  Beobachtung  des  Polarfterns  den 
Ausfchlag  geben.  Inzwifchen  fcheint  uns  doch  aus 
den  Niebuhr' [chen  Beobachtungen  die  Polhöhe  31° 
24'  43"  folgen  zu  mtüTen. 

I 

*)  M.  G  Januar  igoi  S.  34. 

Zur 

's 

* 

■ 
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Zu?  Beftiirmiung  der  Länge  von  DamLIt  beob- 
achtete Niebuhr  Abftände  desMondes  von  derKorn- 
ähre,  von  ß  im  Löwen,  und  vom  Herzen  des  Scor- 
pions.  Die  fcluinbare  Pofition  diefer  Sterne  war 
für  die  verfchiedeuej*  Beobachtung  -  Momente  fol- 
gcnrie : 

Scheinbare         c  u~-~i 
t> f>rx i\ h  Auf  »S^neinhare 


1762 

Namen 

8  May 

8  — 
10  — 

ß  Leonis  , 

Antares 

3   4J   r4>  5 


9*  54'  54,"5  S 
15  54  2,  2  N 
*5   52  57*  0  S 


Aus  feinen  Monds -Tafeln  berechnete  Prof.  Bürg 
nachftehende  Monds  -  Data : 


1762 

M.Z. 

in 
Paris 

Wahre.  Unga 

de« 
Monges 

t  Wahr? 

Breite  des 
Mondes 

Horizont. 

-ir-»  iYondes 

8  May 
10  — 

10  ü  36' 
12  ao 

7Z  27^  42,"2 
H      24     !2     16,  C| 

«ö  27'  3**3$     $4'  5°."* 
3  34    16,  18I    55    S4,  4 

'  1 

Hai  hm  euer 
de»  Monde» 

15'  30."« 
15   10,  1 


Hieraus  und  ans  den  beobachteten  Abftänden 
des  Mondes  berechnete  Prof,  Bürg  folgende  Längen 
von  Damiut.-*4 


*■  • 


j)  Aus  vier  Abftänden  des  Mondes  von  der  Kornähre  : 

I  Uerechn.  Entfi  von  «TW' 

Mkti.  Zeit 
1762  in 
8  May  Damiät 


1  HeoDacht. 
ate  — 
3te  — 

4tc  — 


12  U  13' 

3 


*  i  53 
10  .n 

18  .47 

21      I O 


lUyy.  »'ans 

und  Uamiat 
1  St,  55 

II  Hyp.  Paris 

und  Uamiär. 
,i  St.  59V 

Länge 

von  Üamiat 

3T°  *!'    s/  i 

i?   28  4i»  9 
1      29  34,  3 

j?J  24'  49/3 

IT  2.s  40,  0 
57  2ö  30,  2 
-  »7   »2,  5 

1  St  56'  51" 
57  9 

57   29,  , 

56  37 

Mittel  .   .   .   .   iSt.  5?'  a" 
.2  )  Aus  fechs  Abftänden  dt-s  Mondes  von  ß  Leonis. 


ite  Beob. 
ate  — 


Mittl.Zeit 

in  - 
Damiut 


I2Ü  3g'  37' 
r»     4»  37 
12     44  37 
11     46  »7 


Herifehn.  Kwtf.  von  ß 


49'  45.'« 

-  ■   5>  -8,  c 

?o  51  31,  c 

70  52  9,  ,S 

70  53  45,  8 
1 


5te  —         12    51     1     70  53  4S 
Ott:  £~  !              53   »7    170  54  33. 
 :  

Man.  Corr.  VII  B.  1803. 


Zo*47'  2,"a 

7^  47  44,  o 

73   48  47, 

70  4y  ao,  5 

70  51  5 

70   5i  4V.  8 


v 

LHnge 

von  Damiut 


1  St  57'  io' 

50  41 

5^  »5 

54  0 

54  10 

53  52 


Mittel 
M 


xSt  55'  13' 


3) 
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t 

$)  Aus  vier  Abftänden'  des' Mondes  von  Antares. 


10  May 

M»trt.  Zeit 
in 
Datniat 

Berechn.  Entf.von  «m 

von  Dumi.U 

I  Hypothefe 
iU  56' 

II  Hypoth. 
2U  0' 

ife  Beob. 
*te  — 
3te  — 
4te  — 

M  U  17'  9" 

14      aa  56 
14      25  19 

i»°   o'  21,  "6 

iH     1    19.  4 

18    a   jo,  <; 

'S     a   55-  7 

•  7°  5<5'  i5/'9 
•7  59    >3-  S 

1«     0     4.  V 
:M      O    5C,  1 

1  St  5«'  17" 

Die  Abftände  des  Mondes  von  der  Kornähre  und 
dem  Scorpionen-Herz  ftimmen  vortrefflich  überein , 
und  geben  die  Länge  von  Damidt  öftlich  von  Paris 
1  St.  si'  2, "5.  Nur  die  Abftände  von  ß  Leonis  ge- 
ben diefe  Länge  um  2 '  10"  zu  klein.  Man  könnte 
diefe  daher  füglich  verwerfen,  und  die  Länge  von 
Damidt  auf  1  St.  57'  2/5  fetzen.  Die  Franzöfi- 
fchen  Aftronoinen  in  Aegypten  machen  diefe  Länge 
iSt.  57'  57"  von  Paris.  Es  wird  aber  nicht  be- 
merkt, ob  fie  eine  aftronomifche  oder  chrononietri- 
fche  Beftimmung ,  oder  aus  einer  trigonometrifchen 
Verbindung  hergeleitet  fey.  Vielleicht  gibt  unshierii- 
ber  die  Karte  von  Aegypten,  welche  gegenwärtig 
im  Depot  gener al  de  la  guerre  auf  50  Blättern  aus- 
gearbeitet wird  ,  und  im  gegenwärtigen  Jahre  er- 
fcheinen  foll,  nähern  Auffchlufs. 


*1X. 
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XIX. 

Bereicherung  der  Leipziger  Sternwarte 

durch  die  Grofsmuth 

■  ««■»••• 

des  Grafen  von  Brühl. 


*      ■  > 


Aus  einem  Schreiben  des  Prdfeflbrs  Rüdiger* 


Leipzig,  4en  9  J*n«  r*>J. 

ii<in  Brief,  den^ich  am  8 'Jan.  d.  J.  aus  London  von 
dem  Sächf.  Legations  -  Secretair  Gebhardt  erhalten 
habe,  theilt  auf  die  überrafchendfte  und  erfreulichfte 
Art  eine  Nachricht  von  einer  grofsen,  edlen  undver- 
dienftvolien  Handlung  eines  aufgeklärten  Deutfchen 
Patrioten  und  Befchützers  der  Willen  fchaften  mit, 
die  beyfpiellos  und  würdig  ift ,  viele  Nachahmer  zu 
finden.  Graf  Moritz  von  Brühig  Churfächfifcher  Ge- 
fandter  zu  London,  hat  nämlich  den  gröfsmüthigen 
Entfchlufs  gefafst,  feine  treffliche  Sammlung  aftrö- 
nomil'cher  Inftrumente  und  Bücher  zweyer  ihm  zu- 
gehörigen Obfervatorien  in  England  der  Sternwarte 
hieiiger  Univerfität  unverzüglich  und  noch  bey  fei^ 
nein  Leben  als  Gefchenk  zru  überlaflem  Es  macht 
mir  ein  befonderes  Vergnügen ,  der  Verkündige  ei- 
ner fo  fchönen  Handlung  zu  feyn ,  und  ich  eile  um 
fo  mehr ,  Ihnert  diefe  erfreuliche  Nachricht  zu  er- 
theilen,  da  Sie  gewifs  ari  diefem  unverhofften  glück- 
lichen Ereignifs  einen  fehr  warmen  Antheü  nehmen 
Werden  *)...* 

*)  So  fehr  mich  einer  Seits  die  edle  und  pa  tri  otifche  Hand- 
lung eines  alten  Freundes  und  Gönners  erfreuet  <  fo  fehr: 

M  2  betrüb!; 


* 

- 
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betrübt  mich  diefe  Nachricht  auf  cter  andern  Seite ,  Ja 
lie  den  Beweis  mit  lieh  fühlt«,  wiemifslich  die  Gcfund- 
heitsumftände  des  Grafen  r.  Br.  befchaften  feyn  müflen, 
indem  er  feine  eifrigften  Lieblings  -  Befchäftigungen  auf- 
gibt, und  nun  d,en  Wiflenfcliaften  ganz  abftirbt.  JMicli 
überrafcht  übrigens  diefe  fchöne  Handlung  gar  nicht, 
noch  weniger  fetzt  fie  mich  in  Verwunderung,  da  ich 
das  Glück  hatte,  den  verehrungswürdigen  Grafen  län- 
gere Jahre  näher  zu  kennen.     Es  ift  zwar  ein  feltener, 
aber  bey  unferem  Grafen  ein  eigenthümlicher  Zug  in 
feinem  liebenswürdigen  Character ,  alle  Aufopferungen 
auf  die  grofsmüthigfte  Art  zu  machen ,  fo  bald  dadurch 
etwas  nützliches  bewirkt',  oder  zum  Fortgange  derWif- 
fenfehaften  irgend  etwas  beygetragen  würde.  Solche 
Beyfpiele  könnte  ich  lehr  viele  aufzählen  ;  ich  begnüge 
mich,  nur  zwey  anzuführen.    Als  ich  von  Sr.  Burchl. 
dem  Herzog  von  Sachfen-  Gotha  zur  Erbauung  und  An- 
legung einer  Sternwarte  nach  Gotha  berufen  wurde, 
und  wir  indeflfen,  bis  die  grofse  Sternwarte  auf  dem 
Seeberge  erbaut,  und  die  in  England  befteilten  Werk- 
zeuge verfertiget  würden,  eine  kleine  Interims  -  Stern- 
warte auf  dem  Gothaifchen  Schlöffe  anlegen  wollten, 
die  AnfchafTung  neuer  Inftrumente  hierzu  aber  viele  Zeit 
erfordert  hätte  :  fo  überlicfs  uns  der  Graf  foglcich  hin 
eigenes  kleines  zweyfüfsiges  Paflagen-  Infi]  ument  von 
Ramsden  ,  und  einen  vortrefflichen  Regulator  von  Mutige 
und  Dutton  ,    welche  Werkzeuge  ich  in  meinen  Ta~ 
bulis  motttum  Solls  S.  125  umftändlich  befchriebcu  ,  und 
womit  ich  in  den  Jahren  1786*  —  1789  fowol  in  Gotli* 
als  in  Hyeres  eine  zahlreiche  Folge  von  Beobachtungen 
erhalten  habe.     Diefe  Inftrumente  werden  noch  jetzt 
auf  der  Schlofs-Stern  warte  aufbewahrt. 

In  einer  ähnlichen  Verlegenheit  befand  (ich  ProfclTor 
Piazzi  bey  Errichtung  feiner  Sternwarte  in  Palermo.  Er 
hatte  einen  Regulator  von  Cummings  aus  England  mit- 
genonuuen  t  mit  deffen  Gang  er  in  der  Folge  nicht  fehr 

aufrie- 


Digitized  by  Googl 


t 

, "    XIX*  Leipziger  Sternwarte.    -        1 6p 

zufrieden  war.  Er, wandte  /ich.  an  den  Grafen  i\  B. ^  und 
erhielt;  von  ihm  feinen  eigenen  vortrefflichen  Regulator 
von  Mudge,  dcllen  überaus  fchönen  Gang  der  Graf 
feit'mchrein  Jahren  felbfl  erprobt  hatte.  (S.  Piazzi  della 
fpecola  aftronomica  de  regi  ftudi  di  "Pafetnur.  1792  foL 
$.54.  1*  » 

Die  aftronomifchen  Inftrumente  des  Grafen  r,  Br. 
auf  feinen  beyden  Sternwarten  in  London,  cuud  in  IIar+> 
field  beliehen  meines  Wittens*:  1)  In , einem  dreyfüfsi- 
gen  Paflagen- Inftrumente  von  Rajnf  Jen ,  mit  dreyfachem 
Objectiv;  ein  Werkzeug,  welch esy  ehedem"  aem  Herzog 
von  Marlborough  zugehört  hatte.  2)  Einem  Vollkreife 
von  zwey  Fufs  .Durchmeuer  ,  welchen  Eduard  Trough* 
ton  im  J.  1793  verfertiget  hat.  Ein  fnperbes  Werkzeug, 
und  wie  der  Graf  in  feiner  Schrift:  On  the  Invefti galion 
of  afironomicat  circlest  London  felbfr  verficher*,  ein© 

der  fchönften  und  vollendetsten  Arbeiten  diefes  Küwftlers. 
Eine  nähere  BefohretinYng  diefes  Kreife*1  ^findet  man  in 
Prof.  Uindenburg's  Archiv  der  reinen  und  «ngitvamdeen  Ma- 
thematik. III  Heft  1793,  wo  ich  des  Grafen« bberwähnte 
Schrift  ins  Deutfchc  überfetfct  und  mit  öi«uj«v  Amiang© 
und  Anmerkungen  begVeitet  habe.    3  )  Einem  Regulator 
VOÄi  Mudge  und  Button,  welche  Uhr  der  General  Clarke 
dem  Grafen  überlaflcn  hatte.    4)  Einem  vqt  trefflichen 
Achromat  zwifchett  3  und  4.  Fufs ,  noch-  Vom' > alten  Peter 
Votlond,  in  einer  '  viereckigen  Röhre  von  Mah%ony. 
5)  Einem  fehr  guten  Aehromat  von  srwey  Fufs  ,  zum 
-Transport  eingerichtet ,  von  Ramsdeh%     6*)  Mehreren 
Sextanten  'voü  l\amsden't  Stanclif,  Troughtoh ,  mit  ihren 
kttnulichen  Horizonten  verfchiedener  Art.    7)  Einem 
Mudge  tchew  Reflector,'  Von  dem  Bruder ''des  berühmten 
Uhraradhers  Thorhus  Mlidge  verfertiget  ,  ''feines  Amtes 
ein   Chirurgus.      8)  Einem    Hcrfch e/'fchen  Reflector. 
9)  Einer  Mudge'fchen  Längenuhr,  welche  der  feel.  Tba- 
tnas  Mudge  feinem  'unVcrgefslichen  freunde  und  Gön- 
ner, dem  Grafen  von  l\riihlt  in  feinem*  l'eftämente  ver- 

M  }  a  macht 


• 
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Den  ii  Decbr.  vor.  J.  habe  ich  die  Bedeckung 
von  h  in  den  Zwillingen  vom  Monde  beobachtet. 
Per  Eintritt  gefchah  um  9U  48'  S°"  niittrl.  Z.  Der 
Austritt  konnte  des  trüben  Himmels  wegen  nicht  be- 
obachtet werden  *),  Den  n  Decbr.  Nachmittags 
Verftattete  die  Witterung ,  nur  einige  einzelne  Son- 
nenhöhen mit  dem  Sextanten  zu  meiTen ,  um  die 
Zeitbeftimmung  zu  erhalten;  in  den  folgenden  Ta- 
gen war  £3  wieder  trübe. 


 -^^^WM^WHV^B^H"**1 1 
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XX. 


Quellt  Hatto.     Die  letsteren  zwey  Stüohe  hat  der  Graf 
/  dem  Churfürfien  verehrt,  v  Im  Frühjahr  wird  diefer 
•  '     Schatz  eines  aftronomifchen  Apparats  in  Leipzig  anlan- 
gen.  Es.  i&  möglich ,  dafs  der  Graf  diefen  Vorrath  Hoch 
mehr  bereichert  und  mit  andern  Jniirumenten  vermehrt 
hat ,  welche  nicht  zu  meiner  Notiz  gekommen  lind« 
Sein  Büchervorr  ath;mufs  die  kofibarften, '  infonderheU 
i      EngUfche  Werke  enthalten  •  woran  der  Graf  40  Jahre 
lang  gebammelt  hat.  >■  '  ,\ 

Die  Sternhunde  verdankt  dem  Grafen  nicht  nur  ei» 
gene  Arbeiten  und  Beyträge  zum  Fortfehritte  diefer  Wik 
fenfehaft ,  fondern  auch  Wohhhaten  und  Aufmunterun- 
gen, wovon  hch  die  Folgen  in  feinem  Vaterlande  hof* 
f entlich  bald  zeigen  werden,  £)es.  Grafen  wphlgetrof« 
lenes  Portrait,  mit  einer  kleinen  Biographie»  haben  wir 
in  dem  IV.  Bande  der  A,  Q.  E.  Auguß-St.  1799  gegeben, 
als  diefe  Zeitfchrif %  noch  unter  unterer  Leitung  erfckien, 

*)  Von  diefer  Sternbedeckung  hat  man  in  Gotha  wegen 
bedeckten  Himmels  nichts  wahrnehmen  können;  auch 
ßnd  von  auswärts  noch  keine  correfpoudireude  Bcob* 
aehtungen  eingegangen,    v.  2. 
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Vorüberganges  des  Mercur  vor  der  Sonae 

den  8  Nov.  1802*  :r  . 

(Ah  Fo*tfet*uag  iura.  J«nnas-  Heft  1803.  Sf  81. ) 

In  Paris  beobachtete  Michain  auf  der  Nationali 
Sternwarte  mit  dem  von  Rochen  verfertigten  lieben* 
füfsigen  Retiector  die  innere  Berührung  um  2$u  50' 
4$,  "6,  die  äufsereum  23ü  52'  30, "6  mit tl.  Zeit-  Die 
Ränder  der  Sonne  fowoL  als  des  Mercur  waren  gu$ 
beftimmt;  allein  bcy  aller  Achtfamkeit  auf  den  Ge- 
genftand  konme  er  nicht  die  geringfte  Nebulofitüt 
6d«r  einen  gefärbten  Dunftkreis  um  den  Planeten 
feemerken,  Meffusr  foll  ihn  indeilen  wahrgenommen 
haben  ,  vielleicht  amdere  auch  ;  dief&  kann  von  be- 
fonderen  Ufnftänden  abhängen.  Mechain  verüchert, 
daher  den  Mercur  vom  Aufgang  der  Sonne  bis  äu 
feinem  Austritte  fehr  Lcharrf  betrachtet ,  und  nie  et- 
was von  einem  folchen  Hofe  habe  bemerken  können» 
ILr  findet  die  Dauer  des  Austrittes  etwas  länger  als 
andere»  nämlich  i'  45",  La  Lande  nur  1 '  30".  Er 
glaubt ,  diefs  rühre  daher,  weil  er  bey  derinneru 
Berührung  den  Lichtfaden  der  Sonne,  und  nicht  die 
fcheinbare  Berührung  der  0  $  Ränder  bemerkte.  Er 
bat  noch  überdiofs  45  Abftände  des  Planeten  vom 

M  4  San« 


Digitized  by  Google 


I<7*        Monatl.  Correfp.  igoj.  FEBRVJR. 

Sonnenrande  mit  einem  Objectlv-MTKrometer  gemcf- 
fen,  welches  an  einem  Short' Tchen  Teleskop  ange- 
bracht war. 

In  Bremen  war  die  Witterung  fehr  ungünftig. 
Die  Sonne  wurde  alle  Augenblick,  vpn  vorüberge- 
henden Wolken  bedeckt.  Die  ganze  Berührung 
glaubte  Dr.  Olbcrs  in  einem  heiteren  Intervall  um 
o™ib"  39"  mitti.  Zeit  zu  bemerken.  Auch  erUonnte 
von  einem  Lichtringe  um  den  Mercur  nichts  gewahr 
werden.   . 

In  Blaubeuern  (Breite  nach  geographifchen  Ein- 
fchaltungen  fehr  nahe '—  48°  24'  24")  beobachtete 
Vtf>£.  JVurm  die  innere  Berührung  umou  20'  (36,7?* 
die  äufsere  ou  iz'  12, "2  mittl.  Zeit.  Die  Zeitireßimr 
raung  durch  correfp ondirende  Sonnenhöhen  ift  nur 
auf  4  bis  5  Secunden  ficher.  Über-diefen  Vorüber- 
gang  des  Mercur  febreibt  uns  Prof.  JVurm  noch  fol- 
gendes. :  V  , 

„Bis  ich  mehrere  Beobachtungen  des  neueften. 
^Durchganges  gelammdt  und  zum  Behuf  geogra- 
i,phifcher  Längenbeftimmungen  berechnet  haben 
„werde ,  bemerke  ich  vorläufig  folgende  von  mir  ge- 
bundene Refultate.  Öie  Parifev  Beobachtung  auf 
„der  ecole  inilitaire  zum  Grunde  gelegt  gab  mir  die 
»beobachtete  innere  Berührung  heym  Austritte  fol- 

a 

„gende  Längenunterfchiede  in  Zeit  von  Paris: 
„Gotha  33'  36/82  (nach  Ihrer  Beobachtung) 

„Celle  30    45,  56  ..*  , 

„ Braunfehweiß  32    22,    o  \ 
Blaubeuern      29    41,    8  . .  .  , 

„In  der  Beobachtung  der  inner n  fo  wol  als  Su- 
bbern Berührung  zu  fVettin  (M.  C.  a.  a.  0.)  mufs 

«ein 

1 
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;,ein  SchTeib  :  oder  vielmehr  Rechnungsfehler  von 
„mehreren  Minuten  enthalten  feyn;  auch  puedlin- 
„burg  mnföte  nach  den  Beobachtungen  diefes  Durch- 
ganges ilahe  um  2  Minuten  in Zeit  we^Iicber liegen, 
„als  nach  --der  vorläufigen."  Schätzung  >  von  Paftor  , 

„Im  Mittel  aus  132  Beobachtungen  bey  verfchie- 
„denen  altern  und  ncuern  Durchgängen  fand  ich 
„den  DuTohmclfer  des  MercuV»  für  die  trritttcre  Ent7 
„fernung  4er  ErdfevönTter  Sonne  ~  6,  "'01  (Afiroh* 
»Jahrb. X803,  S,  166)*  .  Dr.  \  Schröter* (Beiträge  zu 
„den  neuelten  aftron.  Entdeckungen.  HI  Bd.  )  findet 
„im  Mittel  aus  feinen  eigenen*  bisherigen  JBeobach - 
„tnngen>.6,-'>o2L  ^  *Mit  <lieleri  Beftimmuhgefr  kommen 
„die  Beobachtungen  des  neteeften  Durchganges  vom 
„9  Nov.'  1962  lehr  gut>überaiii;  den  mittleren  Du  rch- 
„mefTer  6,'  ot'  vorausgefetzt, r.  hätte  nämlich- für  die- 
„fe  Zeit  der  Halbmefler  Mcrciir's  —  4, "4$  erfchemen 
„Collen;  Dr.  Schröter  fand  ihn  durch  unmittelbare 
„mikrometrifche  Meßlingen  an  die  fem  Tage  4/45, 
'  „und.  aus  der  von  ihm  bemerkten  Dauer  I  z^sVifchen 
„der  inrrereh'  und  äufseren  Berührung  (nr-r '^,30" 
„Zeit)  folgt  ebenfalls  4/45  (HL  C.  1802.  Decembcr„ 
„S.  574). 
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Fortgefetzte  Reife-Nachrichten 

,  "  .  de*  Ruff.  Kaif.  RaiHttier- Affeffors  • 

*  _  * 

■r  x 

D.  Seetzetu 

-  •  •  v 

;  n,T'-".  ::.v  :tV  /■■  ;  i »  <  »ii,;*.»  i  >  .. 
Die  Lefer  der  M.  C*  wiflfen  aus  dem^orhergeheu- 
den  Hefte  S.  20,  dafs  unfere  Reifenden  bereits  Bil- 
'kareji  ,  die  Hauptftadt  der  Walachey,  erreicht  hat- 
ten. Wir  verfprachen  dafeibft  ,  die  rückftändigeii 
Beobachtungen*  welche  noch  nicht  berechnet  wa- 
Ten  ,  nachzuholen.  Diefea  Verfprechen  laflen  wir 
hiermit  in  Erfüllung  gehen  4  .  . 

Dr.  Seetzen  mufste  fein  Vorhaben,,  die  Reife  auf 
der  Donau  fortzufetzen ,  ganz  aufgeben.  Die  Schif- 
fahrt in  diefer  Gegend  geht  nicht  allein  gar  zu  lang- 
fam,  fondern  fie  war  auch  damahla  völlig  ins  Sto- 
cken gcrathen,  da  die  in  Ungarn  fo  mächtige  Da- 
nau  oberhalb  und  unterhalb  Orfova  heyi  der  Vefcera- 
nifchen  Höhle  *),  dem  Ghrdap  Tachtali  Defiiir 
•    <  -  Cr  .  .  .    .  ■  .  '  %  .    ■;  \  i  tKaui 

>    t  *  ' 

*)  Iß  die,  durch  die  tapfere  Vcrtheidigung  des  h.  k.  Ma- 
jors v.  Stein  in  dem  letzten  Türkenkriege  bekannt  ge- 
wordene Veteraiüfche  Höhle,  bey  dem  Dorfe  Ogradina. 

t\  Z, 

*  *  )  Girdap  da  Talia  und  Tachtali  find  gefährliche  Gegen- 
den in  der  Donau,  wo  das  Wafler  lieh  über  einen  f eili- 
gen Abhang  ftürzt  ,  hohe  Wellen  fchlügt,  und  Wirbel 
verurfacht.  Popowich  hält  für  Wahrfcheinlich  ,  daf» 
Tachtali  die  Cataracta*  des  Strabo  wären,   r.  Z, 
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Kapi*)  (eifemem  Thore),  faß  ohne  Waffer  war,, 
Wollten  falfo  unfere  Reifenden  noch  in  diefem  1802 
Jahre  nach  Conßantinopel  kommen,  fo  iriufsten  fie 
die  LandTeife  der  Wafferreife  vomehen^  und  ihren 
Weg  durch  die  Walachey ,  Moldau,  Bulgarien  und 
Beffarahien  nehmen.    '  •       i  • 

Den*io  Octbr.  hatte  Dr.  Seetzen  feine  letzten  Be* 
obachtungen  in  der  X2ontumaz  auf  dem  kaiGerlichen 
Gebiete  gemacht  (  Januar-Heft  S.  36  ) ;  •  den  2 2  Octbr. 
beobachtete  er  fchon  auf  Türkifchem  Gebiete.  In 
einem  Dorfe  Gogofch  ( wahrfcheinlich   Gozoß  der 
Rukedorffchen  Karte  von  der  Walachey«) , » der  »}vey- 
ten  Poftltation  von  Czerwtffinach vlft^^AriUhm. 
weufr  Gircum  -  Meridianhöhen  der  Sonne  beym  Hau* 
Bey  diefen  Beobachtungen  bittet  Eb\  Seetzen  um 
Nachficht  *  Hveii  fie  mit  mifstrauifchen:  Augen  ge- 
macht wurden.    Denn  es  waren  die, efften- Beobach- 
tungen, die  fie  in  diefem  Lande  .  machten  jr  fie  waren 
von  Walachifchen  Bauern  umgeben  ,    die  fich  zu* 
drängten»  und  fie  für  iverhafste  Feidmefferr  hielten, 
Der  Sprache,  unkundig  >  konnten  fie  ihre.  Ablichten 
nur  halb  verbildlich  machen.     Inc^ilen  ftUnmlei* 
diefe  Beobachtungen  unter  fich  doch,  gu^^.uud  ga- 
ben für  die  Breite;von  Gogofch  440  27'  Man 
kann  demnach  für  die  Polhohe  diefes  Orts  füglich  in 
runder  Zahl  44°  28  "  Q "  annehmen, 

, .      •>  ■  ^  n 

*)  DemirKapi,  das  ift,  das  elfeme  Thor  ,  iß.  ebenfalls  ei- 
ne folcUe  gefährliche  Stelle  in  der  Donau ,  wo  diefer 
Strom,  zwilchen  Bei  gen  eingeengt,  über  einen  felttgen 
Boden  hinftrömt.  Diefer  enge  Pafs  foiUor  Zeiten  durch 
«ine  eifenie  Rette  gefperrt  gewefen  feyn*  daher  die  Bf» 

nennung  d«s  eifermn  Thors,   v«  £> 
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» 

'  Den  <z  jOctbr.  kamen  unfeiß  Reifenden  nach  Kra* 
jova,  das  zwar  ein  offener,  ganz  verfallener,  aber 
nach  Bukarcß  der  widitigfte  Ort  in  der  Walachey 
ift.  Dr.  Seetzen  nahm  des  Morgens  um  8  Uhr  drey-, 
zehn  einzelne  Sonnnenhöhen.f  Da  er  aber  weder  irri 
Mittag,  noch  in  einer  folchen  ^Entfernung  (woran 
ihn  Wolken  hinderten)  Höhen  genommen  hat,  dafs 
man  mitteilt  der  DouwcJ£chen  Methode  dieJPolhöhe 
daraus  berechnen  könnte,  fo  liefsen,  hch  austdjjefeii 
*   Beobachtungen  keine  Folgen  ziehen. 

Den  z$  O et or.  beobachtete  Dr.  Seetzen  in  der 
Hauptftadt  der  \Valafchey.,i  in  dem  Haufe  de»  Trai- 
teure  Jojcph,  i^ey  der  Griecbifchtm  Kirche  Stele  *  \m- 
weit  des  F&ifchivr  ( Wachthurm)  ,  fe*hs  -einzelne 
Sonnenhöhen,  zur  Ziehbeiiimmuftg  Morgans  g$gen.4) 
Lmvuaid  um  Mittag  vier  und  zwanzig  Circun^Ieri- 
dianhöhen.  Die  Luft  war,  fiehm  wolkig,  und  nur  fei- 
len, drang  die  Sonne  durch  -de»  Nehelfchleiec  hin* 

durch,  -'i       *  '  •  f       ."•  r    '   r  it   .to.f  ;< 

1  Den  28  Octbr.  wurden  vbey  nebliger,  und  dunfti- 
ger  Luft  jieben  einzelne  Höhen  zvVifchen  1  und  z 
Uhr  Nachmittags  genommen*.  .    .    .  . 

>  Den  29/ Oer.  war  der  Himmel  fehr  wolkig i  da- 
her die  Hohen  nur  mittclmäfsig;  es  wurden  33  Me- 
ridianhöhen genommen. 

Den  30  October  konnten  keine  Mittagshöhen 
der  Sonne  genommen  werden ,  wegen  des  fehr  un- 
günftigen  Himmels.  Ks  wurden  nur  einzelne,  un- 
terbrochene und  ■zweifelhafte  flöhen  ,  5  des  Vir-, 
und  26  des  Nachmittags  genommen. 

Den  31  Octbr.  war  die  Witterung  etwas  beffer. 
«Dr.  Seetzen  erhielt  zwölf  correfpondirende  Sonnen- 

*  :  höhen 
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höhen ,  Reiche  die  Zeit  auf  -i  See.  geiyiTs.  gaben. 
Aiifserdem  beobachtete  er  noch  vierzehn  einzeln* 
Morgenhöheu,  und  drey  und  zwanzig  Gircum-Meri- 
dianhöhen  der  Sonne.  Alle  diefe  Bukaxtfier  Beob- 
achtungen gaben  im  Mittel  für  die  Polhöhe  diefer 
Hauptitadt  folgende  Refultate.  »  ^. 

25  Octob*  44°  26'  15"  ] 

29     —     44    26    21    t    im  Mittel   44 4   26'  23" 
31     —     44    26  10 

Niebit hr  beobachtete  auf  feiner  Rückreife  in 
Bukarefl,  und  fand  die  Polhöhe  44°  27'  o"  *),  wel- 
che 37"  gröfser  ift,  als  fie  Dr.  Seetzen  gefunden  hat. 
Allein  in  einer  fo  weitläuftig  gebauten  Stadt,  die  fie- 
benzig  Quartiere  hat,  können  zwey  Beobachter  wol 
eine  halbe  Minute  von  einander  abftehen.  Der  J.  R. 
Niebuhf  hat  unferes  Willens  feinen  Beobachtungs-. 
platz  nicht  angegeben/  Die  Conu.  d.  tems  (Annee 
XII)  fuhrt  Bukareß  als  einen  aftronomilcli  beftimm- 
ten  Punct  an ,  und  bezeichnet  ihn  mit  einem  * 
Wahrfcheinlich  ift  er  von  einem  Rulfif<;hen  Acade* 
miker  befiimmt  worden,  und  man  wird  die  Beob- 
achtuhgen ,  worauf  lieh  diefe  Beftimammg  gründet , 
in  den  Petersburger  Gedeokfchriften  linden.  Die 
Breite  wird  .auf  44°  2.6'  45"  ,  die  Länge  auf  43°  43' 
0",  joder  iu  Zeit  x  St.  35'  xz"  von  Paris  angefetzt. 
Auf  taUe  Fälle  lieht  man  hieraus,  dafs  die  Beftim- 
mung  unferes  I>r.  $ee£z€us  welcher  von  allen  vor- 
hergegangenen Beobachtungen  nichts  wuCste,  nicht 
felir  davon  abweichen  ,  und  dafs  folglich  alle  feine 
künftigen  Beobachtungen  ungeteiltes  Vertrauen  ver- 
dienen werden, 

■ 

'#«••**  %  s         '  1        /  Noch 

*)  Beil.  aftr.  Jalub.  1781  8.  171. 

» 

* 

1 

1 
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Noch  muffen  wir  bey  diefer  Gelegenheit  einen 
bedeutenden  Druckfehler  anzeigen.  In  der  Berliner 
Sammlung  aßronomifcher  Tafeln ,  Berlin  1776,  I  Bd. 
S.  57 ,  ift  die  Breite  von  Bukarejl  (  vermuthüch  nach 
Niebnhr*)  um  einen  ganzen  Grad  zu  grofs  angefetzt, 
und  mufs  ftatt  45 0  heifsen  440. 


XXII. 

Karte  von  Alt-Oftpreqfsen  ,  Lithauen 

und  Weftpreufsen. 
_____ 

Sectio  II. 

»  > 
w  ir  haben  die  zuerlt  erfchienene  Sect.  VI  diefer 
vortrefflichen  Schrötter'fchen  Karte  im  Auguft-Hefte 
1802  der  M.  C.  um  (ländlich  angezeigt;  es  bleibt  uns 
daher  von  den  folgenden  Sectionen  nur  wenig  zu 

♦ 

fagen  übrig. 

Die  gegenwärtig  vor  uns  liegende  Sectio  II  be- 
greift (wie  man  aus  dem,  im  October-Heft  v.  J.  bey- 
gelegten  Tableau  erfehen  kann)  einen  grofsen  Theil 
der  eingedeichten  fogenannten  Tilßtter  Niederung , 
den  die  Ströme  Rufs  und  Gilge  durchfcbneidem  Er 
gehört  zu  den  angebauteften  und  fruchtbarften  Ge- 
genden Preufsens.  Die  Dörfer  find  gröfstentheil* 
nicht  gefohioffen ,  fondern  beftehen  aus  zerftreut  lie- 
genden Höfen.  Auf  der  gröfseren  Original  -  und  Ca- 
binets-Iiarte  find  die  zu  einem  Dorfe  gehörigen  Höfe 
durch  punetirte  Gränziinien  gefehloffen.  Diefs  ging 
aber  bey  der  verkleinerten  Karte  nicht  an,  wenn  die 

Zeieh- 
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Zeichnung  noch  deutlich' bleiben  Tollte,  fondern  et 
mufste  genügen,  den  Namen  in  die  Mitte  der  zu  ei? 
«em  Dorfe  gehörigen  Höfe  zu  fchreiben.  Viele  voji 
jden  einzelnen  abgebauten  Höfen  führen  befondere 
Namen ,  die  von  äem  Namen  des  jedesmaligen  Be« 
fitzers,  von  dellenArtzu  wirthfc haften  ,  von  derBe- 
fchaftenheit  des  Bodens  u.  f.  w.  hergenommen,  und 
ihnen  auch  nur, von  den  nnchllen  Nachbarn  bey  gelegt 
find.  Diefe  Namen  ändern  fich  noch  dazu  mit  dem 
Abfterben  dea  Grundbefitzers ,  und  lind  überdiefs  duf 
Deutfch  überfetzt  nicht  feiten  Ekelnamen.  Solche 
Namen  auf  einer  Karte  wegzul allen,  welche  länger 
dauert  als  lie,  -konnte  keine  Frage  feyn,  Avenn  es 
auch  felblt  der  Kaum  erlaubt  hätte.  Es  find  daher 
nur  diejenigen  von  ihnen  eingetragen  worden ,  wel- 
che von  den  Behörden  anerkannt  lind,  und  Uch  in 
den  Grundbüchern  beiinden. 

Die  chalcographifche  Ausführung  diefer  Section 
ift  ganz  vortrefllich  gerathen  ,  und  der  gefchickte 
Kupferftecher  Jack  verdient  um  fo  größeres  Lob,  da 
diele  Section,  wegen  der  vielen  kleinen  Partien, 
ihm  viele  Mühe  gemacht  haben  mufs.  Auch  bemer- 
Ken  wir  mit  vielem  Vergnügen ,  wie  lieh  lein  Grabfti- 
chel  immer  mehr  vervollkoinmnet.  Ein  kleiner  Stich- 
fehler  ift  indelTen  auf  (liefern  Blatte  vorgefallen,  wel- 
chen aber  jeder  Bclitzer  der  Karte  felbft  leicht  vor- 
heilem  kann.  -Am  rechten  und  linken  Rande  der 
Section  berindet  fich  kein  Endpunct  von  einem  gan- 
zen Breitengrade.  Dielerwegen  war  es  noth wendig, 
irgendwo  die  Zahl  des  Grades  zu  bemerkeu.  DieTs 
gefchah  auf  der  Originalzeichnung  an  der  Stelle,  wo 
55°  10'  hinfallt.  Die  55°  waren  £rou>  gefchrieben, 
und  die  Zahl  der  Minuten  (10)  in  kleiner  Schrift 
nebenbey  gefetzt,  älfo  55.  10.  Nun  hat  aber  der 
Kupferftecher  die  kleinere  Zahl  vergellen,  und  bey 
der  Correctur  ilt  diefer  Fehler  überfehen  wurden. 
Die  Befitzer  der  harte  dürfen  daher  bey  diefer  Sec- 
tion die  Zahl  10  der  Minuten  nur  bey  95  anfehrei- 
bcn.  Diefe  Section  enthalt  auch  die  Erklärung  d«T 
Zeichen  in-  und  aufserhalb  den  Gränzen.  Was  be- 
deuten aber  die  fchwarzen  Puncto  bey  einigen  Or- 
ten?   Manche  haben  deren  zw  e)  ,  wie  z.  B.  Tcbocs*. 

'  '         »  .  >  '  JQres- 

f 

1  • 


Digitized  by  Google 


I 


180      Monatl.  Correfp.  tiojt  FEBTUTAK;' 

t 

JDreszer. ,  JVillkitten  tu  *  a.  rn.  In  der  Erklärung 
Kommt  nichts  davon  vor.  Wir  holten ,  dab  Jüvk 
in  der  Folge  lieh  immer  vveriiger  ausgeladene  Buch- 
ftaben  bey  den  Namen  der  Ortlchaften  zu  Schulden 
kotnmen  lallen  werde,  wie  z.  Bk  bey  J3raivoekne?i9 
KL  Grabuppen %  KL  Schackuhiißii:  Auch  grölsere 
Aufmerklamkeit  auf  gleiche  und  einförmige  Ortho- 
graphie müllen  wir  empfehlen,  z.  Ii.  auf  der  Neh- 
rung lieht  Kiofe/ieiifcJte  Forft,  am  Moosbruch  Klo- 
[chenfdui  Forft,  Wirfchuppe ,  PVüszup  >  Sckinvick, 
Skirwith. 
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Über  die 

Fortfetzung  der  Franzöfifchen  Gradmelftmg 

durch '  Spanien ; 

nqblt  einigen 

aftronomifchen  Nachrichten 
Aus  einem  Schreiben  Mechain** 

—   -  » 

Paris,  National-Stemwarte ,  d.  tpNivofe  Jahr  X!. 

9  Jan.  1803* 

Ich  habe  die  Ehre  Ihnen  zu  berichten  ,  dafs  ich  Pa- 
ris nun  bald  verlaffen  und  in  wenigen  Wochen  mei- 
ne Reife  nach  Spanien  antreten  Werde,  um  die  Mef- 
fung  unferer  Mittagslinie  bis  an  die  Balearifchen 
Infein  fortzusetzen.  Ich  hoffe  ,  dafs  diefe  Reife  un- 
feren  JJriefwechfel  nicht  unterbrechen  ,  fondern  nur 
noch  lebhafter  machen  foll.  Ich  werde  Ihnen  von 
meinen  Arbeiten  in  Spanien  fleifsig  Nachricht  geben, 

Man.  Corr.  VII.  B.  igoj,  N  Und 
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und  ich  bitte,  mir  Ihre  Briefe  nur  fortwährend  nach 

Paris  an  die  Naüonai-Stern  warte  zu  addreffiren ,  wo 

ich  meine  ganze  Familie  zurücklafle ,    welche  mir 

Ihre  Briefe  pünctlich  nach  Ich  icken  wird.  Unferen 

Oberhäuptern  der  Regierung  liegt  diefe  Expedition 

fehr  am  Herzen,  befonders  intereiliren  fich  fehr  da- 

• 

für  der  Senateur  La  Place,  der  Minifter  des  Innern 
Ckaptal  und  der  Minifter  der  auswärtigen  Angele- 
genheiten Taücyrand,  der  mich  feit  25  Jahren  mit 
feiner  Freundfchaft  beehret*    Er  negociirte  hierüber 
mit  gfrofsem  Eifer  mit  Spanien,  und  bewirkte  alle 
Pälle ,  -Freyheiten ,  Unterftützungen  und  die  Ausrü- 
ftung  eines  Brigantin,  wovon  das  Cömmando  ei* 
nein  thätigen ,  eifrigen  ,  wohl  unterrichteten  Ofn- 
cier  diefer  Nation,  mit  welchem  ich  in  innigfter  Ver- 
bindung  bin,  übertragen  worden  ift.    Sie  wiflen, 
dafs  ich  fchon  zu  Anfang  unterer  Franz.  Gradmef- 
fung  in  den  Jahren  1792  ,  1793  einige  Verfuche  mit 
den  Balearifchen  Infein  gemacht  habe  *).    Ich  habe 
damahls  fchon  Signalpuncte  ausgefucht,  Monteßa 
bey  Tortofa  ,  und  einen  fehr  hohen  Berg  bey  Siüa 
de  Tot ellaz  in  Mayorca,  wo  ich  im  December  1792 
einige  Winkel  zu  nehmen  verfucbt  habe.    Auch  in 

■  a  — 

*)  I  Suppl.  Band  zu  aen  Berlin,  aftr.  J.B.  1793  S.  236. 
Der  Franzöfifche  Meridian -Bogen ,  welcher  bisher  von 
Dunkerque  bis  Barcellona  iit  gemelTen  worden,  betrug 
nur  9  Grade.  Durch  die  Operation,  welche  nun  bis 
auf  die  Balearifchen  Infein  ausgedehnt  wird,  kommen 
noch  drey  Grade  hinzu ,  fo  dafs  diefe  grofse  öi  admef- 
fung  über  zwölf  Grade  fallen  wird, 

s»#  Z. 
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Ivica  habe  ich  einen  gut  gelegenen  Berg  gefunden, 
vielleicht  auch  in  Cabrera;  ich  fage  vielleicht ,  denn 
thafe  Pofition  ift  nicht  iinumgäi^gKch  nöthig,  weil 
Jvica  eben  fo  füdlich ,  und  vielleicht  noch  fudlichec 
als  Cabrera  liegt.  Ich  wählte  aber  1792  und  179J 
Cabrera  9  weil  es  in  den  damahligen  heftigen  und 
ftürniifchen  Zeiten  klug,  wenn  nicht  noth wendig, 
war,  dafs  ich  mich  zu  meiner  eigenen  Sicherheit  in 
eine  Feftung  einfperren  liefs,  wo  ich  fehr  ruhig* 
und  ohne  Gefahr  meine  Breitenbelümmungen  ma-i 
ch^n  konnte.  *  \ 

Alle  meine  Inftrumente  find  in  wenigen  Tagen 
beyfammen  und  im  beften  Stande.  Ich  nehme  zwey? 
Cercles-Repetitetfrs  mit;  den  einen ,  welchen  ich 
fchon  bey  meiner  erften  Mefltmg  gebraucht  habe,  den 
andern  fo  grofs  wie  der  Ihrige.  Aber  an  beyden  ha- 
be ich  einen  Fufs  und  8  Zoll  längere  Fern  röhre  an- 
bringen lallen,  mit  32  und  27  Linien  Öffnung  der 
dchromatifchen  Objective.  Mit  diefen  hoffe  ich  mei- 
ne Feuerfignale  übers  Meer  beobachten  zu  können. 
Denn  mit  den  alten  Fernröhren  meines  Kreifes,  wel- 
che nur  19  Zoll  Brennweite  und  iß  Linien  Öffnung 
hatten,  konnte  ich  die  Feuerfignale  nicht  erkennen , 
obgleich  damahls  der  feel.  Borda  der  entgegengefetz* 
ten  Meinung  war;  ich  mufste  wenigftens  ein  vier- 
tehalbfüfsiges  achromatifches  Fernrohr  gebrauchen  > 
um  diefe  Feuerfignale  des  Nachts  wahrnehmen  zu 
können  ;  bey  l  äge  aber  konnte  ich  die  Bergfpitzen 
mit  diefen  kleinen  Femröhren  des  Kreifes  recht  gut 
fehen.  Die  Entfernungen  find  freylich  fehr  grofs, 
und-  ich  werde  Dreyecks-Seiten  von  95  bis  100  tau- 
fend  Toifen  haben ;  aber  ich  werde  mich  nicht  fehr 

N  2  *  der, 
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der  Englifchen  *)  Feuer  bedienen,  welche  von  zu 
kurzer  Dauer  find  ,  Fongern  parabolifche  Reverberen 
von  18  bis  20  Zoll  Öffnung  gebrauchen ,  welche  viele 
Stunden  lang  anhaltend  fortbrennen.  Ich  werde  ih- 
rer wenigftens  5  bis  6  an  eine  Station,  zufammenftel- 
len;  es  müfste  doch  fonderbar  feyn ,  wenn  ich  ei np 
folche  Lichtmalfe  auf  folche  Entfernungen  nicht  fe* 
hen  folke.  Ich  habe  fchon  Verfuche  damit  angeftellt, 
und  ein  einziges  folches  Reverbere  mit  einem  vier- 
tehalb füfsigen  Fernrohr,  das  nur  2s  mahl  vergröfser- 
te,  fehr  deutlich  wahrnehmen  können;  ich  rechne 
alfo  ficher  darauf,  dafs  ich  mit  meinem  gröfseren 
Kreife  einen  Lichtbüfchel  von  fünf  Reverberen  wie 
einen  Stern  der  zweyten  ,  wenigftens  der  dritten 
Gröfse  fehen  werde.  Ich  werde  es  deswegen  doch 
auch  mit  den  Englifchen  Feuern  probiren.  Die  Spar 
iiier  haben  fehr  viele  Verfuche  damit  auf  ungeheuere 
Diftanzen  ,  und  mit  dem  vollkommenften  Erfolge 
angeftellt.  ~  Übrigens  habe  ich  noch  ein  Mittel,  diefe 
entfernten  Signale  recht  gut  zu  erkennen,  Ich  weifs 
'  fchon  aus  Erfahrung,  dafs  in  diefen  Gegenden  im 
Frühjahre  und  im  Herbfte,  nahe  am  Horizonte,  früh 
und  Abends,  eine  gewille  Heiterkeit  der  Luft  (  fert- 
nitc  de  tenis)  Statt  findet,  bey  welcher  man  fehr 
weit  und  deutlich  fehen,  und  die  Gegenftände  gut 
erkennen  kann ;  daher  eile  ich  auch  fo  fehr  mit  mei- 
ner Abreife.  Ich  gedenke  Anfangs  Februar  nach  Bor-  ' 
deaux  abzugehen;  von  da  werde  ich  mich  nach  Bar- 
cellona  einfehiflfen,  wo  ich  mit  halbem  März  einzu- 
/  tref- 

»)  White-  Vires ,   Indianifche  Feuer.  Man  fehe  ihre  Be- 
fchreibung  im  III  Bande  der  A.  Cr.  £.  1799  S.  37.    v.  Z. 
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treffen  gedenke.  Ich  nehme  meinen  zweyten  Sohl? 
mit  mir,  welcher  gefund  und  ftark  ift,  auch  einen 
guten  Grund  in  den  Willen Tcliaf teil  gelegt  hat,  die 
er  nun  auszuüben  lernen  wird.  Femer  begleite^ 
mich  ein  Ingenieur  hydrographc  der  Marine,  Die 
übrigen  Mitarbeiter  finde  ich  unter  den  wohl  unter- 
richteten, fehr  eifrigen  und  lehrbegierigen  See-Q$r 
eieren  in  Spanien,  , 

Ich  nehme  zwey  aftronomifche  Uhren  mit  mir;, 
etine  mit  der  SexageUmai  -  die  andere  mit  der  Der- 
mal -  Secunde ;  zwey  einfache  und  unveränderlich^ 
Pendel,  die  eine  ganz  von.  Piatina,  die  andere  mit 
einem  gläfernen  Stabe  ,  delfcn  ^Schneiden  (ich  auf 
eben  gefchliitenen  Diamanten  bewegen.  Die  andere 
bewegt  lieh  auf  etyva,s  ausgehöhlt;ern  oriqutalifchen 
Agathe.  Ich  ftellc  hier  gegenwärtig  Verfuche  damit 
auf  der  National -Sternwarte  an;  ich  werde  fie  in 
Bordeaux  genau uutpr dem  45  Grade  der  Breite,  und 
am  Ufer  des  Meeres  wiederholen.  Diefelben  ^en: 
4elverfuchc  mit  denfclben  W erkzeugen  werde  ich  in 
Majoren  und  Jvi^a  unter  der  Breite  von  38*  $8' 
am  Meeres  -  Strande  und  auf  den  höchften  Bergen 
machen.  Ich  werde  fie  nochmahls  in  Paris  und  zu- 
letzt  an  dem  äufserfien  nördlichen  Ende  des  ganzer* 
Meridianbogens  in  Dunkerque  /wiederholen,  jc\i 

führe  auch  fehr  gute  Barometer  ui}<J  T^rrnQmete? 
mit  mir ,  fo  wohl  weg£n  der  VerbelTerungen  der  Strah- 
lenbrechung,  als  wegen  der  Höhenmelhmgcn  von 
Bergen,  welche  lieh  wol  auf  12  bis  1500  Toifcn  er- 
ftrecken  können.  Ich  nehme  auch  Hygrometer ,  ein 
Declinatorium ,  ein  Inclinatorium ,  einen  Spiegel- 
kreis, und  eine  Seeuhr  mit  mir.    Sie  fehen,  dafs  ich 

N  3  hin- 
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hinlänglich  ausgerüßet  bin,  um  fehr  gute  Sachen  zu 
mäfchen. 

Ich  habe  das  letzte  Winter  -Solftitiunf  mit  mei- 
nem Kreife  allhier  beobachtet.  146  Meridianhöben 
de?  Sonne,  welche  ich  "Während  acht  Tagen  nahe 
am  Sölftitium  beobachtet  habe,'  haben  mir  die  n  itt- 
lerfe  Schiefe  der  Ecliptik  mit  der  Sradley'fchen 
Strahlenbrechung  gegeben  23 0  27'  44/8  ;  nüt  der 
^wr^'fchen Strahlenbrechung  *)  aber  kommt  23°  27' 
54/3,  Allein  nach  diefer  Strahlenbrechung  mutete 
man  unfere  Brieite  um  1/9  verringern;  alsdann  wür- 
de  aus  allen  meinen,  feit  vier  Jahren  mit  dem  Kreife 
beobachteten  SolftUien  im  Mittel  folgen: 
Aus  der  Sömmer  -  Sonnenwende 

des  ^mittlere  Schiefe  für  igoo  ±123°  27'  56, "8 

• "  ■  j*  ■ 

aus  der  Winter  -  Sonnenwende 

des  ^  mittlere  Schiefe  für  isoo  rr  23  27  56,  2 
Ich  glaube,  diefe  Übercinftimtniing  ift  erwünfeht 
genug.  -   ■  ; 1  - 

Ich  habe  die  Verfchwindung  des  Saturn- Ringes 
fehr  fleifsig  im  November  und  December  des  v.  J. 
Verfolgt.**)  Im  Anfang  Dezembers  war  der  Ring 
fchon  fehr  fchvfach;  den  15  Decbr.  war  er  es  aufser* 
ordentlich  ,  aber ' doch  noch  zu  erkennen.  Den 
20  des  Morgens ,  bey  fehr  heiterer  Luft ,  und  nach- 
dem ich  den  Saturn  zwey  Stunden  lang  mit  einem 

guten  fünffüfsigen  Achromaten  unverrückt  und  mit 

'  •  " ,  -  »•-••■, 

or0- 

•  *  -  . >    t  \. '    .  . 
*)  Wiener  afiron. .Ephemeriden  v.J.  1798  S.343,   v.  Z, 

mm  * 

< 

**)  Die  Anzeige  tiefes  merkwürdigen  Himmels  -  Phäno- 
mens ilt  in  allen  aftronomifchen  Epkemeriden  diesmahl 
vergelten  worden.  V.  Z. 
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groCperAufmerkCarakeit  beobachtet  hatte ,  konnteich 
keine  Spur  des  Ringe«  mehr  wahrnehmen.  Biswci% 
len  fchien  es  mir,  als-  oh  an  der  ößlichcn  Seite  eine 
kleine  Spur  von  einem  Lichtftriche  Cich  vermuthen 
liefe;  aber  es  war  nur  wie  eine  Einbildung,  und  er 
verfchwand  bey  näherer  Beobachtung.  An  der  weji* 
liehen  Seite  konnte  ich  aber  einen  fokhen  Argwohn 
gar  nicht  fallen.  Ich  bin  daher  fehr  geneigt ,  die 
VerfchwindungSr  Epoche  auf  den  ,20  December  de« 
Morgens  anzusetzen**)  Die  folgenden  drey  oder 
vier  Tage  war  der  Himmel  bedeckt.  Seitdem ,  und 
noch  am  5  Januar  war  es  mir  nicht  -  möglich  *  eine 
Spur  des  Henktls  wahrzunehmen  ,  obgleich  der 
Himmel  ziemlich  heiter  war.  Es  ift  keinem  Zwei- 
fel unterworfen  j  dafs  diefer  Ring  Hcrfckefs  Riefen- 
Teleskopen  gar  nicht  verteil  wunden  ift ;  ich  bin  daher 
auf  feine  Beobachtungen  fehrbegierig^  Mirkames  vor^ 
als  ob  der  Schatten  des  Ringes  auf  dem  Planeten  mi- 
mer fchuiähler  und  fchmähler  würde ,  bis  am  20  Dec.  9 
yvo  er  mir  am  fchmählften  fchien.  Seitdem  kommt 
es  mir  vor,  dafs  er  immer  breiter  wird;  aber  bis  jetzt 
habe  ich  noch  den  ganzen  Henkel  nicht  wieder  ge- 
feheiv 

Hier  fchicke  ich  Ihnen  noch  einige  von  mir  im 
J.  1802  beobachtete  Sternbedecku^geru  :  ». 

Bey 

T 

*)  Aus  diefer  Beobachtung,  verglichen  mit  jenen  im  Jahr 
1774  und  1789  folgert  La  Lande  einen  Rüchgang  in  dem 
Knoten  des  Ringes:  denn  er  findet  30  Min.  weniger* 
ah  in  feinem  Memoire  1790  S*2$. 
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Bey  der  Bedeckung  des  (^im  i$ 
Aügnft  mufs  ich  doch  eines  befondern 
Vorfalls  erwähnen  :  ich  beobachtete  in 
einem  der  Cabinette  der  Sternwarte, 
mein  jüngfter  $ohn  in  meiner  Woh- 
nung; er  fah  den  Eintritt  um  I2Ü  36' 
33*,  und  beharrt  auf  der  Richtigkeit 
feiner  Beobachtung.  Ich  kann  daher 
nicht  fagen ,  auf  welcher  Seite  der  Feh- 
ler ift,  i)ie  Rechnung  wird  zeigen , 
ob  der  Vater  oder  der  Sohn  gefehlt  hat. 

Der  Druck  von  Bürgx$  Moads-Tafeln 
und  De  Lambre'e  neuen  Sonnen -Ta- 
feln iß  aufgefchoben  worden ,  bis  fich 
Maskelyne  über  feine  Correction  der 
geraden  Auffteigungen  von  *  Aquilae 
näher  erklärt  haben  wird.  Bis  jetzt  ift 
es  noch  nicht  gefchehen^  Als  mir  Dr. 
Maskelyne  feinen  Steni -Catalog  für 
i8co  vor  zwey  Jahren  überfchickte, 
(derfelbe,  den  Sie  nachher  in  Ihrer 
Zeitfchrift  Januar  -  Stück  1 802  S.tfo,  61 
mitgetheilt  haben,)  fehrieb  er  mir  da- 
dafs  er  nur  aus  der  Vergleichung  mit  «  Aquilae 
entftanden  fey,  und  fügte  hinzu:  This  catalogue  hos 
not  been  yet  correctedwith  refpect  to  the  equinoctial 
points%  by  Computing  the  objervations  of  the  juiis  dc- 
elination*  Diefen  Catalog  eigentlich  verbeflert  Dr. 
Maskelyne  jetzt,  und  es  fcheintt  dafs  er  die  geraden 
Auffteigungen  um  3,  "8  vermindern  werde  *),  worü- 
ber wir  jedoch  erft  fiebere  Auskunft  erwarten. 
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( ,  •  X'XIV.  . 

A.  H,  Reimarus,  der  Arzneygel.  Doct.  der  Na- 
turg.  und  Naturl.  Prof. ,  über  die  Bildung  des  Erd- " 
balls,  und  insbefondere  über  das  Lehrgebäude  des 

Herrn  de  Luc.    Hamb,  bey  CarlEl'nft'Bo'hn. 

1802.    112  S.  8. 
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(Fortfetzüng  zu  S.  123.) 
 ^_ 

EU 
s  befremdet  uns  bey  nahe,  dafs  ihn  . 

7)  die  örtliche^  Überfchwemmungen  ,  deren 
S.  29  mit  wenigem  gedacht  wird,  nicht  auf  die  überall 
unverkennbare  Eintiefung. der  Thäler  durch  Ströme, 
welcher  doch  in  der  Folge  noph  Erwähnung  gefchie- 
het,  geleitet  haben.  Gegen  S..30  erinnern  wir  nur, 
aus  Pallas  Reifebefchreibung  2  B.  Leipz.  igoi ,  dafs 
die  Gebirgsfchichten  in  der  lirym  blofs  durch  auf- 
wühlende Quellen  unter  ihnen  in  ihrer  Lage  ver- 
rückt und  zum  Einftürzeii  genöthigt  worden. 

8)  Was  übrigens  S,  33  die  fchiefe  Lage  mancher 
Schichten  betrifft,  fo  mag  4er  Verf.  wie  Kant  wol 
ganz  recht  urtheiien,  daft  lieh  einige  der felben  ur- 
fprünglich  an  die  Grundgebirge  fchräg  angelegt,  oh- 
ne jemahls. eine  Verrückung  erlitten  zu.  haben,  S.  31 
werden  Pallas  uad  Voi§?$  Erfahrungen  zur  Bestä- 
tigung diefef  Behauptung  angeführet  und  gezeigt , 
dafs  de  Luc  Unrecht  habe,  wenn  er  diefe  fchräge 
Läge  für  einen  Erfolg  von  Umftürzungenhält.  Auch 
neuere  Beobachtungen,  z.  B.  die  von  Humboldt  in- 

N  5  Süd- 
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Süd  -  Amerika  angeftellten,  rechtfertigen  das  Uitheil 

linferes  Verf.  hier. 

o)  Die  Zweifel,  welche  er  S.  32  gegen  La  Me- 
therie's  Vorfteilung  äufsert,  dafsdie  Berge  überhaupt 
durch  Cryftallifation  hervor  zefchojfen  wären  ,  find: 
nach  unrerer  Überzeugung  fehr  gegründet.    Eben  fo 

gerecht  find  auch 

10  )  in  Ab  ficht  auf  den  Unterfchied  der  Erdfehich- 
ten  die  Erinnerungen  S.  33  $egen  die  Hypothek 
cicrcntlicher^chemircher  Niederfchläge  und  gegen  de 
Jaic's  Beziehung  auf  Dolomieu's  Beobachtungen, 
der  doch  ausdrücklich  eigentlichen  Niederfchlag  der 
Grundgebirge  und  Anhäufung  der  Flözfchichten  un- 
terfcheidet.  Die  Einmengung  der  Seeproducte  in 
diefen  letzteren  begünftigt  die  de  Luc'lche  Vorfiel, 
lungsart  auch  fehr  wenig.  Indeflen  ift  unter  Verf. 
nicht  in  Abrede  (S.  35)»  dafs  ßchwol  einige  Schich- 
ten durch  wirklichen  Niederfchlag  angelegt  haben 
mögen;  und  er  beruft  fich  hier  auf  Folgt**  Erfah- 
rungen (S.  36),  woraus  jedoch  erhellet,  dafe  diefe 
Niederfchläge  zur  frühern  ,  oder  wie  der  Verfaffer  es 
nennt,  alten  Bildung  (der  Gebirgsarten )  gehören, 
weil  die  Schicht,  deren  Voigt  in  feiner  Gebirgskun- 
de gedenkt  ,  theils  unmittelbar  auf  dem  Grundgebir- 
ge ,°theils  auf  dem  Todtliegenden  angetroffen  wur- 
de. Kalkgebirge  find  zwar,  nach  S.  36 ,  nicht  blofs 
ein  thierifches  Product,  z.  B.  von  angehäuften  und 
mit  einander  verkitteten  Mufchelfchaalen  oder  Co- 
railbäumen,  fondern  es  gibt  auch  Kalkgebirge  ohne 
diefc  Entftehungsart,  wovon  der  fogenannte  falini- 
lche  Kalk  ein  Beyfpiel  ift;  aber  es  können  doch  durch 
Corall-Polypen  auch  Kalkfchichten  gebildet  .worden 

feyn, 
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fern,  welche  durch  allmählige  Ausfüllung  ihrer  Höh- 
lungen einen  dichten  Kalkftcin  geben  mufsten  v  wie 
der  Verf.  ein  Iblches  Stück  aus  Weft-Indic*  befitzt , 
welches  aber  noch  deutlich  die  Stfuctur  eine3  Coral- 
lenpolypen  -  Gehäufes  zeigt  ;  unten  aber  ein  ganz 
dichter  Kalkftein  ift. 

1 1 )  AbAVechfelung  von  Überfchwemmungen  und 
vom  Wiederaustrocknen  der  Erde.    Verfchiedene Na- 
turforrchei*  haben  Tchon  bemerkt ,    dafs  die  zutem« 
mengefchwemmten  Erdfchichten  auf  eine  abwech- 
feinde  Untertauchung  •  und  Trockenheit  unterer  fe- 
flen Länder  hindeuten,  woran  manblofs 'deshalb  An* 
ftofs  genomrnen  habe      weil  wir  nicht  im  Stande 
find,  befriedigend  zu  erklären,  wie  diefer  Zuftands- 
wechfel  gefchehen  konnte,  der  aber  deifen  ungeach- 
tet  höchft  wahrfcheinlich  fey.    Nach  der  Beobach* 
tung  des  Bergraths  Voigt  trage  unter  andern  da» 
Todtliegende  Spuren  heftig  (türmender  Fluthen  an 
fich,  man  möge  auf  Teine  Zu famm«nfetzung  (  Ge- 
menge) oder  auf  feine  Lage  Rücklicht  nehmen.  Be- 
fonders  könnten  Rollfteine  und  Graus,    Boraus  es 
beftehet,  nicht  in  einem  ftillfteh enden  Meere*  Ureh 
ches  de  Luc  annimmt,  gebildet  worden  feyn..  Hier: 
aus  folgert  der  Verfaffer,  dafsdamahls;  als  die  Schicht 
des  Todtliegenden  hirigelagcrt  forden  ift,  fchon  Er- 
höhungen und  Tiefen  auf  dem'  Erdboden  gewefen 
feyn  müffen,  worin  er,  nach  unterem  Dafürhalten , 
ganz  Recht  hat.    Da  unmittelbar  über  dem  Todtlie* 
genden  Steinkohlenlager  folgen ,   und  überdiefs  in 
derjenigen  Flözfchicht ,    weiche  bald  dicht  unter  , 
bald  dicht  über  diefen  liegt ,   die  klaren  Abdrücke 
von  Gewächfen  gefunden  werden:    fo  folgert  der 

Verf. 
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Verf.  ,  dafs  die  Erde  damahls  fchon  unläugbar  mit 
Gewsebäjen  bedeckt,  folglich  vor  der  Anlegung  die- 
fer  Scjiifihten  trocknes  Land  gehabt  haben  müife. 
Wenn  de  JLuc&iets  nur  von  den  Infein,  die  aus  dem 
alten  Oqcan  hervorgeragt  haben  fallen,-  gelten  lallen 
•will:  fo  wird  ihm  hiermit  Grand,  eingewendet, 
dafs  die  Steinkohlenlager  fich  fo  Ave^t  erftrecken, 
und  an  fo  vielen  Orte,n  in  der  alten  und  neuen  Welt 
vorfinden,  dafs  man  mehr  Infein  als  Zwifchenräu- 
me  vom  Meer  fetzen  müfste,  -wenn  de  Luc1 s  Vorftel- 
lung  zutreffen  Tollte.  Im  folgenden  S.  40  werden 
nun  noch  mehr  Gründe  angeführet,  dafs  die  wech- 
felndeh  Schichten  von  Steinkohlen  und  andern  Fof- 
filien  fchlechterdings  Überfchwemmungen  des  Erd- 
bodens zu  verfchiedenen  Zeiten  fodern.  S.  44  be- 
merkt der  Verf.  fo  ganz  beyläufig ,  dafs  die  Thäler 
zwifchen  den  Flözfclnchten ,  z.  B.  in  den  Schwei- 
zer Alpen,  auch  wol  durch  nachherige  jlusfpühlung 
entftanden  feyn  können,  welches  verfchiedenc  Spu- 
ren anzeigen ,  und  fucht  dadurch  de  LucJ&  Meinung 
zu  widerlegen,  dafs, die  abgerittenen  Felstrümmer, 
z.  B.  die  am  Berge  Salere  und  Jura  nicht  durch  ir- 
gend eine  Kraft  aus  einer  Höhe  darauf  herabgefchleu- 
dert  feyn  können ,  wogegen  auch  Dolotnieu's  ge- 
nauere Betrachtungen  >  der  zufammengehäuf ten  Ge- 
fchiebeim  Thale  von  Turin  ftreiten, 

12)  JLetzte  allgemeine  «Urnftürzuiig  (?)  der  Erdo- 
berfläche, Biefe  letzte  für  uns  merkwürdige  Über- 
fchüttung  will  de  Luc,  nach  S.  45,  wieder  aus  dem 
Einfmken  eines  grofsen  Theiis  vom  fetten  Lande  er- 
klären; dagegen  ftreiten  aber  mehrere  Thatfachen, 
welche  der  Verf,  beybringt,  und  wohin  er  befonders 
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13)  die  Entftehung  neuer  Thiere  und  Entftehung 
der  Menfchen  nach  derfelben,  ingleichen 

14)  den  Ubergang  gewiller  Thierarten  rechnet» 
welche  vormahls  auf  dem  Erdboden  gewohnt  haben* 
die  aber  nach  Camperys9  Cuvier's  und  Blumcnbach's 
Unterfuchungen  nicht  mehr  vorhanden  lind.  Wir 
hätten  wohl  gewünfcht,  dafs  hier  zugleich  auf  die 
Erinnerungen  Rückficht  genommen  Avorden  wäre, 
welche  der  veTftorbene  Gelelvrte  Abildgaard  in  Ko«- 
penhagen über  diefen  Gegenftand  (in  den  phyf.  che- 
mifch.  naturjiift.  und  mathemat.  Abh.   der  neuen 
Samml.  d.  Sehr,  der  kön.  Dan.  Gefellfch.  der  WUT. 
überf.  von  ,Dr.  P.  Scheel.  I  Bd.  2  Abth.  S.  20  f.)  ge- 
macht hat.    Auch  können  wir  darin  nicht  fo  ganz 
beyftimmen  ,   dafs  die  zerßreuten  Überb leib  fei  von 
Thier-Skeletten,  welche  der  heifsen  Zone  angehört 
au  haben  fcheinen,  ein  vollwichtiger  Beweis  für  ei- 
ne ehemahlige  ungeheure  Fluth  von  Süden  her  find. 
Gibt  der  Verf.  mit  Blumenbach  zu,  dafs  diefelben 
Thierarten  hierin  derNähe  der  Berghöhen,  wo  wir 
fie  finden,    z.  B.  am  Harz  ,    jemahls  gelebt  haben , 
weil  man  ihre  Beingeßelle  noch  in  ihrer  Integrität 
antrifft :  fo  folgt  aus  den  zerßreuten  Knochen  der- 
felben nichts  weniger  mit  apodictifcher  Gewifsheit, 
als  dafs  fie  durch  eine  ganz  ausserordentliche  Fluth 
von  Süden  hierher  gefchwemmt  feyn  miuTen.  Bein- 
geßelle aus  einander  fchwemmen ,  und  Thiere  in  man- 
chen gezwungenen  Stellungen,  in  weichen  wir  lie 
antreffen,  gewaltfam  tüdten  und  verfchütten ,  oder 
Knochen  von  allerley  Thieren  irgendwo  zufam- 
menhäufen ,    das  konnte  auch  eine  jede  andere, 
manchmahl  unbedeutende  Fluth,  ohne  dafs  dazu  die 
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ungeheuere  Strömung  des  ganzen  Meerwaüers  von 
Süden  nach  Norden  nöthig  war.  , 

15)  Ob  der  Wärmegrad  der  anjetzt  kälteren  Erd- 
ftriche  jemahls  verändert  worden  fey!    Diefe  Frage 

verneint  der  Verf.  und  bezieht  (ich  auf  die  mit  Haut 

> 

und  Haar  erhaltenen  Theile  eines  Nashorns ,  wovon 
uns  Pallas-  die  genaue  Befchreibung  mitgetheilt  hat; 
diefes  Thier  mülTe  nämlich  biofs  durch  die  grofse 
Kälte  vor  der  Verderbung  gefchützt  worden  fey  11. 
'        16)  Muthmafsungen   über  die  Umänderungen 
der  Erd-Oberfiäche.     JDolomieu  glaubte,  von  dem 
veränderten  Zuftande  der  Erd-Obertläche  fey  dieUr- 
fache  in  grofsen  abwechfelnden  Überfchwemmungen 
und  daher  entftandenen  Aufliäufungen  vielartiger 
Schichten  ,  und  dann  wieder  in  langen  Zwifchenzei- 
ten  erfolgter  Austrocknung  des  Bodens  zu  fuchcn. 
Dieft  fcheint  dem  Verf.  nicht  begreillich  ,    weil  er 
iicli  unter  Überfchwemmungen  immer  nichts  anders 
denkt ,    als  Eintauchungen  ins  Meerwailer.  Aber 
follten  denn  nicht  auch  noch  andere  als  diefe  Über- 
schwemmungen Statt  gefunden  haben?  Vielleicht 
hat  Dolomieu  auch  an  Ergiefsungen  des  Höhenwaf- 
fers,  an  partiale Eintauchungen  u.  d.  g.  gedacht.  Was 
Lavoißer  aus  den  verfchiedenen  Lagen  von  gewälz- 
ten Steinen,  Gries  ü.  f.  w.  und  von  Mufchelfchich- 
ten ,   die  fich  einander  wechfels>veife  bedecken, 
fchliefsen  zu  können  glaubte,  dafs  nämlich  das  Meer 
mit  Ahwechfeluiigen  von  viel  taufend  Jahren  fehr 
langfam  angefch wollen  und  wieder  gefallen  fey, 
will  dem.  Verf.  auch  nicht  einleuchten,  weil  er  da- 
für ift ,  dafs  die  meißen  zufammengefchwemmten 
Trümmer  und  andere  ümftände  'auf  eine  gewaltfame 
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und  plötzlich  wirkende  tJrfache  hinfchliefsen  lallen. 
Wir  müilen  iiier  bemerken,  dafs  diefs  letzte  fich 
nicht  fo  leicht  entfcheiden  läfst,  wie  unfer  Verf.  da- 
für zu  halten  fcjieint ,  fondern  dafs  gerade  in  diefer 
Hinficht  jedem  üeplogen  recht  viele  Umficht  und 
Bedach tlichkeit  nöthig  ift,  um  keine  übereilten 
Schlüiie  zu- machen.  Vom  Zurücktreten  des  Meeres 
finden  fich  in  neuern  Zeiten  fehr  merkwürdige  Fälle, 
und  Lavaißer's  Meinung  verdient  nicht,  hierein- 
mahl für  allemahl  abgewiefen  zu  werden,  wenn  gleich 
zu  der  Be Wirkung  jener  Begebenheiten  eine  kleine 
Veränderung  in  der  Lage  der  Erd-Axe  wol  nicht  zu- 
gereicht haben  mögte.  Diefe  letzte  erkläret  der 
Verf.  deshalb  für  unmöglich,  weil  fie  mit  der  gro- 
fsen  Fluth  von  Süden  nicht  übereinftimmt,  welche 
lieh  dann  hätte  rückwärts  gegen  Süden  ergiefseu 
müifen;  allein  diefs  heifst  nichts  weiter,  als  eine 
ungewiße  Hypothefe  mit  der  andern  vertaulchen. 
Übrigens  ftimmen  wir  dem,  aus  diefeu  Betrachtun- 
gen gezogenen  Kefuliate  (S.  53)  gerne  bey,  dafs  lieh 
bey  allen  Erklärungen  diefer  grofen  EreigiiiUe  Sek  wie* 
rigkeiten  finden ,  welche  den  Nattirforfcher  manch- 
mahl  furcht fam  machen  müilen ,  mit  feinen  Muthma- 
fsungen  hervorzutreten. 

17)  De  Luc  indeffen  iß  anderer  Meinung;  er 
läfst  unbeforgt  die  Oberfläche  der  Erde,  fo  wie  eres 
zu  feiner  Abficht  bedarf,  einftürzen,  den  Dunftkrei» 
herabfinken  und  dadurch  jien  Wärmegrad  verändert 
werden,  damit  einerfeits  Thiere  und  Pflanzen  auf 
den  höheren  Gegenden  der  Erdfläche  fterben ,  und 
auf  der  andere  Seite  wieder  einerley  See  -  und  Land- 
thiere  in  allen  Graden  der  Breite  leben,  mithin  die 
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Überrefle  von  verfch  wemmten  Thiercn  aus  ungleichen 
Erdftrichen  allenthalben  eingefcharrt  werden  konn- 
ten, wo  man- fie  jetzt  wiederfindet*    Seiner  Idee  zu 
Folge  hat  es  in  den  alten  Zeiten ,  ehe  noch  die  Son- 
ne fchien ,    Pflanzen  gegeben ,    welche  des  Lichts 
nicht  bedurften ;  upd  diefe  find  es ,  deren  Abdrücke 
jetzt  in  den^efchichteten  Gebirgen  angetroffen  wer- 
den !    Auch  Feyen  idie  Thiere  nur  nach  und  nach 
ausgeartet;  blofs  etliche  Gattungen  von  Seethieren 
würden  jetzt  nicht  mehr  gefunden.    Diefs  alles  prüft 
nun  der  Verf.  nach  Mafsgebung  unläugbarer  Thatfa- 
chen ,  und  zeigt  dds  Unftatthafte  mehrerer  de  Luc'- 
fchen  Behauptungen,  z.  B.  dafs  die  Menfchen  vor. 
der  allgemeinen  Eintauchung  der  Erd-Oberfläche  die 
alten  unfruchtbaren  Urgebirge,  die  Thiere  hingegen 
(welche  Noah's  Arche  nicht  alle  fallen  konnte)  die 
fruchtbaren  Höhen  bewohnt  hätten ,  und  folcherge- 
ßalt  vor  dem  Untergange  gerettet  worden  wären ; 
oder  dafs  die  niedrigen  Gegenden,  ohne  Unterfchied 
des  Clima's  ,  ihre  Pflanzen  nach  '  der  Überfchwem« 
iiiung  von  den  hohen  und  kalten  Gipfeln  der  Ge- 
birge erhalten  hätten  u.  d.  g.    Lauter  Widerfprüche, 
weshalb  weder  ein  Saujfure,  noch  ein  Dolomieu, 
noch  ein  Blumenbach  diefem  de  Luc'Ichen  Syfteme 
Beyfall  geben  konnte. 

ig )  Erwägung    der    Mofaifchen  Nachrichten 
und      .  *  ' 

19  )  Prüfung  der  Erklärungen  de  Luc*s  und  Kir* 
ivan's  in  Anfehung  der  Bildung  der  Erde,  der  Sünd- 
fluth  ,  der  nachmahligen  Befruchtung  und  Bevölke- 
rung des  Erdbodens.  Hierbey  hat  der  Verf.  fich  auf 
die  Schriften  eines  Pott,  Ajlruc,  Eichhorn,  Gah- 
len 
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fcr,;  Ilgen  ,  Jerusalem  und  Dr.  Geddes  in  England 
berufen.  ■  «■•«. 

20)  Vom  Alter  der  letzten  Umwälzung  und  von 
älteren  vorhergehenden.  Es  wird  de  Lac  zugeftan- 
den  ,  dafs  die  letzte  Umwandlung  hitht  vor  uner- 
mefslich  langer  Zeit  gefchehen  fey  könne* 

21)  Entftehunfc  der  Thiere  durch  blofse  Wir- 
kung  der  Naturkräfte.  De  Luc  läugnet  diefe ;  der 
Verf.  facht  aber  feine  entgegengefetzte  Meinung  durch 
die  Erfahrung  zu  rechtfertigen,  da  noch  jetzt  Anima- 
lien,  z.  B.  die  Aufgttfsthiere,  Bläfenwürmer  und  an- 
dere Eingeweidewürmer  ohne*  Zeugung  entfteheiii 
und  alfo 

22)  noch  jetzt  vorkommende  Ereigniffe  die  Mögl- 
ichkeit derfeiben  in  der  Vorzeit,  wo  die  Umftände 
noch  anders  waren  >  verbürgen* 

23)  Den  Befchlufs  machen  einige  kürze  philo  fo= 
phifche  Betrachtungen.    —   —   Diefs  ift  der  Inhalt 
einer  geologifchen  Schrift  *  welche  bey  aller  Kürze 
doch  fo  gehaltreich  und  in  einem  Geifte  abgefafst  ift» 
dafs  fie  wohl  verdient,  von  recht  vielen  Freundet! 
der  Natürgefchichte  unferer  Erde  geiefen  zuwerdem 
Möge  es  doch  dem  achtungsvverthen  Verf,  gelungert 
feyn,  dadurch*  dafs  er  die  Widerfprüche  der  de  Luc** 
tchen  Meinungen  fo  einleuchtend  dargeftellt  hat*  die* 
blinden  Anhänger  diefer  letztern  wieder  zurBefin* 
nung  Und  zum  eigenen  Nachdenken  zurückgebracht 
zu  haben.    Zwar  fürchten  wir,  dafs  fein  Gegner hef* 
tige  Ausfälle  gegen  ihn  machen  werde;  allein  diefö 
kann  ein  fo  würdiger  Gelehrte,  wie  Aeimarus *  mit 
Gleichmuth  abweilen  *  und  in  dem  BeWulstfeyii  Be* 
ruhigüng  finden  *  dafs  durch  feine  gegen>yärligeUrt- 
Mom  Cott.  yth  B*  1803,  O  terfu- 
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terOuchung  der  Wahrheit  ein  grofser  Dienft  gefch« 
laen  fey. 


XXV. 
fi  e  vi  fi  o  n 


der 

neueften  Karten  von  der  Schweiz. 


(Fortfetzung  zu  S.  133.) 
»      -  1  

Das  zweyte  Specialblatt  der  Meyer'tchen  Karte,  mit 
Nro.  io  bezeichnet,  völlig  von  gleicher  Gröfse  wie 
das  erfte  und  alle  übrige ,  erfchien  i.  J.  1797.  Es  geht 
von  240  44'  öftl.  Länge  von  Ferro  bis  2$°  49'  und 
von  460  14'  bis  460  46'  30"  nördi.  Breite.  Diefes 
Blatt  umfafst  das  ganze  Bemerifche  Oberland,  den 
gröfsten  Theil  des  obern  Wallis  und  den  gebirgigen 
Theil  des  Cantons  Freyburg.  Es  ift  fehr  fchön,  und 
hat  fo  wie  das  erfte  entichiedene  Vorzüge  vor  allen 
bisherigen,  von  dielen  Gegenden  erfchienenen  Kar- 
ten* Loup*s  bekannte,  bisher  für  fehr  gut  gehaltene 
Karte  des  Oberlandes  wird  durch  diefes  Blatt  völlig 
unbrauchbar ;  das  Wallis  kannte  man  blofs  aus 
Scheuchzer ,  und  den  Cauton  Frey  bürg  beynahe  gar 
nicht.  * 

Man  erftaunt  über  den  grofsen  Raum ,  den  das 
obere  PVallis  in  der  Breite  einnimmt,  und  über  die 
vorher  kaum  geahnete  Ausdehnung  des  grofsen 
Aletfch-  Gletschers  und  der  ihn  umgebenden  Gebir- 
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ge.  In  allen  frühem  Karten  der  Schweiz  fanden  fich 
im  Umhreife  der  Furca ,  des  Grimfels  und  Griefcs% 
da  wo  die  Thäler  der  iiJwne,  der  Aar  ,  der  lieufs, 
des  Tcfßns  und  der  Tooia  lieh  fchliefsen,  Felller  von 
vielen  Stunden  ,  die  der  eine  fo  und  der  andere 
anders  zu  decken  lieh  bemühte  ,  und  hauptfäch« 
lieh  daher  rührten  weil  man  lieh  die  Bergkette, 
welche  Oberwaliis  und  das  Oberland  trennte,  nur 
fehr  fchmahl  dachte.  Das  vorliegende  Blatt  belehrt 
ims,  dafs  he  eine  Breite  von.  7  bis  %  Stunden  hat* 
Wir  lermen  hier  zum  erftenmahl  das  Grindelmaid* 
Thal  in .?  feiner  wahren  Richtung  von  Often  nach 
Weften  kennen  ,  das  man  bisher  immer  von  Süden 
nach  Norden  zeichnete,  i  Der  Brienzer- See  erhält 
hier  feine  wahre  üeftalt  und  Richtung  von  Nordoft 
nach  Südweft,  während  er  bisher  auf  eine  wirk-» 
lieh  unbegreifliche  Weife  von  Südoli  nach  Nord* 
weft  gehend  dargeftelit  ward,  und  auf  .den  Kartei! 
denjenigen  Platz  einnahm,  der  jct2t  mit  mehr  Recht 
dem  Gütfchencn-  und  Grindelwald-  Thal  eingeräumt 
ift.  Wie  äufserlt  wichtig diefe  VerbefTerung  fey ,  undr 
"vvie  wefentiieh  die  Veränderungen  find,  welche  die 
ganze  üeftalt  und  Ausdehnung  diefer  Länder  gewon- 
nen hat,  erhellt  aus  folgenden  Vergleichungcn. 

In  den  heften  bisherigen  Karten  ftand  das  ober© 
Ende  des  Brienzer  -  Sees  beym  Einfluß  der  Aar  int 
denfelben  unter  46  19'  nördl.  Breite  und  26°  33' 
öltl.  Länge.  Jetzt  Kommt  es  in  46  45'  Breite,  und 
2)°  43'  Länge;  dellen  unteres  Ende,  beym  Ausfluß* 
der  Aar,  ftand  unter  46'  26'  uürdi.  Breite,  und 
jetzt  unter  46°  41'  30".  Der  Ort Brig  im  Wallis,  der 
mit  dem  Brienzer-  See  unter  gleicher  Xängc.  liegty 
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'war  nach  den  nämlichen  altern  Karten  unter  46* 
nörcll.  Breite  gebracht ,  jetzt  aber  unter  460  19 '  27". 
Dellen  Diftanz  vom  obern  Ende  jenes  Sees  war  alfo 
29' Breite;  jetzt  findet  fiefich  von  26'.  Die  Diftanz 
vom  untern  Ende  des  Sees  war  26'  ;  jetzt. findet  Tie 
fich  22'  3".  Diefes  Beyfpiel  ift  hier  angeführt,  um 
aus  demfelben  auf  die  übrigen  wirklich  äufserft  wich* 
tigen  Verbeiferu  ngen  und  berichtigten  Ortsbeitim* 
mungen  fchliefsen  zu  können.  Und  wenn  fchonauch 
diefe  noch  nicht  durchgeheiids  probehaltig  feyn  mö- 
gen, fo  kommen  iie  doch  ficher  der  Wahrheit  un- 
endlich näher,  als  alle  bisherige.  Mallet  und  -von 
Meckel  haben  diefelben  bereits  nach  Anleitung  diefes 
Specialblatts  in  ihre  fpäter  erfchienenen  General- 
karten  aufgenommen.  Es  ift  zu  bedauern,  dafs  auf 
dlefem  ganzen  Blatte  nur.  zwey  einzige  Puncte,  Brig 
und Rougemont ,  aßrouoTnifchbeüimmt  worden  find. 
Da  fchon  durch  Meßlingen  fo  unendlich  viel  gelei- 
ftet  worden  ift ,  fo  würde  mittelft  einiger  altrono- 
mifchen  Beobachtungen  an  mehreren  bequemen  Or- 
ten die  Darrteilung  diefer  Gegenden  bald  einen  ho- 
hen Grad  von  Genauigkeit  erhalten. 

Es  wäre  wirklich  unbillig ,  wenn  man  in  einem 
folchen  vorzüglichen  Blatte  ängftlich  Fehler  auftau- 
chen wollte;  es  gibt  ihrer  noch  hier  und  da  vor 
mehrerer  und  minderer  Wichtigkeit ;  aber  fie  find 
•viel  weniger  zahlreich  und  auffallend,  ab  indem 
erften,  und  können  keines weges  dem  grofsen  Werth 
des  Blattes  im  allgemeinen  die  Wage  halten.  Einige 
mütfen  indeüen  bemerkt  werden.  Die  Stadt  Thun 
liegt  nicht  ganz  auf  dem  rechten  Aar-Ufer ,  (bndem 
ein  beträchtlicher  Theil  derfeiben  ,  Aas  Hellitz  ge- 
nannt, 
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nannt,  liegt  auf  einer  Infel,  und  wird  von  dem  Reft 
der  Stadt  und  demSchlofs  durch  einen  Arm  getrennt, 
der  wdnigfteiis  eben  fo  ftark  ift ,  als  der  weltlich  der 
Stadt  nach  hinunterlaufende.  Die  Ebene  um  Int  er- 
lachen  ift  nicht  ganz  richtig.  Der  bekannte  Weg 
über  die  JVengern  -  Alp  aus  dem  Lauterbrunn  ins 
Grindelwald  -  Thal  mangelt.  Das  Dorrf  Trachfellaue- 
nen  mit, dem  dortigen  Bleybergwerk/ am  Fufse  der 
Jungfrau  mangelt  auch.  Der  Mettenberg  hat  keinen 
Namen ,  da  fonft  die  Bergnamen  auf  diefem  Blatte 
fehr  häufig  und  ziemlich  vollftändig  find. 

Im  IVallis  bleibt  für  den  Detail  noch  mehr  zu 
Wünfchen  übrig ;  befonders  ift  die  Lage  von  Sitten 
ganz  unkenntlich. 

Der  hier  abgebildete  Theil  des  Cantons  Freyburg 
ift  das  unvollkommcnfte  Stück' ror  Karte.  Zwifchen 
Affry  und  Farvagnier  fehlt  ein  hoher  waldiger  Berg-> 
rücken  ,  der  von  Welten  nach  Often  lauft  und  fehr. 
fteilin  die  Sarine  hcrabfihkt;  dagegen  ift  von  Vuip- 
ixns  mV  Bulle  eine  weite  fruchtbare  Ebene  in 
Welten  mit  Waldungen  begränzt.  Der  Name  Gru- 
yere  fteht  ,  aber  der  Ort  ift  nicht  angedeutet.  Ks 
ift  ein  eines  hochgelegenes  ,  einer  guten  Befefti- 
gung  fähiges  Städtchen  (Deutfch  Greyerz),  Das 
Thai  der  Sarine  von  Greyerz  bis  nach  Montbovori 
hinauf  ift  bey  weiten  nicht  enge  genüg.  Es  fchliefst 
fichfchon  bey  nilars.  • 

Wir  enden  die  Anzeige  diefes  Blattes,  welchem 
man  beynahe  den  erften  Hang  unter  allen  folgenden 
anweifen  kann,  mit  der  Bemerkung,  dafs  die  auf 
demfeiben  angemerkten  Höhen  verfchiedener  Berg- 
fpitzen  über  die  Flache  des  Thuner- Sees  beftimmt 

O  3  find, 


> 

■ 


« 


Digitized  by  Google 


I 

202         Monatl.  Coyrejp.  igoj.  MJERZ. 

% 

find  ,  wahrend  fie  in  der  JVcifiifchen  Gerteraikarte 
iiber  die  Flache  des  Mittelländifchen  Meeres  angege- 
ben find;  eine.  Verfchiedenheit,  aus  /welcher  leicht 
Verwirrung ,  entliehen  könnte ,  und  nebft  mehreren 
andern  Umltänden  zu  demWunfche  berechtigt,  dafs 
Meyer  noch  die  Koften  wagen,  und  eine  neue,  völ- 
lig nach  denfelben  Grundlagen ,  wie  die  Specialblät- 
ter, bearbeitete  Hauptkarte  herausgeben  mögte. 

Zugleich  mit  Nro.  u  erfchien  das  Blatt  Nro.  8  t 
das  aber  viel  weniger  reichhaltig  ift,  (ich  £aft  zur 
Hälfte  über  die  Schweizer  Qränzen  hinaus  erfireckt, 
und  nur  der  richtigen  Darftellung  der  Hauptgebirgs- 
maffen  gewidmet  fcheint.  Es  gehet  von  55 '  bis 
2  8°  o'  15"  Länge,  und  hat  mit  Nro.  7  die  nämliche 
Höhe,  folglieh  audL  diefelhe  nördliche  Breite,  Es 
enthält  den  nördlf&ften  Theil  von  Graubündten , 
die  Graffchaften  Sargans,  Werdenberg  und  Hohen* 
fax,  und  kleine  Ecken  des  Rhein- Thals ,  Jeggen* 
iurgsnnd  Appenzeller  Gebirges;  dann  aufs<?rhalb  der 
Schweiz :  die  Vorarlbergifchen  Graffchaften  F?ldkirch 
und  Bindenz  (Pludenz),  Vadutz  und  Schelleiiberg , 
und  eine  Ecke  von^ TyroU 

Die  Manier  dicfes  Blattes  ift  etwas  härter,,,  und 
der  Stich  minder  fchön,  als  in  dem  vorigen,  docji 
kraftvoll  und  deutlich;  nur  find  einige  Hauptge- 
birge nicht,  in  richtigem  Verhältnifs  mit  ihren  Hö- 
hen herausgehoben.  So  ftehet  z.  B.  c}er  höch- 
fte  Berg  in  diefer  Karte,  der  hohe  Sentis,  an  Starke 
feiner  Schraffirung  weit  hinter  dem  Rhaetikon  und 
dem  Grauhorn  zurück.  * 

■  • 

m  4  1 

Von  den  aufser-  Helvetifchen  Landesgegenden 
läfst  fich  bey  weiten  nicht  die  Genauigkeit  fordern 
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noch#erwarteri ,  die  man  für  die  Schweiz  felbft  in 
Anfpruch  nehmen  darf;  daher  wollen  wir  es  auch 
dem  Zeichner  nicht  ztim  Fehler  anrechnen ,  dafs  er 
in  dielen  ganz  gewaltige  Schnitzer  begangen  hat, 
ungeachtet  er  diefelben  mit  Peter  AnicKs  vortrefthV 
eher  Karte  des  Vorarlbergs  in  der  Hand  leicht  hätte 
ohne  Mühe  verbelTern  können  ;  aberbey  der  Schweiz 
müHen  wir  ftxenger  feym 

v  Di«  Appenzeller  Bergmaffe  hatte,  wie  es  Tcbeinr, 
f«r  den  Verf.  fchon  nicht  mehr  fe  viel  anziehendes  , 
als  das  Hauptgebirge.  Sie.  ift  fehr  obenhin,  und 
zwifchen  dem  hohen  Sentis  und,  Camor  (Gamor) 
ziemlich  verworren  gezeichnet.  Die  meiften  Namen 
fehlen ,  und  vx>n  den  dreyen ,  die  wirklich  bemerkt 
find,  find  zwey  falfch*  Camor  heifst  der  Berg  ober^ 
halb  LUnz,  auf  dellen  Höhe  Rhein-Thal,  Saxund 
Appenzell  zufammenftofsen ;  und  Hohekaßen  nur 
der"  Narrte  einer  einzelnen ,  auf  dem  oberften  Rücken 
des  Camors  felbft  lieh1  erhebenden  Kuppe ;  auch  das 
Wildkirchlein (nicht  WaldkirchJein)  fteht  am  un- 
rechten Orte;  im  Sitter-Thal 9  das  hier  ganz  wild 
und  leer  da  ßehet ,  find  noch  ziemlich  viel  aeiftreute 
Wohnungen.  • 
In  der  Ebene  von  Sax9  Benderen  gegen  über , 
fehlt  das  Dorf  Haag>  und  zwifchen  Atzmoos  und 
Sargans  ift  der  Schollenberg  nicht  achtbar,  ein  Vor- 
gebirge des  Ganzen,  das  fenkrecht  in  den  Kh^in 
liürzt,  und  längs  deflen  Felfen  wänden  die  Landftra- 
fse  mit  unfäglicher  Mühe  und  Koften  eingelchnitten 

■ 

ift.  Sargans  9  hier  in  der  Ebene ,  liegt  in  der  Natur 
hart  am  Fufse,  und  das  Schlofs  unmittelbar  am  Fle- 
cken auf  Einern  hohen,    die  ganze  Ebene  beherr- 
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(chenden  Horn  des  Gonzen,  das  Geh  dann  fteifrüber 
das,  Schlofs  erhebt.  t 

fVaüenßadt  liegt  jetzt  hart  am  See  diefes  Na- 
mens ,  deflen  Oberfläche  ü^ch  durch  die  Gefchiebe 
derLinth  faft  mit  jedem  Jahrzehend  merklich  erhöhet 
und  nach  und  nach  diefem  unglücklichen ,  tief  iiv 
Moraft  fteckenden  Orte  einen  gänzlichen  Untergang 
drohet.  .  Schon  lange  haben  aufgeklärte  und  vater-r 
landsliebende  Männer  vorgefchlagen  ,  die  Glarner 
Linth,  welche  diefes  Gefchiebe  aus  den  Bergen  her- 
unterbringt, oberhalb  Wefen  in  den  ^Vaüenftädter 
See  zu  leiten  (S.  das  7  Blatt),  und  fich  in  demfelben 
reinigen  zu  lallen ;'  was  in  der  That  da«  einzige  Mit-» 
tel  wäre,  um  die  tief  liegenden  Orter  fiVefen,  fVal- 
lenßadt  u.  f.  w.  zu  retten ;  allein  niemand  kann  oder 
tvill  die  beträchtlichen  Koften  dazu  hergeben.  Marx 
würde  es  ficher  Meyer'n  Dank  willen,  wenn  er  fei-. 
Tie  eigenen,  dahin  einfchlagenden  Entwürfe  aufdic- 
fen  Blättern  hätte  andeuten  lallen, 

Das,  Thal  von  fVaUenßadt  bis  Mels.  hinauf  ift 
faft  wagrecht;  nur  findet  fich  zwifchen  Sargajisund 
Wangs  eine  kleine,  faft  unmerkliche  Erhöhung  mit 
ftärkerem  Abfall  gegen  den  Rhein  zu,  die,  fo  klein 
fie  auch  ift  ,  doch  verhindert ,  dafs  diefer  Flufs , 
wenn  er  "bis  gegen  fVangs  zu  austritt,  fich  nicht 
durch  das  Thal  von  TVallenfladt  herunterftürzen 
kann ,  und  fo  -vyohl  darum  ,  als  auch  befonders  des- 
wegen hätte  follen  angegeben  werden  x  weil  fie  die 
einzige  Erhöhung  bildet,  durefc  welche  die  Appen- 
zeller Gebirgsmaüe  mit  dem  grofsen  Hochgebirge  zu- 
fammenhängt.  Diefe  Verbindung  iß  aber  wirklich 
fo  leicht  und  unmerklich ,  dafs  man  die  erftere  Maffe 
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völlig  als   einen  ifolirten   Gebirgftock  betrachten 
kann,  der  vom  Rhein  und  der  Limmat,  deren  Ge- 
wäffer  (ich  hier  bis  auf  200  Schritte  nähern  ,  ganz 
umfloflen  wird.    In  der  Ebene  oberhalb  Sargaiis, 
längs  dem  Rhein ,  fehen  wir  dann  JVartenflein  und 
Pfeffers ,  die  aber  beyde  fchon  fehr  hoch  am  Berge 
hinauf  liegen ,    deffen  Abhang  vom  Kloßer  Pfeffers 
bis  nach  Ragatz  und  den  Rhein  hinunter  ganz  ver- 
geffen  ift.    Gewifs  hat  der*  Zeichner  die fe  Gegenden 
nie  felbft  gefehen.    Oberhalb  Pfeffers  find  zwey  Zoll- 
brücken ;  nur  die  obere  über  die  Lanquart  ift  hier 
genannt;  die  zweyte  und  ftörker  gebrauchte  gehet 
unweit  Steüferberg  über  den  Rhein ,  und  ift  ober- 
halb deffen  Eindufs  in  den  Bodenfee  die  erfte  über 
diefen  Flufs  gebaute  Brücke,    Es  ift  jetzt  die  Rede, 
von  Trübbach  unweit  Atzmoos  nach  Balzers  hinü- 
ber eine  Brücke  zu  fchlageti,  und  die  Commerzial- 
ftrafse  von  Feldkirch  nach  Zürich  hierdurch  zu  lei- 
ten :  ein  Unternehmen  ,    welches  diefen  Gegenden 
fehr  nützlich  werden  dürfte.    Das  kleine  Dorf  Trüb- 
lach  fehlt,  und  das  Pfarrdorf  Balzers  ift  um  eine 
ganze  Stunde  zu  weit  nördlich  verfetzt ;  es  lind  ge- 
genüber von  Atzmoos  Zeichen  genug  für  das  Sehlofs 
Gutenberg ,  dieDprfer  Bfchifscn>  Mels  und  Balzer s9 
aber  die  Namen  mangeln  ;  nur  der  letzte  fteht  an 
einem  Orte ,  wo  er  gar  nicht  hingehört.    Die  ganze 
Gegend  von  Jtalzers,    Gufchen  und  Luzienßeig  ift  % 
grundfalfch  gezeichnet ;  eine  genaue  Darfteilung  der- 
felben  wäre  um  der  wiederholten  wichtigen  Auf- 
tritte Willen,  die  (ich  in  den  Jahren  1799  und  igoo 
hier  ereignet  haben,  äufserft  wünfehenswerth  gewe- 
feii.    Falknis  ift  fehr  Tcharf  durch  ein  enges ,  fanft 
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anfteigendes  Thal,  die  Steigwiefen  genannt,  von 
dem  rohen,  felfigen  Fläfcher  Berge  gefchieder* ;  die 
Schanze  bey  St.  Luzienßeig,  die  mit  Recht  als  da» 
Thor  von  Rhätien betrachtet  wurde,  hing  allein  bey-r 
de  Berge  an  einander  ,  und  beftrich  den  einzigen 
Pafs  ,  der  von  Vorarlberg  her  nach  Bündten  hinüber- 
führet. Von  allen  dem  zeigt  unfere Karte  keine  Spur« 
Das  ganze  Terrain  zwifchen  dem  Falknis  und  dein 
Rhein  kann  nicht  durch  Befchreibüng^  Tondernblofs 
durch  Umzeichnung  deutlich  verfinnlicht  werden. 

Der  Reft  von  Bündten  ilt  etwas  beiler  geglückt; 
doch  fehlen  viele  Bergnamen,  unter  andern  der  be- 
rühmte Rkätikon,  der  Monte  Lima  u.  f.  f. 

Es  ift  fehr  übel,  dafs  hier  und  in  einigen  andern 
Blättern  gar  kein  Unterfchied  zwifchen  den  Häupt- 
und  Nebenftrafsen  gemacht,  und  diele  alle,  ja  fogar 
die  Saum-  und  Fufepfade  gleich  einfach  ausgedupft 
find.  Haupt ftraf seit  find,  die  von  Feldkirch  übet 
Jnizienfleig  nach  C hur  und  Reichenau  führend;  die 
von  Wallen/ladt  über  Sargans  und  Rag  atz  nach 
Chur;  die  von  Feldkirch  über  Fludenz  nnd  den  Aa\ 
Urberg ,  und  die  von  Feldkirch  abwärts  gegen  Gezir 
führende  Strafse.  Es  fehlt  die  Strafse  von  Grabs 
nach  Werdenberg ,  von  Seewelen  über  Wartau  natfh 
Atzmoos  ,  und  die  verfchiednen  Fähren  über  de» 
Rhein.    Höhen  lind  hier  gar  keine  angegeben. 

Auf  diefem  Blatte  find  laut  dem  Verzeichnifs  auf 
der  Wcifs*i(chen  General-Karte  folgende  Örter  ma- 
thematifchbeftimmt:  Ardelz,  Chur,  Feldkirch,  Flu- 
denz und  Wallenßadt.  Es  findet  fich  hier  ein  Mit- 
tel, um  die  Genauigkeit  diefer  Ortsbeftimmungen 
andern  Beobachtungen  gegenüber  zu  Hellen;  indem 

fchon 
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fchpn  einige  Ortcr  auf  (liefen  Karten  vorkommen, 
welche  mit  in  den  Feer'fchen  MelTungen  des  Rheirir 
Thals  eingefchlolfen  find;  und  hiqrbey  zeigen  ficb 
ziemliche  Abweichungen,  die  wir  hier  in  Verbin- 
dung mit  jenen  in  dem  Blatt  Nro.  4  berühren  wol- 
len,  von  welchem  bald  geredet  werden  foll. 

Aus  den  4>on  Zacfäfchcn  4*  G*  F.  (April  und 
May -St.  1799)  ift  durch  eine  umftändiiehe  Kelation 
des  HeTzogl.  Sachfen  -  Meiningifchen  Bau  -  Infpectors 
Teer  bekannt,  mit  welcher  Genauigkeit  und  Sorgfalt 
er  die  Vermeüungdes  Rhein-Thals  vorgenommen  hat,' 
und  das  glückliche  Zufammentrefl'en  feiner  Arbeiten 
ym  den  Mefiungen  des  Fürftl.  Augsburgifchen  Geo- 
meters  Amman  ift  eine  Beftätigung  der  Relultate  bey- 
der  Unternehmungen.  Feer  fetzt  die  Hauptorte  des 
Rhein-Thals  folgenderraafsen  feft, 

Rheinegg         27°  15'  6"  Länge  470  27*  6*  Breite 

Altfterten  27  12  24     —  47  21  50  — 

ScMofs  Blatten  27  13  54   ■  —  47  17  35  — 

Diepholzau       27  19  20     —  47  22  lo  — 

Rorfchäch        27  y  45     —  47  ^7  3o'  — 

Bey  fpelfs  find  diefe  Orter  folgendennafsen  $u 
finden : 


fcheiitegg  27°  15*       Länge  .47°  2g*  15" 

Alxftette»  27  ,12  30"  47    22  40. 

ScMofaJBlatten  27   14  2<v    —       47    17  so  — 

Diepolfcau  27    19  15     ~       47   2i'     ,  <» 

Rorfchach         27    10  —  47  *9 

.*      .  . 

Man  kann  hieraus  erfehen,  dafs  die  Abwreichun- 

•    .»_»..  ' • 

gen  der  Längen  unbedeutender  und  rcgelmäfsiger,  die 
in  den  Breiten  hingegen  ftärker  und  veränderlicher 
find.  Wir  muffen  Fcer's  Beftimmungen  für  die  rieh- 
tigern  und  genauem  halten,  bis  fVeifs  auch  feine 
Operationen  eben  fo  iirnitändlichund  getreu  vordem 

- 

Publicum  entwickein  wird.     Diefe  Vergleichungen 

füh- 
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führen  fogleich  zur  Beurthcilung  des  Blatts  Nro.  4, 
welches  unmittelbar  oben  an  das  vorhergehende  an«- 
fiöfst ,  und  in  welchem  der  gröfste  Theil  des  Rhein» 
Thals  zn  fehen  ift.  •  ' 

Drcy  Viertheile  diefes  Blattes  erftrecken  ftchüber 
Oberfchwaben  bis  nach  Leutkirch  und  Ravensburg 
hinauf,  und  vön  dem  übrigen  Viertheil  nimmt  der 
Roden  -  See  die  eine  Hälfte  ,  und  ein  Theil  des  Thur- 
gaues,  der  St.  Gallifchen  Lande,  des  Cantons  Ap- 
penzell und  des  Rhein-Thals  die  andere  Hälfte  ein. 
Es  ift  defswegen  über  diefes  Blatt  fehr  wenig  zu  Ta- 
gen. Das  Urtheil  über  das  Thurgau  überhaupt  fpa- 
ren  wir  bis  zum  na  chflfolf  enden  Blatt  und  bemerken 
hier  blofs  folgende  Specialfchlcr. 

Die  Hauptftrafse  von  Conßänz  her  längs  dem 
See  führt  von  Rickenbach  über  Münjierlingen  9 
handfchlacht ,  (welches  fehlt,)  über  Güttingen  auf* 
Iicfswcil,  Utweily  Salmfach*  nach  Arbon  ,  dann 
Avieder  von  Rorjchach  nach  Oberjiadt ,  Steck ,  Rhu* 
eied  und  Rheineck.  Sie  ift  alfo  in  den  Karten,  mei- 
ftens  fallen  angegeben.  *  , 

Der  Ort  LuxbüJtcl  an  diefer  Strafse  exiftirt  nicht* 
wol  aber  liegt  unweit  Salmfach  iein  Schlofs  Lux- 
bürg  auf  einer  kleinen  ,  durch  Moraft  vom  Lande  ge- 
trennten  Infel  im  Boden-See.  Bey  Romishorn  ift 
ein  anderes  kleines  Infel chen  mit  einem  Wachthau- 
fe.  Der  Ort  Amerfchylen  zwifchen  Salmfach  und 
Kefsweil  exiftirt  gar  nicht;  dagegen  find  von  den 
zahlreichen  und  zum  Theil  beträchtlichen  Ortfcftaf- 
ten  zu  beyden  Seiten  der  Sitter  nur  wenige  und 
diefe  wenigen  mit  der  gröfsten  Nachläffigkeit  ange-' 
geben.  Überhaupt  ift  der  ganze  Boden-See  verzeich- 
net , 
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«et ,  welches  man  am  cfeutlichften  wahrnehmen  kann, 
wenn  man  AmmarCs  Umrifs  diefes  Sees,  den  er  im 
Herbft  isoo  fehr  genau  triangulirt  hat,  mit  äemWeifsi\ 
fchen  Umrifs  vergleicht.  Conftanz  iß  um  1^  Stunde  zu 
■weit  nach  Often  gelegt ,  und  hierdurch  alle  Ortfchaften 
verfchobeii ,  welche  z wifchen  Stein  am  RJiein  und 
komiskorn  liegen.  Eben  dadurch  ift  auch  das  übrige 
Ttoirgauwertchoben  worden  ;  nur  Frauenfeld  und 
St.  Galleft  liegen  auf  dem  rechten  Flecke. 

Die  Gegend  um  6t.  Gallen  und  Gofsau  ift  der 
einzige  richtig  gezeichnete  und  deutlich  dargeftellte 
Theii  diefes  Blattes.  Appenzell  aufser  Rooden  ift 
aufseilt  oberflächlich,  und  das  Rhein*T>al  etwa« 
nachläfllg.  IValzenhaitfen  ift  Jchön  fehr  hoch  und 
fteil  über  Rheinegg  erhoben  ;  JVolf  Halden  ift  fchon 
völlig  auf  dem  Rücken  des  Bergs.  Von  Rheine«** 
bis  zum  Fein4  bey  St*  Margaretha  geht  die  Haupt- 
ftrafse  fort ,  und  bey  dem  Dorfe  illoiUligen  ift  ein£ 
ifolirte  fehr  merkliche  Höhe  vergellen.  « 

Der  Theii  von  Schwaben  zeigt  nichts  als  Örter 
und  Flüfle  neblt  ein  Paar  Hauptltrafsen«  Alles  fö 
ziemlich  auf  Gcrathe  wohL  *) 

( Die  Fortf  folgt.) 


XXVI. 

*)  Soeben  vernehmen  wir  beyra  Abdrucke  diefes  Bogens, 
dafs  die  in  unfemi  Januar-Heft  S.5g  in  Zweifel  geftellte 
Carte  hydrographique  et  Routierd  de  la  Suijfe  par  ppeifs  9 
von  Meyer  in  Arau  nicht  für  feine  General-Karte  aner- 
kannt worden  fey,  fondern  feinen  Subfcribenten  eine 
andere  verfprochen  hat,  die  wirklich  in  der  Arbeit  feyn 
foll. 
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XXVI. 
Uber  die 
tHgonometrifche  YermelTung 

der 

fhe  mahligen  Venetianifchen 

Staat  en. 

■  -  ... 

Von  dem  k.  k.  General-Major  und  Gen.  Qtiartiermeifier, 
Jntok  Ireykerrn  von  ZACH. 

C  Fortfetzung  zu  Seite  147  des  Februar  -  Heftes  ). 

*      >  »  ►  ■•    '  '  . 

[Nachdem  die  Obfervations-Protocolle  berichtiget 
"Waren,  wurden  iie  in  eine  graphifche  Figur  zufam 
menge  tragen ,  oder  vielmehr  immer  fortgefetzt.  Mali 
fahe,  wie  viel  die  Polygon-Centra  von  360 0  fehlten. 
(Die  Dreyecke  waren  fchon  auf  1800  ausgeglichen.) 
Die  Fehler  dieler  Centra  entdeckten  fich,  theils  aus 
der  Anzeige  des  Triajiguleurs  felbft  ,  (Arie  man  aus 
dem  im  vorigen  Hefte  abgedruckten  Obfervations- 
'  Protocoll  des  Hauptm.  von  Babel  f eben  kann  )  theils 
aus  der  Zufammenftellung  aller  Winkel  zweyer  Trian- 
guleurs,  die  um  einen  gemeinfehaftlichen  Punct  zu- 
fammen  trafen.  Diefs  Zufammentreffen  zweyer  Trian- 
guleurs  gefchah  nie  zu  gleicher  Zeit;   mancher  kam 
nach  Monaten,  ja  im  folgenden  Jahre  erfi  auf  diefen 
Punct.  Mancher  Trianguleur  nahm  feine  fünf,  fechs 
oder  lieben  Winkel  um  ein  Centrum  felbft  nicht  alle 
'  ,  >auf 
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auf  einmahl,  fohdern  kam  fpäter  dahin,  nachdem  er 
fchon  einige  diefer  Winkel  in  einem  feiner  vorher- 
gehenden Protocolle  an  die  Direction  eingefchickt 
hatte.  Die  Direction  hatte  alfo  immer  eine  Controle 
in  der  Hand ,  wodurch  die  Genauigkeit  der  Winkel- 
Mefiungen  geprüft  werden  konnte;  noch  mehr  aber 
konnte  die  Arbeit  durch  die  Reduction  auf  den  Me- 
ridian und  dcffen  Perpendikel  geprüft  werden,  wie 
man  befler  unten  fehen  wird. 

Durch  die  erwähnte  graphifche  Figur  gelei- 
tet ,  wurden  nachher  alle  Winkel  dergeftalt  verbef- 
fert,  dafs  alle  Polrgon-Centra  360°,  alle  Dreyecke 
i8o°  erhielten*).    Waren  die  Winkel  eines  folq|fcn 

Poly- 

*)  Eigentlich  find  die  drey  beobachteten  Winkel  eines 
Dreyecks  auf  der  Erdfläche  immer  die  eines  fphärifchen 
Dreyecks  auf  der  Kugelfläche ,  und  mülTen  daher  ziilam- 
men  immer  mehr  als  igov  ausmachen.  Der  Le  Gendre- 
fche  Satz  lehrt  diefen  Excefs  alfo  berechnen :  Es  fey  I 
der  Inhalt  de6  als  ebeu  betrachteten  Dreyecks;  a  der 
Halbxnefler  der  Erde  in  Toifen,  Klaftern,  Rutheu,  u. 
f .  w.  So  ift  in  jedem  kleinen  fphärifchen  Dreycc^ie 
der  Überfchufs   der   drey  Winkel  über    zwey  recht« 

—        .  206265"»  welcher  in   drey  gleiche   Theiic  ge- 

a2 

theiit,  von  jedem  Winkel  abgezogen  werden  mufs.  Die- 
fer Überfchufs  ilt  bey  kleinen  Mcflungen  hüchft  unbe* 
deutend.,  Z.  P>.  im  erfLen  Dreyeck  des  UabeP£chtn  Pro- 
tocolls  Nro.  XXXV  (S.  voriges  lieft  S.  142)  würde. die- 
fer Excefs  nur  0/3824  betragen,  folglich  wäre  an  jedem 
Winkel  eine  Correcüoii  von  0/12^  anzubringen.  Wa- 
ren aber -die  Seiten  diefes  Dreyecks  ,  jede* zelintaufend 
Klafter  gröfoer  gewefen,  fo  wäre  diefer  fphärifche  Ex- 
cefs fchon  bedeutender  geworden;  er  hatte  38/24  und 
1  die 
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Polygons  genau  ajuftirt :  fo  wurden  aus  einer  Seij:e 
alle  übrige  Seiten  im  Kreife  herum  berechnet ,  und 
wieder  auf  diefe  Seite,  von  welchem  man  ausgegan- 
gen war  ,  zurückgeführt.  Der  Unterfchied  zeigte, 
ob  das  Polygon  fchlofs  ,  oder  ob  die  Correctionen 
fchiecht  angebracht  oder  belfer  und  wahrfcheinlicher 
ausgetheiit  werden  könnten.  Diefs  gab  Gelegenheit, 
Fehler  $u  entdecken,  gegründete  Muthmafsungen 
zu  wagen,  welchen  fodaim  nachgefpürt  wurde. 
Diefs  ift  zwar  ein  empirifcher  und  fchwieriger  Theil 
der  Operation;  allein  begreiflich  betrifft  er  immer 
nur  eine  fehr  kleine  Vcrtheilung  geringer  Fehler, 
w^  man  aus  Hauptm.  von  BabeVs  Protpcoll  fchon 
erfehen  kann.    Dann  willen  Kenner  wohl ,  was  lieh 

* 

durch  combinatorifche  Crilik  ausrichten  läfst;  es  ift 
unglaublich,  wie  man  dadurch  den  Unrichtigkeiten 
der  kleinen  unvollkommenen  Inftruinente  zu  Hülfe 
kommen  ,  und  fie  verbeffern  und  erfetzen  kann. 
Dennoch  wurde  die  voükommenfte  Genauigkeit  nie 
erhalten ,  auch  nicht  gefucht.  Es  wäre  feine  leichte 
Sache  gewefen ,  eine  Reihe  Polygone  auf  das  Haar 
fchliefsen  zu  machen  ;  allein  gewifs  nicht  rtiit  ma- 
thematilcher  Wahrheit ; * )  ftatt  diefe  zu  erreichen, 

hat- 

die  Correction  eines  jeden  Winkels  12/75  betragen.  Die 
Engländer  haben  diefe  Verbeirening  noch  weiter  getrie- 
ben ,  Tie  nicht  auf  der  Kugel,  fondei  n  auf  dem  abgeplat- 
teten Erdfphäroide  berechnet.    Fr.  v.  Z. 

*  •  ■ 

*)  Alierdings  nicht.  Denn  find  die  Polygone  grofs,  das 
heilst,  ihre  Seitengegen  zehntaufend  Klafter,  fo  muffen 
fie  als  Chorden  des  Erd-Bogens  betrachtet  werden,  nnd 
jeder    beobachtete  fpharifche  Winkel   mufs   auf  den 

Chordew- 
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hätten  falfche  Suppofitionen  uns  vielmehr  in  dgr 
Folge  weit  davon  abführen  können.  Man  erlaubte 
(ich  daher  an  den  Winkeln  nie  grofse  Aenderungen, 
infonderiieit  wenn  folche  einen  Winkel  allein  betrof- 
fen hätten.  Man  liefs  in  fblchfcii  feltnen  Fällen  die 
corrigirten  Winkel  urtgeähdert  ftehen  *  wenn  fie  gleich 
in  der  Retom>Rechnung  die  nämliche  Seite  nicht 
ganz  genau  wieder  gaben*  Bey  der  Reduction  auf 
den  Meridian  erhielt  man  noch  eineCorrection,  wel- 
che alle  Fehler  dem  meiifchlichett  Auge  äüf  der  Kartö 
gewifs  ünüchtbar  mächen  >  wie  nachher  erfichtlich 
werden  folh  Nachdem  diö  Winkel  alfo  berichtiget, 
d  die  Dreyecks  -  Seiten  damit  berechnet  worden* 
werden  fie  in  das  Haupt  -  Pfotocoll  eingetragen  *  wel- 
ches folgende  Rubriken  hat : 

L  Namen  des   Trianguteurs  und  Nr o.  feines 

Obfervations-  Protocoüs, 
Ii.  Nro*  und  G eftalt  der  Dreyecke^  gerade  wfe 

im,  Obfervations-Protocöll. 
Hl*  Sefehreibung  der  Puncte  i  wie  im  Obferv*  Vu 
l\t  Die  Verbeffeftett  fVinkeh 

Chorden-Winkel  reducirt  werden*  Diofe  Reduction  iß 
das  Umgekehrte  einer  P«.eduction  auf  den  florizont.  Denn 
di  bekanntlich  ein  zwifchen  der  Tangente  und  einer 
Chorde  begriffene  Winkel  deri  halben  Bpgert  zum  Mafse 
hat ,  fo  find  die  halben  Erdbdgen  *  welche  die  Chorde 
fubtendixt  *  als  Tiefenwinkel  zwifchen  der  Horizontal« 
und  de*  Chorden -Ebene  änzufehen,  und  die  Winkel 
muffen  daher  auf  diefe  letzte  redücirt  werden ,  wenn  daä 
Polygon  1  als  eben  und  geradlinig  betrachtet*  vollkom- 
men fchliefsen  foll.    Fr.  v*  Zi 

Mon.  Cor.  YÜ  £<  t8o3i  % 
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V.  Die  wahren  Seiten  %  wie  fie  aus  den  verbeffer- 
ten  Winkeln  gefolgert  werden. 

VI.  Richtung  der  Seiten  mit  dem  Meridian  der 
Sternwarte  von  Padua.  Diefe  Winkel  werden 
alle  von  Norden  über  Often  fortgezählt ;  fo ,  dafe 
de*  Nordpunct  ~  o° ,  derOftpunct  ~  96° ,  der 
Südpunct  n  i8o°,  der  Weftpunct  —  2700. 

VII.  Die  Entfernungen  vomfi ngirten  Meridian. 

VIII.  Die  Entfernungen  vom  fingirten  Per. 
t    pendikeL  } 

Diefe  letzten  zwey  Rubriken  erfordern  eine 
Erklärung,  was  ich  unter  fingirtem  Meridian  und 
Perpendikel  verliehe.  Ich  habe  nämlich  eine  mit 
dem  Meridian  von  Padua  parallel  laufende  Linie 
M  N  hundert  taufend  Klafter  gegen  Weften  angenom- 
men. Ein  folche  Parallel-Linie  MO  mit  dem  Per- 
pendikel  des  Paduaner  Meridians  habe  ich  in  einer 
Entfernung  von  ebenfalls  hundert  taufend  Klaftern 
gegen  Norden  gezogen.  Diefe  zwey  angenomme- 
nen Linien  heifsen  der fingirte  Meridian ,  der  ßngir- 
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te  Perpendikel.     Die  Entfernung  von  100000  Klafter 
ift  fo  angenommen  worden,  damit  das  ganze  Land 
innerhalb  dieferheyden  Linien  falle.    Die  Sternwarte  -v 
von  Padua  liegt  daher  100000  Klafter  vom  fingirten 
Meridian  öftlich,  und  100000  Klafter  vpm  fingirten 
Perpendikel  füdlich.    Die  Reduction  des- Punctes  A 
gefchieht  woi  wie  gewöhnlich  auf  den  Meridian  von 
Padua ,  allein  es  wird  bA  zu  cP  addirt,  fo  wie 
Pb  von  Pd  fubtrahirt  wird,  und  im  Haupt -Pro- 
tocoll  wird  der  Punct  A  in  der*  VII  Rubrik  z.  B.  mit 
106425,753   Klafter  und   in   der  VIII  Rubrik  mit 
96471,205  Kl.  ftehen.     So  wird  z.B.  der  Punct  B 
auf  den  Meridian  von  A  reducirt ,   am  Ende  aber 
doch  auf  den  fingirten   Meridian  und  Perpendikel 
gebracht ,  und  muffen  daher  bey de  Abftände  im  Haupt- 
Protocoll  mit  mehr  als  100000  Klafter  vorkommen. 
Die  Urfache  und  der  Nutzen  diefer  Einrichtung  wird 
bald  erhellen. 

IX.  Fällt  in  die  Section»  X  \ 

»  t 

< 

Eine  Section  unferer  Aufnahme  ift  zwey  Wiener 
Fufs  lang  ~  24  Zoll,  und  1  Fufs  4  Zoll  16  Zoll 
hoch.    Die  Ößerreichifche  Militair-  oder  Pöftmeile 

* 

1  hat  4000  Klafter,  und  10  Zoll  auf  unterer  Karte  ma- 
chen eine  Meile.  Ein  Zoll  beträgt  alfo  40$  Kl.  Mit- 
hin fall  eine  Section  9600  Kl.  in  der  Länge  ;  und 
6400  Kl.  in  der  Höhe*  Wird  nün  die  Entfernung 
z.  B.  von  Padua  vom  fingirten  Meridian  ~  1 0000b 
Kl.  mit  9600  dividirt,  fo  findet  man  den  Quotienten 
10  mit  einem  Reft  von  4000  Kl*  Diefs  will  fo  viel 
fagen:  der  Punct  von  Padua  liegt  zehn  Sectiönen 
und  4000  Kl.  vom  fingirten  Meridian ,  oder  er  liegt 

> 
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•wirklich  in  der  XII  Horizontal -Columne,  und  4000 
Kl.  von  dem  linken  Rahmen  der  Sectioo  entfernt. 

Dividirt  man  die  Entfernung  vom  fingirten  Per- 
pendikel ~  100000  mit  6400 ,  fo  findet  man  einen 
Quotienten  15  und  4000  Kl.  Reft;  diefs  bedeutet, 
dafs  der  Punct  von  Padua  in  die  fechszehnte  V ^tU 
cal-Columne  und  4000  KL  von  dem  obern  Sections- 
Rahmen  entfernt  fällt.     Das  hier  ßehende  Gitter 


•Di  d 


1 

1 

•1 

1 

1  1  1 

, 

1 

( 1 

» 

1 

1 

i  1 

1 

I 

1 

■ 

1 

1 

1 

< 

u 


ß«Ut 


Digitized  by  Google 


XXVI.  Itatienifcke  Vevmejfung.  2lj 

ftellt  das  Tahleau  vor,  wie  die  Sectionen  neben  ein- 
ander  liegen.  An  dem  fingirten  Perpendikel  find  fic 
mit  Römifchen ,  an  dem  iingirteu  Meridian  mit  Ära* 
bifchen  Zahlen  numerirt.  Alle  in  einer  Vcrtical-Co 
lumne  befindlich«?  Sectionen  erhalten  diefelbe  oben- 
ftehende  Römifche  ?ahl ,  und  alle  in  einer  Horizon? 
tal-Columne  liegende  Sectionen  erhalten  diefelbe  zut 
Seite  gefchriebene  Arabifche  Zahl.  Jede  Section  ins- 
befondere  erhält  demnach  ihre  zufammen  laufenden 
ewey  Zahlen.  Aus  dem  Gefagten  erhellet  nun,  dafs 
Padua  in  der  Sect.  XI  1 6  liegen  muffe,  und  zwar 
4000  Klafter  fowol  vom  linken,  als  vom  obern  Ein«» 
faüungs-Rahmen  «entfernt. 

Wäre  ein  Punct,  A  65952,457  Kl.  vom  fingirten 
Meridian  3124^,206  vom  fingirten  Perpendikel  ent- 
fernt, (b  findet  man  fogleich  durch  eine  fehr  einfa- 
che Rechnung,  dafs  er  in  die  Sect.  VII  5  fällt,  und 
zwar  8352,457  Kl.  vom  linken,  und  5645,206  vom 
obern  Einfaffungs  -  Rande  fenkrecht  entfernt.  Diefe 
Nummer  VII  5  wird  in  die  IX  Rubrik  des  Haupt- 
Protocolls  eingetragen ,  welche  gefpalten  ift ,  um  die 
beyden  Entfernungen  gehörig  einfchreiben  zu  kön- 
nen. <, 
X.  Geographische  Länge  und  Breite  aller  trigo- 

nometrifchen  Puncte. 
XI  und  letzte  Rubrik.  Anmerkungen  :  In  derfel- 
ben  werden  alle  Differenzen  und  Abweichun- 
gen der  Meridian-  und  Perpendicular - Abftände 
angezeigt ,  welche  man  aus  mehreren  Beftim- 
mungen  findet ,  fo  wie  verfchiedene  andere  An- 
zeigen. ✓ 
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Die  Reductionen  auf  den  Meridian  und  Perpen- 
dikel zeigen  vollkommen  den  Werth  oder  Unwerth 
der  Obfervationen  und  alier  Rechnungen.    Die  ge- 
mein fchaftlichen  Puncte  zweyer    Trianguleurs  an» 
zwey  ganz  verfchiedenen  Dreyecksreihen  beweifen 
durch  ihre  Unterfchiede,  ob  die  Trianguleurs  genau 
beobachtet  haben.    Zeigt  fich  eine  beträchtliche  Ab- 
weichung, fo  ift  es  ein  Zeichen  irgend  eines  Fehlers 
bey  der  Meridian  -Reduction.    Ift  die  Rechnung  re- 
vidirt  und  richtig  befunden,  fo  fteckt  der  Fehler  in 
der  Beobachtung.    Da  bey  unferer  Einrichtung  alle 
Obfervations-Protocolle  in  acht,  höchftens  zehn ,  Ta- 
gen revidirt,  auf  den  Meridian  redneirt,  und  fomit 
alles  aufs  Reine  gebracht  wird ,  fo  ift  ein  Fehler  fo- 
gleich  entdeckt  und  immer  auch  gehoben;  welches 
fchon  fchwerer  ift ,  wenn  man  die  Revifionen  auf- 
fchiebt  und  die  Reductionen  nicht  auf  der  Stelle  vor- 
nimmt.   Die  gefundenen  Unterfchiede  dienen  zum 
letzten  Probirftein  ,  ob  alle  Beobachtungen  und  Rech- 
nungen genau  geführt,  und  ob  auch  alle  Correctio-  > 
nen  gut  und  zweckmäfsig  angebracht  worden  find. 
Ergeben  fich  Unterfchiede  ,  die  man  fich  nicht  aus« 
zugleichen  getrauet :  fo  wird  das  Mittel  genommen. 
Diefs  gefchieht  auch  allemahl,  wenn  man  erwarten 
will,  wie  diefe  Unterfchiede  in  der  Folge  lieh  erge- 
ben werden  ,  ob  lie  zu  -  oder  abnehmen.  Wachfen- 
de  Unterfchiede  zeigen  einen  Fehler  in  der  Obferva- 
tion  des  einen  oder  des  andern  Trianguleurs ,  oder 
in  den  Rechnungen  an.    Unterfchiede ,  die  hin  und 
her  fch wanken ,  bald  zunehmen ,  und  wieder  abneh- 
men ,  gelten  bey  fo  kleinen  Inftrumenten ,  wie  wir 
gebrauchen,  für  Richtigkeit. 
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Die  gTöfste  Abweichung,  welche  ich  im  erfter* 
Jahre  mit  den  fchlechteren  Inftrumenten  gefunden 
habe,  belief  lieh  bey  Bajjano  auf  23  Klafter,  und  17 
Klafter  bey. Col  de  la  Lima  am  äufserften  Endeunfe- 
rer  Vermeffung  an  den  Gränzen  Tyrols.  Die  Verifi- 
cations-liafisander  Piavc  wich  nur  5  Klafter  von  der 
Rechnung  ab.  Die  in  diefem  Jahre  am  Tagtiamcnto* 
gemeffene  Balis  wich  von  der  Rechnung  au^  Hauptnu 
von BabcPä Dreyecksreihe  1,664 Klafter,  aus  Hauptnu 
von  Engelberts  Series  1,141  Kl.  ab  *).  Diefe  beyden 
Triäiiguleurs  wichen  demnach  unter  fich  nur  eine 
halbe  Klafter  ab.  Die  ünterfchiede  zwifchen  ihren 
Meridian-  und  Perpendikel -Abßänden  blieben  mei- 
ftens  nur  in  den  Schranken  von  unbedeutenden  De- 
eimdbrüchen  von  Klaftern**);  ein einzigesmahl  häuf- 
tenfie  fich  bis  auf  4  Klafter.  Beym  Schiufs  der  dies- 
jährigen Triangulirung  zeigte  fich  eine  Abweichung  , 
von  10  Klaftern;  allein  diefe  rührt  ficher  von  einem 
noch  zu  hebenden  Irrthum  her,  welcher  im  künfti- 
gen Jahre  erft  gehoben  werden  kann.  Ich  mufs  ge- 
liehen ,  dafs  iph  diefen  Grad  der  Genauigkeit  bey 
meinen  erften  Inftrumenten  nicht  erwartet  hatte; 
ich  war  auf  gTöfsere  Fehler  als  23  Klafter  gefafst* 
Auch  bey  der  diefsjährigen  Meffung,  und  beym 
Anfchlufs  an  die  Verifications-Bafis  am  Tagliamenta 
Jinde  ich  meine  Erwartung  weit  übertroffen ,  und 

die 

*)  Vergl.  voriges  Februar -St.  S.  139.    Fr.  v.  Z. 

*  *  )  Diefe  größere  Genauigkeit  ift  walirfcheinlicli  den  bef- 
feren  Initrumenten  ,  und  den  Theodoliten  zuzufchrei« 
ben ,  welche  mein  Bruder  ah  Thoadolites  -  Mjvtktvrs 
gebraucht  batu.    Fr.  v.  Z. 
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die  Untcrfchiedc  von  4  bis  5  Klafter  find  Kleinigkei- 
ten ,  -welche  zu  holten  ich  mich  gar  nicht  berechti- 
get  glaubte. 

Alle  diefe  Unterfchiede  find  übrigens  ganz  ,  unbe- 
deutend und  unlichtbar  auf  der  Karte,  Manchem 
könnten  fie  überriüffig,  wol  gar  pedantifch  fcheinen; 
allein  Genauigkeit  koftet  nur  mehr  Fleifs,  Erlaubt 
man  fich  unter  dem  Vorwande  von  unnützer  Pedan- 
terey  Freyheiten ,  fo  werden  die  Fehler  fchon  ficht- 
bar, und  oft  —  fchreckiich  fichtbar,  So  lange  man 
mit  einem  Ländcheri  zu  thun  hat ,  da  häufen  fich 
freylich  die  Fehler  nicht  fchnell  und  merklich  an  al- 
lein zieht  man  mit  einem  Dreyecksnetze  durch  grofse 
Länder  von  einigen  Qraden  Länge  und  Breite;  dann 
•werden  aus  Zwergen  Riefen,  Wer  weifs,  ob  ich 
in  der  Folge  meine  Dreyecksreihe  nicht  in  fehr  ent- 
.  fernte  Länder  fortfuhren  mufs  ?  Eine  grofse  Genau- 
igkeit wird  alsdann  fehr  erwünfcht  feyn. 

{Die  Fortfetz,  folgty 
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XXVII. 

Über  die 

Maffen  der  Cometen 

und  ihre 

Einwirkungen  auf  das  Planeten  -Syftern. 

Von  L.  Regnir, 
ProfelTor  fer  Aßronomie  in  Upfal. 

  •  «   

Da  die  Einwirkung  der  Cometen  auf  unter  Plane- 
ten -  Syftem  fo  geringe  ift,  dafs  die  Theorie  der  ge- 
gen  feit  igen  Anziehungen  der  Planeten  allein  hin- 
reicht ,  alle  in  ihren  Be>yegungen  beobachtete  Un- 
gleichheiten  darzuftellen  :  fo  haben  die  Aftronomen 
die  Cometen-M^flen  in  Vergleichung  mit  den  Plane- 
ten -Mafien  als  fehr  gering  angefallen,  Das  kann 
auch  wol  im  Allgemeinen  wahr  feyn ;  jedpch  Tollte 
man  diejenigen  Cometen  davon  ausnehmen,  deren 
Feriheüa  innerhalb  derMercurs^Bahn  zu  liegen  kom- 
men. Um  fich  davon  zu  überzeugen ,  wollen  wir 
annehmen ,  dafs  in  einer  Entfernung  von  596,4  Erd- 
Halbmeflern  *)  vom  Mittelpunct  der  Sonne  das  An- 
ziehungs-Vermögen der  Sonne  geradfe  fo  grofs  fey, 
als  welches  die  Erde  auf  die  Körper,  die  fich  auf 
ihrer  Oberfläche  befinden ,  äufsert ;  das  ift ,  dal*s  ein 
Körper  in  diefer  Entfernung  vom  Mittelpunct  der 
Sonne,  wenn  er  dahin  fällt,  in  einer  Zeitfecunde 
einen  Raum  von  16,5  Schwed.  Fufs  durchläuft. 

P  5  Wen« 
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Wenn  demnach  unfere  Erde,  fo  wie  fie  jetzt  btr 

fchaffen  ift,  ihre  Bahn  fö  nahe  bey  der  Sonne  hätte, 
dafs  ihre  Oberfläche  die  Granzer*  diefer  Entfernung 
erreichte:  fo  ift  klar,  dafs  alle  Körper  auf  derfelben 
ihre  Schwerkraft  gegen  die  Erde  verlieren,  und  jiun 
gegen  die  Sonne  gerichtet  feyn  würde ,  und  dafs  ein 
.Körper,  der  nur  etliche  Fufs  über  die  Erd-Oberflä* 
che  erhoben  würde ,  dafelbft  im  Ruheftande  verblei- 
ben und  nicht  herabfallen  werde.     Im  Gegentheil 
käme  die  Erd-Bahn  innerhalb  den  Gränzen  diefer 
Entfernung  zu  liegen,  fo  würde  der  Dunftkreis  der 
Erde,  feine  Gewäffer,  feine  bewegliche  Erde ,  nach- 
dem fie  (ich  durch  ihre  tägliche  Umdrehung  der  Son- 
ne gegenüber  ßellen  w  ürden  ,    in  diefelbe  hinein- 
fallen ,  und  es  würde  am  Ende  von  der  ganzen  Er- 
de nichts ,  als  ein  fteinernes  Gerippe  übrig  bleiben. 
Wenn  alfo  die  Erde ,  indem  fie  eine  Bahn  um  die 
Sonne  \n  der  erwähnten  Entfernung  befchreibt,  die 
Körper  an  ihrer  Oberfläche  mit  derfelben  Kraft' zu- 
rückhalten foll,  wie  fie  folches  in  ihrer  jetzigen  La- 
ge thut:  fo  müfste  ihre  Malle  zweymahl  gröfser ,  als 
ihre  gegenwärtige  feyn ;  weil  die  Anziehungs-Kräfte 
der  Kugein,  welche  gleiche  Durchmefler  haben ,  im 
Verhältnifs  ihrer  MalTen  ftehen.    Desgleichen,  wenn 
z.  B.  die  Erd-Bahn  auf  einer  Entfernung  wäre,  wo 
die  anziehende  Kraft  der  Sonne  das  Doppelte  von 
der  wäre,  welche  die  Erde  jetzt  an  ihrer  Oberfläche 
ausübt:  fo  müfste  die  Erd-Mafle  dreymahl  fo  grofs 
feyn,  als  fie  jetzt  ift,  damit  die  Körper  mit  derfel- 
ben Kraft  auf  ihrer  Oberfläche  wirkten,  wie  fie  fol* 
ehes  jetzt  thun ;  und  das  fo  weiter  fort. 


Diefe 
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Diefe  Betrachtungen  beweifen  offenbar,  dafs  die 
Cometen  ,  welche  ihre  Perihelia  fehr  nähe  bey  der 
Sonne  haben,  wie  z.  B.  die  vom  J.  1533,  1577,  1593, 
1665,    1769,    I78°>  und  vorzüglich  von  1630  und 
1639  nothwendig  fehr  beträchtliche  Maffen  haben  \ 
mülTen ,  weil  fie  (ich  ohne  Gefahr  der  Sonne  fo  fehr 
nähern  und  auch  wieder  entfernen  konnten.  Man 
■\veifs  aus  Beobachtungen  ,  dafs  der  Dunftkreis  der 
Cometen  3 ,  4 ,  5  ,  felbft  auch  s  mahl  den  Halbmef- 
fer  des  Cometen  übertrifft.    Allein  um  den  atlerun- 
günftigften  Fall  zu  fetzen ,  fo  wollen  wir  annehmen, 
dafs  die  Entfernung  vom  Mittelpuncte  des  Cometen, 
bis  zur  äufserßen  Gränze  feines  Dunftkreifes  nur 
dreymahl  gröfser,  als  der  Halbmeifer  des  Cometen 
fey.    Wir  wollen  ferner  annehmen ,  dafs  die  Anzie- 
hungs-Kraft  des  Cometen   einen  an  der  äufserfteu 
Gränze  feines  Dunftkreifes  befindlichen  Körper,  in- 
dem er  gegen  feinen  Mittelpunct  fällt ,   in  einer 
Zeitfecunde  0,5  Fufs  mehr  durchlaufen  macht,  als^es 
die  Anziehungskraft  der  Sonne  thun  würde,  wenn 
er  gegen  ihren  Mittelpunct  fallen  Tollte ,    und  dafs 
es  diefer  Überfchufs  der  Kraft  über  jene  der  Sonne 
ift,  wodurch  diefer  Dunftkreis  bey  dem  Cometen  er- 
halten wird.    Das  ift  ungefähr  der  Fall  eines  Körpers 
gegen  den  Mond ,  in  einer  Entfernung  von  drey  fei- 
ner Halbmeifer  vom  Mittelpuncte,  welches dieklein- 
fte  von  allen  Entfernungen  ift ,  die  wir  kennen.  Um 
hieraus  die  Maßen  der  Cometen  zu  finden  ,  fo'  fcy 
der  Halbmeifer  der  Erde  und  ihre  Maße  ~  1  ;  der 
von  einem  Körper  in  einer  Zeitfecunde  auf  ihrer 
Oberfläche  durchlaufene  Raum  ~  16,5  Fufs  ;    der  in 
derfelben  Zeit  auf  der  Oberfläche  des  Cometen  durch- 
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laufene  Baum  ~a;   der  Halbmefler  des  Cometen 

—  r,  fo  erhalt  man  die  Mafle  des  Cometen 

•   a  r* 

m    . 

16,5 

Wir  wollen  nun  diefe  Theorie  auf  einige  der  er- 
wähnten Cometen  anwenden,  und  fangen  bey  dem 
vom  Jahr  1730  an  ,  deflen  Perihel-Abftand  einer  der 
gröfsten,  und  21, 25  Sonnen-Halbmefler  ift.    In  die- 
fer  Entfernung  kann  die  Anziehungskraft  der  Sonne 
-einen  Körper  1,035  Fufs  m  einer Zeitfec.  durchlaufen 
machen.    Wenn  nun  die  äufserfte Gränze  des' Dunft- 
kreifes  des  Cometen  (deflen  Entfernung  vom  Mittel- 
puncte  wir  auf  den  dreyfachen  Halbmefler  des  Co- 
meten gefetzt  haben  )  nicht  von  der  Anziehung  der 
Sonne  mit  fortgeritten  werden  foll:  fo  mufs  die  An- 
ziehung des  Cometen  an  diefer  Gränze  wenigften« 
o,  5  größer  als  die  der  Sonne;  folglich  —  1,535  feyn. 
Demnach  wird  die  anziehende  Kraft  des  Cometen 
auf  feiner  Oberfläche  feyn  a  —  9  x  1,  535  ZZ  i3,8if- 
Es  fey  ferner  der  Halbmefler  des  Cometen  r  =  0,3 , 
das  ift,    ungefähr  dem  Monds -Halbmefler  gleich, 
wenn  jener  der  Erde  —  1  ift,  fo  erhält  man  nach 
gehöriger  Subftitution  diefer  Werthein  der  Gleichung 
a  r2   

^rj  —  m ,    die  Mafle  des  Cometen  zz  p,07  5 ;  das 

ift,  fünfmahl  gröfser,  als  die  des  Mondes,  oder  TfT 
der  Erde.  Berechnet  man  nach  denfelben  Grundfät-'  , 
zen  die  Mafien  der  Cometen  von  1689  un(*  von  r^8°» 
lo  wird  man  die  erftere  faß  zweymahl,  und  die  letz- 
tere 13 \  mahl  gröfser  als  die  Erd- Mafle  finden.  Al- 
lein alle  diefe  Angaben  find  fehr  gering  gerechnet, 
denn  die  Durchmefler  diefer  Cometen  waren  ficher 

weit 
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weit  gröfser ,  und  der  Umfang  ihrer  Dunftkreife , 
wenn  diefe  Körper  durch  ihr  Periheüum  gingen,  ge- 
wifs  bey  weiten  anfehnlicher,  als  wir  folche  ange- 
nommen hatten.  Wäre  der  Halbmeffer  des  Cometen 
von  1680  ftatto,3,  0,5  gewefen,  welches  fehr  wahr- 
fcheinlich  ift,  da  diefer  Comet  eine  fehr  merkwürdi- 
ge fcheinbare  Gröfse  hatte,  fo  würde  feine  MaiTe 
durch  diefe  geringe  Vermehrung  37  mahl  gröfser  als 
die  der  Erde  feyn. 

Da  es  alfo  wirklich  enviefen  ift,  dafs  es  Come- 
ten  gibt,  deren  Mallen  den  Planeten-Maffen  gleich 
kommen ,  oder  fie  wol  auch  übertreffen ,  fo  ift  auf 
der  andern  Seite  nicht  weniger  wahr,  dafs  die  Wir- 
kungen diefer  Cometen  Mallen  auf  die  Bewegungen 
der  Planeten  ganz  unmerklich  find.  Was  kann  wol 
die  Urfache  hiervon  feyn?  Sollte  fie  wol  in  der  au- 
fserordentlichen  (jefchwindigkeit  liegen ,  mit  wel- 
cher diefe  Weltkorpet  fich  ihreri  Perihelien  nähern 
und  vorüberziehen ,  und  daher  nur  kurz  in  unferem 
Piäneten-Sy fteme  verÄilen  ?  Man  weifs,  dafs  die 
Wirkung  einer  Kraft  auf  einen  freyen  KÖfper  um  de- 
fto  grötser  ift  *  je  länger  diefe  Wirkung  anhält*  Die 
gegenteilige  Einwirkung  der  Planeten ,  fo  gering  fie 
auch  für  jeden  Augenblick  ift,  wirkt  doch  anhaltend 
fort,  und  felbft  mit  einet  geringen  Veränderung  ih- 

1  1 

rer  Gröfse,  in  Vergleichuhg  mit  jener  der  Cometen 
auf  die  Planeten die  Summe  aller  diefer  kleinen 
Wirkungen  mufs  folglich  bald  merklich  Werden-  Im 
Gegentheil ,  ift  die  Wirkung  der  Cotneten  auf  die 
Planeten  ,  wenn  fie  aufser  unferem  plauetarifchcn 
Syfteme  wandeln  ,  äufserft  fchAvach  ,  wegen  ihrer 
Ungeheuern  Entfernungen.    Die  Bogen,  -\velche  fie 

befchrei- 
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befchreiben ,  wenn  fie  in  unter  Syftem  niederfteigen, 
find  fo  klein ,  ihre  Gefch windigkeiten  fo  grofs ,  die 
Veränderungen  ihrer  anziehenden  Kräfte  fo  fchnell, 
die  Dauer  ihres  Aufenthalts  fo  kurz,  dafs  die  Summe 
aller  diefer  kleinen  Wirkungen  fich  mit  den  gegen- 
fei tigen  gröfseren  Einwirkungen  der  Planeten  con- 
fundirt,  unferen  feinften  Beobachtungen  entwifcht, 
und  folglich  ganz  unbemerkt  bleibt.     Allein  die  Co- 
meten  wirken  dann  doch  auf  die  Planeten  ,  auch 
wenn  fie  aufserhalb  unferes  Planeten-Syftems  wan- 
deln ,  und  felbft  in  ihren  Aphelien.    Allein ,  da  die 
Summe  aller  diefer  Wirkungen  doch  unendlich  klein 
ift  ,    in  Vergleichung  der  gegenfeitigen  Wirkungen 
der  Planeten  unteT  fich  in  gleichen  Zeiten :  fo  kön- 
nen fie  nur  nach  einer  langen  Reihe  von  Jahrhunder- 
ten bemerkbar  werden ,  und  ich  bin  überzeugt ,  dafs 
unfere  allergenaueften  Planeten-Tafeln  ,    wenn  fie 
mit  den  wahren  Bewegungen  diefer  Planeten  in 
zwey  oder  drey  Jahrtaufenden  werden  verglichen 
werden ,  folche  IJnterfchiede^arbieten  werden ,  die 
man  unmöglich  aus  der  Theorie  der  gegenfeitigen 
Anziehungskräfte  wird  erklären  können,  und  wo- 
von die  Wirkungen  der  Cometen  allein  die  wahre  Ur« 
fache  feyn  werden. 

* 
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XXVIII. 

Franeifci  Comitis  Waldßein,  Caef.  Reg.  (täkutarii, 
Ord.  S.  $oanni!s  Hierofolymitani  equitis ,  et  Pauli  Kie- 
taibel  M.  D.  Defcriptiones  et  Icones  plant arum  fario- 
rwm  Hungariae.  Vol.  I.  Viennae ,  Typis  Matthiae  An-, 
dreat  Schmidt ,  Caef ar.  Reg.  Aul.  Typographi  1802. 
( Gr.  Fol.  XXXII S.  Vorrede  1 04  S.  Text  und  1  oö 
Kupfertafeln.  Ein  PracHhverk ,  das  Sr. 
'  '   •     K.  K.  Majeftät  Franz  II 

dedicirt  ift.) 

■ 

^ — 

Witbe  rcliränkcn  uns  ,  in  diefer  Zeitfchrift  eine 
Anzeige  der  ausführlichen  topograpkiflken  Befchrei- 
bung des  Königreichs  Ungarn*,  die  in  der  langen 
Vorrede  diefes  vortrefflichen  Werks  enthalten  ift,  zu 
liefern.  Wir  hoffen  durch  eine  ausführliche  Anzeige 
diefer  Befchreibung ,  die  eine  Menge"  neuer  Aufklä- 
rungen zur  Geographie  diefes  wichtigen  Reichs  ent- 
hält ,  fchon  defswegen  den  Dank  unferer  Lefer  zu 
verdienen ,  da  diefe  Befchreibung  in  einem  koftbaren 
Prachtwerke  enthalten  ift  ,  welches  gröfstenthcils 
nur  in  Bibliotheken  anzutreffen  ift  und  vorzüglich 
nur  von  Botanikern  benutzt  werden  wird;  und  zum 
Theil  auch  defswegen  ,  weil  das  Werk  in  Lateini- 
fcher  Sprache  gefchrieben  ift.  Wir  bemerken  mit 
Vergnügen,  dafs  im  Jahr  1302  zwey  für  Uiigarifche 
Geographie  und  Statiftik  fehr  wichtige  Werke,  dte 

ihren 
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\hren  Verfaffern  Ehre  machen,  erfchienen  find.  Das 
erfte  ift:  Ungarns  Indußrie  und  Commerz.  Von 
Gregor  von  Berzeviczy.  (Weimar  bey  den  Gebrü- 
dern Gädicke  (  1802);  das  zweyte  ift  diefe  fchätzbare 
Ungarifche  Flora  ,  welcher  eine  ausführliche  Be- 
fchreibung  Ungarns  (das  die  Verf«  des  Werks  nach  al- 
len Richtungen  bereiften)  nach  feiner  geographifchen 
und  naturhiftorlfchen  Befchaffenheit  vorangeht. 

Die  Verfafler  bemerken  in  der  Vorrede  (S.  1) 
jnit  Recht,  dafs  fie  diefe topographifcheBefchreibung 
Ungarns  nicht  fo  ^ohl  nach  dem  Beyfpiele  Lin- 
nes ,  Haller's ,  Scopol? $ ,  Fillar's  und  anderer  Her- 
ausgeber von;  Floren  liefern,  fondern  weil  Ungarns 
Beschaffenheit  noch  zu  wenig  bekannt  iß. 

Die  Verf.  laffen  die  topographifche  Befchreibung 
•der  Ungarifchen  Nebenländer  Siebenbürgen,  Slavo- 
nien  und  Croatien  aus,  ob  fie  gleich  auch  die  feit e- 
nen  Pflanzen  diefer  Länder  in  der  Flora  anführen  , 
theils,  wie  fie  fagen,  weil  diefa  zu  weitläuftig  ger 
wefen  wäre;  theils  weil  fie  nur  Ungarn  genauer 
kennen.  Wir  können  indefs  den  Wunfeh  nicht 
unterdrücken  ,  dafs  es  den  Herausgebern  gefällig 
feyn  möchte ,  diefs  in  einem  der  folgenden  Bände 
zu  thun,  und  jeder  ihrer  Lefer  würde  fich  ihnen  da- 
für gewifs  fehr  verbunden  fühlen,  weil  man  von 
der  geographifchen  und  naturhiftorifchen  Befchaffen- 
heit der  Ungarifchen  Nebenländer  viel  Aveniger  zu- 
verläfliges  als  von  Ungarn  weife,  und  die  Verf.  in 
diefen  Ländern  auch  mehrere  Reifen  machten. 

Die  Verf.  bemerken  (S.  n),  dafs  fie  fich  die  ge- 
nauere Kenntnifs  Ungarns  vorzüglich  durch  mehre- 
re von  ihnen  angeßellte  Reifen  erwarben ,  die  Carr 

Spaten 
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pafeft  befuchten   fie  zweymahl  auf  verfchiedenen 
tyegpi,  und  beftiegen  fie  an  verfchiedenen  Orten; 
zV^ymahl  reiften  fie  in  Siebenbürgen ,  und  eben  fo 
oft  bereiften  fie  das  Bariat  und  einen  Theil  von  Sld- 
vonien.     Auf  einer  andern  Reife  durchreiften  fie 
Croatien ;  auf  einer  andern  die  benachbarten  Provin- 
zen von  Slavonien  und  Croatien,  nämlich  den  Sza- 
lader ,  SümegJier  und  Baranyer  Comitat ;  zweymahl 
bereiften  fie  den  Binarer  und  Marnmrofcher  Comi- 
Hat  an  der  Gränze  von  Siebenbürgen ,  und  beftiegen 
in  beyden  Comitaten  die  Ungarifchen  Alpen ;  zvvey- 
mahl  befuchten  fie  das  Gebirge  Matra,  und  theils 
bey  diefen  ,  theils  bey  andern  Gelegenheiten  unter- 
richten fie  Ungarn*  vorzüglich  zwar  der  Pflanzen 
wegen r  doch  ohne  das  übrige,  was  zur  genauem 
Keuntnifs  des  Landes  gehört ,    zu  vernachlälligen. 
Was  fie 'flicht  aus  eigener  Erfahrung  wufsten,  erfetz- 
ten fie  aus  den  Nachrichten  anderer  Schriftfteller. 
vorzüglich  lolcher,  die  ihre  eigenen  Reifen  beschrei- 
ben, z.  B.  Townfon  ,  Esmark  u.  f.  w.,  wrelche  fie  an 
ihrer  Stelle  anführen. 

* 

A )  Ungarns  Lage. 
Die  Verf.  bemerken,  dafs  man  lange  Zeit  nicht 
genau  wufste,  zwifchen  welchen  Graden  der  geo- 
graphifchen  Länge  und  Breite  Ungarn  liege.  Erft 
durch  die  neuelten  aftronomifchenBeftimmungen  des 
Ungarifchen  Aftronomen  Bogdanich  (den  Ungarn 
allzufrüh  verloren  hat*),  erfuhr  man,  dafs  Ungarn 


■  • 


ZW1- 


*)  Und  nun  auch  durch  die  Beftimmungen  des  RuCfifch 

liaiferl.  Kammer-AiTelfors  Dr.  Seetzan.    Vergl.  Jan.  St. 

1803.  S.  17. 
Won.  Corr,  \ll  B.  1803.  Q 
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«wifchen  dem  44  und  50  Grade  der  Breite,  und  dem 
33  und  421  Grade  der  Läufe  (von  der  lnfel  Ferro  an 
gerechnet)  Hege,  und  alfo  durch  feine  Lage  nach  der 
Breite  mit  Süd-Deutfchland ,  Frankreich,  dem  füd- 
öftlichen  Theile  des  Ruflifchen  Reichs  und  der  Ta- 
tarifchen  Krym  zufammenfällt. 

/ 

B  )  Ungarns  Ausdehnung  und  Mitte. 

Die  Verfall,  lehren  ,  dafs  man  nach  jenen  Beob- 
achtnnern  JJogdanich's  gefunden  hat ,  dafs  die  grüfslo 
Breite  Ungarns  von  Norden  nach  Süden  faft  77,  die 
grüfste  Länge  aber  von  Often  nach  Weften  136  geogra- 
phifche  Meilen  betrage ,  die  Milte  aber  bey  liunhegyes 

in  Cumanien  jenfeits  der  Theife  zu  fliehen^  fey. 

■ 

C)  Ungarns  Grunzen  und  iV 'achbar  jehaft. 

(S.  11  und  in). 

Die  Verf.  geben  Ungarns  Glänzen  fear  genau 
fo  an 1 

ii.    i        m         ii        T%  • 

Der  weltlich  -  nördliche  Theil  des  Reichs  (von 
der  Donau  b^y  Divin  nach  Norden  zu)  wird  voa 
Nieder-Oiterreich  durch  den  Flufs  Morava  abgefon- 
dert.  Von  da,  nicht  weit  von  Skalitz  ,  geht  nach 
Often  eine  trockene  GrünZe,  welche  bald  die  von 
der  Donau  an  in  dem  Prefsburger  und  Neutrer  Co- 
mitat  au  steigenden  Gebirge  berühren.  Mit  diefen 
machen  höhere  ,  im  Norden  verbundene  Gebirge  (die 
Carpaten)  eine  ununterbrochene  Kette  aus,  bis  in 
den  öftlichftefi  Winkel  des  Reichs,  wo  es  an  dieBu- 
kovina  und  Siebenbürgen  glänzt,  welche  in  diefem 
langen  Zuge  überall  fo  hoch  ift,  dafs  fie  Bäche  und 
Flülfe,  wenn  man  den  Poprad-FhiU  *)  ausnimmt, 

Wreder 

»)  Und  den  Dunajetz. 
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weder  hinaus  noch  hinein  läfst,,  Diefe  lange  Qe- 
birgskette ,  welche  anfangs  nach  Often  fich  erll  recht, 
dann  aber  nach  Süden  fich  beugt,  macht  fp  wohl 
die  nördlichen  als  Öftlichen  Granzen  des  Reichs  aus  , 
und  trennt  Ungarn  von  Mähren  ,  Schießen,  G<ilir 
zien  und  der  Bukpvina.  Die  ervvähnten  Grundge- 
birge, die  Ungarn  von  Siebenbürgen  trennen  ^dre- 
hen fich  gerade  nach  Weften ;  aber  fie  werden  bald 
vom  ilachen  Lajao>/  das  fich  nach  Siebenbürgen 
hinein  erltreckt,  abgeritten,  bis  wieder  gegen  Often 
andere  auffteigen ,  die  das  Grofsfürftenthum  Sieben- 
q  en  vo  n  ^J*tt+y  arn 

fcheiden.  .  Ebenfalls  Gebirge 
machen  die  Glänze  aus  ,  welche  an  der  öftlichen 
Gränze  gegen  Süden  zu  den  übrigen  Theil  von  Sic- 
benbi\rgen  und  die  IValachey  von  Ungarn  trennein 
VomEinfiufs  des  6Verwrt-Flulles  in  die  Donau  macht 
die  Donau  anfangs  die  öftiieh-füdliche  Gränze  Zwi- 
lchen Ungarn  und  Servien  aus,  dann  die  füdliche 
zwifchen  Servien  und  Slavonien*  Von  der  Mün- 
dung des  Z>r/w!-FluiIes  an,  wo  /ich  diefer  Flufs  in 
die  Donau  ergiefst  ,  trennt  er  den  übrigen  Theil 
von  Slavonien  und  Croatieiu  Von  dem  Orte  an 
endlich,  wo  die1  Drau  Ungarn  berührt,  bis  zum 
Laita-Flufs  ,  ift  die  öftliche  Gränfce  des  Reichs  an 
Steyermark  und  Oeßerreich  trocken ,  und  beftcht 
gröfstentheils  aus  Bergen.  Endlich  füllt  die  Laita 
die  übrige  Gränze  faft  bis  zur  Dönau  aus. 


D )  Befchaffenheit  der  benachbarten  Provinzen. 

(S.  m). 

Alle  Provinzen ,  die  Ungarn  umgeben ,  mit  Aus- 
nahme der  IVuLachsy  ,  Servien  und  de*  neuerlich 

Q  2  .  :  ,L  an 
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an  Öfterreich  gelangten  Theiles  des  alten  Polens, 
oder  Roth  -  Reufsen  ,  liegen  höher  über  der  Meeres- 
fläche  als  Ungarn,  wie  fchon  die  Bäche  und  FliuTe, 
welche* ans  einem  grofsen  Theile  von  Europa  nach 
der  Donau  zu  -  fliefsen  i  und  fich  in  diefe,  theils  ehe 
fie  die  Ungarifchen  Gränzen  erreichen,  theils  in  Un- 
garn felbft  ergiefsen,  beweifen.  Alle  Ungarn  um- 
gebende Provinzen  find  auch  ,  mit  Ausnahme  des 
entferntem  Theiles  von  Polen  und  der  Walachey, 
gebirgiger  als  Ungarn",  aber  ihre  Gebirge  erreichen 
nicht  die  Höhe  der  Ungarifchen  *).  Ein  milderes 
Ciima  geiiiefst  unter  ihnen  der  füdliche  Theii  von 
Sie  jenbürgen,  die  Walachey ,  Servien,  Slavonien, 
Croatien  ,  Nieder-  Steyermark  und  Nieder-  Oester- 
reich ,  welche  Weinbau  haben  ;  das  Clima  der  übri- 
gen benachbarten  Provinzen  ift  aber  rauher  und  läfst 
den  Weinbau  nicht  zu. 

E )  Ungarns  eigen  thümliche  Meere. 

Das  nächfte  Meer  bey  Ungarn  ift  das  Adriatifche 
Meer,  das  gegen  Süden  und  Welten  von  Croatien, 
Steyermark  und  Krain  durch  eine  lange  Gebirgsket- 
te getrennt  ift.  Weiter  entfernt  von  Ungarn  ift  das 
Schwarze  Meer ,  zwifchen  welchem  Siebenbürgen, 
die  Jfralachey  und  Bulgarey  liegt.  Noch  entfernter 
ift  das  Baltifche  Meer ,  das  durch  Schießen^  Polen 
und  Preujsen  von  Ungarn  getrennt  ift, 

F) 

S 

*)  Obgleich  nicht  wenige  Berge  in  Galhien  ,  in  der  Bn- 
kovina ,  Siebenbürgen ,  Steyerrhark  und  Oefierrekh  die  Al- 
penhöhe  erreichen.     • "  , 
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■ 

F)  Form  der  Peripherie  von  Ungarn. 

Schon  aus  dem ,    von  Ungarns  Ausdehnung 

und  Gränzen  Gefagten  erhellet,  dafs  deflen  Umfang 

nicht  überall  gleich  und  von  einer  regelmäfsigen  Ge- 

ftalt  fey.    Die  Verfall,  führen  in  diefer  Hinficht  das 

VorzüffUchfte  an.    Der  Aroer  Comitat  erftreckt  lieh 

-  k 
am  weiteften  nach  Norden  ,   faß  eben  fo  weit  der 

Zipfer  Comitat.  Zwilchen  beyden  Provinzen  aber 
dehnt  fich  bey  Novitarg  aus  Galizien  die  Fläche  mit 
Bergen  befetzt  beynahe  auf  4  Meilen  nach  Süden  zu 
über  die  gerade  Ungarifche  Gränze  hinein ,  und  aus 
demfelben  Reiche  geht  auch  an  der  Gränze  von  Schie- 
ßen ,  Galizien  und  Ungarn  ein  nicht  unbeträchtli- 
cher Winkel  in  Ungarn  hinein.  Aber  eine  gröfsere 
Ungleichheit  der  Peripherie  verurfacht  jener  Winkel, 
der  von  Norden  nach  Often  geht,  und  lieh  hierauf 
nach  Süden  neigt ,  weicher  über  die  öftiiehen  Grän- 
zen viele  Meilen  weit  hervorragt,  und  einen  Theil 
des  B^eregher  und  Szathmarer,  und  den  ganzen  Mar- 
mar  of eher  Comitat  (31armatia)  umfafst.  Nicht  we- 
nig ragt  auch  gegen  Often  und  Süden  ein  gebirgiger 
Theil  des  Banats  hervor ;  an  der  weltlichen  Gränze 
endlich  dehnt  fich  ein  Theil  zwifchen  der  Mur  und 
Raab  (Arabo)  etwas  nach  Weften  aus. 

G )  Geßalt  der  Oberfläche.  (S.  III  —  X.) 

Die  Geftalt  der  Oberfläche  von  Ungarn  läfst  kei- 
ne Vcrgieichung  zu ;  wenigltens  irren  diejenigen  ge- 
wifs,  die  fich  Ungarn  als  ein  Amphitheater,  mit  Ber- 
gen gleichfam  als  mit  Bänken  umgeben,  vorftellen, 
fo  wie  diejenigen  ,  welche  die  Carpatifcjien  Alpen 
^  jaiit  einem  Stern  ,    der  fein  Licht  nach  allen  Seiten 

Q  3  M» 
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hin  verbreitet;  vergleichen.  Denn  die  Berge  häufen 
ficli  am  mciften  in  dem  nördlichen  Theile  deiß  Reichs 
und  dem  von  da  nach  Often  zu  laufenden  Theile; 
andere  werden  von  Often  aus  Siebenbürgen  und  der 
TValachcy  einigermafsen  hervorgeftofsen  ;  andere 
pflanzen  fich  von  Welten  aus  Steyermark  und  Oe- 
*  Jier reich  fort ;  andere  endlich  find  innerhalb  der  Gren- 
zen in  grösserer  Entfernung  von  jenen  ausgedehnt 
und  zerftreut;  auf  diefe  Art  bilden  die fe  verfchiede» 
nen  Berge  an  verfchiedenen  Orten  fo  verfchiedene 
Haufen  und  Gruppen ,  dafs  man  fie  unter  einem  Be- 
griff  unmöglich  zufammenfaifen  kann.  Der  flache 
Theil  des  Landes  aber  ,  der  durch  feinen  Umfang 
den  gebirgigen  weit  übertrifft,  dehnt  lieh  von  jenem 
nördlichen  Gebirgshaufen  nach  Often  ,  Süden  und 
Welten  dergeftalt  aus,  dafs  er  nicht  nur  an  vielen 
OTten  die  Granzen  berührt  ,  fondern  auch  über  fie 
in  die  benachbarten  Provinzen;  fich  erftreckt. 


H)  Von  den  Bergen  (S.  IV  —  VIII) 

Da  die  grofse  Menge  der  Ungarifchen  Gebirge, 
und  die  verfchiedene  Lage  derfelben  es  unmöglich 
macht ,  fie  unter  dem  einzigen  Namen  Carjmten  dar- 
zuftellen:  fo  fondern  die  Verf.  die  verfchiedenen  Ber- 
ge fetir  glücklich  ab ,  und  diefs  halten  fie  für  um  fo 
nöthiger ,  da  fie  auch  durch  die  Verbindung,  Höhe, 
Form,  Materie,  Entftehung  und  Alter  fehr  von  ein- 
ander abweichen. 

I )  die  Ößlich  -  nördlichen  Serge ,  die  man ,  wie 
die  Verfalfer  verfichern ,  von  dem  kleinen  Berge  des 
Schlolles  Galgocz  (Freyfiadtel)  am  bequemftenüber-  ^ 
fehen  kann,  werden  durch  die  Donau  durchfehnit- 

ten, 
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ten,  unJl  diefer  Theil  gehört  zu  Oeßerreieh;  auf  der 
linken  Seite  der  Donau  erheben  Tie  lieh  wieder  als 
)  Heile  Berge,  und  gehen  durch  den  Prefsburger  und 
Neutrer  Comitat  nach  Norden  zu ,  wo  fie  fich  mit 
den  folgenden  verbinden ;  in  diefem  ganzen  Striche 
find  fie  in  Vergleichung  mit  den  andern  Ungarifchen 
Bergen  weder  hoch,  noch  von  (teilen Feiten  ftro- 
tzend.  ; 

II)  Die  nördlichen  Gebirge  machen  eine  grofse 
Kette  aus,    die  nach  Oftea  zu  fortläuft,  zwifchen 
der  Ifag,  wo  fie  nach  Süden  zu  fich  erltreckt,  und 
Latorcza  am  wei  teilen  verbreitet  ift,  und  von  Nor- 
den bis  zu  der  Donau,  reicht,  und  durch  (liefe  Ver* 
breitung  mehr  als  den  dritten  Theil  der  Breite  des 
ganzen  Reichs  einnimmt.  Von  diefem  Gebirge,  wel- 
ches an  den  Gränzen  des  Liptauer,  Zipfer  und  Gö- 
mörer  Comitats  liegt,    und  welches  die  Deut fchen 
Königsberg,    die  Slaven  aber  Krdlovd  *)  nennen, 
kann  man  mit  beivalfneten  Augen  faft  überall  hinfe- 

- 

hen.  Um  diefes  Gebirge  deutlicher  zu  befchreiben 
und  darzufteilen,  theilen  es  die  Verf.  in  Gräm- Air 
peii,  die  mittleren  Berge  und  Vorgebirge  ein, 

a)  Die  Grä?iz-Alpe?i,  im  Liptauer  und  Zipfer 
Comitat ,  haben  die  höchften  Spitzen ,  deren  einige 
dreyfsig  gezählt  und  mit  befondern  Namen  bezeich- 
net werden;  alle  aber  find  gleichfam  durch  eine  Ket- 
te, die  unter  dem  Namen  Tatra  bekannt  ift,  vejrbun* 
den;  diefe  erßreckt  fich  im  Liptauer  Comitat  von 
Weften  nach  Often ,  im  Zipfer  Comitat  aber  nach 

Nor- 

*)  Von  Kral  der  Konig,  hola  oder  hora ,  welche  Slavifche 
Benennung  auch  Königsberg  bedeutet. 
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*f  *  *  • 
Norden,  und  diefe  Auedehnung  beträgt  beynäjie  $ 

Meilen.  Aus  diefer  Kette  ragt  am  meiften  die  Lom- 
nitzer  Spitze*),  im  Zipfer  Comitat,  hervor,  deren 
Profpect  vor  der  Vorrede  diefes  Werks  S.  I  fehrfchön 
geftochen  ift.  Nächft  diefer  Spitze  ift  der  Berg  ifn- 
vdn  im  Liptauer  Comitat  der  höchfte.  Die  Lomnit* 
zer  Spitze  erhebt  fich  1350,  der  Krivdn  1303  Franz. 
Toifen  über  die  Meeres  fläche  **)•  Vonbevden  diefer 
hohen  Bergfpiuen  erfcheinen  die  übrigen,  obgleich 
hohen  Berge ,  nur  als  H.ügel, 

Von  dem  äufserften,  fo  wohl  weltlichen  als  öft- 
lichen  Ende  diefer  Gebirgskette  püanzen  fich  andere 
hohe  und  grofse  Berge  fort.  Von  jenem  entfernen 
fich  mehr  gegen  Norden  Babagura ,  Piljzko ,  Bejz- 
kidt  und  andere  Alpen ,  die  durch  den  Arver  Comi- 
tat zerftreut  find,  und  im  Trentjchiner  Comitat  nach 
und  nach  abnehmen ;  von  dem  öltl.  Ende  aber  neh- 
men mehr  und  gefch winder  die  Berge  ab,  die  gegen 
Often  fich  dem  Thal  nähern,  durch  weiches  der  Po- 
prad-Flxib  nach  Galizien  gelangt.  Von  hier  eiftre- 
cken  fich  endlich  Berge  von  mittlerer  Höhe,-  und 

Thä- 

•  N 

f 

*)  Diefe  Carpatifche  Spitze  heifst  gewöhnlich,  aber  mit 
Unrecht,  die  Käsmarker  Spitze ,  unter  welchem  Name« 
fie  auch  in  mehreren  Schriften  vorkommt.  Sie  liegt  nä- 
her nach  Gr ofs- Lomnitz ,  als  nach  Käsmark  zu ,  und  die 
adeliche  Familie  der  von  Berzeviczy  in  Gi'ofs-Loronitz  hat 
das  Recht,  lie  in  ihrem  Wappen  zu  führen.  Mehr  über 
diefe  Spitze  fteht  in  Bredetzkyh  topographifchem  tafchew 
buche  für  Ungarn  auf  das  J.  1802  im  el  ften  Auffatze. 

**)  Per  Schottifche  Arzt  Townfon ,  der  fich  einige  Jahre 
in  Ungarn  aufhielt ,  und  feine  Reife  durch  Ungarn  bc- 
fchrieb,  Hellte  zuerft  barometrifche  Beobachtungen  urtd 
diefe  Berechnungen  mit,  einiger  Genauigkeit  an. 
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Thäler  von  verfchiedener  Form  und  Richtung ,  doch 
meift  gegen  Süden  zu^  bis  zum  Flufs  Latorcza. 

b )  Die  mittleren  Berge ,  weiche  man  vorzugs- 
weife  die  Metall-  oder  Erzgebirge  nennen  kann.  Die 
Verf.  wollen  lieh  nicht  der  gewöhnlichen  Benennung  , 
Tatra  bedienen,  weil  diefs  ein  fehr  unbeftimruter 
Name  ift ;  denn  bald  bezeichnet  man  damit  die  gan- 
ze Schaar  der  mittleren  Berge,  bald  den  Königsberg* 
mit  feinen  Fortpflanzungen,  bald  zwey  andere  Ber- 
ge, von  denen  einer  an  der  Gränze  des  Thuroczer 
und  Liptauer  Comitats  liegt,  und  der  grofse  Fatra 
heifst,  der  andere  im  Arver  Comitat  Klein -Fatra  > 
genannt,  —   Diefe  mittlem  Berge  find  wegen  ih- 
rer grofsen  Ausdehnung  und  Verfchiedenheit  am 
fchwerßen  zu  befchreiben.     Indexen  geben  doch, 
"Wie die  Verf.  lehren,  die  Flüfle  und  Thäler,  weiche 
vom  Königsberge ,  der  mit  dem  Tatra  durch  einen 
hohen  Hügel  verbunden  iß  r  theils  nach  Often ,  theils 
nach  Weften  herunterlaufen ,  und  nach  Süden  zu  ge- 
krümmt werden ,  ein  bequemes  Eintheilungsfunda- 
ment.   Ein  Gebirgsftrich  folgt  gegen  Often  dem  Lau- 
fe des  Herndth  (oder  der  Kunnert)  dergeftalt,  dafs 
er  nach  Süden  hingebogen  nahe  bis  Cafchau  im 
Abaujvarer  Comitat  reicht,  und  in  den  Gomörer  und 
Torner  Comitat  (ich  fortpflanzt.    Ein  anderer  Strich 
zwifchen  dem  Herndth  und  Poprad ,  der  mehr  nach 
Norden  zurückkehrt ,  breitet  fich  durch  Zipfen  aus. 
Zwey  andere  viel  längere  ^Gebirgsftriche  dehnen  fich 
vom  Königsberge  in  entgegengefetzter  Richtung  nach 
Weften  aus ,  Indem  fie  fich  zugleich  nach  Süden  hin 
neigen.    Der  obere  dieler  zwey  Gebirgsftriche  wird 
durch  die  fVag  von  den  nördlichen  Gebirgen ,  durch 

Q  S  die 
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die  Gran  aber  von  dem  niedern  Gebirgsftriche  ge- 
trennt; beyde  Flüfle  folgen  den  Thälern,  die  fich 
auf  einige  zwanzig  Meilen  weit  erftrecken.  Weil 
aber  das  Flufsbett  der  Gran  fich  mehr  nach  Süden 
neigt ,  und  flie  Flrag  ihre  Richtung  weiter  nach 
Often  hat  :  fo  ift  diefer  Gebirgsftrich  fo  verfteckt, 
dafs  er  die  Berge  mehrerer  Cpmitate,  nämlich  des 
Gömörer ,  Zolcr ,  Thuroczer9  Trentjchiner  und 
Neutrer  umfafst.  Der  niedere  Gebirgsftrich,  der 
fich  am  linken  Ufer  des  Gran  -  Fluüps  ausbreitet, 
/  durchlauft  mit  feinen  Aßen  den  Neograder ,  Groß- 
honter  und .  -bar jeher  Comitat.  In  diefem  Gebirgs- 
ftriche zählt  man  den  Berg  Zitna  bey  Schemnitz  zu 
den  böchften  .Bergen ;  aber  es  .find  in  ihm  noch  viel 
Jiöhere,    deren  Scheitel  die  Hohe  der  Alpen  errei- 

f    eben.  .  "  ,  » 

c)  Die  vorzüglichften,  Vorgebirge  diefer  nördli- 
chen Gebirgskette  find  : 

1)  das  weßUche,  welches  aus  dem  Neutrer  Co* 
initat  neben  dem  linken  Ufer  der  IVag  gegen  Nor- 
den in  den  Trentjchiner  Comitat  auffteigt,  und  da- 
felbft  mit  dem  oberen  Gebirgsftriche  der  mittleren 

* 

Berge  verbunden  wird. 

2)  Drey  ßidliche ,  nämlich:  a)  das  an  der  Do- 
nau ,  welches  unterhalb  dem  Ipola*¥hifo  von  der 
Donau  durch  den  Grofshonter  und  Neograder  Co- 

\  mitat  ausgebreitet  wird,  und  mit  dem  Berge  Nagy- 
Szdlbey  TVaitzen  verbunden  ift ;  &)das  Heweßcher9 
welches  den  Namen  Matra  führt,  welches  im  nördli- 
chen Theile  des  Hewefcher  Comitats  zwifchen  den 
Bäcben  Zagyva  und  Tarna  g  Meilen  in  der  Länge 

•  .ausgedehnt  ift,  und  c)  das  Borfchoder ,  in  der  Mitte 

des 
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des  Borfchoäer  Comitats  zwifchen  Erlau  (Jgria) 
und  Miskolcz  ,  aber  doch  vfrn  (liefen  Ortern  mehr 
nach  Norden  ausgedehnt ,  -welches  im  gemeinen  Le- 
ben unter  dem  Ungarifchen  Namen  Bükkegy  *  )  bem 
kannt  ift.  ^ 

3)  Das  ößliche,  welclies,  foweit  es  Wein  her- 
vorbringt, Ungarifch  Ilegyallya,  gleichfam  das  Un-  « 
tergebirge,  genannt  /wird  ;  Fichtel  in  feinen  :  minc- 
ralogijchen  Bemerkungen  von  den  Karpathen,  ff'ieri 
1791  nimmt  es  in  einer  weiten  Ausdehnung  von  dem 
Flecken  Tarczal ,  im  Zempliner  Comitat  ,  an  bis 
Eperjes,  im  Sarofcher  Comitat,  und  nennt  es  das 
Telkebanyer  Gebirge,  "welches  in  diefer  Ausdehnung 
12  Meilen  lang  ift.  In  diefer  Gebirgskette  ragt  der' 
Ftketehegy  (d.  i.  der  Schwarze  Bevg)  am  meiften 
hervor;  und  der  Tokaye r  Berg  * *)  ift  foin  die  Fläche  t  ; 
hervorgeftofsen,  dafs  er  nur  durch  Hügel  gegen  Ke* 
refztur  zu  mit  den  übrigen  Bergen  verbunden  ift. 
Zu  (liefern  Vorgebirge  gehört  noch  ein  Berg  unter- 
halb Homonna>  der  durch  ein  weites  Thal  getrennt 
und  mehr  nach  Norden  zurückgeworfen  ift. 

(Die  Fortsetzung  folgt.) 


XXIX, 

* 

•)  Der  Büchenberg  ,  von  Bäk  die  Buche  und  Hegyd.  Berg. 

»*)  Wir  bemerken  hier  im  Voipeygehen  ,  dafs  man  in 
Deutfchland  gewöhnlich  glaubt,  dafs  nur  der  Tokay- 
&r  Beng  den  fogenarinten  Tokayer  Wein,  und  zwar  in 
geringer  Quantität,  erzeuge;  allein  das  ganze  Vorgebir- 
ge Ilegyallya  erzeugt  diefen  Wein.  Der  Wein  aus  den 
Weingärten  bey  Kerejztur ,  Tally a9  Tarczal,  Müda  u.  f. 
vr.  üt  eben  fo  gut,  ab  der  aus  den  Tokayer  Weingärten, 
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Geogr aphifche  Ortsbeftimmungen 

in  Jemen. 

Aus  einem  Schreiben  des  königl.  Dan, 
J.R.  C.  Nieduhr. 


Bisher  habe  ich  Ihnen  von  der  weßlichtn  Küftevon 
'  .  Arabien  fo  liele  Beobachtungen  über  die  Länge  ge- 
/  fandt,  dafs,  wenn  dadurch  die  wahre  Lage  aller  der 
Orter,  wo  ich  fcibige  angeftellt habe,  beftimmt  wor- 
den ift,  der  Geograph  von  cliefer,  meift  von  Nor- 
den nach  Süden  laufenden  Külte  woi  nicht  mehrere 
Beobachtungen  diefer  Art  für  nöthig  halten  wird,  als 
nur  etwa  noch  eine  zu  Mockha  oder  Bäb  el  Mandcb, 
wofelbft  ich  über  die  Länge  keine  Beobachtungen  habe 
aufteilen  können.  Zwilchen  Sues  und  Mockha  aber 
ift  ein  Unterfchied  der  Breite  von  i6°  38'  >  undjer 
braucht  viele  Beobachtungen  über  die  Polhöhe ,  um 
eine  genaue  Karte  von  diefer  Küfte  entwerfen  zu 
können.  Ich  will  Ihnen  alfo  auch  die  mittheilen, 
welche  ich  auf  diefem  Wege  zu  erhalten  Gelegen- 
heit gehabt  habe. 

Zuerft  Beobachtungen,  welche  in  Jemen  (dem 
logenannten  glücklichen  Arabien)  auf  dem  feften 
Lande  angeftellt  find.  , 

i )  Dahfu ,  -ein  Flecken  in  Tehama. 
'  1763,  den  22  Februar. 

Correction  des  Inftruments  —  1 '  40*. 

Ent- 
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4 

Entfernung  vom  Scheitelpunct  des  Sterns 

Capella  an  der  Nordfeite    .    .    >  .    30°  31'  45* 
«"  Orionis  an  der  Südfeite    .    .    .    .    .  7   54.  12 
££ri«j   .    .  •    ....  31    38  20 

Das  Mittel  aus  diefen  Beobachtungen,  gibt  nach 
meiner  Rechnung  die  Polhöhe  von  JDähki  —  15* 

13     10  • 


11 


2  )  Ghannemie ,  ein  Flecken  in  Tehäma. 
1763,  den  23  Februar. 


per  Boden,  \yo  ich  meine  Quadranten  auffiel- 
len  mufste,  war  ein  lofer  Sand,  und  die  Beobach- 
tungen find  alfo  wol  nicht  bis  auf  einzelne  Secunden 
genau.  Ich  habe  mich  daher  der  zu  Dahki  gefunde- 
nen Coirection  des  Inftruments  von  —  1'  40"  be- 
dient. 

  1  ; 

Entfernung  vom  Scheitelpunct 

Capeila    .....   30*  47  20* 

«  Orionis    .    .    ..      7    38  45 

Sirius  ■   3t    23  20 

Die  Polhöhe  von  Gh'amiemie       140'  53* 


1 


3)  Seit  el  Fatih,  Stadt  in  Tehäma. 
1763 ,  den  2  und  3  März. 

Correction  meines  Inftruments  ~ —  2'  t2*  / 

Sirius  vom  Scheitelpunct   .    .  300  57*  9* 

cc  Orionis   7    12  43 

ß  Geminorum   14.     5  23 

Capella   31    14  6 

Am  2  März  fand  ich  hier  die  Entfernung  des 
oberen  Randes  der  Sonne  vom  Scheitelpunct  ~  21* 
30'  40"-  ,  '  * 

Das 


< 


v 

\ 
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x  Das  Mittel  aus  allen  gibt  die  Polhöbe  von  Beit 
tlFakih  —  i4°  31'  17".  .  . 

'  n    >  : 

4)  Zebld,    eine  Stadt. 
1763  ,  den  20  April. 

Correction  des  Inftr,uments  ~  —  1'  $'  aber 
vielleicht  nicht  gajiz  genau ,  weil  es  bey  der  Beob- 
achtung windig  war.  Ich  habe  mich  daher  nach- 
her zu  Scherdßc  und  Maufchid,  wofelbft  ich  keine 
Gelegenheit  hatte,  Stern«  an  der  Nordfeite  zu  beob- 
achten, wieder  der  zw  Beit  el  Fakih  gefunden^  Cor- 
rection des  Quadranten  bedient. 

h  Leonis  vom  Schcitelpunct  B  70  37'  45* 
ß  färginis    .  •  ,    ...    .        i  I      7  20 

Die  Polhöhe  von  Zebld  —  14*  12'  0\ 

5)  Scher  dj je,    ein  Flechen. 

1763 ,  den  21  April. 

*         «  Correction  des  Quaclränten  —  2'  12  • 

*  Scorpionis  vom  Schcitelpunct     390  24'  45* 
fA  Scorpionis  51    36  28 

Die  Polhöhe  von  Scher df je  ~  13 0  59' 

6)  Mauf chid,  ein  Flecken. 
L  1763,  den  22  April. 

Correction  des  Inftruments  —  2'  12* 

i  r  •  » 

Nachdem  ich  hier  lange  vergebens  gewartet  hat- 
te, erhielt  ich  «  JLyrae  vom  Schcitelpunct  240  $*' 
30".  Gleich  nachher  war  der  Himmel  wieder  mit 
Wolken  bedeckt.  Indefs  gibt  djefe  Beobachtung  die 
Polhöhe  von  Maufchid  —  13°  43'  o". 

.  7)  T*' 


1 

■ 
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7)  Taäs,    eine  Stadt  in  der  bergigen  Gegend  > 

Die  Terrafle  des  Haufes,  auf  welcher  ich  mein 
Inftmment  aufgeftellt hatte,  war  fehr  fchwach.  Über- 
haupt trillt  ein  Reifender  bey  folchen  Beobachtun- 
gen fo  mancherley  Schwierigkeiten ,  dafs'der  Aftro- 
nom  davon  nicht  allezeit  ,die  gröfste  Genauigkeit 
verlangen  kann. 

1763  ,  den  14  Junius. 

Correction  des  Inftruments  —  1'  17" 
a  Librae  vom  Scheitelpurict  28°  37'  40* 
ß  Librae      .    »  .      22     «5    15  ■ 

Jntares      ..    .    .    .    A    .    .     3p    2?  ,5o       ^  - 
A  Scorpionis      .    .    ,    .    .      5o    2g,  54 
a  Lyra«  an  der  Nordfeite     25     1  35 

Das  Mittel  aus  (liefen  Beobachtungen  gibt  die 
Polhöhe  der  Stadt  Taäs  —  13*  34'  7\ 

8)  Menfd,  ein  Dorf  am  Berge  Sumära. 

Des  Nachts  war  der  Himmel  beffandig  mit  Wol- 
ken bedeckt.  Ich  wartete  daher  nicht  nur  hier,  fon- 
dern auch  zu  Jerlm  vergebens,  um  Sternhöhen  zu 
erhalten. 

1763,  ^en  3  Julius.  1  : 

Correction  des  Inftruments  —  x'  j?" 
der    obere   Rand  r  der  Sonne  vom  Scheitelpunct 

die  Polhöhe  von  Menfd  ~  14*  io' 

"   ;"  >vy  ''Je-rtm,  eine  Stadt. 

1763  ,  den  10  Julius. 

Correction  des  Inftruments  —  1 '  37" 

der 
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de*  obere  Rand   der  Sonne  vom  Scheitelpunct 

=  7'  46'  lo"  :..  V 

\  den  ii  Julius. 

r 

obere  Rand  der  Sonne  vom  Scheitelpunct  70  38'  40" 
die  Polhöhe  der  Stadt  Jertm  —  14°  17' 

10)  Sana,  die  Refidenz  des  Imams  von  Jemen. 

Eigentlich  Btr  el  djffab  ,  eine  Vorftadt  nach  We- 
iten,  und  ajfo  unter  derfelben  Pojhohe.  , 

1763,  den  21  Julius. 

Correction  des  Inßruments  —  i\  28" 

«  Lyrae  vom  Scheitelpunct  nördlich  230  14.'  2o* 
a  Aquilae    7?  7  O 

Die  Polhöhe  von  Bir  el  djffab  und  alfo  auch  von 
Sani  —  i$°  *r  i6\ 

Während  meines  Aufenthalts  in  diefer  Gegend 
hatten  "wir  täglich  von  Sonnenaufgang  bis  11,  ja  1 1 1 
Uhr  faft  beftändig  einen  heitern  Himmel ,  aber  von 
kurz  vor  Mittag  an  bis  wieder  zu  Sonnenuntergang 
war  alles  fo  mit  Wolken  bedeckt,  dafs  man  des  Nach- 
mittags  nur  feiten  die  Sonne,  und  des  Nachts  einen 
Stern  erblickte.  Ich  hatte  deswegen  fchon  am  17 
und  18  Julius  Sonnenhöhen  mit  der  dazwifchen  ver- 
tloflenen  Zeit  genommen,  um  daraus  (wie  bey  Rho- 
rius  *)  die  Polhöhe  zu  beftimmen.  Nach  der  Beob- 
achtung der  erwähnten  beyden  Sterne  aber  wird  der 
Geograph  die  polhöhe  von  Sand  tvol  nicht  noch  ge- 
nauer verlangen,  als  fie  dadurch  beftimmt  worden 
ift. 

11) 

1 

•)  M.  C.  V  B.  S.  433. 
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u)  Möfhak,    ein*  Stadt. 

■ 

'  1763,  den  28  Julius, 
Correction  des  Quadranten  • —  1'  ig" 

oberer  Rand  der  Sonne  vom  Scheitelpnnct  30  44*  0" 
und  niernacli  die  Polliohe  v.  Möfhak  =  150  30* 

Die  Sonne  war  noch  irn  Meridian,  als  fie  fchon 
wieder  mit  Wolken  bedeckt  ward.  An  Beobachtun- 
gen der  Sterne  war  in  der  bergigen  Gegend  in  diefen 
Monaten  nicht  zu  denken. 

12)  Mochha ,  eine  Stadt  in  Tehäma* 
1763  ,  den  7  Auguft. 

Die  Correction,  des  Quadranten   ift  zu  —  1 '  23" 

angenommen. 

oberer  Rand  der  Sonne  nach  Norden    iw  57'  25* 

a  Arictis  vom  Scheitelpunct    .    .    .    p     2  45 

>  ■  ■       •«  • 

die  Polhöhe  zu  Mochha  TZ  13 0  18*  41" 

Bey  unferem  erften  Aufenthalte  in  diefei4  Stadt 
machte  ein  dafiger  mohammedänilcher  Kaufmann, 
in  der  Abficht,  ßch  uns  nothwendig  zu  machen, 
weil  er  etwas  Holländifch  redete,  unferer  Reiiege* 
fellfchaft  bey  der  dafigen  Obrigkeit  fo  viele  Verdriefs- 
lichkeiten,  dafs  wir  wahrfcheinlich  entfetzlich  ge- 
prellt, wo  nicht  aus  der  Stadt  gejagt  und  an  unferer 
Keife  in  das  Innere  von  Jemen  gehindert  feyn  wür- 
den, wenn  nicht  ein  Englifcher  Kaufmann,  Francis 
Scott ,  der  noch  jetzt  in  Edinburg  lebt,  (ich  unferer 
angenommen  und  es  dem  Dola  bedeutet  hätte, 
dafs  wir  darum  keine  gefahrliche  Leute  waren ,  weil 
wir  Schlangen  und  See-Thiere  in  Spiritus  bey  uns 
führten.  Bey  meiner  Zurückkauft  fiel  ich  nach  den 
Mon.  Corr.  VÜ,  ß.  iQq3.  l\  *  aus- 
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ausgeftandenen  Strapazen  in  eine  fchwöre  Krankheit. 
Diefs  alles  verhinderte  mich  in  diefer ,  bey  den  Eu- 
ropäern berühmten  Stadt  mehrere  und  genauere aftro- 
nomifche  Beobachtungen  zu  machen. 

(Die  Fort  f.  folgt ) 


Aftronomifche  Nachrichten 

*  •  •  •  .  i 

i 

aus  Italien. 

r  1 

Aua  einem  Schreiben  des  Altronomen 

*  »  * 

Orianu 

Mailand ,  den  a6  JanuaT  iSty 

.  .  •»  Ich  glaube  Ihnen  fchon  gefchrieben  2u  ha- 
ben, dafs  unfere  Regierung  mich  beauftragt  hat,  alle 
wiflenfchaftliche  Anftalten  in  Bologna  zu  untexfu- 
chen.  In  dem  Berichte,  den  ich  nach  meiner  Zu- 
rückkunft  dem  Vice-Präfidenten  abg^ftattet  habe, 
habe  ich  darauf  angetragen ,  den  Prof.  Piazzi  als  er- 
ften  Aftronomen  und  Director  der  Sternwarte  nach 
Bologna  *  )  zu  berufen.    Nimmt  er  den  Ruf  an  ( fagte 

ich 

t 

•)  Die  Sternwarte  von  Bologna  iß  eine  der  älteRen  ingau* 
Italien.  Sie  wurde  im  J.  1714,  durch  die  Freigebig- 
keit des  berühmten  Generals  ,  Grafen  JMarftgli,  in  dem 
.grofsen  Gebäude  des  Injiituto  (welches  vormalils  der  Pal- 
laft  des  Haufes  Cellefi  war)  erbauet.  Pabft  Benedict  XIV 
gab  500  Ducaten  zur  Anfchaffung  der  InÄrumente  her, 
und  es  wurden  aus  England  ein  dreyfüfsiges  Mitmgs- 
ferarohr,  ein  vierfüfsiger  Mauerquadraut  und  andere 
Werkzeuge  verfchrieben,  welche  noch  vorhanden  find. 

i 
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ich  in  meinem  Berichte  )  fo  kann  man  verfichert  feyft, 
dafs  er  die  in  diefer  Stadt  faß:  ßriofehene  Sternkunde 
wieder  zum  Aufleben  bringen  werde;  nimmt  er  ihn 
nicht  an,  fo  gereicht  es  der  Regierung  irJmer  zur 
grofsen  Ehre,  einen  Mann  von  fo  ausgezeichneten 
Verdieuften  berufen  zu  haben ,  ,  welcher  übrigena 
durch  feine  Geburt  der  Italienifchen  Republik  ange- 
hört. Imleüen  bis  diefe  Ernennung  von  dem  Präft* 
deuten  Jionayarte  beftätigt  würde,  .erhielt  i^h  von 
tinftrem  Vice-Prälidenten  den  Auftrag  ,  dem  Prof. 
Piazzl  den  AntTag  zu  machen»  Er  hat  mir  in  einem 
JBriefV  ^eantwprtet  ,L  den  ich  Ihnen  hier  im  Original 
beylege ;  er  verdient  öffentlich  in  Ihrer?  Sei  tfchrift  be# 
kannt  gemacht  zu. werden*),  weil  die  Beweggrün* 
de  feiner  abfehlägigen  Antwort  edel,  und  eines  ge- 
lehrte** und  ehrlichen  Mannes  würdig  find.  , 
Gegenwärtig  erhalte  ich  von  unferer  Regierung 
den.  Auftrag,  Sie  in  ihrem  NamJen  zu  erfuchen ,  uns 
einen  D<?utfcheii.  Aßronomen  in  Vorfchlag  zu  briiv» 
gen ,  welchen  Sie  an  Piazzfs  Stelle  «u  treten  ^vLiir* 
'  1,  .«id  :  dig 

Bologna  \m  jederzeit  berühmte  Aftronornen-  gehabt;  man 
darf  nur  die  Namen  ILiecioH*  Grimaldi,  Dominik  Caßni9 
Manfredi,  Eußach.  Zartotti  $  BtunelU  >   tiaeftdtti,  Matteuc~ 
ci ,  Canterzani ,  Pälcani  nennen.    Weni  ift~  der  weltbe- 
rühmte Gnomon  von  Su  Petronio  iii  Bologna  unbekannt  > 
den  IgmDanteimJ*  1575  zuerft  gerogen, 'Dom.  Cnffitti  im 
•*     J»  1655  verlängert  ,  im      1695  aitsgebetffei t ;  tind  Zanotti 
-     hm  J.  1776  wieder  auagebeflert  Im*-"  Öie  AViederheVftel* 
-    hing  der  Sternkunde  in  Jiäihn  ift  in  jeriem  Jahrhundert 

'Uus  Bologna  ausgegangen,   v.  Z* 

•  •       •  '     ,  * 

*  * )  Diefer  Brief  folgt  unten*   t\  Z« 

9  -V'(  .Ii.  «... 

■ 
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rdig  finden.  Er  fpll  die  Direction  der  Sternwarte  des 
Inftituts  von  Bologna  übernehmen ;  er  erhält  die  nö- 
thigen  Gelder ,  um  die  fchon  vorhandenen  Inftru- 
mente  wieder  in  guten  Stand  fetzen  zu  laffen,  und 
neue,  die  nöthig  feyn  werden,  anzukaufen.  Sein 
Gehalt  kann  mehr  oder  weniger  vermehrt  werden, 
je  nachdem  es  ein  Mann  von  Ruf  ift ,  und  gute  Be* 
weife  feiner  Gefchicklichkeife.  abgelegt  hat.  Die  Re- 
gierung macht  Sie  in  diefem  Purtcte  ganz  zü  ihrem 
Bevollmächtigten.  Auf  alle  Fälle  foli  diefer  Gehak 
nicht  weniger  als  jährl.  200  Louis  und  freyes  Quartier 
feyn.  Maclrai  he  demnach  eine  gute  Wahl ,  'und 
«ntfprechen^fedürch  dem  ehrenvollen  Vertrauen^, 
welches  die  Regierung  in  Sie  fetzt. 

Nach  einer  Verordnung  des  Vice-Präfidenten  find 
die  Mailänder  Äftronomen  beauftragt  worden  ,  diä 
Jlarte  der  ganzen  Italienifchen  Republik  aufzuneh- 
men und  eine  Gradmeflung  zu  machen.  Sie  wer- 
den den  Gegenftand  diefer  Arbeit  aus  dem  beyliegem 
Kupfer  * )  ganz  entnehmen»  -  Troughton  macht  un$ 

hierzu 

< 

•)  War  nickt  im  Briefe,  und  iß  wahrfcheinlich  beym 
Zufchliefsen  vergefTen  worden.  Bekanntlich  haben  die 
Mayländer  Aftrpnomen  die  ganze  Lombardey  fchon  im 
J.  1788  "**  1794  aufgenommen,  Oriani  machte » daroahls 
fchon  den  Vorfchlag,  diefe  geographifchen  Operationen 
über  daa  ganze  Gebiet  der  Cisalpinifchen  Republik  auszu- 
ftrecken.  Er  wollte  damit  die  Bofcovich'fch*  Gradmef- 
f  ung  ii\  der  Aomagna ,  die  BeccariaPt che  in  Piemont  ver- 
binden, und  das  Ganze  mit  der  Franzöß/chen  Dreyecks- 
Reihe,  welche  lieh  in  Antibes  endiget»  in  Zufamnien- 
hang  bringen.  Wahrfcheinlich  geht  nun  diefes  Project 
in  Erfüllung.   Vergl.  A.  G.  £.  II  B.  S.  291. 
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nierzu  einen  BordaMfchen  Cercle-ftipetiteur  von  18 
Zoll  Durchmefler  für  so  Guineas ;  einen  Reflexions- 
oder Spiegelkreis  von  demfelben  Durchmeffer,  gera- 
deiö.  wie  der  Ihrige  mit  einem  Mendoza'fchen  Flying 
Nonius  *),  für  50  Guineas.  Er  verfpricht,  diefe 
Werkzeuge  künftigen*  Sommer  zu  liefern.  In  18  Mo- 
naten liefert  er  uns  einen  zwölffufsigen  Zenithfector 
für  200  Guineas. 

Ein  reicher  Venetiamifcher  Particulier,  Namens 
Zerwbio  ,  "welcher  in  London  lebt ,  hat  unterer  Stern- 
warte einen  vortrefflichen  Chronometer  zum  Ge- 
fchenke  gemacht ;  wir  wenden  ihn  bey  unterer  MeC» 
fung  recht  gut  gebrauchen  können. 

Der  Arnold'fche  Regulator**)  welchen  Sie  um, 
gefchickt  haben ,  geht  einen  herrlichen  Gang.  Witj 
haben  ihn  an  unfer  Mittagsfernrohr  gestellt,  welche*, 
wir  bey  diefer  Gelegenheit  ganz  aus  einander  genom-v 
men  ,  ausgefäuMrt  und  aufs  neue  wieder  aufgeftellt 
haben,  welches  feit  feiner  erßen  Auffteliung  nicht 
gefchehen  war.  .         .    .  ; 

Den  Durchgang  des  Mercur  haben  ivir  hier  nichts 
beobachten  können,  weil  der  Himmel  bey  uns  feit, 
der  Mitte  Octobera  ßöts  bedeckt  war,  aufser  fünf  . 
Tage  im  December  ,  und  diefe  waren  nicht  gana  , 
Wolkenfrey. 

■  1 


XXXL 

*  )  S.  M.  C.  V.  B.  S.  160.  ».  Z. 

**)  Derfelbe,  welchen  derFranzöf.  Obereonful  und  Piäfi- 
dent  der  Italienifchcn  Republik  d.  Mayländer  Sternwart*  . 
zum  Gefchenk  gemacht  hat.   r.  Z. 
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XXXT. 

Aftronomifche  Nachrichten 

aus  Sicihen. 
Schreiben  des  Prof effors  Piazü  an  Oriani 

in  Mailand. 

',   ■  

Palermo  ,  den  24  Decbr.  ifc*. 

So  fehr  mich  einer  Seits  Ihr  verbindlicher  Brief  vom 
29  Novbr,  erfreut  hat,  fo  fehr  hat  er  mich  auf  der 
andern  Seite  mit  Betrübnifs  erfüllt.  Sie  zeigen  mir 
«ie  fchönfte  Gelegenheit,  und  die  aniockendite  Aus- 
lieht, meine  Tage  auf  die  ruhig fte,  glücklichfte  und 
chtenvollfte  Weife  im  Schoofse  meines  Vaterlandes 
jtu  verleben.  Ja ,  theuerft er  Freund ,  ich  fühle  ganz 
das  Ruhmvolle  und  alle  die  Vortheile,  die  mir  ein 
folcher  Huf  gewähren  wird>  und  ich  erkenne  hier- 
aus die  Gröfse  Ihrer  mir  Junfchätzbaren  Freundfcbaft; 
allein'  ätis '  Pflicht  und  aus  Dankbarkeit  mufs  ich  Ih- 
nen, tvie  ^ol  mik'fchwerem  Herzen ,  eine  abfchlä- 
gige  Antwort  geben.  Die  Palermer  Sternwarte  ift 
rtiein  Werk •';  'e*  iftäber  noch  nicht  zu  feiner  VoUftän- 
digKeit  gediehen,  denn  ich  erwarte  aus  London  ei-» 
nen  Aequatorial-Sector  *),  und  aus  Paris  einen  Bor- 
da'ifchen  Kreis  **),   Verlaffe  ich  meine  Sternwarte, 

.  1  * 

*)  M.  C.  VIB.  S.3J4-  v.Z. 
*  **)  Ein  i<)  zollxger  Kreis  zu  einer  Sicilianifchen Gradmef- 
fung  beftimmt..  Er  iit  feit  6  Jahren  fchon  beftellt.  Man 
fehe  A.  Cr.  £.  I  B.  S.  127.  349.  674.  Dieis  mögen  doch 

dieje- 

m  • 
\ 
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fo  ifl:  alles  verloren ,  *  und  vielleicht  die  Aftronomie 
itt  SicUien  auf  innrer  dahin;  denn  diefe  Wiffenfchaft 

»«  ;    .  ■       i  :  .  hat 

■«  f  '  .  ■  * 

diejenigen  wohl  bemerken ,  welche  bey  Beftellung  fol«* 
eher  Werkzeuge  fo(igrofse  Ungeduld  äußeren,  und  wäh- 
nen ,  man  könne  fie  in  wenigen  Monaten  verfchreiben. 
Hier  ifi  ein  Piazii  der  Bcfteller,   und  ein  La  Lande  dev 
Beforger.  Letztrer  fchreibtim  April  1798  „PiazzPs  Kreis 
„werde  ich  nun  auch  oald  nachfehicken  können, 4*    Es  find 
» 5  Jahre  verfloflen ,  und  Piazzi  hat  feinen  Kreis  noch  im- 
mer nicht.   Noch  fehlimmer  iß  es  mit  -Englischen  Künft- 
lern.    Die  Parifer  Sternwarte .  befteüte  im  J.  17g  9  ein  \ 
achtfüfsiges  Mittagsfernrohr  bey  Ramsden,  und  zahlte 
iooo  Kronenthaler  voraus ;    diefs  Werkzeug  wird  noch 
erwartet.    Ich  beftellte  zu  derfelben  Zeit  einen  achtfür 
fsigen  Kreis  bey  demfelben  Künitler ;  er  Harb,  und  an-*  , 
fehnliche  Vorfchüfte  waren  verloren.    Prof.  Tralles 
Ichrieb  mir  im  J,  1757  aus  Bern*   »Ich  darf  von  Gfäck. 
„fagen,   dafs  ich  meinen  Theodoliten  von  Hamiden  in  vier, 
»tehalh  Jahren  erhalten  habe.14    Nicht  etwa.  Ausländer 
werden  nur  fo  behandelt,  den  Inländern  ergeht  es  nicht 
feefler.    3?er  Generalmajor  Roy  brauchte  bey  feiner  Eng-* 
lifchen  Gradmeflung  2u  feinem  Geo-theodoliten  ein  blo- 
fses  prifmatifches  Ocular-Glas,  eine  Kleinigkeit  >  wel- 
che in  wenigen  Tagen  hätte  gefertiget  werden  können; 
Ramsden  liefs  es  ein  ganzes  Jahr  läng  erwarten.    Wie  es 
fertig  war,  kam  es  zu  fyät,  die  Winkel  waren  beobach- 
tet, und  diefs  Augenglas,  ward  nie  gebraucht.    Man  fehe 
den  LXXX  Band  der  Philofoph.  Tranfact,  S.  4.  S.  47. 
wo  der  General  lieh  über  diefe  tedious  Delays  bitter  be- 
klagt.  Da  ich  bey  dergleichen  Befüllungen,  welch* 
ich  jederzeit  herzlich  gern  übernehme,  bisweilen  auf 
eine  mibefcheidene\Art  getrieben  und  behelliget  werde, 
ja  mitunter,  fogar  Vorwürfe  erhalte,  als  ob  es  in  meiner 
Macht  ftünde*  f{ibe*  100.  Meilen  von  mir  entfernte  Künft- 

■ 

V 
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bat  hier  zu  Lahde  noch  keine  tiefen  Wurzeln 
fchlagen.  Auf-  de^andern  Seite  hat  der  König  mich 
ßets  aüsgezeichnet ,  geehrt  u,nd  belohnt.  Ich  will 
Ihnen  nur  einen  Zug  von  ihm  erzählen,  der  aus  mei- 
nem Herzen  unveriilgbar  feyn  wird.  Als  der  König 
ganz  unverfehens  von  Neapel  hierher  kam  ,  fo  wur- 
de jedermann  ohne  Ausnahme,  felbß  der  Vice-König, 
aus  dem  Palazzo  delogirt.  Ich  allein  behielt  meine 
Wohnung  und  alle  Stuben,  die  ich  bewohnte,  auf 

♦  * 

reinen  ausdrücklichen  und  fchriftlichen  Befehl.  Wie 
Tollte  ich  je  eine  folche  Behandlung  vergelten ,  mit 
Undank  vergelten,  und  fie  meinen  eigenen  Vorthei- 
len aufopfern  können.  : '  ~ 

Sic  felbft,  ich  bin  es  verfichert,  mein  vereh- 
runi-swurdigftcT  Freund,  würden  jeden  andern  Ent- 
fchlufs  mifsbilligen ,  und  ich  müfste  befürchten ,  mich 
dadurch  Ihrer  Freundfchaft  ,  mit  welcher  Sie  mich 
fo  ausgezeichnet  beehren,  unwürdig  zu  machen. 
Empfangen  Sie  daher  meinen  innigften  und  gröfsten 
Dank,  den  ich  Ihnein  aus  dem  Grunde  meines  Her- 
fens darbringe.  Stellen  Sie  diefe  meine  tief  gefühlte 
Erkenntlichkeit  für  diefen  fo  ehrenvollen  Ruf  dem 
Vice-Präfideiiten  und  dem  Minifter  der  Italienifchen 
Jlepublik  vor.  Sagen  Sie  Ihnen  ,  wje  fehr  mich  diefs 
ausgezeichnete  Zeugnil's  der  yortbeilhafte»  Meinung, 
welche  fie  von  meinen  geringen  Kräften  und  Kennt- 
nilfen  hegen ,  gefchmeichelt  habe  ,  und>  dafs  diefer 
ruhmvolle  Beweis  ihres  gütigen  Wohlwollens  gegen 

mich 

ler  zu  tTciben,  fo  fetze  ich  diefe  Nachlichten  ein  frtr 
allemahl  zur  allgemeinen  Notiz  für  meine  Freunde  und 
CoTiefpondenten  hierher,    v.  Z. 
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nie  aus  meinem  Herfceif  erlöfchen  wird.  Ich  • 
hofte,  dafs  ifch  vielleicht  in  nicht  gar  langer  Zeit  die-* 
fe  Verftcherung  mündlich  wiederholen  und  perföh- 
lieh  bey  Ihnen  meinen  verbindlichftefi  Dank- werdo 
abftatten  können ,  wobey  es  deiner  meinet  fehnlich* 
ften  Wünfche  ift,  Sie,  mein  theuerfter  freund»  in 
meine  Arme  zu  fchliefeen,  und  Ihnen  fetbft  fü*  diö 
mir  erwiefene  Freundfchaft  herzlich  zu  danken;-  * 

Der  Druck  meines  Werkes  iß  noch  nicht  vollen* 
det*),  es  wird  aber  bald  gelchehen.  Ich  werde  Ih- 
nen fogleich  das  erfte  Exemplar  mit  denjenigen  Ichi- 

1  i 

cken,  welche  ichfürZorA,  Bode,  Tricsnecker  be- 
ftimme.  <  „  ,   , 

Baron,  Zach  hat  mir  lange  nicht  gefchriebenj 
er  ift  mir  noch  eine  Antwort  fchuldig ;  er  erwartet 
vielleicht,  dafs,  nachdem  ich  die  Mutter  entdeckt 
habe,  ich  nun  auch  die  Tochter  finden  foll.  Alles 
ift  möglich,  aber  nicht  wahrfcheinlich.  Indeffen  ich, 
fchlafe  nicht,  ~ 

Ich  habe,  wie  Sie  leicht  denken  können,  die 
beftändige  Correction ,  welche  Dr.  Maskclyne  an  alle 
feine  Sterne  anbringen  will ,  nicht  mit  fonderlichem 
Vergnügen  vernommen.  Indefs  fcheint  mir  picht, 
dafs  diefe  beftändige  Gröfse  allen  Sternen  ohne  Un- 
terfchied  zukommen  dürfte  **).   Ich  habe  eine  grofse 

Reihe 

1 

I 

#)  Da«  grofse  Stern  -  Verzeichnifs  von  5500  Sternen,  M. 
C.  IIB,  S.  3?i.   v.  Z, 

•*)  Die  im  VI  B.  der  M.  C.  S.  61  zuerft  angezeigte,  aber 
im  VII  B,  S.  185  wieder  in  Zweifelgeftellte  Mafkelyiuf- 
fcke  Correction  von  -h  3/8,   Dr.  Gau/s ,  Prof,  Biirg9 

Ö\ 

'»  R  5 
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Reihe  vtfn  Beobachtungen,  aus  weichen  folgt,  dafs 
die  gerade  Auffteigung;  dqs  Sirius  vielmehr  vermin* 
dert  werden  müfste.  Ea  bleibt  nur  ftoch  ein  kleines 
Supplement  zu  meinem  tkernverzeichnifr  zu  reduci- 
ren  übrig;  ich  glaube  daher  nicht,  dafs  es  fich  der 
JHühe.  lohne,  andere  Data  dazu  zu  gehrauchen,  als 
die  ich  hey  meinem  groben  Sternverzeichnifs  bisher 
gebraucht  habe.    ...         .  .  , 

O.  A.  R.  JE/ufo  haben  auch  durch  ihre  Rechnungen 
und  Beobachtungen ,  bey  welchen  fie  mein  Stern  -  Ver- 
«eichnifs  gebraucht  hatten,  gefunden,  dafs  die  geraden 
Auffteigungen  der  Sterne,  fo  wie  ich  fie  beftimmt  hatte« 
Keffer,  ohne  (liefe  Mafkelytuffchen  Correction»  ßimmten. 


XXXII. 
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XXXII. 
Uber  Dr,  Sectzen's 

aftronomifch  -  geographifche  Beftimmungen 

in 

Böhmen  und,  Mähren  u.  f.  w. 

Aus  einem  Schreiben  des  konigl.  Agronomen 

Canonicus  David. 


Prag  v  den  31  Jim.  1803. 

Es  nvufs  Ihnen  gewifs  fehr  angenehm  feyn  zu  er- 
fahren ,  wie  genau  Dr.  Seetzcn  feine  Beobachtungen 
angeßellt  hat.  Auch  den  Geographen  mufs  es  inter- 
elfiren  zu  wüTen ,  was'  man  in  Zukunft  von  den  Be- 
obachtungen 'diefes  merkwürdigen  Reifenden  zu 
halten  hat,  und  in  wie  fern  man  lieh  auf  die  daraus 
hergeleiteten  geographifchen  Beftimmungen  verfallen 

# 

Kann.  Die  von  Dr.  5.  in  Böhmen  und  3Iähten  an- 
gebellten Beobachtungen  können  uns  diefes  vorläu- 
üg  zu  beurtheilen  in  Stand  fetzen. 

Sie  haben  fchon  im  letzten  Decbr.  Heft  S.  557 
gezeigt,  wie  nahe  Dr.  5.  Beftimrhung  von  fVeldrux 
mit  der  meinigen  übereinftimme;  hier  liefere  ich  ei- 
nen zweyten  noch  fchönern  Beleg. 

Den  ii  Septbr.  1302  *)  beobachtete  ich  bey  ganz 
heiterem  Himmel  zu  Iglau,  in  der  Dechantey  bey 
dem  Probit.  Milo  Grün ,  correfpondirende  und  Mit- 
tagshöhen der  Sonne,  wovon  die  neun  letzteren  die 
Breite  von  Iglau  gaben  49"  23*  29",  dife  Mittagshö- 
he 

#)  Alfo  7  Wochen  nach  Dx.  Steden,  *  Ä  » 
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he  allein  gab  30*.  Prof.  Fasquich  berechnete  aus 
neun  Sonnenhöhen  des  Dr.  Seetzen  (M.  C.  VI  B.  S. 
557)  die  Breite  dieler  Stadt  49 0  23'  25",  "welche 
ganz  vottrelilich  auf  w£nigq  '  Sekunden  mit  meiner 
Beobachtung  übereinftimmt.  Der  Unterfchied  von 
16  "  bey  feiner  Mittagshöhe  und  die  Verfchieden- 
heit  unferer  Beobachtungsplätze  kommt  hier,  wie 
ich  glaube,  in  keine  Betrachtung.  Beobachtet  Dr.  S. 
auf  fehaer Keife  immer  fo  gut,  und  ich  kann  fagenfo 
,  genau:  fo  wird  er  fehr  viel  zur  Aufnahme  der  Erd- 
und  Länderkunde  leiftenv  Allein  Seetzen  hatte  das 
I        Giück,  vJ  Zach  und  Fasquich  zu  Lehrern  zuhaben. 

Ich  machte  in  dem  grö Esten theils  fchönen  und 
heitern  September-Monat ,  in  Gefellichaft  des  Abts 
des  Stifts,  Strohörter  9  Adolph  Sehr anck ,  der  mir 
fchon  bey  der  Beftimmung  vom  Stift  Mühlhaufcn 
behüiflich  war,  wieder  über .älühlhaufen  eine  geo- 
gtaphifche  Excurfion  nach  Mähren;    Nebft  meinen 
Sextanten  führte  ich  den  jEm^ry'fchen  Chrpnometer 
der  kön.  Böhmifchen  Gefellfphaft  der  Wiilenfchaften 
und  eine  ^z^&'fche  Pendeluhr  mit  mir.    Ich  wollte 
in  Mühlhaufen ,    meinem    in  der  Abhandlung  von 
BenatecK  *)  S.  31  gegebenen  Verfprechen  gemäk, 
die  Länge  diefes  Stiftes  durch  Beobachtung  der  Be- 
deckung des  Sterns  y  %  am  10  ,  und  der  Monds-Fin- 
fternifs  am   11  Septbr.  feftfetzen;  allein  ungünftige 
Witterung  vereitelte  mein  Vorhaben« 
v    In  Niklowitz ,  einem  zum  Stift  Strachow  gehö- 
rigen Gute  ,   unweit  gnaym,  beßimmte  ich  durch . 
dreyiägige  Sonnen-Beobachtungen  die  Breite  diefes, 
Ortes  imJMUrel  48°  57'  52",  Die  Länge  \ouZuayms 

"  *  '  ift 


Digitized  by  Google 


XXXII.  Geogr.  Beflimm,  in  Böhmen  u.  Mähren.  257 

iß  durch.  Licsgauig's  Gradineflung  beftirni*H.  Daic]i 
den  ChTOiioro.  bey  mir  hatte,  fo  fuchte,  ich  damit  die 
Länge  von  Niklowitz  durch  Vergleichvwg  der  Zeiten, 
an  beyden  Orten  zu  beftimmen.     Ich  wählte  aber 
zu  meinem  Beobachtungs-Orte  Heber  .den.  nahe  bey 
Znaym  gelegenen  Pöltenberg ,  weil  hr  wegen  feiner 
fchönern  Lage  eine  freyere  und  weitere  Ausficht  hat, 
uud  mir  weit  mehr ,  Bequemlichkeit  und  weniger 
Hinderniffe  darbot  ,    als .  der  hohe  Stadtthurm,  in 
Znaym  ,    auf  welchen  lieh  die  von  Lies  ganig  be- 
ftimniten  Längen  und  Breiten;  beziehen. ,  Aurh glau- 
be ich,  dafs lieh  der  .Längen-  unol  Breiten  -.Unter- 
fchied  znvifchen  Znaym.  und  Pöltenberg  aus  einer 
Karte  von  fo  grofeqm  Mafsftabe  hinlänglich , genau 
angeben  laße.    Den  is  Septbr.  nahm  iGh  daher  auf 
dem  Poltmberge  fo  :wohl  correfpondirende  als  Mit- 
tagshöhen, fo  wie  auch  etwa  40  Mondän Abftände 
von  der  Sonne,    Dreyzshn  Circum-rMeridianhöhen 
gaben  für  die  Breite  des  Pöltenbergs  48°  51 '  .25  " ;  die 
Mittagshöhe  allein  2$".  ,  Die  Ztiesganig'Lche  Grad- 
meffung  gibt  für  Znaym\^°  51 '  15"  *)•    In  der  Vor- 
aus- 

*)  Die  in  Uesgamg's  GradmefTiuig  vorkornrnrn enden  Orte 
in  !\'lähren  habe  icli  in  einem  ^J,  abgeplatteten  Erd-Spha- 
roide  folgendermalsen  berechnet» 

Länge  Breite 


1  Brünn  ,  Schlofs  Spielber^    .    .  34  iß  10,5  49  11  32.4. 

2  St.  Peregrin,  Kapelle  *  5    •    •  34  13    7*3  49    7  *-»5 

3  St.  Anton,  Kirche  bey  sJujefi  34  25  33,6  49    6  IS>1 

4  Selovitz,  Berg  *   34  ig  30,1  49    2  29,* 

5  Selovitz ,  Schlofs .    ...    .    .  3417    1,149    *  2,8 

6  Mi\kogel  **}  Berg  bey  Buchtitz  34    1  35,1  49    o  28,7 

7  Polau ,  Schlofs   34  19  56,3  48  52  26,9 

8  Polau i  Berg,  der  Mayerberg  34  19    5,2  48  52  6,5 

9  Znaym  ,  ßtaduhurm  ....  33  42  36,2  48  51  15»* 

•)  Auf  d.  Wege  von  Brünn  n.  dem  Doilttfichciu, 

»•)  Auf  Mähnfeh  Leskona  Birg  v  .2. 
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aus  fetzung,  Akts  Pöltenberg  und  Znaym  unter  einer- 
ley  Breite  liegen,  wäre  der  Uwterfchied  nur  10  bis 
*3  See.  Indellen,  fcheint  diefer  Berg  nach  der  Harte 
wirklich  etwas  nördlicher  zu  liegen ,  wodurch  alfo 
diefer  Unterfchied  noch  kleiner  und  unbedeutender 
wird.  * 

Ans  meinen  correfpondirenden  Höhön  fand  ich 
Niklowitz  in  Zeit  13, "7,  oder  im  Bogen  3 '  25"  öft- 
licher  als  den  Pöltenberg  ;  letzteren  fchätzte  ich  un- 
gefähr 1 '  30"  im  Bogen  weftlicher  als  Znaym;  Güß 
Jefeld?*  Karte  hat  z ' ;  ich  nehme  fie  um  ganze  Zah- 
len zu  haben  an;  daher  wäre  die  Länge  von  Niklo- 
witz ,  wenn  ich  die  für  Znaym  nach  Liesganig  zu 

♦ 

33*  43'  annehme,  330  44'  25",  und  die  Länge  vom 
Pöltenberge  33 0  41 ' .  Die  Güjffefeld'tche  Karte  fetzt 
Niklowitz  um  eine  Minute  zu  weit  nördlich ,  und 
um  4  Minuten  zu  weit  öltlich. 

Nördlich  von  Niklowitz  liegt  bey  Bieharzowitz 
eine  Kirche  auf  einer  ziemlichen  Anhöhe  ,  von  der 
man  ,  wie  man  mir  fagte,  bis  in  die  Gegenden  von 
Wien  fehen  kann.  Die  Breite  diefer  Kirche  beftimm- 
te  ich  auf  4&0  49'  30". 

In  Mährifch-Budweis  an  der  Wiener  Strafse  be- 
obachtete ich  aus  zehn  Circum  -  Meridianhöhen  der 
Sonne  die  Breite  49 0  3'  39";  aus  der  Mittagshöhe 
nur  6"  weniger  :  alfo  im  Mittel  36".  Mit  der  Ni- 
klowitzer  Länge  erhielt  ich  die  von  M.  Budweis  33 0 
29';  allein  nur  auf  eine  Minute  gewifler  ,  weil  die 
correfpondirenden  Sonnenhöhen  zu  nahe  am  Mittag 
waren.  Güjfcfcld's  Karte  fetzt  diefen  Ort  um  eine 
Minute  zu  weit  füdh'ch,  und  eben  fo  viel  zu  weit 
weitlich.    Wenn  ich  Nildowitzer  Zeijmit  der  Iglauer 

ver- 
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rergleiche ,  fp  finde  ichbey  der  Vorauf  fetgung, 
dafs  "der  Gang  des  Chronometers  fich  nicht  geändert 
habe,  Iglau  z%'  23"  im  Bogen  weftl. ;  daher  Lang* 
diefer  Stadt  330  16'.        .    .     ^  ,  ,  .       ;jM\  . 

Den  25  und  26  Sept,  beobachtete  ich  in  Böhmen 
£u  Grojs-Chyjchka  bey  Horzepnik  die  Polhöbe  49* 
30'  54".  Den  27  und  28  Septbr.  im  Stifte  Selau  49! 
32'.  5".  Die.  Zeiten  an  diefen  beyden  Osten 'nach 
dem  Chronometer  gaben  für  den  Längenunterfchied 
9  Min.  im  Bogen,  Güjfefcl&s  Karte  hat  12  Min«, 
und  beyde.Orte  liehen  in  der  Breite  um  eine  Minur 

te*)  zv.  weit  fudlich  auf  derfelben.  \ 

1  » 
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Tafeln  für  die  Störungen  der  Ceres, 

,     Von  Dr.  C.  F.  Gaufs.   ^  t 

r  t    -  t 

iMIIIMi 

Braunfchweig,  ttetrad  Decbr.  ise*. 

Vor  einiger  Zeit  fcluieb  ich  Ihnen  ,  dafs  ich  auf 
eine  Abkürzung  der  Tafeln  für  die  Störungen  der 
Ceres  gedacht  habe  und  Ihnen  davon  eine  Probe 
künftig  vorlegen  wolle.**)  Ich  habe  jetzt  die  Ehre, 
mich  darüber  näher  zu  erklären,  und  Ihnen  nicht 
eine  Probe ,  fondern  eine  Tafel  in  exten fo  zu  über* 
(enden* 

Die  * 

Auf  cler  elenden,  im  I  Bande  S.  g$  angezeigten,  und 
nach  Gebühr  gewürdigten  Harte  von  Böhmen  liehen 
Gr.  Cltyfchka  und  Selau  Togar  unter  einerley  Breite,    v.  Z. 

•*)  M.C.  VIB.  S.498. 
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Die  Anzahl  der  Gleichungen  ift  fchon  jetzt  ,  da 
ich  mich  noch  auf  die  Störungen  durch  Jupiter  und 
fcuf  die  crften  Potenzen  der  Excentricitäten  einge- 
fchränkt  habe,  fo  anfehnlich  ,«  dafs  es  äufoefft  be- 
fchwerlich feyn  würde  ,  ihre  numerifchen  Werthe 
für  eine  grofse  Anzähl  von  Örtern  ohne  Tafeln  aus 
den  Formeln  felbft  zu  berechnen.  Aber  auch  mit 
Tafeln, >:n«ch  der  gewöhnlichen  Art  eingerichtet,  ift 
Üie  '  Arbeit  wahrlich '  befchwerlich.  Für  alle-  Glel- 
chungen ,  die  hn  November  -  Heft  *802  der  AL  C.  ab- 
gedruckt find,  würden  vierzig  Tafeln  nöthig  feyn, 
und  noch  faft  dreyfsig,  wenn  man  die  kleinem  Glei- 
chungen, die  einzeln  unter  zu  betragen,  wegläfst. 
So  viele  Argumente  zu  bilden  ,  in  fo  viele  Tafeln 
einzugehen,  und  fo  viele  Additionen  zu  inachen, 
erfordert  .noch,  immer  viel  Geduld  ,  wenn  es  oft 
kommt."  Ich  habe  daher  diefe  Tafeln  auf  eiiie  ge- 
fchmeidigere  Art  abzukürzen  gefacht.  Die  acht  er- 
ßen  Gleichungen  für  die  Länge,  (wo  bey  läufig  ge- 
fagt,  der  erfte  Coefficient  S.  495  anftatt  230/00, 
231»  "po  feyn  mufs,)  kommen  von  felbft  in  eine  Ta- 
fel, deren  Argument  J  —  V  iß.  Aber  die  vierzehn 
übrigen' würden  eben  fo  viele  Tafeln  erfordern.  Man 
könnte  fie  in  eine  Tafel  mit  doppelten  Eingängen 
bringen ;  die  würde  aber  fo  weitläuftig ,  mühfam  zu 
berechnen  und  befchwerlich  zu  gebrauchen  feyn, 
dafs  daran  nicht  zu  denken  ift*  Ich  habe  daher  fol- 
gendes Verfahren  gewählt : 

Bezeichne  ich  Kürze  halber  ^  —  y  mit  D,  fo 
fieht  man  bey  einiger  Aufmerkfamkeit ,  dafs  jede  die- 
fer  vierzehn  Gleichungen  (ich  unter  die  Form 

«finUD  —  2  —     =  *fin(iD  —  A)  cof£  -  a  cof(  i  D  —  A)Hn? 

briu- 
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bringen  läfst,  wo  i  pöfitive  und  negative  ganze  Zah-> 
len  vorftellt.  Die  Summe  aller  Gleichungen  wird; 
alfo  durch  P  cof  J  Q  fin  J  ausgedrückt  werden, 
wo  P  und  Q  Functionen  von  D  find.   Macht  man 

'  *  P  P  O  « 

_  —  tang  <p9  — t_  —  _V_  —  R 

Q  0       fin  <p        cof<p  : 

fo  find  alfo  auch  H  und  <f>  blofs  vonD  abhängig,  unct 
die  Summe  aller  vierzehn  Gleichungen  c 

Man  kann  alfo  in  einer  Tafel,  derep  Argument  D 
für  alle  Werthe  von  D  <Jie  entfpreshenden  Werthe* 
von  R  und  <p  anfetzen,  und  findet  dadurch  vermit- 
telft  einer  fehr  leichten  Rechnung  iogleich  den  Inbem 
griff  1  aller  jener  Gleichungen.  Ich  habe,  indefs  vorge^ 
zogen,  nicht  $  fpndem  £  —  2  P  ,*nzufetzen,  WeiV 
diefer  Winkel  fich  nicht  fo  ftark landest  als  y ,  und* 
innerhalb  geWuTer  Gräuzen  nur  pejipdifche  Ofcilla-t 
tionen  macht,  während  dafs  D  alle  Werthe  yon  o> 
bis  3600  durchläuft,  da  hingegen  (p  unterdefs  zwey 
Umläufe  machen  würde.  Diefes  <p  —  2  D  ift  das , 
was  in  der  dritten  Tafel  mit  B  bezeichnet  ift,  fo. 
wie  obiges  R  mit  A.  Auf  diefe  Wreife  ift  alfo  der 
Inbegriff  aller  von  der  einfachen  Excentricität  abhän- 
gigen Gleichungen  der  Länge 

Alm  (B-i-2D  —      —  Afin(B-H?  —  2p. 

Auf  ähnliche  Weife  find  die  von  der  Excentricität 
unabhängigen  Gleichungen  des  Radius  Vector  in  der 
Tafel  II  enthalten,  und  die  von  den  einfachen  Ex- 
centricitaten  abhängigen  in  der  Tafel  IV  unter  die 
Foim  A  fin  (  B  2  ^  —  3  ¥  )  gebracht  1  endlich  unter 
Mon.  Gorfs  VI  B.  iQq2.  S  di«- 
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aiefelbe  Form  in  Tafel  V  alle  im  November,  Heft 
aufgeführten  Gleichungen  der  Breite. 
t  Auf  diefe  Art  haben  wir  alfö  nur  fünf  Tafeln, 
tvobey  freilich  etwas  trigonometri£ahe  Rechnung  er- 
forderlich ifti  die  aber  mir  wenigftens  weit  beque- 
merfällt, als  wenn  ich  die  einzelnen  hier  zufam* 
jnengefafsten  Gleichungen  alle  aus  befondern  Tafeln 
nehmen  müfste.  Auch  liefsen  fich  dabey  mit  Vor- 
theil noch  einige  Abänderungen  treffen,  wenn  man 
%.  B.  ftatt  A  gleich*  log.  A  anfetzte  ,  oder  auch  auf 
andere  fVeife.  '  Diefes  will'  ich  mir  aber  auf  dih  Zu- 
kunft erfparen,  da  überhaupt  diefe  Tafeln  nur  Ob  lan- 
ge dienen  follen  ,  bis  mit  künftigen  Beobachtungen 
die  Elemente  noch  ferner  berichtigt  und  die  Stiörun- 
gen  danach  genauer  und  vollftändiger  berechnet  feyn  • 
Sverden.  Vor  d^r  Hand  denke  ich,  dafe  mir  diefe 
Tafeln,  befomlers  bey  der  Berechnung  der  Beobach- 
tungen des  künftigen  Jahres  gute  Dieufte  leiften 
Sollen*  "  -  * »'  •     •  ■  !    -  »«*  * 

,  ~  i   .      '     !  '      "    ff       *'  **  •■>*';.        .     '  J 

I 

w  ^  ;i  >, *  \  ni 
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TAFELN 

für 

DIE  STÖRUNGEN 

der 

« 

C  E  R  E  S  F  E  R  D  I  N  A  N  D  E  A 

durch  « 

JUPITER 
von  Dr.   C.  F.   &  A  u  s  s 

berechn.et.  , 


 ._ 

,  i  \A  n  m  e  r  k  u  n  g  e  n. 

i.  J  und  ^  bedeuten  die  mittlem  heliocentrifchen 

Längen  der  Ceres  und  des  Jupiter. 
it  Die  Störungen  de$  Radius.  Vector  find  in  Mil- 
lion-Theilen  des  Halbmeffers  der  Erdbahp  aus- 
gedrückt. 

3.  Bey  den  Störungen  der  Breite,  und  bey  den 
zweyten  Theilen  der  Störungen  der  Länge  und 
des  Radius  Vector  ift  A  als  pofttiv  anzufehen, 
und  bey  dem  Sinus  von  B  J  —  2  lf  und 
B  -h  2^  —  3  tf  das  Zeichen  gehörig  zu  beob- 
achten. ,  '  ; 

4.  Bey  der  Breite  nimmt  man  B  aus  der  erften  Co- 
lumne  für  die  erften  fechs  Zeichen  des  Argu* 
ments  oder  beym  Niederfteigen ;  aus  der  dritten 
Columne  hingegen  in  den  fechs  letzten  Zeichen 
oder  beym  Auffteigen  ;  A  ift  beyden  gemein* 
fchaftlich.  Die  Anordnung  der  Tafel  zeigt  diefy 
fchon  von  felbft. 

S* 


264        Monatl.  Correjp.  i&oj.  MAERZ. 

-   

1   1  AFEL.    Störung  der  Länge. '  Erfter  Theil. 
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im  Jahr  1803. 

^.  _  •  .       •  , 

***  >  •  , .  .  ,  . 

-       ^     .  vv.  ....        ...  .  1.-3. 

\Ja  die  Zeit  herannahet  *  wb  die  beyden  neuen  Pia- 
heten,  Ceres  und  Pallas,  aus  den  Sonnenftrahlen 
hervortreten  und  unferen  gefchärften  Blicken  fieh 
wieder  zeigen  werden;  fo  yvird  die  Aumierkfamjieit 
aller  Himmels-Beobachter  aufs  neue  wieder  rege,  und 
ift  ganz  <auf  diefe  beyden  liOClxfi  merkwürdigen  Ge- 
genftände  im  Welt-Syfteme  gerichtet.    '  '  .■ 

Die  Bahne  der.  Ceres  ift  nach  den  allerg^naueften, 
in  einem  Zeitraum  von  19  Monaten  angeftellten  Be- 
pbachtungen  ,  nnd  nach  den  hierauf  gegründeten 
fcharfiirinigen  Berechnungen  des  Dr.  Gaujs  Iq  ziem* 
lieh  aufs  Reine  gebracht,  dafs  man  diefen  Planeten 
auf  dem  *  nach  den  G^wVi'ifchen  Elementen  voraus 
berechneten  Orte  *)  ficher  ' anzutreffen  halfen  darf. 
Nur  die  zugrofse  LichtfchWäche ,  und;<i$r  a^zu  tiefe 
Stand  diefes  Weltkörpers  über  unferein  Horizonte 
könnten  feiner  Wiederauffindung  einige  ^Einderniffe 
in  den  Weg  legen,  :  i        ;  ?  < 

Anders  verhält  es  ficht-"- bey  der  Paltasl '-\-  XHefer 
Planet  ift  fdit  feiner  Entdeckung  nur  vier  \  Monate 
lang  beojbachtet  worden.    Auf  diefe  w;enig?  11  Bebb^ 

?Ji«AÄ&s.ato.  ...   
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XXXIV.  Ueber  Ceres  und  Pallas.  2+<i 

Achtungen,  in  einem  fo  kürzen  Zeiträume,  mutete 
•Dr.  Gaufs  feine  ganze  Bahfi '  gründen.  Die  Ephe- 
mmriäe  feines  Laufes  *)  kann  daher  länge  nicht  mft 
der  Zuverlässigkeit  angegeben  werden,  wie  diefs  der 
Fall  bey  der  Ceres  feyn  konnte.  Obgleich  Pallas  in 
die  fem  Jahre  einen  fehr  hohefi  Stand  erreicht  ,  fö 
wird  doch /auf  der  anderen  Geite  ihre  Lichtftärke  fö 
außerordentlich  klein  feyn  ,  dafs  fich  diefer  Planet 
kaum  wie  einen  Stfern  der  zwölftel  Grotse  zeigen 
wird.  Bey  diefem  Planeten  vereinigen  fich  demnach 
die  Uttficherheiten  mit  den  Schwierigkeiten. 

Um  diefen  entgegen  zu'  arbeiten  und  den  Aßrö'- 
Tiomen  die  Aufsuchung  diefes  merkwürdigen  Him- 
melskörpers zu  erleichtern  ,  hat  der  gefchickte  Ob- 
fervator  Hatding  ih  Lilienthal  gegenwärtige  Karte 
des  Laufes  der  Pallas  mit  grofsem  Fleifs  entworfen. 
Wir  hoffen,  dafs  mit  Hülfe  derfelben  diefer  Phmet, 
wenn  er  anders  die  zwölfte  Stern-Gröfse  erreicht, 
uns  nicht  fo  leicht  wird  entgehen  können.  Die 
practifchen  Aftronomen  werden  daher  dem  Obferv. 
Harding  für  diefe  verdienftliche  Bemühung  gewif« 
den  gröfsten  Dank  haben. 

Die  mit  gegenwärtigem  Hefte  ausgegebene  Stern- 
karte  enthält  demnach  den  Lauf  der  Pallas  vom  4 
Februar  bis  zum  17  April  1803.  Da  der  Mafsftab 
etwas  grofs  gewählt  werden  niüfste,  um  noch  Raum 
zum  Eintragen  der  kleinllert  Sterne,  an  denen  diefe 
Himmelsgegend  unendlich  reich  ift,  übrig- za  behal- 
ten, und  die  rnan  billig  alle  kennen  mufs,  um*  dte 
Pallas  nicht  iu  verfehlen:  fo  hat  Obferv.  Harding 

de  il 
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.den.  Lauf  diefes  Ma^w^en  auf  zwey  ^Blatter,  verzeich- 
net, da  folch^r  .^uf  eiow?  Blatte  zu  grofs  >und  für 
unferje  .Hefte  zu  -mib^quem  ausgefallen  wäre.  Piefc 
•aw^Kte  Blatt,  WGl&ßswiT  daher  im  künftigen  April- 
Stück  (welches  im  März  ausgegeben  wird)  mitthei- 
len werden,  enthält  diejenige  Himmelsgegend,  die 
der  Planet  vom  5  April  bis  xsXunius.durchwande^ 

Die  forgfältigfte  Unterteilung  diefer  Himmels- 
gegend hat  dem  Obferv»  Harding  gegen  1100  Sterne 
eingebracht.  Da  e$,aj>er  den  Raum  zu  fehr  überla- 
den häu.je ,  fie  alle  einzutragen ,  und  dadurch  Verwir- 
rung entftanden  wäre ,  weil  fie  nur  nach  dem  Augen- 
mafse  eingetragen  werden  konnten :  To  hat  er  fie 
auf  der  Karte  weggelaflen  und  nur  folche  Sterne 
darin  aufgenommen  ,  weiche  eigentlich  mit  Mefs- 
Inftrumenten  beobachtet  worden  lind ,  und  in  der 
Hiß.  celejie  francaife  Tom.  I ,  in  den  Cennaiffances 
des  te?ns9  und  in  Prof.  JBode's  neueften  Himmelskar- 
\    ten  und  delTen  Sternverzeichnifs  vorkommen. 

Zu  gleicher  Zeit  ürperfandte  unsObferv.  Hardin* 
ein  genaues  Verzeichnifs  aller  in  feiner  Karte  befmdli- 
chen  Sterne,  welches  zugleich  die  Na ch  weifung  ent- 
hält, woher  jeder  Stern  genommen  ift.  Obgleich 
diefer  Catalog  zu  einer  ölfentlichen  Bekanntmachung 
nicht  geeignet  ift*  <U  er  nicht  zu  diefem  Zwecke, 
und  mit  Zuziehung  der  Aberration  und  Nutation 
reducirt  wurde,  fo  dient  er  doch  dazu,  jeden  Stern 
näher  zu  bezeichnen  und  ihn  na.cn  Erfordern  ge- 
nauer zu  beftimmen ,  indem  ohnehin  die  in  der  Hiß- 
fllefieJraiKj.  vorkommenden  Sterne  einer  auf  einzel- 
ne Secunden  gehenden  Genauigkeit  nicht  fähig  find» 
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Bey  aiercr  <jelegenhert  fi«d^e»-0bfeTV.  Harting  in 
aiefer  Himmelsgegend  eini^Un/iditigkeiten  in  Prof. 
Bode'*  Sternvcrzeichnirs  bekannt  geworden,  welche 
hieY  anzuzeigen  Pflicht  ilt. 

.So" fehlen:     B.-  Nr,  20>;  30,  59  nnä  6yiWPd- 
jüatowskyrtc\im  Stier  ganz  an^Rwmel,  welche  da- 
her  wegfallen  Aiüffen.    Nr.^69  und  71  find  in  M  um 
8  Min.  zu  weit;  i^ach  Often  gefe^U  Auch  iii  der  Hiß. 
ellfran$.  hat  Ohf.  Harding  einige  Druck  -  und Ent- 
ftellungsfeiiißr  entdeckt.   Nach  derfelbcn  kommen  in 
2790  der  M  und  12 a  Deel,  drey  Sterne  zri  flehen , 
Welche  am  Hhnmel  dort  nicht  ftehen.   Sie  haben  ihr 
Dafeyn  nur  einem  Dnickfehler  zti  veirianken :;  {und 
muffen  daher  auch  mit  demfelbcri  cerfchwinden.  Sfe 
kommen  S;  170  der  Hiß.  cU,  vor  ,  und  Collen  i8ü34* 
31,"  5  und  34'  44"  durch  den  mittl.  Faden  des  Qua- 
dranten gegangen  feyn;  fetzt  man  dagegen  bey  demahl 
,igu  33'  ,  das  iftf,  eine  Minute  weniger :  fo  treffen  Ih- 
re Örter  auf ;  die  in  der  Karte  vorangehenden  bejdea 
Sterne  achter  GrÖfse,    welche  S.  85  der  H.c.  um 
I8u  34 '  9/  5  und  34 '  2  3 "  vorkommen.    Nach  diefer 
Verbeirerung  kommt  dann  auch  S.  170  ein  Stern  ach- 
ierGröfse  igü  34'  53/' 5  mit  dem  S.  85  befindlichen 
Stern  fiebenter  Gröfse  i8u  H'  38"  überein,  welcher 
am  Himmel  wirklich  vorhanden  ift.    Dafe-feihe  Grö- 
fse an  bey  den  Orten  verfchieden  tmgefetzt  ift,  ift  ein  x 
Fall ,    der,  uflzahligemahl  iii  cler  H.  c.  vorkommt; 
Ob  f.  Harding hat  diefen  Stern  felbft  verificirt,  und 
Ichätzt  ihn  von  der  fiebenten  gröfse;  er  fteht  dicht 
über  Nro.  76  de*  Poniatoivs/iylchen  Stiers  nach  Bo- 
dcys  Verzeichnis.'      :,       .  »«. 

INHALT. 
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Mit  dief«  Hefte  wird  eine  Sternkarte  zu  S  277  f.  ausgegeben. 
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Verbefferungen.  Im  Regifter  zum  V  B.  der  M.  C.  ift 
,  einzufchalten  :  Uranus,  Muthmafsung  üb.  denfelb.  343» 
344;  deff.  Entdeck,  u.  berechn.  Störungen  394 
Im  VII  B.  S.  104  Z.  14  mufs  gelefen  werden  anuändig  ftatt 
unanftäsdig;  S.  105  Z.  20  und  21  Panie  ftatt  Panic;  X. 
2  von  unten  Mosci  ftatt  Moki;  S.  106  Z.  2  Mose  ftatt 
Mofe.    Seite  235  Zeile  18  Sollte  ftehen  i   Kralovd  hola 

id  in  der  Anmerk.  *)  fehlt  (Berg)  nach 


oder  hora  ;  un 
hora. 
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Über  die 

lornetrifche  VermeJTung  [ 


eheraahli'gen  Veneiianifchen 


S4:  a  aten. 


Von  dem  k.  k.  Genetat-Major  und  Gew.  Quattienneifief  ^  r 
Aston  Freyherrn  von  ZACH.  '       1    '  * 


(Fortfetzung  zu  Seite  aao  des  März -Heftes  ). 

* 

Das  bisher  Erzählte  beftehet  blofs  trh  ^*obäfcfit6n, 
Rechnen,  und  in  Zahlen.  Nun  etwas  von  demjftac- 
tifchen  Gebrauche  diefer  Rechnungs  -  Refultate ,  öder 
vom  Auftragen  diefer  berechneten  Puncte  auf  die 
Mefstifche,  zur  DeUiUirung  und  Figurirung  ,des 
Terrains.  .        >  ,■,,,.>, 
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Die Mefstirche  find  30 Zoll  lang  und  20Z0II breit; 
darüber  wird  £in:  großer  Roy  abbogen  fo  gefpannt, 
^r  «ur  an;  der  Dicke  des.Bretes  anklebt ,  und 
ttife  Oberfläche  gariz  glatt  bleibt:     Auf  diefen  Bogen 

*  D 

werden  die t  Einfaffungp  * Linien,  oder  der  Rahmen, 
als  ein  Rechteck  von  24ZQII  Länge  und  16  Zoll  Brei- 
te mit  der  größten  Sorgfalt  und  Genauigkeit  aufge- 
tragen.   Drey  mikrome  tafelte  Stangen  -f  Zirkel  faffen 
die  zwey  Seiten  des  Rechteckes  und  die  berechnete 
Hypothenure.    Oben  wird  das  Bret  gleich  mit  der 
Nummer  der_Section  bezeichnet,  die  man  auftragen 
will;  z.  B.  Nro.  XL  17.   Dann  werden  im  Protocoll 
alle  Puncte  aufgefucht ,  -weiche  in  diefe  SectioTi  fal- 
len ,  und  nach  den  dafelbft  eingetragenen  Entfernun- 
gen von  der  linken  ljjnd  obern  Einfafliings-Liirie  aU 
Rechteck  auf  Jas  Papier  aufgetragen.    IJierzu  dient 
ein  Mafsftab  von  Meffing,,  der  nur  in  Zolle  einge- 
theilt  ift.    Die  kleinern  Theile  werden  .mit  der  Mi- 
krometer-Schraube des  Stangen-Zirkels  gefafst.  Kein 
Mechanicus  würde  einen  folchen  Mafsftab  in  klei- 
nere Xheile, Xo  gem>u einth^ilep  gönnen,  alsr  man  fli- 
ehe mit  dem  Mikrometer  -  Zirkel  faffen  kann ,  deren 
Schrauben  fo  fein  find,  dafs  52  Umgänge  einen  Wie- 
ner Zoll  betragen.*)    Tabellen  find  fchon  im  voraus 

*  *  * '  *  - '■ '   -  i  '  *    '•  *  • 

berech- 

*)  Der  fcur^  Oeßfirreiqhw  Gradmefiungmit  der  Töife  amPa* 
ris  gefchick^e  mikiometrifche  Sta^ig^n-Zirkelniaclue  nur 
47  Umgänge  auf  dem  Wien .  Z oll.  Ein  in  P%rien  dazu  verfer- 
tigter, 51  Umgänge.  Der  in  Gotha  von  unferem  Schröder 
verfertigte ,  mit  einem  Federgehäüfe  verfehene ,  und  von 
mix  im  I  Supjil.  B:  zu  den  Berl.  aftr.  J.  B.  S.  190  f.  be- 
fchriebene ,  44  Umgänge.  Mit  allen  (liefen  Staugen-Zir* 
■m  kein  kann  man  o>ogQ  einer  Lini«  {aßen.    Fr.  v.  Z. 
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berechnet,  Avo  jedes  lUafter-Mafs  im  Hauptproto- 
coll  in  '  Schuhen ,  Zollen  tind  Umgängen  der  Mi- 
krometer-Schraube und  ihren  Theilen  ausgedrückt 
iß.  .: 

Bey  allem  dem  können  dennöck  mechanifche 
Fehler  beym  Auftragen  vorfallen.  Auch  gegen  diefe 
mute  man  fich,  fo  wie  gegen  die  Rechnungs  fehler 
forgfältigft  zu  verwahren  fuchen;  denn  die  Quellen 
der  Irrrhümer  könrieM  bey  einem  fo  complicirten  De- 
tail mannich  faltig  feyn*  Der  Rahmen  ift  nicht  go 
naü  gezogen  ;  das  Mafs  ift  nicht  fcharf  vom  Mafs- 
ftab.e  abgenommen ;  t  man  hat  falfch  gelcfen ,  man  hat 
lieh  bey  den  Schrauben  -  Umgängen  verzählt  ;  der 
Zirkel  ift  verrückt;  be)m  Einfehreiben  insProtocoll 
iß  ein  Schreibfehler  vorgefallen ;  ja  man  hat  falfch 
gerechnet  u.  IV  w«  Alles  diefes  mufs  controlirt  wer* 
den  können;  und  dazu  dient  die  Entfernung  zweyer» 
von  der  Einfaßungs-Linie  abgetragenen  Puncte,  oder 
die  Dreyecks-Seiten.  Diefe  werden  mit  dem  Mikro* 
meter-Zirkel  auf  dem  Mafsftabe  gefafst ,  und  feine  * 
Spitzen  raüilen  nun  in  die  zwey  aufgetragenen  Punc- 
te haarfcharf  einfallen ;  wo  nicht *  fo  wird  dem  Feh- 
ler bi6  zur  Entdeckung  nachgefpürtu 

Irren  ift  menschlich;  glauben,  nicht  irren  zU 
können  *  ift  Dünkel,  Auf  Fehler  müHen  wir  uns 
Menfchen  gefafst  halten  ;  aber  entdecken  und  ver> 
btjjern  mufs  man  lie  können,  Bey  allen  unfern  an- 
gewandten VorfichUregeln  kann  es  nicht  leicht  ge- 
fehehen,  dafs  von  der  Direction  eine  Unrichtigkeit 
ausgehen  ktmnte.  Nie  ift  es  gefchehen  ,  dafs  ein 
Dctailleur  eine  Klage  erhoben  hatte,  dafs  feine  ihm 
erthcilten  Puncte  auf  der  Section  nicht  eingetroffen 

V  2  wa* 
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wären.  Auch  wäre  dies  ein  unverzeihlicher  Fehlei" 
und  ein  unverantwortlicher  Zeitverluft  geweferi , 
■wenn  ein  ausgeschickter  Detailleur  aus  einer  Ent- 
fernung  von  zehn  und  mehr  Meilen  fein  Bret  zii- 
zückfendenmuföte.     '  r 

Aufser  den  Puncten,  welche  in  die  Section  fal- 
len, werden  auch  noch  jene  aus  den  anftofsenden 
Sectionen  aufgetragen,  die  auf  demBrete  noch  Platz 
finden.    Da  das  Bret  drey  Zoll  breiter,  als  der  dar- 
auf verzeichnete  Rahmen  ift,  Xo  finden  noch  Puncte 
aus  den  Neben-Sectionen  darauf  Platz.    Auch  wird 
der  Rahmen  nicht  allemahl  in  die  Mitte  der  Section 
gezeichnet,  fondern  bald  mehr  nach  einer  oder  der 
andern  Ecke  des  Brets  gefchoben,  damit  bedeuten- 
dere und  nützlichere  Puncte  darauf  noch  Platz  fin- 
den mögen.    Ein  nur  graphifch  gezeichnetes  Trian- 
gel-Gerippe, nach  den  Dreyecks-  Seiten  aufgetragen; 
erleichtert  diefe  überficht.     Mit  jeder  Section  Avird 
dem  Detailleur  eine  genaue  Befchreibung  der  Haupt- 
und  Nebenpuncte  mitgegeben ,  wodurch  allem  Zeit- 
verluft, allen  Zweifeln,  Anfragen  und  Verwechfe- 
lungen  ficher  vorgebeugt  wird. 

Mit  einem  folchen.  zugetheilten  Brete  verfügt 
fich  der  Detailleur  auf  fein  Terrain.  Er  orientirt 
fein  Mefstifchchen  nach  den  trigonometrifchen  Punc* 
ten,  bezeichnet  feine  Boujfole,  und  triangulirt  mit 
feinem  Diopter-Lineal  die  ganze  Gegend  in  kleinere 
Drey  ecke  durch  >  wobey  ihm  die  trigonometrifchen 
Puncte  immer  zu  Anhaltungs  -  Puncten  dienen ,  wel- 
che feine  Arbeit  in  Schranken  halten.  Da  diefer  Theil 
von  Italien  fehr  mit  Bäumen  bewachfen  ift  und  einem 
Walde  gleicht,  und  daher  die  Ausficht  fehrbefchränkt 

winl, 

- 
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wird  ,  fo  mufs  er  mit  fernem  Mäfstifche  auf  die  häu- 
figen Palläfte,  Landhäufer  und  Caßnos  fteigen ,  wtil-« 
ches  die  flachen  Dacher  erlauben;   da  erhält  er  offr 
die  herrlich&e  Auaficht  und  häufige  Pinicle  an  Rauch- 
fängen, Giebeln,  Säulen  y  Statuen ,  Kreuzen  u.  f.  w.» 
'    Bey  der  Situations  -  Zeichnung ,  oder  beym  Fi-> 
gurrren  feines  Terraina  verklebt  er  feine  Section  mit 
reinem  Papier,  und  iäfst  davon  hur  kleine  Rechteck© 
olfen ,'  die  er  Schritt  vor  Schritt  ausfüllt  und  gleich 
nieder  verklebt,  fo  bald  er  damit  an  Stande  gekonU 
men  iii.    Bey  jedem,  merkwürdigen  oder  ausgezeich- 
neten PuncteJchneület  .er  ficb  au  t  der  Boußoie  eh*? 
und  da  kein  weiteres  Dreyeck  daraus  folgt,  fo  ift  fei- 
ne Operation  genau  genug.     Wo  gar  keine  Ausücht 
Statt  findet,  und  die  trigonometrifchen  Puncte  zu 
entfernt  find  ,  wird  nach  der  Boußoie   und  nach 
Schritten  detaillirt  und  zwifchen  die  Fixpuncte  ein- 
getragen.   Manche  haben,  befondeTS  in  Gebirgsge- 
genden, kleine  Tifchchen,  welche  leichter  fortzu- 
bringen find,  worauf  fie  einige  ihrer  kleineren  Drey- 
ecke  aus  der  Section  auftragen  und  mit  dem  Situa- 
tions-Detail  ausfüllen.    Diefe  tragen  fie  nachher  auf 
das  grofse  Bret  ein.     Alle  diefe  von/ der  Direction 
ausgetheijten  Sectionen  werden  am  Ende  mit  dem 
Situations-Detail  ausgefüllt,  in originaü  eingeliefert, 
und  manche  bringe**  folche  fo  rein  und  fo  fauber 
gezeichnet,  dafs  man  fie  für  Copien,  und  nicht  für 
die  urfprünglichcn  Originale  hält,  welche  auf  dem  ' 
Mefstifche  und  auf  dem  Felde  waren.  *) 

Der 

*)  Solche  Sectionen  habe  ich  bey  der  Anwefenheit  meines 
Bruders  felbft  in  Händen  gehabt ,  und  nur  nach  wieder- 

V  3  hol- 
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Der  Detailleur  füllt  feine*  Section  genau  bis  an 
die  Einfaffungs  -  Linien  mit  der  Situation  des  Ter-, 
rains  aus  und  macht  keinen  Schritt  weiter.  Nur» 
wenn  ein  Ort,  oder  fonft  gehäufte  Gegenftände  xon> 
dem  Einfaffungs  •  Rahmen  gefchnitten  werden ,  i£t  er> 
(fo  wie  nachher  auch  fein  Nachbar)  diefe  über  die 
Ernfalfungs  -  Linie  auszuzeichnen  fchuidig;  fo  "Arie 
er  auch  verbunden  ift ,  lieh  auf  alle  trigonpmetrifclie 
Randpuncte  ,  'und  auf  die  merk%viirdigften  Gegen- 
Hände  der  angränzenden  Sectionen  oinzufchneiden. 

Auf  diele  Art  .paffen -alle  Sectionen  genau  än  ein- 
ander» die  vor- der i Ausfüllung  fchoixin  der  Haupt- 


fach* 


Holter  Verfichernng ,  u.  dadurch  mich  überzeugen  körinen, 
dafs  diefs  die  Wirklichen  Feld-Brouillons  waren ,  nach- 
dem ich  auf  denfelben,  gegfen das  'Tages Echt  gehalten, 
alle  *  Einfeh  nitts-Puncte  mit  dem  pidpterlineal  wahrneli- 
wen  konnte«  Alkin  nicht  mir  rdi«  Reinheit  und  der 
kraftvolle  Ausdruck  diefer.  Situation»  -  Zeichnung  ,  be- 
fonders  der  Gcbirgs-Gegendeu,.  nmfste  den  Beyfali  des 
Kenners  erhalten ;  fondern  noch  mehr  wurde  man  bey 
dem  Ziifammenti  effen  zweyer  angi duzenden  ,  von  zwey 
verfchiedenen  De*A'i'lleürs  aufgenomm enen ,  zu  ganz  ver- 

•  fchiedenen  Zeiten  abgelieferten  Seciioiiert  übeirafcht,  wo 
Weg  an  Weg,  Flufs  an  Flufs,  Bergrucken  an  Bergrü-, 
cken  fo  vollkommen  zufammenpafsteir*  ab  ob  diefe  bey- 
den  Sectionen  von  tineni  Zeichner  meinem  <$tü<&  ge. 
zeichnet  und  nur  von  einander  gefphnitfen  worden  waV 
ren.  Unmöglich  konnte  ich  mieji  enthalten,  diefe  mei- 
ne augenfeheinliche  Überzeugung  hier  öffentlich  an  den 
Tag  zu  legen.  Ich  glaube  diefes  Bekenntnifs  der  Ehre 
des  refpectablen  Officier-Corps  ,  welches  diefe  fchöne 
Operation  verrichtet ,  und  zur  Empfehlung  der,  Methode, 
durch  welche  fie  bewerkftelliget  wird  ,    fchuidig  zu 

feyn.    Fr.  v.  Z. 

•  ••  •  .  .  *  • 
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lache  pafsten.  Ein  DitaiUeur  bekommt*  höchit  feft 
ten  eine  an  feine  beendigte  Section  ariftöfsende  neut£ 
fondern  nach  Umftänden  eine  viele -  Meilen  davoii 
entfernte  Section  zum  Aufnehmen.»  Bey  der  Ablief 
fenmg  einer  Sectfofc^vtff den  folehe  an  den  Emfaffungs- 
Linien  umgebogen^  all  die  vier  angrenzenden  See* 
tionen  angeftöften*  und  verglichen;  da  paffen  Weg 
auf  Weg,  Flufs  anfflufe,  es  fehlen  mir  Kleinigkei- 
ten,  und  was  das  *V erziehen»  de*  Papiew  beträgt.  *) 

' '  •  ..'.«..  Im 


M  i  t  .       •      >  ■ 


*)  Über  das  Verziehen  und  Einfckrumpfen  desgenetz- 
ten  Papiers  theiien  wir  hier  unfereu  Liefern  aus  La 
Lande's  AJiron,  art.  4.987  folgende  Verbuche Michain  $  mit» 
welche  er  an  mehr  als  50  iWen ,  im  Karten  Depot  de  la 
]Vlarine>  wiederholt  hat.    Wenn  eine  Kupferplatte  au£ 
grofsem  »  fogenannten  Papier  grand  Aigle  de  France  abge- 
druckt  wird:  fo  verhalt  fichdie  Länge  *c}ner  aüf  derKup- 
f erplatte  geRochenen5  Linie^zu  der  Länge»  der  riacmVer  auf 
dem  Papiere  abgedruckten,  'wenn  letzteres  wieder  tro-^ 
eken  geworden,  wie;  101^23  zu  100000»  uttor  in  klein  erü 
Zahlen ,  ungefähr  wi  e  59.  zu  58 »  der  Länge  nach.    In  der 
ß reite  verzieht  fich  dasr  Papier  anders !  denn  hier  ift  das 
Verhäitnifs  wie  101215  zu  100000^  oder  kürzer  wie  83  zu 
,  8*.    Daraus  folgt,  ctafs  das  Einfchrtunpfen  des  Papiers 
der  Länge  nach  lieh  zu  dem  Einkriechen  in  die  Breite 
wie  199  zu  200  verh|lt.   Hiernach fvhUgt  M^hain  vor, 
auf  fehr  genaue  Karten  zwey  Mafsßäbe  zu  fachen,  ei- 
nen horizontal ,  den  andern  vertical.    Konnte  man  hierzu 
nicht  die  neue  Englifche  Erfindung  benutzen,  und  alle 
Zeichnungen,  Kupferabdrücke  auf  wafferdichtem  Papiere 
machen;  der  Gegenftand  verdient  wert  igftens  einige  Ver- 
fuche. Vielleicht  verzieht  fleh  walTerdichtes  Papier,  Huf 
Menfeln  gefpannt,  nicht  fo  fehr  bey  deni  Thäu  undbey 
naffer  Witterung,  als  ohne  diefe  Zubereitung,   fr.  r.  Z. 
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1 

Im  hohen  Gebirge  geht  diefs  nicht  allemahl  an ;  doch 
>yird  fich  immer,  fo  nahe  als  möglich  an  den  Rahmen 
eingeklinkten,.  un4  die  Differenzen  bleiben  allemahl 
nur  unbedeutend,. 

Von  den  Schwierigkeiten  de,^  Details  in  Italien 
kann  lieh  niemand  einen  deutlichen  Begriff  machen» 
der  diefes  Land:  nicht  felbß  gefehen  und  bereift 
bat.  Allenthalben  find  fehr  beschränkte  Ausfichten; 
dabey  ift  das  Lajui  vnn  unendlichen  Gegenftände» 
durchfehnitten.  Die  Arbeit  mufs  fall  ganz  auf  Dä- 
chern und  Thürmen  gefchehen.  Die  Detailkurs 
find  unter  die  Staabs  -  Officiere  ^crtheilt,  welche  ei- 
ne genaue  Aufficht  führen,  die  Feldarbeiten  öfter» 
nachfehen  uiid  die  Anfänger  leiten  und  belehren. 

Noch  bleibt  mir  übrig,  über  die  Graduatiönund 
Projcction  der  ganzen  Karte  etwas  zu  Tagen.  Sic  ift 
die  CaffinV [che ,  und  eigentlich  als  eine  Cy  linder- 
Entwicklung  anzufehen.  Da  das  ganze  Land  von 
keiner  fo  beträchtlichen  ,  Ausdehnung,  befomiers  in 
der  Breite  ift ,  ^)  fo  ift  der  Fehler  ,  der  dabey  began- 
gen  wird,  ganz  unbedeutend ,  und  bey  weiten  nicht 
fo  grofs,  als  er  an  den  Endpuricten  der  grofsen  Caf- 
finVfchen  Karte  von  Prankreich  wird.  *  *) 

Da 


*)  Höchftens  anderthalb  Grade.    Fr.  v.  Z. 


- .  • 


**)  Allerdings  ift  diefe  Cajfini'tche  Pro jections-Art bey fehr 
grofsen  Ländern  mit  Behutfamkeit  zu  gebrauchen.  Alle 
Meridiane  und  Parallele  find  da  als  gerade  und  parallele 
Linien  angenommen,  da  fie  es  doch  wegen  ihrer  Con- 
vergenz  nicht  feyn  können;  daher  auf  den  aufseilten 
Blättern  der  grofsen  Gi^im  fchen  Karte  von  Frankreich, 
auf  einem  II albmefler  von  3^0  taufend  Toifen . ,  fchon  ein 

Fehler 

r  < 
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Da  jede  unferer  Sectiönen  genau  9600  Klaftetf 
lang  untl  6400  Klafter  hoch  ift,  fo  find  die  Längen 
und  Breiten*  aller  vier  Eckpuncte  in  der  Hypöjhefe 
einer  vCillkommi^enKiig^lgefialt  .der  Erde,  und  dann 
auch  in  der  Hypothefe  eines  ^-J^  abgeplatteten  Erd- 
Sphärpides- berechnet,  worden,  *  ) 

•  <  l  I   '       -     •  •     >    t  ■  > 

Nackfchrift  dtt vHer ausgehe^.  ,: 

Dafs  zur  Führung  eines  jeden,  auch  des  klein- 
ften  Gefchäftes  Ordnung  nöthig  fey,  Hellt  w.ol  nie- 
mand  in  Abrede.  Dafs  aber  fchr  viel  auf  die  Auswahl 
und  auf  dqfs  Syltem  diefer  Ordnung  aiiKomme,  wenn 
ein  GeTchäft  mit  der  möglich-gröfsten  Zeit-  und 
Geld-Erfparung  äusgeEüfirt  werden  foll,  wird  bey 
verwickelten  Gefchäften  manchmahl  weniger  be- 
dacht.   Die  Anordnung  bey  der  trigononietrifchen^ 


•  - ,  t  • » .  •  »» 

I  .  ; 


Ver- 


# 

Fehler  von  150  Toifen  auf  4a  taufend  ToiCen  Kommt.- 
Mifsp  man  auf  diefer  Harte  die,  Entfernung  zweyerPunc- 
tp,  welche  von  Paris  ,  der  eine  4  Grade  Hach  Norden  > 
der  andere  4  Grade  nach  Welten  lie«t:  fo  wird  (liefe 
Di/tanz,  auf  der  Karte  136  Toifen  gröfser  fey  11 ,  als  die 
Wahrhafte  ,  auf  der  gekrümmten  Oberfläche  der  Erde 
gemeflene  Entfernung.    Fr.  v.  Z. 


*)  Mein  Bruder  hatte  die  Berechnung  auch  in  ejnem 
abgeplatteten  Erd-Sphiiroide  und  auch  die  De  Lambre- 
fche  Methode  (  Methodes  analytiques  etc.  par  De  Lambre. 
Poris /an  VIL^pag,  8$)  verflicht,  die  Längen  und  Brei- 
ten aus  den  Dreyeeks- Seiten  und  ihren  Azimuthen  her- 
zuleiten. Die  Unterfchiede  waren  aber  felir  gering. 
Hiervon  ein  andermahl«   Fiv  v.  Z. 
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Vermeflung ,  welche  mein  Bfuder  in  feinem  Auflat- 
ze befchriebeu  hat ,    kann  daher  fchon  defswegen 
von  einigem  Werthe  feyn,  weil  fie  die  präetifche  Er- 
fahrung und  die  wirkliche  Ausführung  für  ßch  hat. 
Es  ift  bekannt  genug,  wie  utanchmahi  die  fchönften 
Unternehmungen,    die  herrlichften  Anlagen,  ans 
Mangel  an  folchen.practilUiÄa.Kenntniiren  mifslin- 
gen.    Bey  einer  grofsen  Landes-Vermeffung  mufs  ei- 
ne folehe  wohl  überdachte  fyftematifche  Ördnun* 
nicht  nur  defswegen*  Statt  haben  —  um  nietyt  zu 
fehlen?'  —  Nein,  das  ift  unmöglich;  fondern,  um 
Jeden  Fehler >u  entdecken.    $ie  mufs  um  fo  mehr 
Statt  haben ,  weil  hier  30  bis.^Q,  Mitarbeiter  von  un- 
gleichen ' Jteniihiiffeii  ,  Fähigkeiten  und  frWfc  ,vpn 
einander  getrennt  arbeiten,  und  doch  in  einem ge- 
iiieinfchaftllchen  Puncte  zufammentrellen  müflen. 
Diefe  mülTcxi ,  jeder  nach  feinen  Fähigkeiten,  ftets 
fo  befchäftiget  werden,  dafs  das  Gefchäft  ohne  Sto- 

m 

cken  einen  ununterbrochenen  und  fteten  Gang  fort- 
gehe, kein  Zeit verluft  oder  wiederholter  Zei tauftvand 
eines  und  delTelben  Gefchäftes -vorfallen  könne.  Wer 
Zeit  effparf,  erfpart  Geld,  ift  das  grofse  und  all- 
gemeine Princip  des  Englifchen  Gew  erb-Fleifses, 
und  maii  weifs,  dafs  diefe  Nation  fich  hierauf  ver- 
fteht.  Eincfolche  in  einander  greifende  fyftemati- 
fche Anordnung  bey  einer  Vermeffung  kann  aber  nur 
bey  einer  trigonometrifchen  Aufnahme  erhalten  wer- 
den. 

Manche  Leute  glauben ,  fo  grofse  Genauigkeiten 
wären  nur  pedantifche  Subtilitäteu;  lachen  über Se- 
cu„d«n,  .0.1«,  U„,„„,  die  i„  B„«h,,«„g» 
finden,  und  die,  ihrer  Meinung  nach,  auf  keinem 

'    '  Maß* 
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Mafsftabe  gefehen,  folglich  auf  kein  Papier  äufge-* 
tragen  Verden  können.  Solche  Menfchen  durch 
raathematiCche  Gründe  des  Gegentheils  überführen 
zn  wollen ,  wäre  wol  vergebliche  Mühe  und  Arbeit; 
auf  ihre  Anfragen  müfste  man  jene  Antwort  erthei- 
ien,  welche  Mmtpertuis  einÄ  Friedrich  II  gab ,  als 
diefer  ihn  fragte,  was  Differential- Caicul  fey? 

Auffallend  iäfst  lieh  dartfmn ,  wie  groCsdie  Zeit- 
und  Geld-Erfparnifs  hey  der  trigononietrifchen  Me- 
thode fieb  gegen  jede  andere  verhält,    Zwey  Trigo- 
nometer  oder  Triangulenrs  genügen,  um  20  Detadlr 
leurs  mit  Dreyecken  zu  vei-fehen  und  zu  .böCehäfti- 
gen.    Jeder  von  ihnen  erhält  feine  Section  mit  der* 
beßimmten  Dreyecken ,  die  fefoon  vorher,  ehe  er  he 
mit  der  Zeichnung  des  Terrains  ausfüllt,  paffen,  und 
das  Gerippe  des  ganzen  Landes  enthalten.  DerjCte- 
tailleur  -  Icyrzt '  für,  nichts  weiter,  als  für  die  Ausfük 
lung  feinet  Dreyecke  mit  ider  SifuationsHZuichiXuJng, 
Er  kann  nicht  mehr  fehlen,  denn  die  trigonometrU 
fchen  Puncte  halten  ihn  ltets:  eu  JLchcque  und  in  ei« 
11er  fortwährenden  ContröleV  wovon  er  lieh  felbft 
iey  jedem  Schritte  auf  dem-  Felde  überzeugen  kann. 
Hier  erndtet  er  feine  Belohnung  und  feine  Aufmun- 
terung felbft  ein.    Denn  das  ZufamaicntreifenJ  und 
die  Übereinftimmung  feiner  Puncte  mit   den  tri- 
gonometrifchen Anhaitpuncten  erzeugt  Vergnügen 
und  Vertrauen  in  feine  Arbeit,  folglich  Lüft  und  Lie- 
be dazu.    Mancher  treibt  daher  fein  Werk  fo gar  mit 
Leidenfchaft,  weil  er  des  fchönen  Erfolges  gewiß* 
ift.    Der  nachlämgße  ,  der  indolentefte  Detaiüeur 
findet  in  der  Folge  bey  diefer  Methode  einen  lleitz 
bey  feiner  Arbeit ;  es  enyacht  ein  gewiHer  KüniUer- 

iieifc 
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fleifs  in  ihm  j  er  wird  feine  Section  con  amote ,  und. ' 
daher  auch  in  viel  kürzerer  Zeit  ausarbeiten,  als  der 
Detailleur  i  welcher  ne^ft  Kette  und  Botlßolemitun« 
Gehern  Schritten  umherint ,  fich  nirgends  anfchlie- 
f$en  kann  ,  fein  Tagewerk'  ohne  Interefle  ,  ohne 
Tbeitoiahme,  mit  Ekel,  mit  Verdrufs  uwd  mit  dem 
Bewufstfeyn  verrichtet ,  dafe  feinen  .  Fehlern  nicht 
nachgefpürt  werden  kann,  daher  fie .elften ,fö  unent» 
deckt,  als  ungeahnet  bleiben  werden. 

Um  den  Werth  einer  trigonometrifchen  Vermek 
fung  recht  einfehen  zu  lernen,   mufs  man  die  Me- 
thoden können,  nach  welchendie  gewöhnlichenFeld- 
meffor  ihre  Arbeiten  verrichten  und  zufammenftop- 
peln.    Jeder  erhält  ein  Stück  Terrain ,  das  er  ifolirt 
mit  der  Bouffole  und  Kette  aufnimmt.    Beffcre  Mef- 
fer  triangidiren  mechanisch  mit  dem  Mefytifchchen ; 
allein  ihre  Dreyecke  kommen  zu  keinem  Schlüte, 
und  können  nicht  dahin  gelangen ;  da  ift  des  Verzie- 
hens und  des  Verzerrens  kein  Ende.    Wird  nun  die 
Karte  des  Landes  aus  mehreren  folchen  un  zusam- 
menhangenden Brouiüoiu  zufammengefetzt  :  fo 
kommt  bisweilen  ein  Terrain  über  dem  andern  zu 
liegen.   Dort  entftehen  Lücken  von  Quadfatmeilen , 
welche  doch  ausgefüllt  feyn  wollen.    Da  wird  nun 
gefchoben,  geklebt  und  gefchnitten;.  ganze  Gegen- 
den /werden  verkleinert  ,  andere  werden  vergröfsert. 
Die  Petailleurs  müiTen  Jahre  lang  warten  ,  bis  die 
Trianguleurs  fertig  werden  ,    und  am  Ende  doch 
noch  ihre  Arbeiten  reduciren  und  einpaHen.  Bey 
einer  folchen  verkehrten  und  unficheren  Anordnung 
gerchieht  es  dann  nur  zu  oft,  dafs  manches  Terrain 
von  zwey  Detailleurs  doppelt  aufgenommen  wird. 

Nicht 
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Nicht  To%ey  der ^trigoriometfifdieiaTVrethode.  Diefe 
hat,  ehe  noch  ein  Detailleur.  eine  Feder  anfetzt,  die 
ganze  Exteniion  des  aufzunehmenderi.Landes  auf  das 
allergenauefte,beftimmt.  Die  noch  leeren,  aber  mit 
trigo^metrifchen  Puncten  ausgefüllten  Sectionen  ' 
find  fchon  fcharf  berechnet.  *  Alle  Dimenfionen  und 
der  Flächeninhalt  de^Landes  find  fchon  .vorhanden. 
Der  Detaillcur  füllt  feine  Section  mit  dem  Figuriren 
des  Terrains  ficher  und  ruhig  aus;  er  arbeitet  keinen 
Strich  weiter,  als  bi3  äa  die  ihm  vorgezeichnete 
Gränz-Linie  feines  EinfalTungSrRahmens.  Hier  wird 
kein  Zoll  Temin  doppelt  aufgenommen  ;  aber  es 
kann  ajuch  kein  Zoll  angezeichneten  Terrains  in  de* 
Karte  fehlen.  .     .     ,  .  • 

Was  Wünder  daher,  wenn  man  von  fo  manT 
chen  Ländern,  welche  nach  folchen  vermehrten  Me- 
thoden aufgenommen,  find,  ftatt  eines  getreuen  Ur- 
bildes des  Landes  nur!  ein  Zerrbild  erhält ,  welches 
der  Einbildungskraft  mehr,  als  der  Natur  angehört. 

Eben  fo  zweckwidrig  wäre  es  ,  nach  folchen 
fchlechten  Methoden  fchon  aufgenommene  Karter* 
nach  der  Hand  in  ein  tTigonometrifches  Netz  einzwän- 
gen ZiU  wollen.  Diefs  begreift  man  fchon  aus  dem  Ge-r 
Tagten  ,  und  es  wäre  wahre  Verfch Wendung  an  Zeit, 
Kotten  und  Mitteln ,  wenn  man  folche  Karten ,  die 
fonft  ihren  Werth  haben  können  ,  in  ein  folches 
Preyecks-Netz  mit  Gewalt  einpaflen  wollte ;  ftatt 
fi«  dadurch  zu  verbelTern,  würde  man  fie  nur  noch 

mehr  verzerren  und  verunftalten. 

« 

\  
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Kurze  Befchreibung  von  Angola. 

Nach  L.  Degrandpre's  Voyage  a  la  cßte  occiden* 
tale  d'Afrique  in  den  J.  1786  u-,1787. 


M  an  bogreift  gewöhnlich  tinter  dem  allgemeinen 
Namen  der  Küfte  von  Angola  alles  Land,  welches 
zwilchen  Cap  Lopez  -  Gonzalvo  und  Saint -Phi- 
lippe de'  B<mguela>  *xter  zwifchen  o°  44'  und  12* 
14'  füdl.  Breite,  eingefchlofTen  ift.  Diefer  Zjvifchen* 
räum  fafet  auch  die  Portugießfche  Golonie  Saint- 
Paul  de  Loango  in  fich  ;    allein  die  Eiferfucht  der 
Portugiefen ,  welche  ihren  Handel  und  ihre  Goldmi- 
nen  den  Augen  der  übrigen  Europäer  zu  entziehen' 
AVünfchen  ,   geftattet  nicht  leicht   einem .  fremden 
Schiffe  den  Zugang.     Die  von  Süden  kommenden 
Schiffe,  welche  jene  Küfte  beEuchen,  laufen  diher 
in den  Hafen  von  Ambriz -'ein ,  welcher  7 0  20'  füdl. 
Br.  Hegt ;  von  hier  an  bis  Cap  Lopez  erftreckt  lieh 
alfo  die  Küfte,  welcher  im  engern  Sinn  der  Name 
Angola  im  Handel  bey gelegt  wird.    Die  Karten  von 
Afrika  bezeichnen  fie  mit  den  Namen  Loango ,  Con* 
go  und  Angola.     Die  Eingebornen  diefes  Lande«/ 
welches  längs  der  Küfte  132  Lieues  fich  erftreckt, 
nennen  fich  Congo;  und  diefen  Namen  führt  auch 
die  allen  gemeinfehaftliche  Sprache.    Sie  haben  ferner 
auch  diefelben  Gefetze,  Gebräuche  und  Religion. 
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Die?  Frattzojen ,  welche;  fich  vfcrmittelÄ ihrer 
nufacturwaaren  des  ausfchliefeendeii  Sclavenhandels 
auf  diefer  Küfte  bemächtiget  haben  ,  befuchen  ge,- 
-wöhulich  die  drey  Häfen  Cabende  ,  MaUnibe  und 
Loaugo,  welche  eben  fo  vielen  v.6ri  einander  unab- 
hängigen Fürften  gehören/  Zuweilen  werden  Scha- 
luppen nach  Avibriz,  \m\  einige  Sclaven  zukaufen, 
gefchickt;  feltener  nach  der  Mündung  des  Majfoula^ 
noch  fekener  nach  der  Bay  von  Mayombe,  faft  nie- 
mahls  aber  nach  der  Bay  von  St.  Catherine.  Denn 
(liefe  Plätze  werden  nur  dann,  wenn  widrige  Win- 
de  und  Strömungen  hier  vor  Anker  zu  gehen  nöthi- 
gen,  befucht,  um  Lebensmittel  und  einige  Sclavei* 
einzutaufchcn.  *  .  , 

Die  Engländer ,  von  jenen  drey  Haupt-Sclayen- 
märkten  ausgefchioffen,  haben  in  den  Zaire -Flnfy 
einzudringen  gefucht;  aber  ohne  erwünfchten  Er- 
folg. 

Der  Fränzöfifche  Handel  fchfänkt  fich  demnach 
hauptfächlich  auf  jene  drey  Plätze  ein,  infonderheit 
aber  auf  Malembe9  welcher  die  meiften  und  zugleich 
die  fchönften  Sclaven  liefert , „  und  vprzugsweife 
Con gue,  genannt  wird. 

Der  Hafen  von  Loango  wird  wegen  fe'mer  Un- 
gefuridheit  und  wegen  fchlechterer  Befchaff$nheit 
der  dahin  kommenden  Sclaven  wenig  befucht  ;  die 
Sclavenmärkte  find  Mayombe  , .  Monteke  und  Qui- 
bange.  Der  letztere  liefert  nur  wenig  Sclaven ,  aber 
fie  find  von  der  gröfsten  Schönheit.  .  Loango  ift 
xwar  das  kleinfte  unter  den  drey  Königreichen ;  al- 
lein dem  Beherrfcher  deffelben  mülTen  ,  fchon  feit 
undenklichen  Zeiten,  die  beyden  übrigen  sli  feine 
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Va  fallen  einen  Tribut  eritrithten ,  un$  er  fülirt  über 
-das  ganze  Land  von  Cap  Lopez  bis  Ambriz  dieOber.. 
ierrfchaft.  Eine  befondere  Merkwürdigkeit  diefes 
tandes  ift  die,  Lehnsverfaffung ,  ganz  übereinftim- 
mend  mit  der  in  Frankreich  vor  der  Revolution. 

t>er  fchönfte  unter  den  drey  Haupthäfen  ift  der 
von  Cabende.  Auch  diefer  wird,  aber  ohne  allen 
Grund,  für  ungefund  gehalten;  die  Einwohner  ge- 
ben diefs  blofs  in  der  Abficht  vor,  um  Fremde  ab- 
zuhalten, fich  da  nieder  zu  lallen.  Die  Sclaven- 
markte  diefes  Platzes  find  Congue,'  Mondongue  und 
Sogne:  diefe,  fo  wie  die  oben  angeführten  Namen 
find  von  den  Vöikerfchaften ,  welche  die  Sclaven  lie- 
fern, oder  durch  deren  Land  fie  kommen,  entlehnte 

CUma  und  Boden.  Die  Natur  hat  für  diefes 
fchöne  Land  alles  gethan.  Das  Clima  ift  vortreff- 
lich. Man  weifs  hier  nichts  von  Stürmen  ,  felbft 
nicht  einmahl  von  leichten  Windftöfsen.  Der  Re- 
gen ift  fehr  feiten ,  niemahls  reichlich  und  an  keine 
gewiffe  Jahrszeit  gebunden  ;  der  aufserordentlich 
ftarke  Thau  ift  zur  Entwickelung  des  Pflanzenreichs 
hinreichend.  Dte  Monate  May,  Jun.  und  Jul.,  wäh- 
rend welchen  die  Hitze  gemäfsigt  ift,  machen  gleich* 
fam  den  Winter  aus;  die  Nächte  find  dann  frifcher, 
aber  ohne  kalt  zu  feyn  ,  und  die  Hitze  des  Tages 
wird  beftändig  durch  Seewinde  gemäfsiget. 

Das  Land  ift  von  aufserordentlich  fifchreichen 
Flüflen  und  Seen  durchfchnitten,  und  die  mit  Wald 
bedeckten  Gebirge  find  mit  Wildpret  angefüllt,  fo 
wie  die  Ebenen,  auf  denen  man  hier  und  da  an- 
fehnliche  Wälder  erblickt ,  mit  Heerden  von  Vieh, 
Überall  ift  gutes  Quellwaffer,  und  das  Land  bringt f 
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Was  man  anderwärts  mit  faurer  Arbeit  ihm  abnöthi- 
get,  oti£  alle  Mühe  von  felbft  hervor. 

Producte  des  Pflanzen-  und  Thierreichs.  Die 
Wälder  find  voll  Citronen  ,  bittern  Pomeranzen,: 
Ananas,  Granaten,  Bananen,  Pifang  u.  f*  w«  Das» 
Zuckerrohr  wächft  wild  und  wird  übermäfsig  ftark 
und  faftreich.  Cocoenüfle ,  Ignamen  und  füfse  Pata- 
ten  find  im  Überflute  vorhanden*  Die  Bearbeitung- 
des  Landes  ift  fehr  leicht  und  wird  von  den  Weibern 
beforgt;  fie  befchränkt  fich  blofe  auf  den  Anbau  des 
Maniok,  des  Mais  und  einer  Erb  fenart,  Mfangui  ge- 
nannt. Die  aufscrordentliche  Fruchtbarkeit  des  Bo- 
dens  erfpart  faft  alle  Mühe ;  män  bfaucht  ihn  nur  ei* 
nen  Zoll  tief  umzuarbeiten  und  den  Samen  nur  fo 
viel  mit  Erde  zu  bedecken,  um  ihn  vor  den  Vögeln 
zu  verwahren ;  das  übrige  thutdie  Natur.  Die  Män- 
ner überladen  (ich  fo  viel  als  möglich  der  Unthätig-' 
keit  und  Ruhe,  und.  befchäftig^n  fich  nur  mit  der 
Verfertigung  des  Palmweins,  welche  fie  aber  eben» . 

OD 

falls  den  Weibern,  wenn  diefe  auf  die  hohen  Bäumrf 
klettern  könnten,  überlalTen  würden  ;  aufserdem ge- 
ben fie  (ich  nuf  mit  der  Fifcherey ,  der  Jagd ,  dem 
Holzfällen  und  dem' Handel  ab«  Das  wenige  Land, 
welches  um  die  bewohnten  Otter  her  angebaut  ift, 
abgerechnet,  liegt  alles  übrige  unangebaut  und  ilt 
mit  acht  Fufs  hohen  Gräfern  und  Kräutern  bedeckt, 
welche  in  Samett  fchiefsen,  reifen  und  trocken  Aver- 
den,  ohne  zu  etwas  anderem  benutzt  zu  werden,  als 

*  ■ 

dafs  die  Neger  fie  anzünden  und  mit  ihrer  Afche  den 
Boden  düngen ,  welcher  fie  dann  von  neuen  hervor- 
bringt. Daher  ift  es  nicht  feiten,  die  Küfte  auf  ei- 
ner Strecke  von  zwey  Stunden  ganz  in  Feuer  zu  fe* 
Mom  Coru  VII B,  * öoj.  X  hen, 
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hen.  So  wie  der  Mapou  (der  Befchreibung  nach, 
welche  Degranplpi't  davon  gityt  ,  der  BaaMb  oder 
AfFenbrodbaum,  Adanfonia)  ein,  lb  weit  man  ihn 
jetzt  kennt,  für  die  Bewohner  diefes  Landes  in  je- 
der Rückfi  cht  unnützer  Baum  ift,  fo  unausfprechlicli 
grofs  ift  das  Gefchenk,  welches  ihnen  die  Natur  mi|r 
der  Cocos-Palrne  gemacht  hat.  Aufser  diefer  Palm- 
art finden  lieh  hier  auch  alle  übrige;  die  gemeinste 
ift  die  Fächer  -  Palme  (Latanicr)  ,  die  feltenfte' die 
Dattel-Palme.  Die  Europäifchen  Gemüfe  und  Pllan- 
zen  gedeihen  hier  zwar;  fie  pflanzen  fich  aber  theü> 
gar  i;iciit  fort,  theils  arten  fie,  wie  der  Kohl,  ganz 
aus.  Der  Weizen  macht  eine  Ausnahme;  Degrand-, 
yre  Iah  Ähren,  welche  52  Körner  enthielten,  und 
nur  wenige  hatten  eine  geringere  Anzahl. 

Unter  der  großen  Menge  von  Vögeln  und  an- 
dern Thieren,  welche  Z).  fah,  hebt  er  nur  einige 
aus ,  indem  es  ihm  an  genauer  Kenntnifs  der  Natur- 
gefchichte  gebricht.  Er  führt  daher  nur  folgende  an: 
das  gemeine  und  rothe  Rebhuhn,  die  Wachtel,  die 
Droflel  ,  das  Perlhuhn,  die  wilde  und  Turteltaube, 
das  Huhn,  den  Straufs,  denpelican,  den  Papagey, 
von  denen  der  grau  gefiederte  ein  fe^r  gefürchteter 
Raubvogel  ift,  u.  a.  m.  Die  Europäer  haben  Gänfe, 
v  Enten  und  Kalekutifche  Hühner  hierjier  gebracht; 
aber  fie  brüteten  keine  Jungen  aus.  Aufser  den  rei- 
fsenden Thieren,  als  Tiger,  Panther  und  Hyänen, 
womit  die  Wälder  angefüllt  find,  gibt  es  hier  Haa- 
fen ,  Rehe  und  alle  Arten  von  Antilopen ;  fehr  viele 
Ziegen  und  Schweine.  Auf  der  Külte  von  Angola 
im  engern  Sinn  finden  fich  weder  Schafe  noch  Kü- 
he, weder  Pferde  noch  Efel,  ob  gleich  im  übrigen 
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Afrika  diefe  Thiere  gär  nicht  feiten  find ,  auch  ia 
der  benachbarten  Portugießfchen  Colonie  von  Sti 
Paul,  zahlreiche  Heerden  von  Ochfen  unterhalten 
■werden.   Die  Europäer  haben  zwar  immer  Kühe  auf 
der  KiiftevZurückgelalTen  ,  und  Tie  find,  To; lange  B6 
in  den  Händen  derfelben  geblieben  find,  wohl  ge-J 
diehen ;  auch  haben  fieh  manche  Ochfen  von  Saint 
Paul  nach  Loango  verlaufen;  allein  Tie  muffen  nach 
der  Abfahrt  der  Europäer  entweder  von  den  Negern 
getödtet  oder  von  reifsenden  Thieren  aufgerieben* 
fevn,  —  Unter  die  fchädlichften  Thiere  dieter  Gegend 
gehören  die  bekannten  Termiten.     Affen  aller  Art 
gibt  es  hier  in  grofser  Menge;  unter  die  fehrfeltenen 
gehört  der  Wald-Menfch ,  welchen      für  den  Orang- 
Outang  BuffoiCb  hält;  in  der  Sprache  der  Congos  ift. 
fein  wahrer  Name  Kimpezty.  Denn  die  von  Dappe?\ 
Battel  u.  a.  angeführten  Namen  Cojas-Morros ,  Man* 
drib,  JBeggos9  Pougo  und  Enjoko,  womit  die  fes 
Thier  von  den  Congos  bezeichnet  werden  foll,  find 
unrichtig.    Zu  den  Haus  thieren  der  Neger  gehören 
eine  Art  Hausratte  (cochon  d'Inde  von  ihnen  ge- 
nannt) und  die  Palmenratte  aus  dem  Gefchlechte  der 
Eichhörnchen ;  die  Katze  und  der  Hund ,  beyde  ge> 
wohnlich  krätzig  und  beifsig.  —  Die  Berge  lind  faft 
alle  eifen-  und  kupferhaltig ;  befonders  ift  das  Kup- 
fer im  gröfsten  Überflufs  vorhanden  und  liegt  nahe 
an  der  Oberfläche.     Die  Portugiesen  haben  in  der 
Nähe  ihrer«Colonie  Gold  -  und  Silberminen»  welch« 
fie  bearbeiten  und  fehr  reich  feyn  follen.  ,  i 

Häfen  und  Bayen.    Sie  liegen  von  Norden  nach 
Süden  in  folgender  Ordnung  : 

■ 


UlCJItlZC 


300  Monatl.  Correfp.  1803.  APRIL. 

Saint e  •  Catherine ,  eine  kleine  lÄy,  mit  einem 
Weinen , ,  elenden  Dorfe.     Es  ift  kaum  der  Mühe 
t         werth,  Geh  hier  24  Stunden  zu  verweilen,  wenn 
man  keinen  andern  Zweck  ,  als  den  Handel,  hat. 
Waffer,  einige  Erfrifchungen  und  etwa  ein  halbes 
Dutzend  Sclaven  ift  alles ,  was  man  hier  einnehmen 
kann,  wobey  noch  grofse  Vorficht  nöthig  ift,  weil 
die  Einwohner  als  verrätherifche  und  böfeMenfchen 
berüchtigt  find.    Der  Beherrfcher  diefes  kleinen  Staa- 
*  tes  hat  fich  der  Oberherrfchaft  des  Königs  von  Ma- 
yombe  entzogen  und  der  Lehnsherrfchaft  des  Königs 
von  Loango  unterworfen.  . 
4    ,     Mayombe,  unter  3^°  füdl.  Breite,  bietet  gröfse- 
re  Vortheile,  als  der  vorhergehende  Hafen ,  für  den 
Sclavenhandel  dar;  nur  lind  die  Neger,  welche  man 
hier  erhält,  bey  qinem  fchwächern  Körperbau  we- 
niger fähig,  Befch werden  zu  ertragen,  und  mehr 
als  viele  andere  dem  Scorbut  unterworfen.  Wenn 
nicht  das  immer  wiederkehrende  Bedürfnifs  an  Scla- 
ven auf  St.  Domingo  alle  Handelsfpeculationen  an 
diefer  Küfte  auf  den  Sclavenhandel  concentrirt  hätte, 
fo  würde  man  einige  vortheilhafte  Zweige  des  Taufch- 
Handels  im  Hafen  von  Mayombe  haben  gründen  kön-, 
nen.     Die  Bewohner  diefes  Landes  find  weit  ein- 
fichtsvoller,  als  in  den  übrigen  Königreichen;  fie  al- 
leiri  verarbeiten  das  einheimifche  Kupfer;  fie  fchaf- 
fen  gewöhnlich  das  Elfenbein ,  welches  man  in  den 
übrigen  Häfen  einhandelt,  aus  entfernteff  Gegenden 
herbey ;  fie  kennen  ferner  den  Gnmmibau  und  haben 
bisweilen  Gummi  zum 'Verkauf  angeboten.  Man 
dürfte  fie  daher  nur  aufmuntern  ,  von  diefen  drey 
Artikeln  immer  einen  guten  Vorrath  zum  Verkauf  in 
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Bereitfchaft  zii  halten.  —  Man  findet  hier  einen  gtu 
ten  und  fichern  Ankergrund,  und  die  Neger  find 
ziemlich  fanft;  man  kann  fich  ihnen  ohne  Beforg-. 
nifs  anvertrauen. 

Quilongue ,  ein  kleiner  Ort  an  einem  Flufs  glei- 
ches  Namens ,  welcher  unter  der  Oberherrfchaft  von 
Loango  fteht ,  hat  wegen  feiner  Barre  einen  fehr  ge« 
fährlichen  Zugang  und  liefert  nur  eine  geringe  An- 
zahl von  Sclaven.  Diefe  vferden  von  Schaluppen 
der  in  Loango  eingelaufenen  Schifte  abgeholt,  und 
ohne  ans  Land  zu  ßeigen  wird  der  Handel  an  Bord 
derfelben  gefchloflen. 

Loango  ,   fünf  Stunden  vom  Flufs  puilongue 
füdwärt6 ,  hat  einen  gefährlichen  Eingang.    Man  er- 
kennt die  Bay  an  ihren  rothen  Felfenwänden,  wei- 
che um  acht  Uhr  des  Morgens  von  der  Sonne  be* 
fchienen  im  Feuer  zu  ftehen  fcheinen  und  einen 
Harken  Glanz  in  die  Ferne  werfen.     Der  Sclaven- 
markt  ift  hier  zuweilen  fehr  reich ,  zu  audern  Zeiten 
wieder  fehr  kärglich.    Die  hierher  gebrachten  Scla*  v 
ven  find  von  den  Nationen  Monteque  oder  MontekJ, 
Mayombe  und  Quibangue ,  wie  Tchon  oben  bemerkt 
ift.   Die  Quibangue-Nation  ift  fehr  klein  und  wohnt 
im  innern  Afrika ;  ihre  Sclaven  find  aber  die  fchön- 
ften,  die  man  nur  fehen  kann:  wohl  gebaut,  von 
angenehmer  Figur,  fehr  fchwarz,  haben  fie  zugleich 
Zähne  von  bewunderungswürdiger  Schönheit.  Die, 
Mayom fo-Neger  haben  eine  fchmahle  Bruft  und  Schul- 
tern ,  fchwache  Muskeln  und  garftige  Zähne ;  fie  find 
aber  am  zahlreiehften.     Die  Montekis  lind  fchön, 
aber  fie  verderben  fich  dadurch  ihre  Zähne,  dafs  fie 
diefelben  fpkz  feilen,  weil  fiediefa  für  fchön  halten; 
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keineswegs  aber ,  wie  Irtan  bisher  fälfchlich  geglaubt 
hat,  weil  fie  Menfchenfreffer  find.  Denn. nach  De- 
graiidpr&Q.  forgfältigen  Nachforfchungen  gibt  es  un- 
ter den  Negern  durchaus  keine  folchen  Bärharen; 
wol  aber  halten  fie  die  zu  ihnen  kommenden  Eu- 
ropäer, weil  fie  diefe  eingepökeltes  und  geräuchertes 
Fleifch  eilen  und  rothen  Wein  trinken  fehen,  für 
Menfchenfreffer.  Aus  eben  dem  Grunde,  weil  fie 
eine  Schönheit  darin  zu  finden  glauben,  machen  fie 
auch  ftarke  Einfchnitte  in  ihre  Wangen,  Arme  und 
andere  Theite  des  Körpers, 

Malembe ,  eine  fichere  Rehde ,  von  einem  über 
70  Toifen  hohen  Gebirge  umgeben  ,  ift  iöLieuesvon 
Loango.    Es  ift  hier  ein  reicher  Vorrath  von  Früche 
ten  und  Gemüfen,  an  Ziegen,  Schweinen  und  vor» 
trefflichen  Fifchen  aus  dem  benachbarten  See  Loan* 
guily.    Das  Darf,  worin  der  Mambouc  (der  praTttm» 
tive  Nachfolger . des  Königs)  wohnt,  ift  fehr  artig 
und  hat  eine  wunderfchöne  Lage.  Seine  Guibangita 
oder  Reßdenz  ift  nach  Europäischer  Art  gebaut  und 
aufs  fchönfte  tapezirt  und  meublirt.    Er  unterhält 
einen  groJben  Vorrath  von  guten  Weinen  undLiqueu- 
ren,  und  feine  Küche  wird  von  einem  Neger,  den 
er  nach  Frankreich  gefchickt  hat,  um  die  Kochhunft 
*u  lernen  >  beforgt,  und  feine  Tafel  ift  jmit , vielem 
Gefchmack  ferrirt.     Man  erhält  hier  die  fchönfteu 
Mayombe  -  und  Congo-Neger*   Die  letztem  find  au- 
fserordentlich  fchön,  ftark,  an  Fatiguen  gewöhnt, 
fanft,  friedlich,  genügfam,  und  werden  ohne  Wi- 
derrede füT  die  beiten  in  den  Franz.  Colonien  gehal- 
ten.   Sie  gewöhnen  lieh  leicht  an  ihre  neue  Lage, 
find  zufrieden  mit  ihrem  Schickfal*  und  wenn  es  ih- 
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nen  nicht  an  Taback  und  Bananen  fehlt  ,  verrichten 
fie  ihre  Arbeit  mit  Vergnügen  und  begleiten  Tie  mit 
ihrem  Gefange.  Derfeibe  Fall  ift  e»  keines  weges  mit 
den  Negern  von  der  Galdküßeydenn  diefes  findfehr 
kriegerifche  und  energifche  Leute  und:  ertragen  ihre 
Sclarerey  mit  gjrofsem  Widerwillen. 

Cabende  ,    fünf  kleine  Stunden  von  Malembe- 
Der  kleine  Ort  an  diefcr  Bay  heifst  das  Paradies  der 
Külte  und  verdient  diefen  Nartien  mit  allem  Recht. 
Denn  feine  Lage  ift  die  fehönfte ,  die  man  nur  fehen 
kann,  und  die  umliegenden  Gegenden  find  die  frucfat-' 
barften  und  lachendften  unter  allen.     Das  Meer  ift 
immer  ruhig ,  die  Landung  ficher  und  leicht.  Die' 
Portugiesen  haben  verfclüedene  mahl  verfucht ,  ßch  • 
hier  feft  zu  fetzen ;  allein  fie  find  von  den  Franza-- 
fen  daran  verhindert,    ihr  Fort  ift  1785  auf  Befehl 
des  Königs  vom  Capitain  de  Marignj  zerftört,  der 
Handel  -  wieder  frey  gegeben,   und  fie  felbft  nach 
ihrer  Colonie  zu  Saint  Paul  zuruckgefchickt  wor- 
den.  1  '* 

Die  Neger  von  Cabende  find  Nachbarn  eines 
Ideinen  Staats  am  Za*r<?-Flufs ,  dellen  Nfcme  'Segne, 
tmdbey  den  Altern  Geographen  Sonho,  ift.  Weni- 
gergewöhnt, Europäer  zu  fehen,  und  wegen  des' 
Betragens  der  Portugiesen  den  Weifsen  überhaupt 
mich  abgeneigt,  find  fie  nicht  fehr  friedfertig ,  und 
die  Einwohner  von  Cabende  haben  etwas  von  ih- 
rem zänkifehen  und  intriganten  Character  angenom- 
men.   Mehr,  ab  ein  Franzöf.  Schiff  hat  fchon  nnver- 
richteter  Sache  die  Bay  von  Cabende  verlalfen  müf- 
fen  und  ift  nach  Male  w  de  gefegelt.    Der  Mambouc 
tou  Cabende  hat  feine  Kühnheit  fogar  fo  weitgetrie-^ 
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fcen,  dafs  er  einige  Capitaine ,  unter  andern  im  Jatvc 
1787  den  Capit,  Rodrigues ,  hat  gefangen  nehmen 
und  einfperren  laßen;  ohne  den  Beyftandzweyer  an- 
dern Schifte  würde  er  fchwerlich  wieder  frey  gege- 
ben worden  feyn« 

Die  Sclaven,  die  Cabende  liefert,  beliehen  aus 
Negern  von  Gongo*  Sogne  und  Mondpngern,  Die 
Sogne^Neger  find  meiftens  roth,  grofs,  ziemlich  gut 
gebaut ;  aber  feig  und  verrätherifch*  Ihr  Land  iß 
nur  durch  den  Tod  einiger  Miflionarien  ,  weiche 
von  ihnen  vergiftet  oder  ermordet  worden  find  ,  be- 
kannt  und  (o  übel  berüchtigt,  dafs  die  daher  erhal- 
tenen Sclaven  fogleich  in  Ketten  gelegt  und  fo  nach 
den  Colönien  gefchafft  werden.  Die  Mondonger 
(Mondongues  oder  Moudongouc)  find  fchön  und  gut 
gefinnt;  nur  haben  fie»  "Wie  ihre  Nachbarn  die  Mon- 
tekes  ,  die  Gewohnheit ,  fi£h  durch  ftarke  künftliche 
Narben  zu  verunftalten ,  und  ihre  Zahne  ,  welche 
von  einer  häfaüchen  Farbe  find  %  fpitz  zu  feilen,  Sie 
find  daher ,  fo  wie  die  Monteh,es ,  von  den  Miffio* 
wrienfür  MenfchenfreiTer,  aber  ohne  allen  Grund, 
ausgegeben  worden,  ,*  * . 

Südwärts  von  Cabende  ift  der  Zaire-Fluts ;  manj 
erkennt  ihn  fogleich  an  feinem  reifsenden  Strome, 
welcher  eine  rothe  Erde,  wovon  das  Meer  auf  eine 
weite  Strecke  hinaus  ,gefärbt  wird,  nüt  fich  führt. 
Man  behauptet %  die  Engländer  hätten  es  verflicht,, 
in  demfelben  aufwärts  zu  fchiffen ,  und  es  wäre  ih* 
nen  bis  zu  einem  gewiflen  Puncto  gelungen ;  allein 
gewöhnlich  fchifft  man  nicht  in  diefen  Flufs,  fon- 
dein  vermeidet  ihn  vielmehr ,  weil  er  unbekannt  ift. 
Ein  Schiff»  welches  darin  aufwärts  fegein  wollte» 
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mnfste  diefelbe  Vorficht,   welche  man  bey  neuen 
Entdeckungen  anwendet ,  beobachten.   • .  /  ♦ , 

Weiter  nach  Süden  ift  die  .kleine  Rehdevon  Am* 
briz  ,  in  welcher  die  Schilfe  feiten  über  48  Stunden 
verweilen;  weil'  fie  nicht  mehr  als  etwa  50  Sclaven  . 
eintaufchen  können.  Doch  ift  diefer  Handel  fehr 
vortheilhaft ,  indem  die  Neger  von  Ambriz  nicht  ge- 
wohnt find,  die  Waaren  zu  meffen;  man  benutzt 
dazu  alfo  die  befchädigten  Zeuge  ,  zerfchneidet  fie, 
und  gibt  ihnen  die  einzelnen  Stücke,  wodurch  fehr 
viel  erfpart  wird,  Diefe  Neger  find  fanfte,  gute 
Menfchen  ,  und  ohne  alles  Mifstrauen. 

Noch  weiter  nach  Süden  ift  der  kleine  Flufs 
Majfouht*  Er  ift  den  äufserften  Poften  der  Portugie- 
fen  fo  nahe ,  dafs  man  beforgen  mufs ,  eine  Corvette 
derfelben  hier  anzutreffen.  Daher  kommt  es,  dafs 
man,  um  Verdriefslichkeiten  zu  vermeiden,  dieferi 
Sclaveiirnarkt  unbefucht  läfst.  ■>■''-' 

Unter  allen  einzelnen  Neger  -  Stämmen  finden 
fich  viele  Befchnittene,  Die  Befchneidung  ift  un- 
ter ihnen  zwar  nicht  allgemein,  doch  bey  einer 
Schiffsladung  von  Sclaven  an  mehr,  als  der  Hälf- 
te ,  wahrzunehmen.  Bey  den  Mayombern  ift  fie 
aber  am  gewöhrilichften.  Degrandpre  glaubte  an- 
fangs, dafs  diefer  Gebrauch  aus  benachbarten  Län- 
dern ,  wohin  der  Mohamedanismus  gedrungen  , 
und  zuüächft»  von  der  Goldküße  her  unter  den  Ne- 
gern der  Angola  ~  Küßc  eingeführt  wwden  wäre. 
Genauere  Nachforfchurigen  haben  ihn  afber  belehrt , 
dafs  dabey  ?keine  religiöle  Idee  zum  Grunde  liege; 
und  Pangou  -  Bauman  von  Loango,    der  Mafouc 
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(Prinz )  * )  Candy  von  Malembe  und  Tati  Dtspont 
gaben  zu  verliehen,  dafs  fie  fichdiefer  Operation  auf 
einer  gewüTfen  Libertinage  unterworfen  hatten. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  >   
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Bemerkungen  auf  einer  Reife 
füdlichen  Theile  von  Nei 
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im  Jahr  i$02. 

Von  dem  K  Prenf».  Artilfcrie-Lieut.  v..  Te*tor. 


Als  Fortsetzung  tu  S.  116. 


JJiere  Reife  war  zunächft  von  Ciechoczyn  nach 
PJock  gerichtet.      Qiechoczyn  ift  ein  königliches 
Neu  -  Oft  -  Pteüfsifchea  Domainen  -  Amt  9  etwa  t\  Mei- 
le von  Thorn  an  decDireweaz  belegen.     Die-Dre-  - 
wenz  ift  ein  kleiner  Flufs,.  welcher  aus  einem  See 
bey  Oiterode  kömmt,  und  fich  eine  Meile  oberhalb 
Thorn;  bey  Lelbufch  in  die  Weichfei  ergiefst.  Er 
wurde  im  Jahr  1796  von  königl.  CommüTarie»  befah- 
ren, uiu  zu  unterfucKen ,  ob  derfelbe  nicht  flößbar 
gemacht  werden  könnte,  welches  unßareitig 
Hjolz^bfÄtz  aus  dem  grofsen  Ofterodifchen  Forft  fehl 
erleichtern  würde.    Von  Ciechoczyn  bis  zum  Karme- 
literklofter  Tiutowo  iindet  man  eine  offene'  und» 
r       T  r  ;    ,  •  J..'  ja  .  - .  >     •  flache 

*)  Eigentlich  der  Gemahl  eiffer  Prinzeüin,  und  als  foleher 
Oberauffeher  des  Handels. 
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(lache  Gegend,  die  aus.  einem  guten  Kornboden  be- 
fiehl  Das  Klofter  Trutöwo  enthält  etwa  nur  fechs 
bis  acht  Mönche,  die  iluen  Unterhalt  vom  Betteln 9 
oder  wie  fie  es  nennen  Queften  ,  gewinnen  t  denn 
ihre  Competenz  beträgt  jetzt  nur  75  Rthlr.  jährlich. 
Von  Traiowo  bis  zur  klein  gräflichen  Stadt  Rikul 
trifft  man  fchon  viel  Waldung  an,  welche  an  meti- 
rem  freyen  Stellen  zu  beyden  Seiten  des  Weges  mit 
einzelnen  Weinen  Hütten  befetzt  ift,  die  man  Räu- 
mungen  (Rodungen),  auf  Polnifch  Budy,  nennt«' 
In  Kikul  führte  mich  der  Graf  v.  Zboinsky  ( jetziger 
BeGtzer  der  Herrfehaf t  Kikul )  in  feinem  lehr  ange- 
nehm an  einem  wafferreichen  Grunde  liegenden  Gar- 
ten herum ,  und  zeigte  mir  mehrere  Proben  von  dem 
guten  Erfolge  der  Vetediung  der  Fruchtbäume ,  wel- 
ches man  hier  die  Unrnd^hourguifation  nennt.  Von 
Kikul  bis  Lipno  fährt  man  beftändi^  durch  Wald, 
wo  man  jetzt  eben  mit  der  Geradeziehimg  der  Land- 
leben befchäftigt  war,  welche  im  übrigen  füdli- 
chen  Theile  von  N.  Q.  Preufsen  bereits  au  -Stande 
gebracht  ift,   und  den  Reifenden  viel  Annehralich- 
WtverTchaßt,  befonders  wenn  die  neuen  noch  un- 
ebenen Wege  erfi  mehr  befahren  feyn  werden*  Uber- 
all ftuddle  Röthigen  Wegweifer  gefetzt,  welches  für; 
Reifende,  die  der  Landesfprache  nicht  kundig  find, 
fchr  erfreulich  iß,    .  Jn  Lipno  ift  der  Sitz  des  land- 
räthüchen  Officii  und  eines  Kreisgerichts,   Die  Land- 
räthe  haben  in  N,  O.  Preufsen  bis  jeUt  einen  viel 
ausgedehntem  Wirkungskreis  >  als  in  Alt  *  Preufsen, 
indem  ihnen  hier  noch  ftädtifche,  Dominial»,  geift- 
Uche,  .  Schul-  und  andere  Angelegenheiten  unter- 
geordnet find.  .Auch  ift  ihnen  «in  Kreisrath  zuge* 
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ordnet.    Lipno  iCt  unter  den  N.  O.  Pr.  Städten  eine 
der  beffern.     Es  ftehen  fchon  mehrere  neue  Häufet 
darin ,  unter  andern  eine  Schule ,  die  zugleich  zum 
Irutherifchen  Gottesdienft  eingerichtet  ilt  ,  und  ein 
kleines  Kreis  -  Gefängnifs.     Der  gröfste  Theil  der 
Einwohner  befteht  aber  aus  Juden.    Diefe  Stadt  liegt 
mitten  im  Walde  an  einem  Flüfschen,  welches  meh- 
rere Mühlen  treibt,  und  ficht  in  die  Weich  fei  ergiefst. 
Von  hier  nach  Dobrzyn  find  vier  Meilen.    Auf  dem 
halben  Wege  kommt  man  in  eine  längs  dem  rechten 
Weichfeiufer  fortlaufende  offene  und  fruchtbare  Ge- 
gend.    Das  kleine  Städtchen  Dobrzyn  liegt  am  ho- 
hen Weichfei-Ufer,  wo  Geh  eine  fchöne  und  weite 
Ausficht  über  den  majeftätifchen  Weich fel-Strom  er- 
öffnet.   Jenfeits  befindet  fich  eine  Niederung,  wel« 
che  von  einzelnen  fogenannten  Holländer-Höfen  be- 
deckt ilt,  deren  Gefichtskreis  durch  Wald  gäfchloffen 
wird.    Dies  Städtchen  hat  durch  die  Entfernung  der 
vorher  dafelbft  garnifonirenden  Füfelier-Compagnie 
tind  des  Kreisgerichts  f ehr  verloren.    Es  zählt  unge- 
fähr noo  Menfchen.    Dobrzyn  war  die  ehemahlige 
Hauptftadt  des  Landes  gleiches  Namens,  und  ift  in 
der  Gefchichte  bekannt.   Man  findet  noch  die  Über- 
bleibfel  des  ehemahligen  fetten  Schlöffe*.     Es  war 
eben  Frohnlfeichnarns^Feft.    Einige  Juden  hatten  fich 
dabey  als  Zufchauer  eingefunden ,  und  es  erging  als- 
bald vom  Abte  während  der  Feierlichkeit  das  An- 
fuchen  an  den  Bürgemeifter,  diefelben  zu  entfernen, 
ungeachtet  viele  zur  Feyerlichhek  tind  zur  Ausfchmü- 
ckung  der  Altäre  erforderliche  Teppiche  und  andere 
Zierrathen  von    der  Jüdenfchaft  geborgt 'worden 
waren.   Es  wurde  mir  eraählt  *  dats  zuweilen  noch 
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die  Redensart  gehöirrwürde  j  "Ich  fchlage  dich  todc; 

- 

und  bezahle  dich  nach  Pfunden. "     Bey  Dobrzyri 
ift  eine  Überfahrt  über  die  JVeidifcl.    Von  Dobrzyri 
bis  Plock  Und  vier  Meilen.     Man  fährt  über  einen 
fetten  und  fruchtbaren  Lehmboden»  •  Bey  Biskupict 
fährt  man  über -die  Skrwa,  welches  ein  kleines  hier 
in  fteilcn  Ufern  eingefchl offenes  Flüfechen  •  ift  >  dal 
mehrere  Mühlen  treibt  und  fich  nicht  Weit  von 
hier  in  die  Weichfei  efgiefst.    Nahe  bey  Plock  - fährt 
man  in  d«n  Weichfelgrund  hinab ,  aber  fo  gleich  wie* 
der  hinauf.     Der  Weg  ift  fo  fteil,  dafs  die  Wagen 
gehemmt  zu  werden  pflegen.    Der  Weg  nach  Plock 
iftfonft  fehr  gut  und  die  daran  gepflanzten  Bäumt 
kommen  gut  fort.    Kurz  vor  Plock  erblickt  man  zur 
linken  Hand  das  neue  Colonie-Dorf  Schrötterdorf\ 
Wer  Piock  vor  der  Preufsifchen  Beütznahme  gefe- 
hen  hat ,  würde  es  kaum  wieder  erkennen.    Es  find 
nicht  allein  in  der  Stadt  einige  neue  Gebäude  ent* 
ftanden,  unter  andern  ein  maffives  Hofeel  auf  denl 
Markt  und  eine  Judenfchule  mit  einem  Bbhlendach, 
fondern  es  ift  auch  unter  dem  Namen  der  Neuftadt 
ein  ganz  neuer  Theil  der  Stadt  erbaut  worden.  Er 
beftehtaus  einer  geraden  Hauptftrafse  neuer,  von  ein- 
ander abgeänderter  Häüfer  von  guter  Bauart.  Diefe 
StraCse  führt  vor  einem  viereckigen   Platz  vorbey; 
deffen  mit  derfeiben  gleichlaufende  Seite  durch  dai 
fürbeyde  Landes- Collegien  nun  vollendete  Gebäude 
gefchloflen  wird.     Er  war  anfangs  zum  Marktplatz 
beftimmt ;   es  ift  aber  nie  Markt  gehalten  worden , 
vermuthlich  weil  keine  Schenke  in  der  Nähe  war. 
Es  ift  daher  jetzt  eine  Plantage  angelegt  worden ,  die 
zum  öffentlichen  Vergnügen  dienen  foll.     Allein  es  * 
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will  damit  nicht  recht  fort,  weil  die  Schweine  viö- 
len  Schäden  darin  anrichten ,  deren  ehemahls  nicht 
geachteter  Unfug  in  vielen  N.  0.  Preufs.  Städten 
noch  nicht  gänzlich  gehemmt  werden  Kann.  In  ei- 
niger Entfernung  hinter  diefem  Gebäude  findet  man 
das  neu  erhaute  Gefängnifs  unter  dem  Namen  Erohn- 
feite,  ^Vetehe&folgendelnfchrift  führen  foll:  Poßrach 
rzuca,  na  idecnychf  Dqbrych  t  uhezpieczo  Tym  Do- 
man  ;  welches  ungefähr  fo  viel  fagt :  dafs  das  Schre- 
cken, welches  die  Böfen  befallt,  fie  den  Guten  un- 
fchädüch  wacht. 

Z  wichen  der  Neu-  und  Altßadt  liegt  der  Damm 
und  das  biCohöfliche  Gebäude.  Der  Eingang  zur 
Domkirche  ift  mit  Jonifchen  Säulen  verziert.  Flock 
hat  eine  fehr  angenehme  Lage  auf  dem  hier  fehr 
hohen  Rande  des  Weichfel-.Ufers ,  von  welchem  mau 
eine  prachtvolle  Ausficht  auf  den  häufig  mit  Geföfsen 
bedeckten  Weichfei- Strom  und  in, die  jenfeitige Nie- 
derung hat.  In  der  fVeichfel  liegt  eine  ,  einige  tau- 
fend Schritt  lange  und  ziemlich  breite,  mit  Laub- 
holz bewachfene  Intel,  welche  von  den  Ein  wohnern 
von  Plock  zu  Spazierfahrten  benutzt  wird.  Da  das 
Weichfelufer  fteil  ift,  fo  ift  das  Hinunterfahren  nur 
an  einigen  dazu  eingerichteten  Abfahrten  und  auch 
hier  nicht  ohne  Behutfamkeit  möglich.  Unten  längs 
dem  Bord  der  Weichfei  liegen  eine  grofse  Menge 
Schiffsmühlen,  und  gemeiniglich  eine  Anzahl  grofser 
Weichfelgefärse.  Die  Schiffsleute  find  häufig  am  Ufer 
mit  der  Bereitung  ihrer  Mahlzeit  oder  mit  Einladen 
des  Getreides  befchäftiget.  Das  Getreide  wird  von 
oben  in  befondern  hölzernen  Rinnen  herunter  gelaf- 
fen,  und  auf  grofsen  ausgebreiteten  Segeltüchern  aufge- 
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fangen,,  und  von >ier: in ^jejnsihe liegenden  Gefäf** 
gebracht.  Baumftänim$  werben  hier  und  ia^ir- 
zy»  hinunterge\valzt.:  Das  gefchäf tige  und geraufch- 
volle  Gewühl  der  Scluffsleut^,  der  Anblick  des  mit  > 
Gefäfsen  und  Mühlen  bedeckten  Weichfel -Stroms, 
und  das  etwa  i6o  Fufs  hohe  und  fteile,  mit  vielen 
durch fchnittenen^  faft  fcqHrecUten  Kruppen,  b#gränz- 
te  Weichfel-Ufer ,  machen  4eii;  Bord  d<wf  liefet  zi» 
einem  unterhaltenden  SBf  zerginge. 

Von  Plock  iwh  Wftrfoh^  führen,  wvey ,  f,and« 
ftrafsen,  wovon  erne  aijf  de?n  rechten „i die;  ,iyulere 
auf  dem  linken  Ufer  i  der  $V eich  fei  ^n^Hch  ift* 
Beyde  find  ungefähr  gfeich  weit,  nämlich  etv^a  4rey7 
zehn  Meilen-;  Am  nachten  kömmt  man  von  Plod^ 
nach  Wfirfchau^  wenn  man  fich  bey  Wyszogrodüber 
die,  Wt^ichfei  fetzen  läf^t^    Vpn  letztem*  Orte  »geht 
aber  keüi,es  eigentliche  £andftrjafs£  nac^  Warfchau. 
Die  Strafse  am  rechten,  Weichfel-Ufer,  geht  über  die 
Stadt*  Jäodranowo,  Wjfzogrod Czer^iiw*  ,  Za- 
kroczyn ,,  JSJo\vyd>vor  oder.  Neuhof.    Bodranowo  Ut 
eine  der.  erbäxmlichlten  Städte  in  gw^..  O.  Preu- 
fsen ,  >vflch^  viel  getagt;  ,iit.   Es  befinden  fich  zxyey 
Krüge darin ,  der  ^ine  ftand  aber  leer,  weil  difPacht- 
jähre  des  ehemahligen  jüdifchen  Inhabers  abgelaufen) 
Maren,  und  fiqh  noch  kein  Chrift  (mit  den^n  jetzt 
die  künigl.  Krüge  nach  Verordnung  befetzt  werden 
Jollen ,  )  zum .  Pächter  gefui^d^n  hatte.  ,  Ich  feml  in 
dierem  Kruge  ein  heileres  Nachtquartier.,  als  wenn  * 
er  befetzt  gewefen  wäre,*  incjem  ich  nun  die  leere 
und  nicht  mit  böten  Gesüqhen  und  Schmutz  ange- 
füllte Stube  ganz  allein  «für  mich  hatte.  (i  In  diefem 
nämlichen  Kruge  waren  nücjty  ^n  Paar  hier  coiuman- 
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Aivt  Hebende  Hufaren  einquartirt,  welche  aber  nur 
die  nebten  der  Schenkftube  befindliche  Kammer  ein- 
nahmen, und  -wovon  der  eine  vcrheirathet  war. 
Sie  machten  mir  die  unangenehme  Lage  bekannt, 
worin  fie  fich  in  einem  folcheri  Orte  befinden  muffen, 
wo  ffe '  Tür  ihr  Tractaraent  im  Einzelnen  nicht  das 
mindefte*  nn  Ganzen  aber  nur  Getreide  und  Speck 
einkaufet*  können ,  und  auch  dies  nicht  immer.  Sie 
können  im  Orte  ferbft  nicht  für  einen  Pfennig  Sali 
kaufet  ;r  foitdern  mülferi  fich  -alle  dergleichen  Bedürf- 
nifle  von  Plock  oder  Wyszogrod  mitbringen,  wenn 
fie  dahin1  Transport-  Cömmandos  verrichten.   In  ih- 
rer Kammer,  die  fehr  enge  war,  hing  eine  anfehnli- 
che  Speckfeite  ,  die  aber  nicht  zum  heften  ausfah. 
Dies  ift  das  Einzige  ,  womit  fie  ihre  Speifen  zurich- 
ten können.     Den  folgenden  Tag  verliefs  ich  dfe$ 
Nachtquartier  fehr  früh,  und  gelangte  in  einigen 
Stunden  in  Wyszogrod  an,  wo  ein  Markttag  ein  gro- 
ßes ,  aber  wenig  anziehendes  Gewühl  von  Menfchcn 
herbey  gezogen  hatte.     PFyszogrod  ift  der  Sitz  des 
Landraths  und  des  Kreisgerichts.    Eine  Klofterkirche 
gibt  diefem  fqhori  bedeutenden  Städtchen  von  wei- 
ten ein  Anfehn.    Zakroczyn  ift  ein  fehr  fchlechter 
Ort,  eben  fo  wie  Wyszogrod  an  dem  honen  Weich- 
fel-Ufer  belegen.     Eine  halbe  Meile  von  hier  bey 
Modlyn  fällt  der  Nafeti),  oder  eigentlich  der 
(welche  bey  de  FlüiTe  fich  Vier  Meilen  weiter  ober- 
halb bey  Sierock  vereinigen,)  in  die  PVeichfel,  und 
man  wird  hiefelbft  übergefetzt.     In  Modlyn  flehen 
einige  neue  Häufer,  theils  Wohngebäude,  theils  Ma- 
gazine der  hier  etablirten  Salz  -  Adminißration.  Von 
hier  bis  Warfchau  find  vier  ftarke  Meilen,  die  noch 
'  .  durch 
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durch  einen  unaufhörlich  tiefen  Sand  verlängert  weu> 
den.    Sobald  man  übergefetzt  ift  >,  kömmt  man  ia 
ein  Niederungs-Land  y  welches  mit  zerfireut  liegen- 
den Holländer*- Hofen  befetzt  ift,  nachdem  man  zu* 
vor  durch  das  angenehm  liegende  Städtchen  Neuhof 
gefahren  ift*     In  diefem  Städtchen  befinden  lieh  ei- 
nige einftöckige  maiEve  Häufer  an  einem  geräumi- 
gen viereckigen  Marktplatz,  die  aber  nicht  das  min- 
derte Gepräge  von  einem  gefchäftigeii  Verkehr  an  lieh 
tragen.    Auf  diefem  Markt  befindet  fich  auch  eine,  ar- 
tig gebaute  Kirche.    Man  trifi tunter  weges  nach  War- 
fchau  viele  Eichenwälder  an,  worin  aber  lauter  jun-» 
ges  Holz  fteht.    Zwey  Meilen  weiter  hin  kommt  man 
durch  Ja blonna,  weiches  dem  Fürllen  Jofeph  Po- 
ntatoivsky  gehört.     In  dem felben  befindet  fich  da$ 
ausgedehnte  und  fchöne  Luftfehlöfs  diefes  Fürften, 
mit  feinem  weiten  Luftgehölz  umgeben.    Bald  da- 
rauf fieht  man  zuweilen  die  Weichfei*  die  aber  hier 

r 

nicht  mehr  den  anziehenden  Anblick  hat,  als  bey 
Kock  undDobrzyn.  •  Auf  der  letzten  Meile  hat  man 
beftändig  das  jenfeitige  hohe  Ufer  der  Weichfei  mit 
mehrern  Schlöifern  vor  Augen  ,  wovon  fich  zu* 
erft  das  Jiiofter  Biiano  auszeichnet,  bis  fich  endlich 
da«  Auge  an  dem  fich  immer  mehr  verfchönernden 
Anblick  von  fVarfc/iau  weiden  kann,  der  aber  verr 
fchwindet,  fobald  man  in  die  Strafsen  von  Frnga 
hineinfährt.  Diefe  ausgedehnte  Vorftadt  befteht  aus  , 
lauter  hölzernen  Häufern  und  gibt  eben  keinen  gut 
ten  Vorfchmack  von  Warfchau*  Man  fieht  fafy 
nichts  als  Juden.  Wenn  man  eine  gute  Weile  weitet 
gefahren  ift ,  wendet  man  lieh  rechts ,  um  über  eine 
Schillbrücke  nach  TVarjchau  hineinzufahren.  Von 
Mon*  Corr,  \ll  B.  1803*  t  der 
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der  Weichrel -Sdte  Hellt  fich  das  mit  vielen  Pallaßen 
und  Kirchen  gezierte  fVarfchau  fehr  angenehm  dar, 
da  die  vordem  Jiäuf er  an  dem  fanften  Abhänge  des 
Weichfei  -Randes  liegen  und  nüt  ihren  Fanden  zum 
Theil  über  einander  hervorragen.  Beym  Eintritt  in 
fVarfchau  fahrt  man  durch  eine  etwas  engeStrafse 
mit  drey  bis  vierftöckigen  Häufern  bergan  ,  in  dex 
man  den  in  vielen  hiefigen  Städten  herrfchenden  ei- 
gentümlichen Judengeruch  empfindet,  der  auch  in 
andern  Theilcn  der  Stadt  fehr  merklich,  ift.  Sobald 
man  hinauf  ift,  kommt  man  in  die  prächtige,  mit 
der  Weichfei  gleichlaufende  Hauptftrafse  ,  welche 
die  Krakauer  Vorftadt  genanut  wird.  . 

Das  königl.  Schlofs  (Zameh),  liegt  rechter  Hand, 
nicht  weit  vom  Eingange  der  Stadt;  es  beftehetaus 
einem  Viereck,  deilen  Hinterfeite  das  Corps  de  Logi$ 
ausmacht,  hat  aber  gar  nichts  Auszeichnendes.  Ich 
hatte  mar  eben  Gelegenheit ,  die  Zimmer  zu  durch- 
laufen, weil  fie  für  des  Königs  Majeftät  .in  Bereit- 
fchaft  gefetzt  wurden.  Sie  find  von  guter  Propor- 
tion und  mit  prächtiger  Stuccatur-Arbeit  verziert.  Ei- 
nige  grofse  und  fehr  volle  Wandgemähide  werden 
von  Kennern  fehr  gelobt.  An  der  einen  Ecke  des 
Schlofles  befindet -lieh,  oben  die  ^Sternwarte  ,  wo  aber 
nur  blofs  die, Flecken  zu  fehen  find,  wo  die  Inftru- 
mente  vor  diefem  geftanden  haben.  Diefe  foll  der 
letzte  Aftronom  Canonicus  By/irzicky  mit  nach  dem 
Öfterreichifchen  Polen  genommen  haben.  Man  hat 
hier  die  Ausficht  über  die  ganze  Stadt  und  die  um- 
liegende Gegend ,  welche  fchon  werth  ift ,  dafs  man 
einige  ermüdende  Treppen  hinanfieigt» 
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In  der  nämlichen  Strafse,  aber  zur  linken  Hand 
von  der  Brücke,  befindet  lieh  da9  jetzt  leere  Cadet- 
tenhaus  (Pfilac  Kadetow).  Mai)  tritt  in,  einen  ge- 
räumigen Vorhof,  der  durch  ein  grpfs es  Palais  ge- 
fchioffen  wird.  Es, hat;  ein  Mittel  -  und  zweyEnd* 
Rifalke  ,  macht  aber  einen  kleinlichen  Eindruck. 
Das  Innere  wurde  zu  Hörfälpn ,  Bibliothekeri,  und 
Wohnungen  der  .Vorgefetzten  benutzt.  Auf  jeder 
Seite  fteben  ,  fenjirecht  auf  der  Fronte  diefes  J&r, 
lais,  vier  einftöckige,  nicht  maflive mit  Schin- 
delngedeckte Nebengebäude,  welche  zu  Wpftwn-: 
gen  für  die  Zöglinge  des  Inßituts  beftimmt  waren- 
Es  lolien  zwölf  ProfelTofen  dabey  gevvefen  feyn.  Im, 
Hauptgebäude  befand  lach  noch  eine  anfehnlicheBi- 
bliothek  ,  welche  aber  gröfstentheils  *us  ausläudi-, 
fchen  Werken  befteht.  Neben  der  Bibliothek  war, 
eine  Stube,  worin  mehrere  phyfikaliEche  und  opti-, 
fche  Inftrumente  vorhanden  waren,  z.  B.  einreiße-; 
tnfehe  Mafchme  mit  Apparat,  ein  zwölffchuhiges; 
Fernrohr  von  Dollond  mit  ungefähr  funfzigmahli-; 
ger  VergTöfserung,  mehrere  hydraulifche,  mechani-', 
fcheund  arclütectonifche  Modelle  u.  f.  w.  Ineinem^ 
der  Schränke  war  ein  kleines  mineralogifches  Gabi-, 
nett.  Auf  dem  Tifche  lag  eine  Ma^pe  mit  vielen» 
Handzeichnungen  in  fch warzer  Kriiide ,  mit;  den. 
Namen  der  Zöglinge  verfehen.  Auch  fanden  ikb> 
einige  alte  geographifche  Atlaile ;  alles,  aber  wai  nnx 
fo  zufammen  hinge worfen.  -    lt  t  . 

Nicht  weit  davon,  fehr  nahe  iji  der  Mitte  der, 
ganzen  Stadt,  findet  Jich  das  Sächpfche  Palais  mit; 
feinem  grofsen  Garten,  wo  man  Sonntags  die  War-, 
fchauer  feine  Welt  in  ihrem  Glänze  luft  wandeln  £eht.. 

Y  2  Neben- 
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N^benbey  ift  das  fogenannte  SrükP fche  Palais.  Die- 
fe  heyden  Palläfte  liegen  mit  ihren  Facaden  an  freyen 
Plätzen;  ein  Vorzug,  den  nur  wenige  der  übrigen 
sahlreichen  Palläfte  haben ,  wovon  viele  mit  ihren 
Facaden  ganz  verfteckt  liegen.  Im  BrühMchen  Pal- 
laft  ift  die  grofse  Menge  der  architectonifchen  Ver- 
zierungen ini  Innern  dem  imponirenden  Eindruck 
des  Ganzen  nicht  nachtheilig.  Die  Warfchauer  Pal- 
läfte find  WeYke  Italienifcher  Baumeifter,  Geht  man 
vor  dem  Brühl'fchen  Palais  vorbey  durch  die  Wiers- 
*  bo\Vska-Strafse,  fo  kommt  man  nach  dem  Zeughau- 
fe, welches  ein  Viereck  bildet,  und  jetzt  der  reiten- 
den Artillerie  zum  Quartier  ange^yiefen  ift.  Das 
Corps  de  Logis  nimmt  die  Vorder-Fronte  ein,  wo  der 
ehemahlige  Feldzeugmeifter  feine  Wohnung  hatte. 
Hier  befinden  lieh  wohl  proportionirte,  grofse  Zim- 
merund  Säle,  welche  zum  Theil  mit  Stuccatur-Ar- 
beit  verziert  find,  wovon  der  Quadratrufs  einen  Duca- 
ten  gekoftet  hat.  Die  Hinterfeite  ift  das  eigentliche 
Zeughaus.  Auf  der  Rüftkammer  fand  fich  eine  gro-  , 
fse  Menge  gehefteter  Exemplare  zweyer  Bücher  in 
Polnifcher  Sprache ,  welche  zum  Gebrauch  der  ehe- 
mahligen  Artilleiiften  beftimmt  waren ,  aber  nicht 
die  geringfte  Spur  eines  Gebrauchs  an  fich  trugen. 
Das  eine  war  die  Mathematik  Bezoufs  in  vier  Bän- 
den, und  das  andere  eine  fehr  vollftändige  Abhand- 
lung der  Artillerie-Willen fchaft  aus  den  bellen  Auto- 
ren zufammengetragen,  mit  vielen  deutlichen  Kup- 
fern verfehen ,  vOn  Jakaboivsky,  Capitain  und  Pro- 
feffor  beym  ehemahligen  National -Artillerie- Corps, 
gedruckt  im  Jahr  1783«  Der  Anblick  diefer  Bücher 
zeigte,  dafs  die  Bolen  eine  grofse  Menge  eigener  Kuiift- 
•  t  wör- 
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Wörter  in  diefeh  Wi&nrchflffc€7i'befttBCib1  wofür  die 
Deutfchen  gemeiniglich  Lateinifche  'dderFtenzofifche 
in  ihre ,  Sprache  aufgenommen  haben;;  :im  <A\  -   -  ~/r 
Die  Lefer  der  M.  C.  werden  wol  laäe*  'nicht  ei- 
ne ausführliche  Befchreibiing  diefe*  groT sen  und  fchö- 
jieii  Stadt  erwarten  ,    fondem  nur  eine  Erzählung 
Men,  was  ich  in  .der  kurzen  Zek-  ineines  Aufenfc« 
Jialt9  bemerkt, /iiahß^ . * fift r  werden  anir  >  darin  1  Keine  ~ 
^bliche  Ordnung  tu*  Pflicht  mächen  :*^oUenj  'I 
r  ^J&hrend  ;der,  Ariwefenheit  Sn/Majeßät  dte  JS§- 
jügs  wurden  einige  Bälle  gegeben,;;  Eter  erftcr  Jtfar 
b^y,  dem  Gouveriteiu;  in*  J^wMMienvBattaß,  Das 
Inaere  diefes  Pailafts  »nd  die  fpleurtide  fiervvhthmig 
,Wea  ganz  zum  Empfänge  der  königk  Gäftle  geerirg- 
Jiet$  jährend  eines  Ruhepunctß  im  Tanze  hatta  <sj- 
Jfcjunge,  etwa  vwz^hnjährige  Poiianrhv. einem  an- 
dern Saale  die  Ehre..vo*,beyde»  MajeftÄlfen, ihrefÖe- 
wändheit  und.)A?WUÜi  im  Fandango-TJnt*e  zu  ewi- 
gen. Ein  ander/es  IU*häpunct  wurde  bey:  einer  woHl 
befeu&en  Tafel  zugebrachte  Zuletzt tanszteä  vier jun- 
ge  Pohürche  H$rr«f  mi«  ihren  Damcnrxlen:  Wer'unwr 
d^ip ^  JJ^mea  M#W*r>ko.  bekannten;  Nationaltanz  ,  und 
zeigten  ,  trotz        glafcfce»  : Tafeiwerks  »des.  Fufsbö- 
swe  beflÄg^U^  S<Ai®eUigkeitri :  mit  etoem  1b 
«Uten.  Anfangs  e$^&m ,  dafs  fie  auf  jedem  tiettt- 
fchen,  X^nzfaale  a^iBew^ndertiii'g  hingerifleri  habfch 
AY^rden,    Axi>  foitte*  Tage-  gab  der  FÜrft  Jofeph  ^  /  < 
Aienß^lLau^  derjBibl^^Ht  dicht  beymkön.  Schlöf- 
fe ,  wozu  gegen  ,  pp* •  Perfonen  eihgetaden  waren. 
Dieter  Saal  ift  ?2pTv!feiaj>g,  aber  im  Verhältnifs  der 
länge  .nur  fchmahl  Und  nicht  hoch,  fo  dafs  er  ebef 
das  Anfehn  einer  Galerie  hat.    iDet  Haupt-£ingan£ 
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dft  an  der  fdunahfai  Seite.   Der  Saal  war  der  Länge 
nach  in  »drey  'Theile  getheilt.    Der  hinterfte  Theil 
war  noch  mit  einem  Vorhange  bedeckt,  vor  welchem  j 
4ich  das  Orchefter  befand.    Das  mittelfte  Drittel  wur-j 
^de  von  den  Tanzenden  eingenommen^  und  dasvor- 
iderfte  warznr  Seite  mit  Spieltilcheii befetzt ,  wovon] 
-aber  kein  Gebranöh  gemacht  wurde.*  Die  Tanzen«  j 
'den  boten  eines  der  glänzendsten  Schaulpiele  dar«  ] 
Man  tanzte  Ecofliifen  mit  einer  ungezwungenen  K^l 
gelmäfsigkeit  und  einem  gefälligen  Anftand^»,'  wel*  | 
che  »uweileii  durch  wirbelnde  Walzer*,  be>'  denen! 
«Ite  Füfse  der  Tanzenden  kaum  den  glatten  Fufsbo- 
jden  zu  berühren  fchienen  ,  unterbrochen  w  urden. 

Anfehung  des  Anzugs  fchieri  die  tchöne  Welt  in 
grofser  Nettigkeit  und  gefchmackvoliciü  Glänze  ge- 
iwetteifextreait.haben.    Endlich  verfchwand  das  0*- 
ehefter,»  der ;  Vorhang » Öffnete  lieh,'  und  es  ftand  eine 
prächtige  Tafel  da,  weicht  mit  den  köftlichften  Spei- 
ifen und  Gebränken  befetzt  . war ^V'övaÄ  nnn  die  Da- 
.inen  Platz  nahmen.    .Für  die  Herrn ,  welche  hier 
rnicht  weilen  wollten,  waren  in  Nebenzimmern  m£h- 
i*ere  ähnliche  Tifch«  gedeckt,  \vö  alle  Gälte  mit  ei- 
ner ausgezeichneten  Gutmüthigkeit  von  Pelnifehen 
<     Herrn  zun*  iGennfa  ermuntert'  Würtiäfa.  Champagne 
lind  Ungar- Wein  flößen  hidr  Vvie  hi  Strömen.  Die- 
ses Feft  gab  ein;  Bäd  der  ehemahls^hier  fo  häufigen, 
lioch  fplendidern  und  prunkvc41fertni  Beluftigungeo, 
Welche  den  Aufenthalt  in  Watichaii  dem  Poimfchfcn 
Adel  au  einem  faradiefe  machten.  r 

In.  fVarjchaü  befinden  fich  nach  auf  jeder  Seite 
der  WeichfcU  Brücke  eine  Badeanßalt ,  die  man  öf- 
ters mit  dem  .  Namen,  der  Türkifchen  Bäder  belegt, 

und 
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nnd  \ta>rin  man  nach  Gefallen  kalt  und  warm  badet* 
Ein  Bad  koftet  8  Grofchen.  Es  foll  nicht  ungewöhn- 
lich «feyn  ,  dafs  Manhsperibnen  gewiüe  gefällig* 
Franenzirnmer  mitbringen  oder  nachkommen-  laßen , 
im*  —  wenigftens  in  Gefeilfchaft  zu  baden.  x 

Es  ift  unftreitig  wahr,  dafs  diefe  Stadt  jetzt  nicht 
mehr  Cq  bevölkert  ift  ,  wie  ehedem ;  diefs  beweifen 
diefehr  geringen  Hausmiethen  und  viele  leer  ftehen- 
|  fle-Häufer.  Je  weiter  man  aus  dem  Herzeft  der  Stadt 
naeh  dem  Umfange  kommt,  defto  Schlechtere  Häufer 
trifft  man  an  ,  die  überdiefs  auch  immer  feltenerwer* 
den.  Die  Eingänge  heifsen  Schläge ,  und  werden  iri 
Äer  Nacht  mit  Spanifchen  Reuter*  verfchloffen.  Die 
ttfifchlufs  -Linie macht  einen  kleinen  Wall  mit  vorr? 
biegendem  Gröben,  welche  ein«  Ähnlichkeit  mit  einet 
Feftirng  haben.  An  dem  füdl.  Theile  der  Stadt  befindet 
Geh' ein  ganzes  Feld  unter  dem  Namen  Ujazdow  mit 
etogefchloflen.    Hier  durchkreuzen  fich  eine  Menge 
fchöner  Alleen ,  zwifchen  denen  fich  cUe  fchönften 
Ackerfelder  befinde».  -  Dicht  an  Ujazdow  liegt  eben-» 
falls  noch  im  Umfang  der  Stadt  das  fehöne  Luftfchiofa 
Lazenck  (Bädchen),  welches  vom  letzten  Könige 
gebaut  worden.     Diefes  gehörig  zu  befchreiben^ 
Wörde  eine  Nacrrforfchung  und  Berichtigung  von  ei- 
nigen Tagen  erfordert.    Da  es  mir  nur  erlaubt  warf 
folches  flüchtig  au  befehen ,  fo  kann  meine  Befchrei- 
bung  nur  mangelhaft-  feyn.    Es  Hegt  am  füdlichen 
Ende  der  Stadt  im  Weichfelgrunde,  vor  fich  nach 
der  Stadt  zu  einen  grofsen  Teich  und  hinter  )fich  ei- 
nen fchönen  Park  habend.    Man  geht  von  der  Stadt 
unmerklich   hinunter  4   und  Geht  es  mit  einem* 
mahl  vof  fich  liegen.    Es  ift  nicht  gar  grofs,  ganz 
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nach  modernem  Styl  gebaut,  und  trägt  da*  Gepräg« 
des  ländlichen  Vergnügens.  Der  Eingang  ift  an  der 
Gärtenfeite,  Die  Architectur  des  Ganzen  ift  fchön 
und  edel,  ohne  grofse  Pracht  ,  aber  defto  mehr  Net- 
tigkeit und  von  angenehmen  Verhältniflen.  .  .  Man 
■wird  gemeiniglich  am  Eingange  rechts  hineingeführt. 
Im  zwey  ten  Zimmer  findet  man  zur  linken  Hand  den 
Eingang  einer  ^leinen  Capelle  ,  welche  ihr  mildes 
Licht  von  oben  erhält,  und  daher  ganz  zu. einem 
der  Andacht  geweihten  Orte  geeignet  ift.  Je  weiter 
man  ins  Innere  eindringt,  defto  mehr  wird  man  von 
Bewunderung  der  viel  vermögenden  Baukunft  hin* 
ger^ffen.  Bey  fteter  Abwechfelung  der  Verzierungen 
findet  man  nie  Überladung  noch  Kleinlichkeit;  Die 
Gemähide,  womit  viele  Zimmer  gefchmüclu  find, 
gewähren  ,eh*e  feelenvolle  Unterhaltung;  Es  Und 
einige  feltene  Mofaikftücke  darunter.  Ich  bedauerte, 
dafs  ich  des  Führers,  zwar  nicht  ganz  zu  trauende, 
Erläuterungen  nur  halb  verfielen  korinte.  Die  Öfen 
find  alle  in  den  Ecken  etwas  unterhalb  den  Fufsbö- 
den  der  Zirnmer  angebracht,  dafs  fie  gar  niqht  zu  fe- 
heh  find,  Wenn  die  Zimrrier  erwärmt  werden  Tol- 
len, wird  der  vorliegende  Tbeü  der  Wand  geöffnet. 
Das  obere  Gefchöfs  ift  niedriger  uud  beßeht  blofs  aus 
Wohnzimmern  und  Gabinett^n,  aus  welchen  man 
aber  die  marinigfaltigften  Ausfichten  in  den  Parkend 
in  die  reitzende  Gegend  erhält. 

Aus  der  fchmahlen  Seite  des  Scfcloffes  führt  ein 
bedeckter  Säulengang  nach  dem  Nebengebäude,  wor- 
in Keller  und  Küche  und  dergleichen  befindlich  find 
Auf  der  andern  fchmahlen  Seite  iß  ^  der  Symmetrie 
wegen,  ein  ähnlicher  Gang  fortgeführt,    Er  ift  mit 
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Fenftern  verfchlQffea ,  und^endigt  Geh  in  einem  klei- 
nen viereckigen  Pavillon,  aus  dem  man  in  den  Gar* 
ten  kommen  bann,  i    ♦  >  i  »  .;  .  :     :  »» 

Der  Park,  der  dem  Warf chau er  Pubücnm  offen 
ftekt, gewährt  eine  der^qgeuehmften, mit  vielen  Ab- 
wechfelwngen  verfehenen  Promenaden. 

Südlich  von  Laaeiick  lang?  dem  Weichfolgrun« 
de  liegen  nach  mehrere  Luftfchlöfler,  die' mit  ihren 
Park«,  der  Gegend  ein  paradiefifches  Anfehn  ^eben'. 
Am  niLckßen  bey  der  Stadt  liegt  das  Luftfchlofs  Mo- 
kßtow ,  welches  von  aufsen  nichts  auszeichnendes 
hat,   Sondern  feine  Haftbarkeiten  unter  einem  be- 
leheidenen  landlichen  AnCehn  verbirgt..    Das  eigent- 
liche Palais  liegt  unfern  vom  Eingange  des  Gartens. 
Es  ift  klem  *    enthält  aber  eine  grofse  Menge  von 
Zimmern ,  und  der  Raum  ift  auf  eine  bewunderungs- 
würdige Art  ,  felfeft  bis  unter  das  Dach  ,  benutzt  wor- 
den.   Das  Souterrain  ift  .von  der  Vorderfeite  bis  ah 
die  Plinte  mit  einer  grafsen  MaiTe  von  SpiefsglanzfteJ- 
nen  eingefafst,  worin  mehrere  gewölbte  grotfenähn- 
liehe  fiänge  angebracht ♦  find,  die  den  Fenftern  de* 
Souterrains  ein  fch  waches  Licht  verfohalfen  9  und  je- 
dem Sonuenftrahle  den  Zugang  verbieten.    Die  bey*7 
den  andern  Seiten  des  Souterrains  find  auf  eine  ähn- 
liche Art  durch- eineua  gewölbten  Gang  unter  Schat- 
ten gefetzt.    Am  hintern  Theile  des  Gebäudes  befin- 
det fich  der  Eingang  zu  diefem  Souterrain.  Eine 
kleine  Flur  hat  das  Anteilen  einer  arcadifchen  Schä* 
ferhütte.    Die  Zimmer  des  Souterrains  find  äufserft 
fchaUig  und  kühl,  und  bilden  einen  ZuCammenhang 
von  Grotten,  die  mit  AMvreckmäfaigen  Zierrathen  ver- 
gehen find.    Der  Gefchmack  in  den  Zimmern  der 

Y  5  dar- 


Digitized  by  Google 


322        •■•  jUtoHäil.  CorrefpA   <y.  -  AVMU  " 

darüber  befindlichen  '  Etage  Hl  'dhhe  Tadel  und  die 
Meubeln  fehr  fchön.  Allee*  hat  darin  eiW  fo  heiteres 
Anfehen,  dafs  man  (ich  in  einen  Feenpallaft  verfetzt 
.  ku  fern  glaubt  Der  größte' tfheüdes  Parks  befteht 
aüs  fehr  f chattigen  Partien ,^die  an  ein«m  fänften  Ab- 
hänge liegen ,  und  worin  verfchiedene  Wafferkünfte 
angebracht  find ,  welche  aHern  1 6000  Rthlr;  gekoftet 
habem  Tollen  ;  ,diefe  machen  den  Garten  nöch  kühler, 
fo  da&  :die  ganze  Anlage  als  ein  lieberes  Obdach  ge- 
gen die  Grliath  der  Sonnenftrahien  angefetien  Werden 
kann.  -Ah  der  rechten  Seite  des  Gartens  kommt  man 
an  einen  freyen  Platz,  welcher  eine  himrhlifche Aus- 
lieht eröffnet.  Diefes  Palais  hat  ehedem  dem  Fiirften 
Czartorinsky  gehört;  und  foll  für  den  unglaublich 
geringen  Trete  von  6000  Rtnlr.  verkauft  worden 
ieyn.      :r'        *'  .  .     .i\  .  v 

Etwas  weiter  von  der  Stadt  liegt  <las  dem  Gra- 
fen Tomatis  zugehörige  Luftfchlofs  Krolekatnie am 
höchften  Hände  des  Weich  fei thales.  Es  ifi  wegen 
feiner  fchönen  Architectü*  fefhenswerth.  In^der  Mit- 
te deffelben  befindet  fidi  ein  runder  Saal,  der  mit 
prächtigen  Marmorfäulen  verziert  ift  ,  und  fein  Licht 
durch  die  Fenfter  des  zweyten  Gefchöflfes  erhälü 
Aus  den  obern  Zimmern  zeigt  fich  die  fchöiifte  Ans- 
ucht in  der  ganzen  umliegenden  Gegend.  - Der  an 
der  hintern  Seite  des  Palais  liegende  fteile'Abhan^ift 
terraffirt,  und  mit  einer  geräumigen  Grotte  verfehen, 
welcher  einen  Theil  des  Fundaments  ausmacht. 
Unten  am.Fufse  des  Abhanges  »liegt  ein  Teich.  Der 
Garten,  welcher  übrigens  nichtdem  Palais  eihtf^richt; 
enthält  einige  Grotten ,  worin  ßch  einige  muttnvtf- 
Ugerweife  zerfttickte  Seulpturarbeiten  befinden.  Ei- 
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ne  telbe^ffeile  von  hier  findet  man  das  jdbrTGrännn 
Potocka  gehörige  Luftfehtafs  fPillunow.    Es  'befteht 
aus  einem'  »Corps  de  •  liogis ,  mit  «wey  Seitenflü- 
geln.   Die  Atchhectu*  Ifti  zwar  nicht  fo  modern  und 
edel  als  bey  JLazenck  und  Krolekatnie ,  aber  dach  gcr 
fallig  und;  lachend    Es  Wägt  das  Gepräge  eines  Gar- 
tenhaufes und  hat  nur  ein  Gefchofs.    Etwa  ein  Drit- 
tel der.  Zimmer  iß  gafli  mbd^^aüsge^ienv'woriii 
einige,  denen  in  Luvzenck >  an  Schönheit  und»Meubli- 
rung:  nichts  aiachgeben.  Toraüglich  nhdetman  fcho* 
ne  Kamine.  -  Der  gröfstg  Theil  des  Gartens»  ift  im 
¥ rahzöfifchen  Gefchmack*  doeli  ohne  -Steifigkeit'  an* 
gdegt*    Hier:  ficht  man  ungewöhnlich  hohei  Weiden 
lind. andere  Bäume,  deren  Stämme  unten  über  awejr 
Klaftern  im  Umfang  habäen/  -  An  der  Seite.dsßs  ;Ga^ 
tens  befindet  lieh  an  einehrSee  eine  fehr  fchöneEng* 
fcfehc  Parli».    In  aUendlef^Palai*  findet  rnahfchö* 
tle  Bäder:  j  Man  bekömmt:  alle  diefe  Schönheiten  für 
«ine  ^Kleinigkeit  *u  fehen ,  weil  >  lieh  die  ftaftellane 
felbft  mit  dem  Herumführen  nicht  i  abgeben* :  .■/.Für. 
ATChiteöte  v  Mahler  und  Gärtner  fmd  diefe  Anlagen 
äufserft  fehenswürdig.    "  •      '  r  ?  f  r 

'Von  hier  begab  ich  fhicK  durch  die  Niederung 
riaeh  der  -Sächßfchen  Kenipe.  Unter  die/em  Ausdruck 
verftebtman^bey  der  Weichfel  eine  FJufe-Infel  .oder 
Wender.  Diefe  Kempe  ift  mit  fchönem  Laubholz 
bedeeftt.  •  Ift '  einem  darauf  befindlichen Wirthshaüfe 
kann  man  allerley  Errrifchungen  haben.  -  Man  fährt 
gemeiniglich  tu  Wülfer  hierher,  und  hat  auf  der 
Rückfahrt  zur  linken  Hand  die  Ausficht  nach  fVär* 
fckaü  ,  weiches  fich  von  diefer  Seite  am  fchönften 
darftellt.  «  v,  •    .  f  r  -  •      K  .i  \  ►  v.  i; 
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.      Auf  der  dem  Weidiltf  -  Ufer  abgefcehiMHi  Seite 
von  fVarjcbau  oft  cto  Boden,  flach  und  fandig,  und 
bietet  keine  Abwechteluiig  dar.    Man  Geht  eine  Alen- 
£e  Windmühlen,  worin  das  bekannte  Mari monter 
Mehl  tind  fehr  IchönerWaizengries  gemacht  werden* 
Nicht  weit  .von  der  ünterrj  Seite  der  Stadt  liegt  da« 
Luftörfcchen  Mari*nant  9>  weiches  zum  öiferitüchen 
Vergnügen  benutzt  wird.r  Anrnuünger  iü.  der:  «fcwa« 
weiter  lafenLem  wärts  liegende  Ort  Powomsk ,  wskher 
der  Grälinn  Czartoriwk*  gehört.    Es  befindet  fich 
dalelbft  eine  Art  Thiergarten»  der  mit.fliejbendem 
und  ftehehdem  Gewäffer,  dutchfchnitten  wird.  Von 
fehr  vielen  dazu  g  eifrigen.  Lufthäu  fern  find  nur  die 
Ruinen  noch  zu  fehen;  „fie  folien,  wie  man  fagt,  bey 
der  leuteniitevolution  von  den  Polen.  felbft,»erfiört 
worden  feyn.'  Hier  b^&idet::ßch  auch  Mslne  gufsßrft 
nette  Aiäage'-zum  öffentlichen, Vfcrgnügei*;,   wo  man 
,  allerlei ;  JErfrifchungen .  .  haben  kar»n,  k  «  UeberbaupJ 
muß  inaü  Cägen,  dafe  dergleichen  Anlagen  in  fVar* 
fckau  fehr  nett  ttnd  reiflich  ßftd,    i  ;? 

In  diefcni  Stücke  «fehlt  e& ,  den  Warschauern  $io 
gar  nicht,  und  was  den  Aufepüudt  fpuft  noch  aflgo- 
>iehmraä£ht,  ift  die  WoWfeüiheit  der  Lebensmittel. 
Spatziergänger  und  Reifende/haben  »die  ATuiahmlkh- 
keit,  dafs  Mb  vXx  jeder  Stunde  *wn  Ths'ti  fcht 
Miethkutfchen  für  einen  feftg«fetzten  bfrllig^ii  Prei* 
•haben  könrien*  Die  Eleg»z-  der  WaTfahauer  Equi- 
pagen ifirfo  berühmt,  als  vorzüglich  in  .  ihrer  ArL 
Man  findet  darin  ejoeu  boh$n  Gf*d  von  Raffinement 
mit  Fettigkeit  und  Leichtigkeijt  verbunden.  War* 
fchau  hat  auch  feine  Klegans,  die  man  hie*  rryt  dein 
m  Namen  Fraczeks,  d.  i.  Fräkchen,  belegt,  , welches 
L  *  ver- 
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vemrulhlich  von  det  Zeit  herrührt ,  da  die  jung« 
Welt  die  Palnifche  Nationaltracht  ablegte  und  lieh 
Franzölifch  kleidete.  (Der  Bejchlufs  folgt*) 

•  w  « r  .(. 

[  — r— rrr-^^ ' 

,       „.        •  , ,  t...  ■  •       ....,1  «■  \  , 

Topographische  f.  \ 

Befchreibung  von  Ungarn, 

aus 

F.  C.  Waldßein  et  P.  Kietaibet  Defcriptiont* 
et  leones  plant  amm  färior.  Hungariae. 

(ForUeüciuig  zu  Seite  239.) 

•  ■ »      >  1       .      •     •  , 

______  *  1 

III)  Die "nördlich- ößlichen  'Berge,  welche  man, 
da  wo  fie  den  Marmarof eher  Comitat  anfüllen,  voft 
dem  Berge1  Cuttin  bey  Kapnik-Banyä  faft alle  über*, 
fehenkänn;  gehen  vom  Fluh  Latorcza  nach  Often 
zu,  und  erreichen  im  Beregher  Comitat  vorzüglich 
^egert  den  Marmarofcher  Comitat  hin  di«  Alpen- 
höhe, Weswegen  vorzüglich  der  Berg  Berfava  oder 
Polonyina  zu  merken  ift.  Aber  die  Berge  an  den 
Grärrzeri  von  Gdlizien  und  Bukovina  ragen  nocl* 
viel  h'Öhei4  empor,  fo  dafs  die  vorzüglichften  detfelr 
ben:  Pöp-Ivdn,  Farky ,  Cferna-Hora ,  Homul* 
Rusky,  PetroJ a  dem  nicht  viel 'weichen.  AI-  . 

lein  an  Geftalt  find  fie  vom  Tatra  fehr  verfchieden; 
fie  find  nicht  fo  Reil  und  zeigen  keine  fo  nackte  und 
ungeheure  Felfen,  fondern  gehen  meiften*  von  einer 

Weiten  Baris  in  eine  convexe  Spitze.  '  - 
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Von  der  dreifachen  Gränze  Ungarns,  der  Buko- 
wina und  Siebenbürgeiis ,  an  welche  bey  Bor  Ja  der 
zuletzt  genannte  Berg  ftöfst,  lauft  nach  Wefteu  eine 
lange  Gebirgsftrecke  ,  durch  den  Szathntarer  und 
Ugotjcher  Comitat ,  und  umgibt  ein  langes  Thal, 
welches  im  Mar  mar  o Jeher  Comitat  zuerft  den  Jtza- 
Fluß,  und  dann  diefen  mit  der  Theifs  vereint  nebft 
mehrern  andern  Gewällem  aufnimmt.  Die  Berge, 
welche,  diefe  Kette  ausmachen  9  find  zAvar-  kleiner 
als  die  vorhergenannten,  allein  mehrere  von  ihnen, 
z.  B.  Guttin  und  Rofdly,  haben  doch  auf  ihrem 
fonft  nackten  Scheitel  Alpenpflanzen ;  von  den  niedri- 
gen haben  mehrere  eine  conifche  Form. 

IV)  Die  ößlichen  Berge werden  von  den  vorher- 
gehenden dui^ch  die  Fläche  getrennt ,  welche  fich 
aus  Ungarn  durch  den  Szäthmarer  Comitat  in  Sie- 
benbürgen erftreckt ;  v  on  den  folgenden  aber  werden 
fie  durch  den  Marofeh  -  Flufs  gefchieden.    Aus  Sie- 
benbürgen fortgepflanzt  erftrecken  fie  Geh  längs  dem 
Marofeh -Flufs  nach  Welten  fall   bis  nach  Arad. 
Zwifchen  zwey  Thälern,  in  deren  einem  der  foge- 
nannle  fchnelle  (  Sebes  Koros ,  Chryfius  celer ,)  in  dem 
andern  aber  der  fchwarze  Koros  (Fekete  Koros,  Chry- 
fins  niger)  tliefst,  an  den  Gränzen  von  Siebenbür- 
gen erheben  fie  (ich  am  höchften,  fo  dafs  zwey  von 
ihnen,  nämlich  Bihor  bey  Rezfranya,  und  der  an- 
dre von  diefen  nach  Norden  zu  fich  wendende ,  ihre 
Scheitel  bis  zur  Alpenhöhe  erheben.     Von  hier  er- 
ftrecken fich  Aefte  nach  Norden  und  Süden,,  welche 
gegen  Grofswardein  (Nagyvdrad)  zur  Fläche  her- 
abwachfen,   bey  dem  Marofeh-Fluh  aber  eine  hö- 
here und  längere,  Strecke,  die  faft  bis  Arad  fortläuft, 

und 
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und  fick  mit  dein  Berge  Viüdgos  endigt,  bik 
den..\;  i  '»  * 

,  V).  Dke  ößlich-ßedlichen  Berge,  welche  mau 
auch  füglich  die  Banater  Berge  nennen  kann ,  rei* 
eben  zwifchen  dem  Marofeh  und  der  Donau  bis  an 
Siebenbürgen  und  die  PFalachey,  nnd  vereinigen 
(ich  in  verfchiedenen  Strecken  in  ein  Ganzes,  das 
man  vom  Berge  Szemenik  überfehen  kann.  Einet 
von  ihnen,  der  durch  die  Donau  von  den  Servifchßn 
Bergen  getrennt  ilt,  fteigt  unter. Ujpaldnka  (oder  Ncn- 
fatz,  Neojdanta)  empor,  und  lauft  längs  der  Donau 
nach  Orfuva  zu,  von  woher  er  fich  nach  IN  ordert 
kehrt.-  Ein  andrer  erftreckt  fich  von  derfelbenjSteile 
unter  Ujpaldnha  von  der  Donau  gleichfalls  nach 
Norden ,  aber  nach  Ollen  geneigt.  So  bildet  fich  ein 
breites  und  fchönes  Thaly  das  unter  dem  Namen 
Almas  bekannt ,  von  allen  Seiten  von  hohenBergen 
umgeberi  nrid  nur  durch  den  engen  Ausflufs  der 
Nera  in  das  flache  Land  offen  ilt.  Eine  andere 
Reue  hoher  Berge  geht  längs  Siebenbürgen  und 
der  PValaohey  und  endigt  fich  an  der  Donau  mit 
dem  Berge  Alion;  eine  andre  reicht  von  Siebenbür- 
gen bis  zum  Thal  des  flulfes  Ternefch  ;  eine  andere 
zwar  längere,  aber  nicht foJiohe  und  grofse,  geht 
neben  dem  linken  Ufer  des  Marofeh  bis  hinter  den 
Flecken  Lippa  ,  .und  gegen  Ar  ad  zu  fteigt  fie  zu  Hü- 
gelnhinunter.  Unter  diefen  Banater  Bergen  ,  von 
■welchen  man  für  die  hochften  Szemenik ,  Montye  le 
mare*)  und  Montye  le  mik  (  d.  i.  der  kleine  Berg) 
hält ,  haben  nicht  wenige  fteile  Felfcn ,  vorzüglich 

fteil 

*>  D.  i;  '  der  Lonc  Berg,  wie  ihn  die  im  Banat  wohnen- 
'  den  Walachen  in  ihrer  Sprache  nennen. 
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fteil  find  aber  die  Felfen  ,  bey  denen  die  Ncra 
aus  Almas  hervorbricht,  und  die  das  Thal  bilden > 
welches  die  Walachen  Falle  re  (  gieichfam  uallis  rea 
oder,  maligna  >  das  fchlimme  Thal)  nennen  ,  und 
dann  jene*  welche  die  Donau  zwifchen  dem  Mol- 
dau -  Flui'«  vtitid  Ogradma  befpült ,  und  an  weichen 
beiden  Badern  des  Hercules  (bey  Mehadia  )  der 
Strom  Cferna  vorbeyf lief st.  Zu  diefer  Gebirgskette 
gehören  noch  die  Ferfetyenfer -Berge  ,  die  gegen 
Welten  in  das  flache  Land  fo  hervorgeftofsen  find, 
dafs  fie  mit  den  übrigen  Bergen  nur  durch  Hügel  ver- 
bunden find;  und  faft  ifolirt  da  ftehen.  ,  • 
^  VI)  Von  den  eben  befchriebenen  Bergen  find  die 
cßlichen  fehr  weit  getrennt;  denn  es\ erftreckt  fich 
von  jenen  längs  der  Hönau  und  Drau  eine  weite 
Fläche,  die  nach  Servien,  Slavonien  und  Croatien 
reicht.  In  den  Muro-dramifchen  Diftrict  erftrecken 
(ich  zwar  kleine  Berge  aus  Steyermark ,  aber  diefe 
hören  bald  auf,  fo  dafs  fich  die  öftlichen  Berge  ei- 
gentlich in  dem  Eifenburger  Coxnitat ,  nicht  weit 
vom  Üaaft-Flufs ,  nach  und  nach  erheben  ,  indem 
fie  eine  Kette  bilden ,  die  gegen  Steyermark  und  Oe- 
fterreich  nach  der  Laita  zu  gekrümmt  wird,  und 
nahe  an  dielem  Flufs,  nicht  weit  von  JMeuJiadt,  fich 
in  Hügel  endigt. 

Diefe  Kette  wird  faft  nur  durch  ein  Thai,  in  das 
lieh  der  Flufs  Ripcze  aus  Ofterreich  ergiefet  j  unter- 
brochen ,  und  dehnt  einen  nicht  n>ittelmafsigen 
Zweig  nach  Oedenburg  (  Soprony)  gegen  Often  aus; 
fie  ift  nicht  fteil  ,  und  nur  an  wenigen  Orten  felfig» 
und  in  andern  Gränzftreifen  niedriger,  doch  fo,  dafs 
fce  bey  Szent  Eick  im  Eijenburger  Comitat,.  und  auf 
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dem  Rofalia^etge  oberhalb  dem  Schlöffe  Frahno  (od-, 
Forchenßein)  von  der  Alpenhöhe  nicht  viel  entfernt 
iß. 

VII )  Die  Mittelländifchen  Berge  (mediterranei) 
die  nämlich  von  den  übrigen  Gebirgen  und  von  den 
Gränzen  des  Reichs  weit  entfernt  find ,  find  theils 
in  eine  faft  zu  faminen hängend^  Reihe  geftellt,  theils 
einzeln.    Einige  erftrecken  fich  nämlich  von  der  Do- 
nau ,  durch  die  fie  von  dem  Donauer  Vorgebirge  ab* 
gefchnitten  find,  zuerft  durch  den  Comomer ;  Gra+ 
ner  und  Pilifcher  Comitat,    von  da  (indem  fie  an 
Breite  abnehmen)  durch  den  Albenfer  (  Stuhlioeifsen? 
burger)  Comitat  in  einer  Richtnng  zwifchen  Süden 
und  Weften,  bis  wohin  fie  den  Namen  der  Vertejer. 
Berge  führen ;    dann  nehmen  fie  aber  an  Höhe  und 
Breite  wieder  zu  ,  indem  Tie  einen  grollen  Theil  de» 
Fefzprimer  Cömitats  einnehmen,  vom  See  Balaton 
(Plattenfee)  beynahe  bis  Pdpa  ausgebreitet ,  erftrei 
cken  üe  lieh  endlich  durch  den  Szalader  Comitat 
bis  an  das  andere  Ende  diefes  See6  über  Kefzthely 
hm,  indem  lie  bey  diefem  Marktflecken  zu  Hügeln* 
die  faft  bis  zum  Flufs  Zola  fortlaufen,  vermindert 
werden.    Diejenigen,  welche  fich  in  diefer  Reihe 
zwifchen  Gran  und  Alt -Ofen  der  Donau  nähern, 
übertreffen  die  übrigen  an  Höhe ,  und  find  durch  ein 
Thal ,  das  verfchiedene  Biegungen  hat ,  faft  abgeän- 
dert; auf  beyden  Seiten  gegen  die  Donau  ,  und  nach 
Süden  zu  lind  lie  an  mehreren  Orten  fteiL  Aber 
auch  die;  übrigen  bey  Ofen  (Buda),  Cfdkvdr%  Aracsi 
Czefznek,  Sümegh  und  an  andern  Orten  haben  (teile 
Fellen,  und  werden  durch  einige  Thäler  getrennt  > 
unter  welchen  dasjenige  am  merkwürdigften  iß,  das 
Mwt.  Corr.  VII.  ß.  1803.  Z  aus 
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aus  der  Fläche  zwifehen  den  Bergen ,  die  von  dem 
berühmten  Bakonyer  Walde  bedeckt  find,  und  je- 
nen, die  im  Szalader  Comitat  gegen  Zola  fich  aus- 
dehnen ,  verengt  fich  dem  Berge  Badatfon  am  Bala- 
ton (Plattenfee)  nähert,  und  in  diefen  See  einen 
Bach  führt,  —  Unter  den  ifolirten  Bergen  verdienen 
die  gröfste  Aufmerkfamkeit  und  Bewunderung  die 
jenigen,  die  durch  das  eben  erwähnte  Thal  bis  in 
die  obere  Fläche  zerftreut  find.  Von  diefen  iß  be- 
fonders  zu  merken  der  Berg  Badatfon ,  der  fich  am 
Ufer  des  Balaton  erhebt,  und  jenes  Thal  hier  beyna- 
he  fchliefst.  Neben  diefem  fteht  ein  klemerer,  nack- 
ter und  fehr  conifcher  Berg ,  welchen  defswegen  die 
Anwohner  Cfucfos,  d.  i.  den  Kegeiförmigen,  nann- 
ten. Von  diefem  und  von  einander  felbft  find  durch 
gröfsere  Thäler  getrennt  zwey  höhere  Berge,  von 
denen  einer  Szent-  György  (St,  Georg),  der  andere, 
fo  wie  das  benachbarte  Dorf,  Cfobdntz  heifst.  Von 
diefem  ift  kaum  eine  Stunde  weit  der  Berg  Halap 
entfernt,  und  von  diefem  reicht  an  die  Berge,  die  aus 
dem  Bakonyer  Walde  hervorgehen ,  ein  anderer, 
den  man  von  feiner  Geftalt  Hegyesd  -oder  Heedes 
(der  gefpitzte  )  nannte.  Von  dem  Berge  Halap, 
tler  mit  den  bisher  genannten  im  Szalader  Com.  liegt, 
ift  vier  Meilen  weit  entfernt  der  im  Weszprimer  Co- 
mitat befindliche,  durch  den  Wein,  den  er  erzeugt, 
berühmte  Berg  Somlö.  Am  weiteften  ift  von  allen 
diefen  Bergen  entfernt  Sdghcgy*  der  ui  der  Fläche 
des  Eifenburger  Com*,  allein  hervorragt.  Alle  diefe 
Berge,  mit  Ausnahme  des  Cfucfos  und  Hegyesd,  die 
eine  vollkommen  conifche  Geftalt  befitzen,  haben 
eine  weite  Bafis,  die  fich  langfam  erhebt,  und  als 
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• 

ein  kurzer  Kegel  plötzlich  zufammengeht ;  von  da 
aber  erheben  fie  gröfstentheils  fteiie  Seiten,  und  en- 
digen lieh  in  einen  breiten  convexen  oder  platten 
Scheitel,  durch  welche  Geftalt  fie  lieh  nicht  weni- 
ger, als  durch  ihre  Lage  und  Materie  von  andern 
Mittelländifchen  Bergen  fehr  unterfcheiden.  —  Den 
ifolirt<jn  Eergen  find  aufserdem  noch  zuzurechnen 
die  Baranycr  Berge ,  von  denen  einige  bey  Fünf  kir- 
chen  (Pets)  und  Petsvdrad  eine  weite  Reihe,  an- 
dere bey  Siklos  eine  lange  Strecke  ausmachen.  Un- 
ter jenen  find  die  höchften  Metjek  bey  Fünfkircheu, 
und  der  mit  ihm  verbundene  Szent-  Yakab  -  hegye 
(Berg  des  heiligen  Jakob),  Diele f  welche  man  die 
Sihloj eher  Berge  nennen  kann,  find  in  eine  fortlaufen- 
de Rette  verbunden,  die  fich  von  Weften  nachOften 
beinahe  zwey  Meilen  weit  ausdehnt,  und  fich  in 
dem  Berge  Harfdny  bey  dem  Dorfe  gleiches  Namens 
endigt;  hier,  bey  Gyud  ,  und  anderswo  auf  der 
füdlichen  Seite  iit  fie  nicht  wenig  fteii;  auch  gibt 
fie  den  zuerft  genannten  Bergen  an  Höhe  nicht  viel 
nach. 

* 

B)  Höhlen.  (S.  VIII.) 

In  .den  bis  jetzt  befchriebenen  Bergen  Ungarn* 
befinden  fich  unzählige  Höhlen*  Mehrere  derfelben 
find  often,  von  den  verfchiedenartigften  Geftalten 
.und  Umfang«  Dafs  nicht  wenige  derfelben  noch  in 
•den  Bergen  verborgen  find,  machen  ,  fehr  wahr* 
fcheinlich  die  häufigen  entgegen  gekehrten  conifchen 

Niederlailungen  auf  denfelben  ,  unter  welchen  die 

■ 

Bergleute  fchon  manchmahl  Höhlungen  entdeckt  ha- 
ben,   i-s  ift  merkwürdig»  dafs  diele  Erniedrigungen 
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und  offenen  Höhlen  nur  in  Hambergen  gefunden 
•werden. 

i)  In  dem  nördlichen  Bergaggregat  befinden  fich 
die  meiften  Höhlen,  von  denen  die  vorzüglichften 
find  :  Mazarna  und  Dupna  im  Thuroczer  Com., 
die  Dcmenfalver  im  Liptaüer  Com.  *  ) ,  die  Hoko- 
czer  im  Zipfer  Com.  und  die  Agtelcker  im  Gömörer 
Com. ,  welche  fo  ausgebreitet  und  aus  verfchiedenen 
Höhlungen  zufammengefetzt  find ,  dafe  fie  gleich fam 
Labyrinthe  bilden.  Die  Szitiatzer  Höhle  im  Torner 
Com.  ift  nicht  fo  wohl  wegen  ihrer  Gräfte  i  als  defs- 
•wegen  merkwürdig,  weil  Tie  den  garrzen  Sommer 
hindurch  Eis  enthält,  das  lieh  im  Frühling  bildet, 
und  gegen  den  Winter  fchmilzt. 

2  )  In  den  nördlich  -  örtlichen  Bergen  fanden  die 
Verf.  keine  Höhlen,  aber  in  den  öftlichen  an  der  Sie- 
benbürger Gränze  im  Biliarer  Com.  -wurden  ihnen 
zwey  bekannt,  die  eine  Funacza  beym  Dorfe  glei- 
ches Namens  ,  und  die  andere ,  bis  dahin  unbekann- 
te, am  Ende  des  engen  Thals  be?  Lunkasprie,  un- 
ter deren  Öffnung  ein  ftarker  Bach  hervorbricht. 

3)  Auf  den  Banater  Bergen  find,  auch  zwey  Höh- 
len; die  eine,  welche  man  Veterna*)  nennt,  ober 
Ogradina  und  der  fogenannten  Tafel  Trojans,  wo 
die  Donau  einendes  Flufsbctte  bekommt,  in  einem 
hohen  Felfen  auf  dem  linken  Ufer  der  Donau,  und 
die  andere  auf  dem  rechten  Ufer  des  Fluffes  Cferna, 
oberhalb  dem  oberften  der  wannen  Bäder  zu  Aleha* 

dia 

*)  Eine  artige  Befclneibung  diefer  Hohle  ftelit  in  Breden* 
kfs  topograph.  Tafchenbuch  für  Ungarn  auf  das  J.  1802. 

•*)  Die  bei  ahmte  fogenannte  Yeteranifche  Höhle.    M.  C. 
I803.  Febr.  St.  S.  174. 

> 
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</j/i,^auf  der  ßeflen  Seite  des  Felfen,  den  die  Wala- 
chenPiatra  *)  KupcfcguUti  (den  Feiren  der  Räuber) 
uennen. 

m  I 

4)  Auf  den  öftlichen  Bergen  ift  den  Verf.  auch 
keine  Hohle  bekannt:  auf  den  füdlichen  ift  blofs  ei- 
pe  einzige ,  nämlich  diejenige,  welche  bey  Abaügct 
im  Baranyer  Com.  einen  Bach  ausfliefsen  läfst,  und 
lydcj^e  fich  auf  eine  weite  Entfernung  in  den  Berg 

kineip  frftrecken  follv  „r,,rr,  x 

(Der  Befchtufs  folgt.) 

* 

,  XXXIX* 


Geographifche  Ortsbeftinirnungen  an  und  auf  dem 
Arabilchen  Meerbufen:,  von  5a«.  bis.  Rab  et 
Mandeb  und  Cap  St  Jlnftni* 

* 

Voiyi  •  >     v  •  * 

J.  R.  Garßen  Niebuhr. 

(Fortfetz,  zu  S.  446.)  :  . 

Da  ich4  den  ganzen  Arabischen  MeerbttFen  ,  von 
Suis  bis  Lohdia,  in  der  Nähe  der  Küß<*  hinunter  rei- 
fete ,  fö  gab  mir  diee  Gelegenheit ,  aateh  die  Polhöhe 
tfon  rnanchen  kleinen  Infein,  ingleifchsn  vgn  yorge- 
birgen  und  andern  Plauen,  auf  dem  feft^en  JLaude  zy 
beftimmen,  in  deren  Nähe  ich  vorbey  fegelte.  Die 
deswegenmit  denrHadleyfchen  Optanten  angeftellten 
Beobachtungen  bemerkte  und  berechnete  ich  freylich 
gleichfalls  in  Secunden.  Allein  ich  hatte  mir  einen  klei- 

*k  neu 
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tien  Tafchen-  Compafs,  um  damit  die  Lage  des  Orts 
tu  beftimmen,  dellen  Breite  ich  fuchte,  und  ich  bin 
nicht  Heber,  ob  ich  bey  der  Schätzung  der  Entfer- 
nung deifelben  vom  Schifte  nicht  2uweilen  um  eine 
ganze  Viertelmeile  und  in  einepr  grofsen  Entfernung 
noch  mehr  gefehlt  habe.  Da  aber  der  Geograph  fehon 
zufrieden  feyn  wird,  wenn  er  die  Breiten  diefer, 
in  anderer  Hihücht  gtöfstentheils  unbedeutenden 
Prter  nur  ungefähr  erhält,  fo  will  ich  das  Refultat 
blofs  in  Minuten  bemerken.  Wenn  nämlich  die 
Rechnung  nirirt  volle  30  Secunden  gibt,  fo  find  letz- 
tere  weggeworfen,  und  die  über  30  Secunden  üud 

für  eine  volle  Minute  angenommen, 

-  r  ... 

j.  Rekele  von  Suis.  1 

Nach  beobachteten  .Höhen  der  Sonne  im  Meri- 
dian am  6,  7:und  s  Octöberi7<52  ift  dafelbft  die  Pol- 
höhe 29 0  55'. 

2.  Girondel,  ein  Ankerplatz  in  der  Gegend ,  wo- 
felbft  nach  der  Meinung  einiger  Gelehrten  die  Kin- 
der Israel  durch  das  Rothe  M.efcr  gegangen  feyn  fol- 
Jejv  tNach  der  Mittagshöhe  der  Sonne  am  10  Öct* 
M6z  if*  die  Volhöhe,  dafelbft  ~  29°  \o' . 

1  &  Das  CafieU  bey  dem  Dorfe  Tor. 

Nach  beobachteten  Sonnenhöhen  am  12  und  13 
Oct.  ij&z'  auf  derRehde  des  Dorfes  Tor  ift  die  Pol- 
höhe des  dafigen  Caftelis  ~  2$0>  13'.      *■       ^  » 

4«  Ras  Mohammed,  ein  Vorgebirge. 

1.7  6* ,  de^Q  i4  0ctober  erhielt  ich  hier  diePolhöh* 
,*iacb  einer  Beobachtung  des  Sirius  27 0  55'  und  nach 
der  des  «  Orionis  ~  27 0  55',    Der  Horizont  v# 

un- 
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undeutlich.  Der  Geograph  wird  indete  wenig  feh- 
len, wenn  er  die  Polhöhe  des  Ufers  diefes  fiir  den 
Seefahrer  merkwürdigen  Vorgebirges  zu  27*  S4'  a«" 

nimmt.  ,  A 

5.  3"yr«M  ««J  Scheduaiii. 

i76,  den  i5  October  des  Mittags  war  die  Polhö- 
be des  Schiffes  27 °  29'.  Die  Infel  Zyni»  lag  et- 
wa fünf  Deutfche  Meilen  nach  N.  O.  und  die  Infel 
Scheduän  etwa  vier  Meilen  nach  Weften.  1  Tyruu 
liegt  alfo  unter  der  Polböhe  27°  43 '  ««d  Schedu&n 

6.  Elhawäne,  ein  .Berg  in  Hedßte< 
,762  den  18  October  die  Polhöhe  des  Schiffes 
—  '5*  4'  27"-    Der  Berg  Elhawane  lag  ohngefähr 
fünf  Meilen  nach  (X  z.  N.  und  alfo  unter  der  Pol- 
höhe 25"  y'.     :      '  •  4  * 
7.  Haffard  t  eine  kleine  Inf  et. 
,762  den  19  October  des.  Mittags  war  die  Pol- 
höhe des  Schiffes  24°  39'  4°".    Hoßwi  nach 
den  etwa  3}  Meile.   Ihre  Polhöhe  iftalfo  24°  54  - 

8.  Mhat ,  ein  Ankerplatz. 
Hier  wartete  ich  die  ganze  Nacht  vergeben,  um 
die  Höhe  eines  Sterns  am  Meridian  zu  erhalten.  Am 
:o  Octob.  des  Mittags  war  die  Polhöhe  des  Schiffes 
tz  24°  32'  13".     Das  Dorf  Mhär  etwa  if  Mede 
nachN.N.O.,  und  alfo  deffen  Polhöhe  =  24*  .37'- 
9.  Naht ,  kleine  Berge  auf  der  Kü/le  Hedfjäs. 
I762  den  zi  Oct.  die  Poihöhe  des  Sehiffes  zu 
Mittagen  24-  24'  14".     Die  kleine»  Berge  Naht 
gerade  nach  Offen,  und  alfo  unter  derfelben  Polhohe. 

Z  4  10* 
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■ 

To.  Kubbet  Janbo,  ein  Ankerplatz. 

* 

1762  den  22  Oct.  nach  einer  Mittagshöhe  det 
Sonne  ift  die  Polhöhe  tlafelblt  ~  24°  13'  49", 

jj.  Janbo ,  Stadt  und  Hafen. 

1762  den  24  Oct.  des  Morgens  früh,  und  noch 
auf  der  Reh  de  von  Janbo ,  fand  ich  die  Polhöhe  nach 
der  Beobachtung  des  Procyon  ~  24°  4'  12".  Der 
Horizont  war  aber  nicht  deutlich.  '  Am  folgenden 
Mittage  war,  diePolhöhe  des  Schiffes  —23 0  57'  13'. 
Janbo  etwa  2]  Deuifche  Meile  nach  N,  18°  O  und 
alfo  unter  der  Polhöhe  ~  240  5'* 

J2,  Djjdr,  ein  Anker  platz* 

ij62  den  24  Octob.  nach  der  Beobachtung  des 
Sterns  Füm  ei  haut  unter  der  Poihöhe  230  36'  13". 

13.  Das  Gebirge  Saßra. 

1762  den  25  Oct*  die  Polhöhe  des  Schiffes  zu 
Mittage  rr  23 0  7  '.  Etwa  die  Mitte  des  GebiTges 
Saffra  nach  Offen,  und  alfo  unter  derfelben  Polhöhe. 

I 

14*  Abu  Ajmi ,  eine  Corallen-Bank. 

176z  den  25  Getober  nach  der  Beobachtung  de? 
Sterns  Füm  ei  haut  unter  der  Polhöhe  =  23°  16 

» 

15.  Rabogh%  ein  Dorf  und  Ankerplatz. 

1762  den  26  Oct,  gab  die  Beobachtung  des  Füm 
el  haut  die  Polhöhe  diefes Ankerplatzes  —  22°  46'. 

■ 

16.  KUiay*in  BeYg  nicht  weit  von  der  Küfie. 

Die  Polhöhe  diefes  Berges  ift  nach  der  Beobach- 
tung der  Sonne  am  26  Oct.  zu  Mittage  ~  22*  32'. 
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lRas  el  hatba ,  ei n  Ankerplatz. 
In  der  Nacht  vom  27  auf  den  28  Oct.  fand  ich 
hieT  die  gröbste  Höhe  des  Saturn  ~  730  10'  27*, 
und  die  des  Jupiter  —  80*  4'  $6" •     Meine  Berech- 
nung gab  mir  darnach  die  Polhöhe  von  Ras  el  hatba 
220  3'.    Wenn  ich  beydes,  Fixfterne  und  Platteten 
beobachtet  hatte,,  fo  ftknmten   meine  Rechnungen 
nie  fo  genau  überein  ,  -als  die  Beobachtungen  der 
Fixfterne  aHein  oder  in  Vergleichung  mit  der  Soune. 

* 

Ich  habe  mich  daher  der  Planeten  nicht  gern  bedient, 
und  deren  Beobachtung  oft  wieder  verworfen,  wenn 
ich  nachher  beflere  erhalten  hatte. 

J#.  Obhör ,  ein  Ankerplatz. 

Nach  der  Höhe  des  JSteVns  Füm  el  haut  im  Mit- 
tags-Zirkel am  2sOct.  1762  ift 4Üe  Polhöhe  diefes  An- 
fcrpiatzes  ~  210  41'.  .      /  . 

19.  Auf  der  Rehde  von  Djjidda. 

Die  Polhöhe  der  Stadt  Dfjidda  ift  vermitteM:  des 
Quadranten  genau  rjeftimmt,  und  mit  den  dafelbft 
angefteliten  Beobachtungen  über  die  Länge  bereits 
bekannt.  Auf  der  Rehde  fand  ich  1762  den  ^9  QcU 
die  Polhöhe  vermittelft  beobachteter  Höhen  des  Füm 
elhaut  und  der  Sonne  ~  21 0  27'. 

Die  Europäifchen  Schiffer,  welche  den  Arabi- 
fchen  Meerbufen  hinauf  fegeln,  wrerden  wol  die  we- 
gen der  vielen  Corallenbänke  gefährliche  Arabifche 
Küfte  meiden,  und  lieber  mitten  auf  dem  Meerbufen 
bleiben.  Um  deren  Willen  will  ich  indefs  noch  be- 
merken,  dafs  auf  allen  vorher  bemerkten  Ankerplät- 
zen auch  SchuTe  von  wenigftens  50 Kanonen  ankern 
können ,  und  dafs  die  Corallenbänke  auf  diefer  Küfte 
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fo  fteil  find,  dafs  wir  oft  keinen  Steimvnrf  davon 
unfere  Anker  geworfen  haben. 

Von  Dfjidda  bis  Loheia  reifeten  wir  auf  einem 
kleinen  Fahrzeuge,  Was  ich  alfo  auf  diefem  Wege 
Ankerplätze  nenne  ,  dafeltft  werden  nicht  überall 
auch  Europäifche  Schiffe  ankern  können.  \ 

2o.  Ras  APharrem.  j 

Die  Polhöhe  diefer  Erdzunge  ift  nach  einer  am 
icDec.  1762  in  einer  Entfernung  von  Meile  erhal- 
tenen Sonnenhöhe  ~  20 0  25'. 

21.  Abellad  9  eine  Infel,  und  Merfa  Ibrakim  9 

ein  Ankerplatz. 
1762  den  16  Dec.  des  Mittags  war  die  Polhöhe 
des  Schiffes  =  20°  4'  4*\  Abelläd  lag  1}  Meilh 
nach  Süden  zum  Ofben  und  Merfa  Ibrahim  N.  0. 
z.  O.  etwa  i|  Meile.  Abellad  liegt  alfo  unter  20' 
und  Merfa  Ibrahim  unter  200  8'  tolhöhe. 

•       22.  Ras  el  Asker ,  ein  kleines  Forgebirge. 

1762  den  17  Dec.  war  die  Polhöhe  des  Schiffes 
—  50'  23".  Räs  el  asker  lag  nach  Offen,  und 
alfo  unter  der  Polhöhe  190  50'. 

£3.  Ras  kefll  und  Bender  Dodfje. 

Am  ig  Dec.  war  untere  Polhöhe  nach  der  Beob- 
achtung  der  Sonne  im  Mittags-Zirkel  ZT  190  34« 
Die  Infel  Addaher  lag  nach  Süden,  die  In  fei  Eteo- 
räb  nach  O.  N.  O.  Räs  kcfil  nach  Weften  und  Ben- 
der Dodfje  nach  Offen.  Die  Entfernung  diefer  Orter 
vom  Schiffe  finde  ich  nicht  bemerkt.  Ras  kefil  und 
Tuender  Dodfje  aber  liegen  nach  diefer  Beobachtung 
gleichfalls  unter  190  34'  Polhöhe. 

•    .  .'  *4- 
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Q\.  Fara9  eine  kleine  Inf eL 

Am  19  Dec.  1762  des  Mittags  war  die  Pblhöhe 
unferes  Schiffes  19  0  21*  34",  und  die  Infel  Fara  lag 
ohngefäfcr2'  34"  nach  Süden.  Selbige  liegt  alfo  un- 
ter der  Polböhe  190  19'. 

^25.-  Sarum  el  kachme,  oder  Merffa  Kachme. 

Hier  war  am  20  Dec.  1762  die  gröfste  Höhe  der 
Sonne  rz  470  19'  n"  und  alfo  die  Polhöbe  —  19* 
»3'.  ,\ 

26.  Auf  der  Rehde  der  Stadt  Ghunfude« 

Nach  der  am  2 1  Decbr.  hier  beobachteten  MitT 
tagshöhe  der  Sonne  war  die  Polhöhe  des  Schiffe* 
19*  6'  36",  und  die  der  Stadt  Ghunfude  ~  19°  7^ 

27.  Lindah  oder  Andah ,  eine  grofse  Corallen- 

bank. 

Nach  der  am  22  Dec.  1762  beobachteten  Höhe 
der  Sonne  im  Meridian  war  die  Polhöhe  des  Schif- 
fes lS°  53'  2o\  Die  Corallenbank  Lindah  oder 
Andah  lag  etwa  eine  Meile  nach  S, 'S.  O.  und  alfo 
unter  der  Polhöhe  1 3°  50'. 

2g.  Ras  Jlali,  auf  der  Gränze  zwifchen  Hedßäs 

und  Jemen* 

1762  den  22  Dec.  Die  gröfste  Höhe  des  Jupiter 
82°  o'  52",  und  darnach  die  Polhöhe  n  18°  37.'- 

.      r.  '  . 

29,'  Käs  Jachßfy  und  Emir  >  ein  kleiner  Anker- 

•  *  «■ 

platz» 

1762  den  23  Dec.  Die  Polhöhe  des  Schiffes  war 
nach  einer  Mittagshöhe  der  Sonne  i±  is°  26'  54". 

Jachßf  lag  etwa  eine  Deutfche  Meile  nach  S>. 
CK  und  alfo  unter  der  Polhöhe  18°  M Der  Anker- 
platz 
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platz  lEfntr  nach  N.  O.  z*  O,  ohugefähr  zwey  Meilen 
und  alfo  unter  18^31'  Polhöhe.  .  , 

30.  Kotiimbel,  eine  kleine  InfeL 

1762  den  24December.  Die  wahre  Höhe  des  Ju- 
piter im  Meridian  =r  82°  40'  .  Meine  Rechnung 
hat  hiernach  die  Polhöhe  von  Katumb.eLzZ  i,f  \  Sl' 
gegeben.    Der  Horizont  war  undeutlich.  v 

31.  Schäb  el  Kbir,  eine  grofse  CoraüenYanh 

Am  26  Decbr.  habe  ich  hier  zwar  die  gröfste  Hö- 
he de«  Saturn  genommen  ,  aber  die  .Beobachtung 
verworfen,  weil  der  Horizont  zit  undeutlich  war. 
Nach  der  Mittagshöhe  der  Sonne  und  dem  Wege, 
den  wir  gemacht  hatten,  liegt  diefa  Schäb  tl  Kblr 
unter  17?  20'  Pplhöhe. 

32.  Dfjejan ,  eine  Stadt. 

Am  27  Decbr.  fand  ich  die  wahre  Höhe  des  Ju- 
piter im  Mittagszirkel  =183°  58  \  und  darnach  die 
Polhöhe  'cles  Schiffes  =r  160  41 '.    Ich  war  ungefähr 
.    ij  Meile  Midlicher  als  D^eßn.    t)ie  Polhöhe  diefer 
Stadt  kann  alfo  zu  160  45'  angenommen  werden. 

33.  Elgoräb ,  eine  kleine  InJeL 

Nach  einer  Beobachtung  der  Sonne  am  2ßJ)ecbr. 
,1762  war  die  Polhöbe  des  Schiffes  —  160  u  29'. 
.  Elgoräb  lag  ohngefähr  eine  Meile  nach  S.  S,  0.  Di* 
Polhöhe  diefer  Infel  fft  alfo  —  i<?°  s'- 

34.  Bab  el  }l?andeb. 

1763  den  24  Auguß  des  Vormittags  war  die  Pol* 
Jiöhe  des  Eniropäifchen  Schiffes  ,  worauf  ich  mich 
.befand  —  12°  4g'  jg\    Die  lufel  Per  im,  wto*' 
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fhiffe  des  Arabifchen  Meerbufens  ,  lag  etwa  10'  is9 
tödlicher;  und  die  Poihöhe  von  Bob  elMandeb  ift 
.  alfo  12°  38'-  ~  . 

35-  C'V  S*.  Antoniy  außerhalb  dem  Ar  ah.  Meerb.  \ 

aber  auf  der  f.  Kiifie. 

1763  den  25  Auguft  des  Mittags  war  die  Polhö- 
he des  Schiffes  —  12  °  ig/  40".  Cup  St.  Antoni  lag 
etwa  $i  Meile  nach  N.  0.  Z.  O.,  und  alfo  ungefähr 
unter  der  Polhöhe  12°  32'  . 

Nach  den  vorhergehenden  Beobachtungen  ;  und 
den  übrigen -"auf  meiner  Reife  gemachten  Bemerkun- 
gen entwarf  ich  die  Arabifche  Hüfte- von  Su  r  bis 
Lokeia  nach  einem  grofaen  Mafsftabe.  Da  die  Eng- 
länder jährlich  einige  Schiffe  aus  Indien  nach  Dfjidr 
da  fandten:  fo  hatten  alie  fchon  länglt  eine  Karte 
von  dem  untern  Theile  des  Meerbufens.  Aus  diefer 
Karte  nahm  ich  nun  die  Küße  von  Loheia  bis  Mab 
elmandeb  :  und  fo  ehtftand  die  Karte  rorij  dem  gan- 
zen  Arabifchen  Meerbufen,  welche  icii  Tah.  XX  der 
Beschreibung  von  Arabien  verkleinert  bekannt  ge- 
macht habe. 

War  es  mir  lieb  gewefen  ,  von  dem  unter» 
Theile  diefes  Meerbufens  ,  wofelbtt  ich  die  Küfte 
nicht  gefehen  hatte,  eine. Karte  au  finden,  fo  waren 
die  Engländer  noch  begieriger ,  von  dem  obern 
Theile  deffelben  zuverlällige  Nachrichten  zu  erhal- 
ten. Sie  hatten  fchon  hmgfk  gewünfeht ,  Dßidda 
vorbey  und  ganz  bis  Suis  hinauf  fegein  zu  können; 
aber  auf  diefem  Wege  nicht  nur  die  vielen  Corallen- 
Klippen  ,  fondern  noch  mehi>  das  breite  Vorgebirge 
Räs  Mohammed  zwifchen  den  beyden  fchmahlcnAr- 

men . 
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men,  welche  nach  Akaba  und  Suh führen  ,  gefürch- 
tet.   Wenn  lie  auch  mitten  auf  dem  Meere  von  den 
erftern  nicht  viel  hefürchteten ,  fo  wufsten  fie  doch 
nicht,    in  welcher  Gegend  fxe  letzteres  vermeiden 
follten.    Da  der  Kaufmann  Francis  Scott  meinen 
Reifegefährten  und  mir  zu  Mochha  fo  wichtige 
IVeundfchaftsdienfte  erwiefen  hatte,  fo  konnte  ich 
dem  meine  Dankbarkeit  nicht  heller  be weifen  ,  als 
wenn  ich  ihm  eine  Copie  meiner  Karte  von  Suh 
bis  Dfiidda  Gehenkte.    Francis  Scott  gab  felbige  an 
den  Gouverneur  Mr.  Spencer,  mit  Welchem  er  im 
Jahre  1765  von  Bombay  nach  Bengalen  ging.  Die- 
ter machte  die  Karte  den  nach  dem  Arabifchcn  Meer- 
bufen  handelnden  Kaufleuten  und  Seefahrern  zu  Cal- 
cutta  bekannt  ;    und  nachdem  nun  erftere  fich  mit 
der  Regierung  in  Aegypten  wegen  der  zu  Suh  und 
Kdhira  zu  bezahlenden  Abgaben  vereinigt  hatten, 
wenn  fie  dahin  Waaren  brächten,,  war  Capitain/foJ- 
ford  der  erfte  Engländer,  welcher  im  Jahre  1772  die 
Reife  von  Calcutta  gerade  nach  Suis  antrat  (Heife- 
befchreibung  II  Band  S.  12).    Dafs  die  Engländer 
den  Weg  über  den  Arabifchen  Meerbufen  feitdem 
als  eine  Poftftrafse  gebraucht  haben  ,    weil  fie  auf 
demfelben  Nachrichten  um  Monate  früher  nach  In- 
dien bringen  oder  von  daher  erhalten  können,  iß  be- 
kannt. 

w 

m 

1 


XL. 


Digitized  by  Google 


XL.  Schweizer  Atlas    1  343 


XL. 

R  e  v  i  fi  o  n 

der 

neueften  Karten  von  der  Schweis. 


f            ( Fortfetzung  zu  S.  209.) 
'  . 

.Das  weftlich  nächft  an  das  vorige  anftofsende  Blatt 
erfordert  mehr  Aufmerkfamkeit.  Es  erftreckt  fich 
über  den  gröfsten  Theil  des  fhurgau,  zwey  Drit- 
theile der  Cantone  Zürich  und  Baden,  das  untere' 
Toggenburg ,  den  ganzen  Canton  Schaffhaufen  und 
einen  Theil  von  Schwaben.  Schwerlich  würde  man 
bey  der  erften  Anficht  diefes  Blattes  einen  Theil  der 
ebnern  Schweiz  zu  fehen  erlauben ;  fo  fehr  ift  daffelbe 
mit  ftark  fchraffirten  Gebirgen  überladen.  So  vor- 
trefflich fich  die  gewählte  Zeichnungsmanier  bey 
Darftellung  des  Hochgebirges  ausnimmt,  und  fo  paf- 
fend fie  hey  jenen  ftarken  Mafien  angebracht  werden 
kann:  fo  befchwerlich  und  unncher  wird  fie  nun 
bey  den  niedrigem,  kürzer  auslaufenden  ,  und  mit 
vielen  oft  und  fchnell  abwechfelnden  Biegungen  ge- 
bildeten Bergen  und  Hügeln  der  ebnern  Schweiz. 
Was  dort  den  Gegenftand  erhebt,  macht  ihn  hier  un- 
deutlich und  unangenehm,  und  bringt  befonders  in 
das  vorliegende  Blatt  eine  Härte  ,  die  dem  Auge 
Wehe  thut  und  die  Gegenftände  verwirrt.  Wirklich 
kann  man  an  mehreren  Orten ,  wegen  der  gleichen 
Haltung  der  Striche,  nicht  errathen ,  wo  es  auf-  oder 
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abwärts  gehet,  noch  wo  und  wie  die  Hohen  fich 
mit  einander  verbinden.  Man  kann  überhaupt  fich 
aus  dem  Ausdruck  der  verfchiedenen  Bergketten  gar 
keinen  Begriff  von  ihrer  refpectiven  Erhöhung  ma- 
chen, noch  weniger  aber  diefe  letztere  durch  Ver- 
gleichung  mit  andern  Blätternerrathen  wollen,  ohne 
in  grolse  Irrthümer  zu  fallen.  So  mangelh&ft  nun 
die  Situationen  dargeftellt  find,  eben  fo  zweideutig 
ift  der  eigentlich  töpographifche  Theil  der  Karte. 
Das  Thurgau  (trotzt  von  Fehlern,  und  auch  die  an- 
dern Gegenden  find  davon  weniger  frey ,  als  alle  bis- 
her beurtheilte  Blätter;  und  doch  waren  zu  keinem 
fo  gute  Quellen  vorhanden.  Vom  Thurgau  hat  man 
eine  fehr  grofse  detaillirte  Karte  von  Nötzli ,  die 
zwar  für  die  Situation  fehr  mittelmäfsig ,  allein  für 
den  Lauf  der  Gewäller  gut,  und  für  die  Lage  und 
Befchaftenheit  der  Ortfchaften  ganz  vollftändig  und 
genau  ift.  Vom  Canton  Zürich  ift  die  bekannte  Gel 
#<?r'fche  Karte  mit  vielen  Mängeln  noch  immer  die 
befste ,  und  unendlich  brauchbarer  und  exaeter  als  die 
vor  uns  liegende ;  vom  Canton  Schaff fiavfen  ift  eine 
fehr  gute  von  Peyer  ,  und  von  der  Graffchaft  Baden 
eine  von  Riedinger  ,  die  alle  geftochen  ,  und  alle, 
befonders  die  Peyerifchen  und  Geigerifchen ,  allge- 
mein in  der  Schweiz  bekannt  und  beliebt  lind. 

Was  das  Thurgau  gegen  den  VerfaiTer  diefer  Kar- 
te gefündiget  hat,  iffcwol  fchwer  zu  errathen:  aber 
er  hat  es  greulich  mifshandelt.  In  flem  Theile  %xri- 
fchen  der  Thür  und  dem  Unterfee  fehlen  die  Kirch- 
dörfer Happerfchweil  9  ^Hornburg  und  Hügel fchojtn; 
die  Probßey  Klingenzell  ,  die  Schlöfler  Thurbtn, 
Altenklingen  9  fVolfberg,  Gyrfperg  und  eine  Menge 
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minder  Wleutender  Dörfer  und  Edelfitee.  Das»  Dorf 
Emmishofen  fteht  zweymahl; «  Ida  wo  diefer  Nami 
weit  landeinwärts  fteht ,  follte  er  Engweil  heiße») 
Das  Alti>shofen  der  Kaste  hdüt  Altishänfen.  Die  Stadt  - 
Conßanz  ift  gaiw  «unrichtig.'   >Der  See  kommt  nicht 
von  Often  nach  Weftcn  gegen  die  Brücke  zu ,  Jörn 
dem  vollkommen. au«  Süd-Oft  iiach  Nord-Weft,  tmüL 
ftr  eicht  den  Stadtmauern  nach  ,  bis  gegenüber  Peters* 
häufen*  wo  er  lieh' plötzlich  Weftlich  wendet  *  fö 
dals  "Conßanz  •  ganz  in  die  Ecke  zu  liegen 'kommt;  x 
Nur  die  in  der  Karte  fehr  bemerkbare,  innere  Eirtf&f* 
fung  macht  die .  Stadt  aus.   Der  äufsere ,  mit  eineni 
leichten  Wall  umgebene  Bezirk  "ift  gänzlich  uiibe*» 
kauts  mit  Austfahmfe  weniger ,  am1  Rhein  liegekidefc 
Häufer  (da»  JParadierjgenaimt),  .unA  dient  den  Bü** 
gern  von  Conftahz  au.Ptlanzland^  Darum  fcheifti 
hier  die1  Stadt  um  die  Hälfte  gröfser ,  ate  fie  ift ,  w<5Ü 
diefer  ganze  Raum  mit  dazu  gefchiagen  ift.  ub 
Jenfeits.der  Thür  fehen  wir  von •  jLeutmefken  an 
bis  neben  /^i?*Z  eine,  dem  An  fc  hein  nach  (ehr  hohe 
tmd  rauhe  Gebirgskette  ^  die  nur  gar  nicht,  ja  fögat 
keine  Spur  davon  vorhanden  ift.     Leutmerken  und 
Tiümansperg .  find  aft  eShem  kleinen  Berge ;  allein 
dann  folgt  eine  fo  tiefe  Senkung,  da  f#  man  r  ort  Af- 
feltrangen nach  (Leinfelden  hinüber  nichts  als  einen  v 
niedrigen  Rücken  au  pafllreft  hat  ,  unit  bey  WeUitt 
Weiter  nichts,  als  ein  ganz  zahmer  Rebberg  >  otoeA 
mit  einer  Krone;  von  Waldung  bedeckt.     So  find 
auch  die  Berge  «Wifchen  Weil  und  Lommis  nichts 
anders,  als  angenehme  fruchtbare  Hügel :  da  hinge» 
gen  die  Höhe,  auf  welcher  Sonnenberg  und  Spiegel 
iergftehen,  lieh-  weit  über  alle  andere  erhebt;   vön  - 
Meiu  Corr.  YllU.  1803.  A  a  Frau- 
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Frauenfeld  bis  Fellwen  ift  eine  völlig  wagreektÄ 
Ebene,  und  ebenifo  auch:  vw^Dnßlingen  bis  Bir. 

\      cfalfec.  <>   '  :~  • 

Auch  in  diefem  Landedbexirk  vermifst  man  die 
Efarrdörfer  Schcnhalzerfchweilen  mnd  St.  Margaret 
tha*  .die  Dörfer  Buweil  r  jfxtücken ,  Hefchite>f*n9 
JaongSorf ,  die  Schlöffet  Tägerfeheu  ,  Bettieifen  • 
Tannegg ,  nebft  vielen  andern  Örterh.  An  der  Taut 
ift  dagegen  auf  debKarte  ein  »farrdorf  Kefsweil*  das 
niemand  kennt.  Das  tiefe  Bett  ,,  in  welchem  die 
3&ur  von  da,  .wo  diefes  i&fswtil  angeblich  fliehet, 
bis  gegen  Hefchicken  fortläuft,...  ift  ganz  erdichtet* 
Das  Unke  Ufer  ift  hier  und  da  hoch  ^  und  weiter  nach 
»ifchoffaeU  hinauf  ift  auch  der  Ort  Getlishaufew  auf 
dem  rechten  üfisr,  auf  einer ; ziemlichen  Anhöhe;  <  al? 
fein  Dulgen ,  Bürgten  ,  fVemfeULen ,  Bufslinget^ 
Jiegen  ganz  in  der  Ebene;  nur  letzteres  lehnt  Gehau 
einen  mäfsigeo  Hügel  an.  » 

In  den  zunächft  anliegenden,  ASt  St.  Gallbfchcn 
Landen  und  denk  untern  Toggenburg  fieht  e&  fiift 
*b$n  fq  (chülum  aus.  Die  hier  in  eine  tiefe  Schlucht 
gefcnkte  Stadt  fVeil  liegt  auf  einer  freyen  Höhe,:  !4iß 
#ach  Often,  Süden:  und  Wcften  das  ganze  weit* 
Thur-Thal  beherrfcht  und  überfiebet.  Von  der 
bis  nach  Schwarzenbach  ift  eine  Xanfte  Senkung  und 
kein  Schatten  von  Berg.  So  würde  man  biet  lueir 
geft,  dafs  die  Strakevon  Schwarzenbach  nach  Ober- 
glatt  über  »wey  hohe  Berge  gehen  j  würde,  :  da.,  üe 
im  Ge^entheil  rneift  aiemiieh  eiw*  ,  ßch  hißtet  et 
nem  hohen  vereinzelten  Berge  +  der  fie  vqa  dem 
Thur-Thai  trennt ,  hindurchfchleHchl:.,  Im  Tojggenr 
bürg  fehlt  wie*te  das  Pfanrdorf  Mülterüti  mit  viele* 
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andern  Ortern,  tind&e  BergrÜckeü  gehen  auch  hier 
büntidttrch  einander,  Gewifa  vttirde  der  ganze,  bis* 
fetat  gefchilderte  Theii  (tiefes  Blattei  nicht  föherzBf&F 
I&leeht  teyn  ,  .^ehn  der  Zeichner  die  Gegenden' 
auch  nür  ein  einzige*  mahl  gefehfert  Mtte  ,  was  docft* 
wirklich  der  Fall' göweferi  feyi^mtifste,  JVerih  et 
eine  trigonorrietriflßhö  Kartie  machen  wollte. 

Der  Canton  Zürich  ift  im  ganzen  genommen  et» 
wasbeffer,  und  befonders  in  dem  z\Vifchfcn  Schafft* 
häufen  und  Winterthur  liegenden  Theile  deffelbeii'£ 
ünd  die  Örter  meiftens  richtig  angegeben  ,  un^nur 
die  Berg-Schraffixuhgen  hier  \x4id da  verworfen  ;-;*al-* 
lein",  zrwifchenuler.  Tflft  und  der  Glatt  geht  es  khlhtti- 
merJ  'Die  Höhen  .zwifcheri  Emb+ach*  "Klöten  Un<t 
Baßerfiörf  find.  ganz>  unkenritlteh.  *  feie^  beydeni* 
letzteäi .  Dörfer  li^gen^  in  einem  6flfonen  Thale ,  -  Ahm* 
fidi^roh  Baflerfterf  tts  BVtiuifeU^u^d  Wangen  fort'-1 
»iefaet  und  in  die  beachtlich«' ESfeKä  am  Ende  der 
Greifenfees  atiBläuftv f '  Alte  Hügel ;  die  auf  dietera 
Strich  angedeutet  fuwlv  fallen  gan*  »weg.  Die  Höhetf 
über  welche  Sich, die  *Haüptlandftra&e  von  Zürich* 
nach  Winterthur,  von  Breyti  gegen  Töfs  hinunter« 
witidet ,  ift  ganz  umächtig.  Detnnu  liegt  äm  Fuf* 
derfelben,  und.  hat  zwifchen  fich  und  dem  Dorfe 
Töfs  eine  ifolirte  Höhe;  der  Berg  heifst  nicht  Bück, 
fordern  die  Steig.  Am  Buch  heifct  der  Berg  zw*- 
Cphen  Ryken  und  Kyburg*  an  deffen  Fufs  die  Kemme 
fliefst*  Weiter  fädlich  findet  (ich  ein  Berg  von  T& 
gerßJavangen  bis  nichPfeffiken,  an  delTen  Stelle  die 
Natur  nur  eine  ganz  unbedeutende  waldige  Erhö- 
hung hingefetzt  hat;  ferner  ein zuf ammenhängende* 
Berg  von  Kyburg  bis  Huf  sickert  t  der  aber  in  der  Na- 
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tu*  .an xwey  Orten  durch  fehr^r^;5irifdbnit;te"un* 
tpr^rochen  ift.  \Kybxirg  ,  dem/:Anfchein  nadiiaro 
Uppjlicjicn  Fuff  diefes  Gebirge  tfi  ift  beynähe  auf 
dem  höchften  Pun&  deficiten  erhaut.  r  Von  Ruffihn 
afeytfärts  gegen  BüretfekwiAt  hinauf  ift  diefes  Gebirge 
i^lfg  faifch  gezeichnet,  undvfowoj  bey Hütnau, 
als  von  Adetjcftweil  bis  Banm*  durch  tiefe  Thäler 
g^nz,  durchfahret!***.  Die  Timkr  JXaßl  und  0i*r. 
dilrßeUn  liegen  am,  weftlicten*  inicht  am  öftlichen 

, , , ,  ^ine  Menge  Namen  find  *mriichtig  gefchriebeir; 
TLi  P.  Schpllicken  anftatt  Sckottikerii  Trilingen'fiatt 
Tietlingen ,  Lukeren  ftatt  Juter&y  äßalckenfta  ftatt 
Safahenßßtty  Hagi  ftatt  Hegi  u.  ,  a.  m.  ;  dann'fehlen 
dasPfarrdorf  Stettenberg  ob  Baurua ,  die  Dörfer 
t*r  lllnau  an  der  Kempt,  Madetfihzoeil  bey  Rufci- 
ken,  Winterberg  bey  Lindart i •  das  Pfarrdorf  » 
Äwiz  bey  Winter thur  (  wo  der  .Name  Vehen  ob* 
ne  Zeichen  ßeht)  ,  und  da*  Dorf  £#ew^»jift  o&> 
Kempten:  ftatt  deren  darin  leicht  einige  ganz  vmbe* 
deutende  Namen#oA  einzelnen  Häuiern  hättenweg* 
bleiben  können.  •  ( .■»/  .  ,»„  •  .  : 

;  ;  Bey  Angabe  der  Strafaen  ift  jene  von  Winterthutf 
über  Heitlingen  auf  'Andelfingen  nicht  als  HauptßrJ*» 
f3e  ausgehoben  Dann  fehlen  ganz' die  von  fVintp* 
thur  über  Meersburg  auf  JDynkort  und  AlticJcen;  die 
W«  Ä/rici  und  Wangen  über  Wndhaufen ,  J/Jhäiiv 
Agaful  nach  Wyfslingenf  und  von  lllnau  über  A/m* 
,  MadetfchweU  und  WUdberg  nach  /Fytoi 
und  Turbenthal  führende ;  die  von  Zürich  über  2?ol* 
#?r^f  „  Weilhof  und  Zumkkm  gegen  GrüningW 
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und  die  von  Baumä  über  Müdfpach  nach  Bätet- 

fchweil  gehende  Strafse.  fv(> 
Über  das  Land;  awlfch^n  der  ©fof*  unäLhfttnat 
ift  weniger  zu  erinnern.  Wir  finden  hier  eineHaupÜ» 
liralse  von  JBackenbii lach  übet Ober-  Glatt  auf  Riliri- 
lang,.  Seebach  und  Zürich ,  die  nicht  vorhanden* 
Ibndern  nur  ein  gewöhnlicher  fchlechter  Comräühi* 
cationsweg  ift;  dann  aber  mangeln  die  Strafsen  vöii 
Bünüang  über  Hoffietten,  Nieder- Glatt  *M  fV*y» 
ach;  die  von  Adlichen  auf  Dielftötff ,  vöii  DeltfL 
cken  aüf  DenickeiVj  Hütticken  und  fVürenlos;  Vöii 
Zürich  über  Alth&s  nach  Ober-Affholtern  u  f..  ttfi  ,T 
Die  Berge  ßnd  in  diefem  Landftrich  nicht  übel; 
nur  ift  zwifchdrt  Stadel  und  Oberhöri  eine  ftarfoö 
Bergvfcnvirrungy  die  ganz  weggewifcht  werden 
Tollte;  es  liegen-hier  'einige  Höhen  ganz  nahe  an  der 
Glatt  an,  Zwifchen  diefen  aber  und  dem  hoheii 
Stadlerberge  ift  eine  völlige  und  zierhlich  Weite  Ebei 
ne  bis  nach  TVittdlach  hinunter.  Der  nördlich  Hüi 
Lagern  mit  dem  letztem  Hauptbfcrge*  parallel  laufest 
de  ^Kücken  läuft  viel  zu  weit  nach  Ofteri  hinauf* 
Schöftißorf  ,  Dachkdrtn  und  ScMehncken  lieget! 
noch  ganz1  am  FuTs  deis  -Lagern  felbftX  Der  garizfcf 
Rücken  von  Zürich  i>is  fVüreitlai\R  rVefonderä  un* 
deutlich.  Der  Narric?  Buchr  ftehet  zWeymahl,  XSify 
Dorf  üb  Stadd  heifct  nicht  K,  toridem  Bachs.  Stf 
finden  fich  auch^Wey Jlütticken  %  von  denen  nur* 
das  m  <ler  Nähe  von  Wftrenlos  gültig*  iflr,  das  andere 
Ob  Dellicken  iß !rilrgendä  vorhanden,  als  auf  der  Kar* 
fe.  Üandsried  roti  iöwixrtfiA  heifsen.  [ 
1  Der  kteine  StricW  auf  dem  linken  Jar-V£er 
Infieitt  mangelhaft*  ;  Nurwenige  Dörfer;  keW'ehi* 
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xigex» Bergname -und  die  obertiächlicifte  Darftellung 
der  Situation  :  diefer  Strich  Landes  imifete  fafc.gari* 
jimgezeichnet  Wörden;  dagegen,  iß  die  Gegend;  zwi- 
Ichen  der        und  ü<?i//i  gut;  nur  mangeln  die  Stta- 
Xsen  von  Bremgarten  über  Niederweil  9  Hägligen 
jxnd  Hendfchicken  auf  Lenzburg  ;  von  Otmarßngen 
über  Hendfchicken  ,    Amerfchlveil  uiid  EglifchweÜ 
jmf  Serengen;  wo  dann  das  Dorf  Jßglifc  hiveil  unrich- 
tig zu  beyden  Seiten  der  Aa  geBeichnet  ift;  ea  ge> 
.hört  ganz  auf  deren  rechtes  Ufer,  und  liegt  zurrjUüf» 
#  am  Berge  an-   Das  Dorf  am  fufsedes  Staufbergs  * 
ohne  Namen,  heifst  Staitjfen.    Burg  bey  Königs- 
felden  heifst  Oberburg.   Bey  Bire  fehlt  das  anfehnli- 
che  Dorf  Scherz.     VeltJieim  bey  Wüdenßein  ift  ein 
Pfarrdorf;    Teggeren  bey  Mellingen  heifst  TägtrK 
Zwifchen  der  Limmat  und  Reufs;?ift  hauptfächlich 
%vl  bemerken  ,   daCs  der  Ort  Hafenberg  nicht  wiö 
lier  in  einem  Riefen  Thale,  fondern.  auf  der  oberüen 
Höhe  des  Heiterster gs  liegt,  und.dafs  hier  gar  kein 
Thal,    fondern  ein  fortlaufender,   vom  Hafenberg 
gegen  Berken  etwas  herunterfallender  breiter  Berg- 
Tlicken  ift.    Das  Reppifchthal ,  der  Uetliberg  und 
die.  Ebene  bey  £iiric}i  find*  gut  gezeichnet. 
%     Es  bleibt  jetzt  noch  das  rechte  Rhein-  IJf  er  zu 
durchgehen  übrig.    Von  LuzicufUig  in  Bündten  an 
bis  nach  Stein,  hinunter  beßimmen  der  Rhein  und 
der  Bodenfee, die  Gränzen  zwifchen.  Schwaben,  uni 
Jlelveticni  von  Stein  an  macht  fann  diefes. festere 
Land  ziemlich  ftark  ausfpringende  Winkel  in  Schwa- 
ben hinein,  die  auf  den  Geiger*tchen  und  Pey ca- 
tchen Karten  mit  grofser,  ja  auf  den  IJand^enivon 
bey  den  mit  diplom^tifcher  QenauJgl^^gegebeii^ 
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hier  alber  ganz  VeMa&l&fiiget  find.  Das  Dörf  Buch 
bey-4lämfeii  geliort  zura-Cant,  Schaffhaufett.  Dorf! 
lingen  a  wifchejV  RaiHtegg  und  Kilchberg ,  mit  feinem 
ganzen  bis  an  den  Rh&n  gehenden  Bfcnn ,  flehet  mit 
alle*  JUndeshötieitftfÄter  dem  Cantbn  Zürich  Hie« 
hegen  beyde  Dörfer  aufftferhalb  der  StMveizer  Grän*  \ 
*e;-'  -  Buefingen  (nicht  BijJKngen  >ift  dagegen  untet 
der  Höhfeit  der  Landgraffchaft  NeUxnburg,  aber  voä 
Schweizer  Gebiet  ümfchloilen;  Unterhalb  Schaff 
häufen  gegen  Egiifau  zu  find  die  Örter  Rüedlingek{ 
Such,  Berg,  Mürtäiardtshof  zum  Canttti*  Schaff* 
taufen  gehörig,  und  machten  ehemahls  deffen  Ober«- 
vogtey*  -Rüe'dMngett  Aus.  Sulgen  und y  Büchenloo  ge- 
hören ganz  zum  Canum  Zürich  und  deffen  Hert^ 
Ichaft  Eglifau.  ~  -Die  Behandlung  cter  Situation  iÄ 
verhältmfsmäfsig  mit  jener  der  Grährfert,  VieUeicht 
Schätzte  der  KfciiftWr  diefen  ganz  lennertrheinifchen 
TheU  der  Schweiz ,  den  die  öffentliche  Sag*  fehoik 
tait  'Detttfchtand  vereiniget-fcatte;  btettits  für  verloi 
*eh,  und  hiefc  ihn  ehter  genauem  ^ÄtaAeituhgnieht 
M*rth.  Aus  tiefer  Kückfithfc  w^den  wir  leiEglicti 
tin  Paar  de*  au&ltehdfteri  Fehte^  anzeigen  V  'tibi 
dann  die  übrigen  rtebft  allen  andern  unbedeutender^ 
UnvoUkommenheiten  diefes  Blatts  mit  StiUfchw«* 
gen  Übergehini 

Die  Hauptftrarse  von  Eglifäu  auf  Schaffkaufen 
Ibreift  nur  an  dem  aufsaßen  Kode  v£>n  Rafz  hin  auf 
Lottßetten,  Jeßetten  und  Hofßetten  nach  Schaff* 
Kaufen.  Da,  wo  von  Eglifau  bis  Sulgen  und Nackk 
ein  Berg  gezeichnet  ift ,  ift  völlige  Ebene  f  und  vo» 
Eglifau  bis  Buchberg  9  wo  man  Ebene  fiehet,  ift  ein 
Heiler,  fchinähler  Bercr.    Das  Klofter  üliciuau  ift  eine 
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Jnfel;  da« :  St£d  tchfm  aber  gan» .  und  gar  nicht;«  .  I4 
liegt  hoch  übetf  dem  Rhein,  und  anftatt  der  nach 
M^rt holen  führenden  Brücke  ift  e*pe  breite  Erdzun- 
ge. Wohl  aber  fond  eine  Brücke  ,  die  von  Rheinau 
narch  JeßMten  führte,  und  fo  wi<*  viele  andere  $rftT 
cfeen  in  der*  Schweis  jetzt  rränirt  $u  Städtchen  und 
RlQfter  Rheinaus™*  AUenburg  gehören  bekanntlich 
j&ur  Schweiz  y  und  zwar  zur  LaudgraffchaftlÄwr^u; 
yr$m  fie  f$hpn  hierjfaifchlich  davon  ausgefchloflipi 

find»,  . . .  -  '  ■ i'  4, 

^  %n  pp^  i^an  zur£hre  des  Verfaffer?  mek- 
y^f!  djefer  Nachläfllgh^iten  dem  Kupferftecher  bqfr 
jgueffenjj  , wenn  ^ichj|:  bekannt  >v^rp^  dafe  diefes,  fo 
Jffifi  alle  in  Strasburg  geftochene  Blätter  ,  untepr 
Wfif?*„Ä&g*&  ^arbeitet  werden  .find.  ;  ; 

Au?,  allen*  . bisher  Angeführten  darf  man  d«s 
§cblu£s  zjeh^t  i  Atfs  daa  Blatt  Bfro.  j  unter  den  ans 
IrÜb*  getretenen,  rden  geringften,  Werth  habe,  ufld 
bqy  .kiinftigern.43ebr§u,che  diefes  Werks  mit  gröfserfgr 
$prgfalt,  alp,  alte  andere  >  benutzt  werden  muff* 
l^Tir  wünfcb^>^nd?  hoffen  t  dak  es  das  fchlec*tefte 
kleben  werde,»  nnd  dafs  keines  der  noch  rücWUtir 
fügen  Blätter  y«ft  ;  eben  fo  geringem  Gehalt  %* 

»löge,       :        hr  :     .    •>     "  •  , 

(Die  rortßjefyj 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

■     I      «  :         -      S  "  »  »  »  \    *  '    '  " 

» 
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tri^oitometrifche  VöhiieÖung  itt1  Eifern. 

Ven  dem 

•    ;  *      '  t  *  J  '  '        *  '  »  i     >   •  1  •         ;  :  "  V  I  .  ' 

'        Chiufächf.  Legations-Rath  G.  PV.  S.  Beigdl 

m  Dresden.  .  ; 

Die  fo  fr«undfchäftUche  als  ehrenvoll*  Ankundi-* 
gung,  welche  Sie  im  JuUw- Hefte  130*  5.  41  von 
meiner  Arbeit  über  dife  Ba^ertfche  Landcs^ermeffung 
fachen- «u-  laßen  be&etttert,  hat  mich  eWas  fchüch- 
tera  gettftadht,  und  eine ^tetor  aufrnerkfam&  Revifion 
meiner  Papiere  Veranlaßt^  welche  bey  der ,  in  raei^ 
ner  gegen wärtigen  Lage  mir  fehr  fparfam  zugemef- 
lenen  Zth  aiemlich  langfeM  von  flattert* g&g;  Diefe> 
Zögern  ng  gewährte  mir  dön  gröfsei*'Vöf5tfctefclj,  eiriige^ 
neuere  Schfttee,  die  Sie  indeflen  it*  16#ferJ¥6ytrrfni- 
cher*  Z^itlchvift  dem  Päblicttm  toÄlheftteri  y  *u  mei- 
nem  Gebrauche  anwende  iu!fcöäifew,  ;tch  konnte 
meinet  Arbeit  e^ne  gröfa^e  Aüsdehnrtrig  geben ,!  To* 
dafs  ß$  ntöimehr  die  Refultafce  von  einigeA  Myriaden* 
Ziffern  »ehr  »enthält ,  mei&etis  in  mitternächtlichen' 
Stunden  berechnet.    Auch  erkiek  ichy  iii  tiefer  ZVri«^ 
fcfeehzeit  ■>  -rioch  einige  Brey eck<*  aus  München ,  wo- 

dtir^h'  U*  ^  deK 
eherrtehligen  Ingolftärftefe' UriiVerfhäti  'miti*  rmSne 
Rfceh&ung  zu  ziehen  in  den  Stand  gefetzt 'SVardL-* 

^^h,»pW9«l¥r  ^e?^vw44äufjj^  »im- 
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licn  (lex  aiieiunriicneii"  /luscinancieTietzurrg  cier  13  C- 
weife  von  der  Richtigkeit .der  Bayerifchen  M  eiTungen 
überhoben  bin.  Es  ift  Ihnen  gewifs  nicht  unange- 
nehm,  hierin  eine  nene^Pröb^  vbn  dem!  grofsen  Nut- 
zen Ihre^  fU^faffen^j^,  JjWfnals  zu  fofan. ,  %  Vi^t 
leicht  theiien  Sie  auch  mit  mir  das  ganz  befondra 
Vergnügen  das  ich  bey  meinen  Rechnungen  em- 
pfand, Wenn  fie  rnir  \>ey  jecLem  neuen  Refuttate  die 
Meinung  abnöthigten  ,  dafs  nun  derTheil  vonOber- 
Deutfchland  zSvifcheri  dem  Rhein  und  dem  Inn, 
durfch  &>h#enberg*r  9  4x>müU  und  die  BaytUfohtn 
Trigonon^tfir  (o  yprasügUch  igut.  bearbeitet  ift,,  daf«: 
fich  in .  Äukujrrflf  di^  fcftng«  nnd  Breite  eines  jeden 
Qrts  Bande; f :  Avie/DctotCchland ,  bloß  aus 

trigoncxmetrifcfeea  Operationen  durch  Rechnung  bc. 
ßimjjien  l%|fe„  obnjß;dafo/ra^nmehr  als  höc^ens  vier 
Iiis  fech% aü^onomiXchi  beftutunte  Puncte?  die  maa 
^cJi^ey^^ereM  wPwtfchland  annehmen  kann, 
'4agu  ^öfbig  4#ue,   :  Sttbfitg  allein ,  ;al*  MUttelpunct 
einer  yv#}t  upp£aJTenden  [Uug^aometrifchen  Mefiuog 
über  ei»eAr  ^ft«  Tbmt  Bätttfchiands  im  .Umkreife 
x    betrachte* ,  f )  bat  mich  (choft  oft  in  Verfluchung  ge-  - 
fetzt,  Rechnungen,  f i4c .-^^iw/^P^ß"^ '  jMr^^riwig'fWt"; anzuftel- 
len ,  (  nacb  4tt  dea  JDm  .  Stfonr  Traiti ;  analytique 
YoJ*  II  p.  ,64  ?-r  .67  )  unter  Anwendung  dar  aeueften . 
FranzoWcl^en  Refulute^         '    .  ;  ^  ;  , 

Docfe  ieh  eile  ,  Ihnen  endlich  meine  <P,apiere  ;zu> 
gütiger, Swtheilung  vorzulegen.  Was  i<*h  felbft  da-', 
xüber  z^  fagen  babef  wilHcJiin  befondre  Abschnitte, 
eiptjheilerv  -        h  Jüchr 

iXtWitfomt  vT^nTcli  ift  Seitdem1  in  ^Üicne  Ei> 
■  «  hicivon  bald  melu  bekannt  machen.  i>.  Z, 
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-••V      \  '  Jungenl 

Im  Julius -Hefte  der\M.  C.  von  1802  S.  2$  ver- 
liehen; I>röf.  BohiicTÄerger  ,  er  habe  von  dem  HoP 
kamrnerratli 'Amman  einige  Drey  ecke  von  UiUingen 
bis  Bit  fori  <Jf halten,  durch  welche  et  Tübingen  m\t 
jDillingen  vereiniget,  nn<J  aus  der  von  ihm  felbftbe« 
Itimmten  Länge  und  Breite  (neueBeftätignng  M.  C. 
Nov.  igo2  S.  467 )  des  erftern  die  tätige  und  Breite 
des  -letztem  berechnet  habe.    Ich  habe  ebenfalls  den 
HofJtammerrath  Amman  eine  folche  Mittheilung  zu 
verdanken.     In  einem  Schreiben  vom  9  May  1800 
hatte  er  xlie  Güte,  mit  folgende  Angaben  zu  fchi- 
cken.*)   Die  Dißanz  des  St.  Ulrichs -Thurms  zu 

tgS 


.     ■  1 


*)  DieMben  Angaben  hatte  mir  der  Hof-Kamerratli  Am» 
y/iört  fclion  im  J.  1797  den  28  Jun.  zugefchjckt,  und  ich 
lief*  folche,  noch  in  derofelben  Jahre,  in  demt  III.Sup- 
plemem-Bande  zutdenBerl.  aftr.  Jahrb.  S.  164.  abdrucken* 
noch  ehe  an  eine  Verbindung  mit  München  zu  denken 
war  (L.  c.  S.  16o).    Ich  fuhr*  diefes  defs wegen  an ,  um 
hier  allen  Verdacht  einer  freundschaftlichen  Ahßndung 
odtev'  Ausgleichung  abzuwenden.    Der  Höf  kam.  E<  *A. 
überfcbkkte  mir  damahls  feine  Abßän<Je3ü*  Augsburger 
Schuhen,  101574  vom  Dillinger. Meridian ,  und  80333 
Ton  i«ffen  PerpendikAc  •   Das  Verbültnifs  de»  Papifer 
lufs^s  zum  Augsburgeü  hat  *r  wie  144000  zu  131292  be- 
fiinwnt»  und  zwar  nach  einem  Tv*iiz&L Meter,  Wethen 
%c\\  ihm»  lammt  einem  mikrometi'ifcjien  StaugejitZir- 
kel,  im.J  1795  gefcluckt  hatte.  Damahls  War  aber  nur 
der  ^oviforißU u  Me[tes  bekannt,  welcher  Yfem  Definitiv* 
•     JHeter  ,a«f  JVlcfiing.  nnd  b*J  l&°  .Keaumur: Temperatur 
-     pmrQ,o^7,lw.  ahw«i^4  wd  m  iiim  ÜJU  JJj*  ifcfc*bcr 
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icr  Meridian  iß^ZlS434f8^ 
Toifen,  und  von  der  Dillinger  Perpendiculare 
12207+10  Toifen..  Nach  meinen  Beobachtungen 
zu  Augsburg  macht  Altomünfter  mit  der  durch  Augs- 
burg gezogenen  Parallele  des  Dillinger  Meridians 
einen  fVinhel  von  83°  26" ,  und  die  Entfernung 
Augsburgs  von  Altomünfter  ergibt  ßch  aus  meinen 
Erey ecken  ~  13642,13  ^oifeiu  Als  im  April  igoi 
das  topogravhif che  Bureau*)  in  München  angelegt 

Wir« 


dem  Hofk.  R.  Amman  auf  diefen  tyberfchickten  meffiir- 
genen  Meter  zugleich  das  Franz.  und  Engl.  Fufs-Mafs 
hatte  graviren  laßen ,  fo  bleibt  mir  unbekannt ,  welches 
Mafses  er  J}ch  zur  Be/iimmung  des  VerhältniHes  des 
Augsburger  Fufses  zu  dem  Parifer  bedient  habe.  Hat 
er  lieh  des  Meters  bedient ,  fo  war  folcher  um  o,od7  zu 
klein.     Inzwifchen  reducirt  man  obige  Abßände  auf 
Panier  Toifen  nach  dem  angegebenen  Verhältnifs  t  fo 
erhält  man  für  den  Abiland  des  St.  Ulrichs  Thurms  zu 
Augsburg  vom  DiUiriger  Meridian  15435.01  Toifen ,  und 
Ton  der  terpendiculare  12207.27  Toifen.    Nur  TV  wn« 
Toife  von  obigen,  an  den  L.  R.  Beigel  überfchickten  An- 
gaben  veffchieden.  t».  Z. 

*  -»  ■  1  . 

Diefes  Bureau,  wovon  der  churfürfti.  Bayerifche  geh. 
JL.  R.  und,  Cäb.  Secree.  Rheinwald  Directeur ifi ,  befteht 
tufser  den  beyden  Chefs  de  Brigade,  und  dem  durch 
_?  feinen   Reife-Atlas  rünmliohJt  bekannten  Bayerifchen 
i  Oberften  von  Riedel,  und  dem  daraahls  als  churftclüi- 
«  Xchen  Charge  aV  Affaires  am  Münchner  Hofe  aecreditirten 
X.  R.  Beigel,  Verfafler  der  obigen  Nachrichten,  einem 
i  in  mathematifcheh  und  »fitonomifchen  Wiuenfehaften 
gründlich  bewanderten  Manne,  aus  vier  und  zwanzig 
Baymfchenv  und  aus  neun  Franz.  Geodäten  des  Depdt 
de  la  guerne*  worunter  der  durch  die  Mayertche  Karte 
»  der  Schweiz  bekannte  ffVfs  befindlich  i&.  v.  Z. 
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wiit<1€  f  xm&  ich  die  Erlaubnifc  erhielt,  deö.  Sitzung 
gen  deffelben ,  die  Se.  Ckurfürßlichc  Durchlaucht 
zuweilen  felbft  mit  Ihrer  höchften  Gegenwart  beehre 
ten ,  a)s  ;  ordentliches  Mitglied  bey  wohnen  zu  dürfen, 
ging  m<^ .  vorzüglicher  Wunfeh  auf  eine  Valdig« 
Verbindung  ttfiferes  Mittelpuncts  München  mit  den, 
Ammarftchen  Arbeiten  in  Schwaben.  Wirklich  eik 
hielt  da» .  Bureau  noch,  vor  der  Beendigung  der  Ba-* 
ßs  -  Meflung  das  v  on  dem  F orft  -  Taxator .  ßaffner  *  ) 
aufgenommene  fchöne  Dreyeck-  Netz;  zwifch^ii,Mün> 
chen,  Ingolftadt,  Donauwerth  und  Augsburg.  Am 
2  November  war  die  Bafis-MeiTung,  welche  der  Chef 

de 


*)  Man.  wird  in  der  That  in  der  prtetifche*  Taigonome» 

n-ifil  wenig  Beyfpiele  f o  gut  gewählter  Dreyetke  finden, 
als  gegenwärtiges  Netz  darbietet.  I>ie  Aitffuohung  und 
Auswahl  der  Puncto  auf  der  ganzeU  nördlichen  Saite» von 
München»,  zwifchen  Ba^/tv'r^MgJ&urg'*  Donauwörth*  In* 
golfiadtr  Landshut  und  Aufkirchen  &  die  wohl  gelun- 
gene Arbeit  des  gefchicktett  Forft-Taxators  Daffrier  zu 
München ,  der  lieh  hierzu  eines  ans  eigenen  Mitteln,  er- 
kauften f ehr  guten  12  zollig.  Sextanten  von  Adams  bediente. 
Auch  die  übrigen  Bayerifchen  Trianguleurs  Hufor,  Ä^n- 
hauer ,  Höher,  Maier  find,  wie  mich  der  L.  ß.  Beisel  ver- 
fichert Y  fehi*  gefchickte  Männer,  und  alle  ,  fo  wie  Da  ff* 
ner,  'Schüler  des  berühmten,  und  durch  feine  Anfangs* 
gründe  der  Goniometrie  rühmlich!!  bekannten  Profeflbrs 
Bäzl.  Auch  der  Markfcheider  Neumann  hat  lieh  der 
gelehrten  Welt  durch  feine  Beyträge  zur  praclifchenGeo* 
metrie  »  München  ißoo  bekannt  gemacht ,  und  dadurch 
gezeigt,  wie  fehr  er  dem  Amte  eines  Verificateurs  ge* 
wa cli fen  fey,  welchem  Gefchäfce  er  auch  mit  vieler  Ein- 
ficht und  unermüdetem  Eifer  und  Ruhme  vorlteht. 
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de  Brigad*  Bonne,  ♦)  mit  eiriem  Cdttint^fdö  Bäy* 
rifcher  Soldaten ,  unter  tfem  Beyftande  derflayerifehen 
©fficierfe,  Majors  Grafen  >P6cci9  Öberlieutenanta 
Confom*  und  des  Franzöfirchen  Ingenieur  iOfficiers 
JPuhon ,  ( Üeflen  Vater  dütch  einen  Gruittlrjfs  von 
Paris  bökannt  ift,)  init  rriuJt«hafte*  Ordnung  und 
Genauigkeit  bewerkfieUigte/ geendiget, '  Nach  mei- 
nen mit  guten  Gründen  belegten  Correctümen ,  die 
ich  dem  Buf&tu  mitttieille^  betrug  die  ganze  Bafis 
mogy4377  oder  iiioö^  Toif.  bey  13 0  Reaumur.**) 

r  w 

'*'-*-*.   .  1  *  £\uu 

»  » 

,  *)  Ein  Sohn  des  berühmten  Franz.  Geographen  diefes  Na- 
mens, Chef  de  Brigade,  und  von  Franz.  Seite  Dhoctetw 
des  Operations  geodetiques.    Von  feiner  Regierung  erhält 

-  «r*30<k>^  Hofe 
*    300  Gulden  monatliche  Tafeigeider,  täglick  Pferde- 

Rationen  und  freyes  ^Quartier.  Der  berühmte  Aüronom 
Henry  <der  vormablaan  der  Mannheimer  Sternwarte ge- 

-  fUnden>l*atV  nachher  ;RuOl  kaiferl.  Aßronom  in  St  Pe- 
tersburg/war  (  AT.  C.  III  B.  S.  $tß>  344)  ebenfalls 
Chef  de  Brigade  lind  Directeur  des  Operations  aßronomi* 

-••    ques  *i  4rigonometriqaes  bey  diefer  VermeOung.   tu  2. 

**)  In  dem  Memorial  topögraphtque  et  militaire  ,  einem  pe- 
/  riodifchen  YVerke,  welche*  das  pepöt  gdneral  de  la 
guerre  auf  Befehl  des  Miniiters  heftweife  herausgibt,  fin- 
det man' in  Nro.  x.  III  Trimeßre  de  TAn  X  p.  140  diefe 
Bafii  zu  .11107  foifen,  und  im  Hefte  Nro.  3  p/iog  sn 
ai640 =  11107.54  ToUen.  angegeben.  Allein  nach- 
dem  mir  der  L.  R.  Bdigel  alle  feine  Dreyecks  Berech« 
nungen,  Reductionen  auf  den  Münchner  jyieridian  und 
Perpendikel ,  und  hieraus  berechnete  Längen  und  Brei- 
ten fchon  eingefchickt  hatte ,  erhielt  er  ein  Schreiben 
aus  München  vom  7  Febr.  worin  ihm  gemeldet  wird, 
Bonn*  habe  bey  dem  topograpkifckcn  Bureau  die  Ansei- 


\ 

1 

1 


Digitized  by  Googl 


I 

Nun  tiahmen  wir  fbgleich  die  Baffner'kheh  Winkel 

gc  gemacht,   er  habe  lieh  zwifchen  dem^  Pflock  ^rp, 
575  und  dem  von  Nro.  309  (die  von  aß  zu  .?Sj  L»ge* 
(porteesj  eingefchlagenen  pflöcke  find  nämlich  noch  vor- 
handen), um  eine  Latte  ( nicht  Lage) wbrarieiit 
Sturmwind  Schuld  gew*fen  tey  u.  t  vrP  <UfeigeR3iick^ 
:  te  I>i*«<Wrial-Rath  Grünher  *ert  Welcher  bey'  dem  Bar«** 
.   :daii  riS«ditenAUche  GeTch&it  hat ,    diu  '  den*  Triganöm** 
,   .  lern  ufltcrgeordn«ten  Qeqdätcn  du?  cb.  Mfrfq $ri\i ung^Ä 
/  uiid.  le^ichen  ümej^^^^rffl^eMop  yor^ber 
reiten,  und,  der  durch  feine  gründlichen  roatLematifchen 
Schriften  bekannte  Markfcheider   Nfumafip  ,    juer.  da» 
"  tch'were '  und  mühfarne  Amt  eines  ^nßeaüär '  iler  mgctf 
»dnieffifchen  Arbeitten*  tind;  H^chnuii^Ä WklWfiifi 1  mm 
fonaohidieriSeeie  ^eaBnalaau  ift,  ,v^r£ügoen5TicJ*i*uf  ^ 
Stelle  und  fanden  Bonne**  Anzeige  beftätigt.    Sie  fingen 
•Iraus  Vorficlit  ihre  Nachmeflimgen  bey  Nro.  250  au.  Hier- 
aus entftand  nun  endlich  Bonne**  definitives  Refultat  von 
,   ^653*5,  Metrei  oder  tito^MS  Töifevide  torou  hcyder 
,  v  TcmvejW^von  13"  Reaumurv  «Der  Ufnterf chie dt i(t 'dem- 

^«Ich^  ^  Ais  =     .  -^f^-i  des  Galten,  -tfttif  liärtge'und 

Breite  ilt  diefer  Unterfchiiöd  fo  unbedeutend^   da fs  er 
felKft  iii  der  länglten  tinie*3er  Karte  nicht  eiiimanl  ein« 
„  luA^fi^unde  beträgtir».  Bi'für  Jngoliladu ^rdie?  dio 

.   .  längltft  LÄiie  in  Bayern  v*m  München  iE,  ibowftgt  diefe 
CorreßtionJ  nur      4*6  Toifen ,  alfa  nicht  einmahl  *  Se- 

- ;..  /*und*  der  Breite.  Denn  auf  die  Linien,  aufser  Bayern  , 
die  JöaÄnen^r^r'fchen  und  dmmii/t'fchen ,  lat  diefa  Cor- 
rection  keinen.  Einfluß,  da  fle  auf  der  fndlichen  Seit* 
nhhfu^frt^ldliyi^ii/rirr  und  «ifttf rfairf  auszudehnen  ift. 
Indexen  habe  ich  doch  zU  mehrerer  Sicherheit  alle 
Dreyeckr,  Abßlnde  vom  Münchner  Meridian  lind  Per- 
pendikel, alle  Längen  und  Breiten  mit  diefer  neuen  Dt  - 
finitiv-Bafis  ganz  von  vom  berechnet,  welche  Refultate 

in  der  Folg«  mitgetaeilt  werden  (ollen,   a».  Z. 

> 
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tor,  uhd,dtt  i^e  «ntoAfbeft 
war,  dafe  wir  die  Seite  Altomünßer  und  /iug$burg 
im  zwölften  Dreyeck  —  13643 , 65  Toifen ,  d.  i.  nur 
tiW  eän6  Tdflfe'  von  der  AinmatfXchen  verrehieden 
fanden,  *);  Wir  hatten  demnach  Urfache  genug,  mit 
jjierem  Tchönen  Anfang  dfr  tahdesve^meiTung  yoll- 
kommea  zuxrieden  zu  teyn, 

Ich  glaubte  nuu  weiter  gehen  au  .miiflen,: :um 
vorläufig  auf  die  Münchner  Länge  und  Breite  los- 
anrechnen,  in  Erwartung,  wie  meine  Äfcmltitte  mit 
Henryk  Mihftigen  Beobachtungen  üb^reihltimmen 
Würden;  denn  damahls  hatte  er  weder  die  Breite 
noch  den  Meridian  von  München  beftiinmt;  und  zu 
Beobachtungen  der  Stern  -  und,  Planeten -£$decfcun- 
gen  hatte  die  ungünftige  Witterung  *  t)  im  Winter 

-  •  .  /  ^  *  - .  jede 

•)  Rechnet  man  aber  diefes  12  Dreyeck  nach  der  Definitiv» 
Bafis*  £ö  erhält  man  für  diefe  Seite  13645,644 'Toifen , 
i     uad  4eir: tfnterfclu>4      alsdann  1,994  Toifen. ,  Immer 
noch  eine  grofse  Kleinigkeit  ,  und  Beweis  von  der  Güte 
der  Scuwäb|ifchen  und jftayerifchen  MelTungen.   s>.  2. 

-  **)  Übd/man  kannihinEufetzenv  die  ündienßfertigkeAt  des 
■     Afhonorheni iBarry  in  Mannheim  ( vergl.  MUd  VI  B.  S. 

•  42)1  W«run%  gab  er  die  aÄrcmomifche  Uhr  nicht  her? 
< r:  Sie  war  ja  nicht  fem*  fondern  dem  Chtutfürfien.  ..  War. 

tint *  wirkte .  man  nicht1 -einen  höchften  Befehl  «ur  c^ugen« 
f  blickliche»  Verfolgung*  au«?  Diefe  Üki  hätte  doch 
,     heuere  Biewfte  in  /Wy^iHänden  geIeift»Vr  ale  in  der 

KüU ,  *i  welcher  üe  in  Mannheim  eingepackt  lag !  We- 

•  nigftens  hat  Barry  fein  dem  Bombardement  von  Mann* 
heimv  {bey  welchem  die  Sternwarte  neunmahl  fo  wohl 

•  von  Bomben  als  Kugeln  getroffen  wurde,  und  wo  er 

. .  ^    '  •  '  auf 
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jede  Hoffnung''  ttitd  jeätn  Vetfüjdtt  vereitln  -Näfch 
obigen  ^mAÄ'fchffcn  Angäben  wiY*r<&»  Ja'  in:*MitrÄ 
Gewalt,  die  Rechte  uirfrer  Ba^rifehen  DfeyeckS  aft 
den  Dillinger  Meridian  zu  knüpfen.  •  Diefe  Verbin- 
dung herzußelleh ,  braucht^  ich  Mob  ans  gedacfeteh 
Zahlen  die  directe  Entfernung  zWifchen  Dillingen 
und  Augsburg,  und  den  Wiritel ,  den  Augsburg  mk 
Dillingen  und  Altomünfter  macht ,  zu  berechnen', 
und  hierauf  nach  der  bekannten  Methode,  riiittelft 

•  '     *   /  *     4  -  der 

auf  Befehl  alle  Iiutnimente  abnehmen  und  in  ruften  pa- 
cken  mufste,  nicht  wieder  eine  einzige  Beobachtung  an- 
geheilt und  bekannt  gemacht!    Es  ift  doch  ewig  Scha- 
de ,  dafs  die  wahre  aftronomirche  Beftimmung  der  Lau- 
ge von  München  defs wegen  unterbleiben  xnufate,  un£ 
Gott  weifs,  wie  lange  noch  unterbleiben  wird,  nach- 
dem Henry  München  nun  ganz  verlaflen  hat,  nach  Paris 
zurückgekehrt  und  von  da  zur  Vermeflung  der  Schweiz 
nach  Beru  'beordert  worden  ift.    Sein  läng«  er  Aufenthalt 
in  Bayern  Ware  überhaupt  fehr  wdnfcheusw\»rth  und  ein 
grofsei  Gewinn  für  diefes  ganie  Vermeflurigs-Werk  ge~ 
wefen.    Ihm  allein  hat  man  die  Haupt-Grundlage  deffet 
ben,  nämlich  die  genaue  Beitimm ung  der  Polllöhe  ( M. 
C.  III  B.  S.  45)  und  die  Richtung  des  Dreyecksnetzds 
mit  der  Mittags-Linie  von  München  zu  verdanken.  Nacji 
feinen  Azimuthal-Beobacluungen  von  Auf Kirchen  machet 
der  Meridian  des  nördlichen  Frauenthurms  in  München 
mit  dem  Thurme  von  Aufkirchdn  einen  Winkel  von  48* 
59*  53*.     Auf  diefe  beyden  Angaben  gründet  lieh  die 
ganze  Berechnung  des  Bayerifehen  Dreyecksnetze»,  Vofc 
ihm  find  auch  die  in  Aufkirchen  und  Dachau  beobachten 
ten  Winkel.    Die  Winkel  von  München  find  von  den! 
Brigade  -  Chef  Bonne   ebenfalls  mit  einem  Borda'ifche» 
Cercle-Repetiteur  durch  *q  bis  40  mahlige  VervieUälti^unff 
beobachtet.    v.  Z.  " 
Won,  Corr.  \U  B,  gQo^.  B  by 
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4crancinaBilci:  häpg«»d€n  Seiten  ^er  Dwyeclie;  jefien 
:Win>flpunctaufd«*i  Dillinger  Merict  und  Perpendik 
/zu  reduciren.  gleite  Entfen^u^yfan^l.ich  19678*45 
Toifen  und  den  Winkel  —  134?         3"..  Dje.anr 
,deaa  Seiten  und  Winkel  ergeben  /ifch  aus  dem  Dreyr 
^ckftr.N^tze,  mit  Zuziehung  des  h^r  beylicgenden 
jKärtcbens,  auf  welchem  die  AmmaiClchen  Angaben 
mit  punct}rten  Lmieii  ange^eig^Jift^    So  erhielt  ich 
Münchens  üntfernung  von  dein ,  Dillinger  Meridian 
4i*73jSi  Toi  f.  oftl.  und  von  der  Dillinger  Per- 
pendiculare  ~  24656,71  Toif.  füdl.     Für  die  Lange 
„von  .Dillingeji  nahm  ich  das  Mittel  zwifchen  Am- 
marfs  eigener  Angabe,;  nach  Tricsnecker  2g°  10'  o% 
-und  des  Prof.  t^urm  Zahlen  2ga  io'   14"    (M.  C. 
Sept.  igoo  S.  265  ):    folglich  28"  10'       und  für  die 
'Breite  48'  34'  28*  >  wie  fie  bisher  immer  angenom- 
men ward.    Hieraus  erhielt  ich  nach  du  Sejour's  Me- 
thode in  der  M.  C.  HIB.  S.47  Länge  von  München 
2-9/,  i4'4  51/0,  Breite  48°  8'  12"  (eigentl.  11^7). 
Bald  darauf  thpilte  der  Chef  de  Pxigade  Henry  dem 
Bureau,  feine  Refultate  über  die  Breite  von  München 
mit,  weiche  Sie  in  der  Folge  im  Julius -Hefte  igo2 
,  «.45  abdrucken  iiefsen.    Sie  beträgt  48*  8* 
In  der  vorgefaßten  Meinung,  dafs  der  geringe f Un- 
ter fchied  von  7"  vielleicht  in  einem  "Fehler  derBeob- 
ia^chtungen  zu  pillingen  oder  München.  JUegen,.  oder 
auch  zwifchen  bey den  getheiit  feyn,  (eine  in  den 
Augen  eines  Kenners  fehr  verzeihliche  Voraus  fetzung) 
und  keinen  merklichen  Einflute  auf  die  Länge  haben 
könne,   hatte  ich  die  Dreiftigkeit ,  meine  Beftim- 
mung  der  Länge  von  München  dem  Bureau  mit  der 
Verficherung  vorzulegen,  dafs  fie  gewifs  fo  gut  fey , 

*  als 
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als  man  fie  rmr  immer  durch  vieljährigc  aftTonomi^ 
fehe  Beobachtungen  erhalten  könne  ,  indem»  fie  fich 
auf  die.  von  den  Aftronomen  für  gut  erkannte  Länge 
von-  Dillingen  gründe. .  .  \ 

Im  Monat  May  erhielten  wir  endlich  Henry  3 
Azimuthai- Beobachtungen,  und  dadurch  anCern  ei- 
genen Meridian^  für  Manchen ,  welcher  nach  den- 
felben  einen  Winkel  von  4g°%9r'  .  53? mit  Auf  kirn 
chertr  macht.  Von  nun  an  legte  ich  die  ganze  Reihe 
der  Dreyecke.  für , immer  auf  dielen  Meridian  unit 
deffen  Perpendiculare  an,  und  war  mit  den  hierzu 
erforderlichen  Arbeiten*  die  meine  Zweifel  wegei\ 
obiger  Differenz  gfcafseiifcheiis  auf  die:Se$te  von  DhV 
lingen  zu  werfen  fchienen,  kaum  zu  Ende,  als  ich 
einem  höhern.  Rufe  gemlfa  zu  Anfang.. des  Juni u* 
München  verliefs. 

Hier  in  Dresden  hatte  ich  das  grofse  Vergnügen . 
in  Ihrem  Julius -Hefte*  das  für  mich  ^ütserlt  wichti- 
ge Uerultat  zu  finden,  dafs  nach  Prof.  Bohncnber- 
ger's  Dreyecken  in  Schwaben  die  Breite  von"  Dillin* 
gen  =48°  34'  33>"3  imddie Länge  10'  1>"66£ 

feyn  müfste.  Ich  nahm  fogieich  aua  meinen  Papie*. 
reu  die  Zalden  für  Dillingen  in  Rechnung,  nämlich 
deffen  Abitand  von  der  Münchner  Perpendiculare 
~  2 52 23,  oiS  Toif.  mit  der  von  Henry  beftimmten» 
Breite 48°  8 '  19»'  6  undden  Abftand  von  deniMünch- 
ner Meridian  ~  40847,27  Toiren,  und  fiehe  da!  die 
Breite  von  Dillingen  kam  rr  48°  34*  3  3>' 4  unci  der 
Uitferfchied  der  Länge  ~  i*  4'  46/  5  heraus.  Letz- 
tere Zahl  zu  der  B&hnenberger'lch^ia  Länge  von  Dil* 
fingen  addirt,  gibt  für  die  Länge  von  Mllüncheni  iy  * 
14' ;  50/ !•    Labt  fich  yröl  ein  fchöiierer  Beweis  *  al& 

Bb  j  die- 

/ 


Digitized 


364  Mbm&'Carrefo-q&^JERll. 

diefe  kurze  DarfteHung  enthält,,  für  die  Richtigkeit 
der  Arbeiten  eines  Henry  (  zur  Beftätigung  Ihrer  No- 
te ini  Juh  St.  &,  43}  eines  Bonne ,  Amman  *  -Bohnen* 
berger,  undaifo ilerMelTungen  inBayern  undSchwa- 
ben  führen  ?  ;  .  \ 

Der.  unbedeutende  Unterfchied  zwifchen  den 
obigen  Refultaten  und  den  von  Amman  durch  un- 
mittelbare aßronomÄche  Beobachtungen  gefunde- 
nen Beftimmungen ,  welcher  für  die  Länge  nur  —  3" 
und  für  die  Breite  -+>  $"  beträgt,  gereicht  diefem 
fo  geübten  Obfervator  zu  defto  gröfserem  Ruhme, 
je  dürftiger  fein  Apparat  war,  und  je  mehr  er  gleich- 
wohl mit  dernfelben  den  berühxnteften  Aftrönomen , 
lauf  königlichen  und  mit  den  koftbarften  Initrumen- 
ten verfehenen  Stern  warten,  den  Rang  abzulaufen 
wufste. 

*     t  ;    IL  Bohnenberger's  Dreyecke 

von  Schwaben. 

Durch  die  oben  angezeigten  trigonometrifchen 
Angaben  (Julius -St,  I802  S.  25  )  ift  Tübingen  mit 
München  ,  folglich  das  Bohneuber  gerecht  Dreyecks* 
Netz  von  Schwaben  (März  1 802  S.  221  tf.  £.)  mit 
dem  Bayerilchen  verbunden.  Beyde  machen  von 
nun  an  ein  Ganzes  aus.  Daher  find  auch  die  vor- 
züglichften .  Bohnenber gereichen  Puncte  bis  an  den 
Rhein,  befondere  folche,-  $ie  |n  den  gewöhnlichen 
Tabellen  der  Längen  und  Breiten  nicht  vorkommen, 
und  doch  für  die  Gefchichte  merkwürdig  find,  z.  B. 
Höhenfiaufen,  Hohenzollem ,  Hohentwiel  n,  f.  w. 
ebenfalls,  nach  ihren  trigonometrifchen  Linien,  auf 
Münchner  Meridian  ünd  Perpendikel  reducirt,  und 

»    *  dann 

1 

*  .  - 

« 

> 
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dann  weiter  ihrei,ä«ge  und  Breite  berechnet,  $i* 
finden,  folche  in  erriter  Anlage  befonders.  ,  Ich  fan4 
nämlich  Tübingen  vom  Münchner  Meridian  ~  95-589 
To&  f  und  von  der  Münchner  PerpendißuJ.  "2328* 
Toif.r  Ferner  ;drc  weftliche  (d.  i>  wefilich  für  dei| 
nördlichen,  ößUch  für  der  füdlichen  Theil  desTüb: 
Merid*)  Divergenz  der  durch  Tübingen  ftreichenden 
Paraälele  des  Münchner  Meridian«  von  dem  Tübin- 
gerMeridian  —  i9  52'  54%  Mittelft  diefer  Reful- 
tate  korirtte  ich  alle  *  Bohnenberger'i che  Puncte  tri- 
goriömetrifch  mit  München  verhindern-  Um  die  Li> 
fang  jedes  Zweifels  über  die  Rieh  tigkeit  rneiner  Reehr 
nung  erleichtern*  fefczö  ich  eben  diefelben  VusxCr 
te,  auf  den  Tübinger^ Meridian  reduchtf  hier  bey^ 
fo  wife  fie  fich  unmittelbar  aus  dem  JBx>h/nejibttrgcT?~ 
fchen  Neue  drgebenv  v. 


•na**. 


Alt -Breifach 
Rechber 

»  VI  .1    '.,"•»    '  1  •  • 


oerg 
lifluh,  S 
Waldenburg 


•       •  • 


Abftand 
vom  Tiffbirig. 
;  Meridian 
in  Toifen 


r-  ,9400,94 

22641 ,20 

27915 

,J4-  22144'» 

—  34559 »  24 
18732,49 

—  3?o8o,5» 
-H  25138» 16 


Abitand 
vom  Tabing; 
Perpendikel 
in  Toifen 


—  42928  »  52 
-t-  45477  »^ 

—  2737»  >  62 
13695*68 

—  £2067,41 

*Hf38349,  13 

—  44416 ,  20 

—  20233,93 
•4-  1212,97 

n#6s ,  41 


5183  >  8WjJ-t:  iii78  v7i 


Hohenfehwand 
Bufsen      .    .    •  • 
Aller heiligenj    » .  ■  > . 
Hohenltanfen    •  . 
HöHeliiolLörn  /  *  * 

..  ...Jcb.  machte  zugleich  «inen  klonen  Abftecher  in 
May^rls  R&fis  PaLatfria  ^  ,un  d  holte  daraus  (  S  •  1 5  u. 
«inig$  Winkel  ,  nin,  ^joetzifigen  (  Qbfervatorium) 
Uf\d  Mannheim  (r,e^rrurter  Thurm*  j  welcher  auch 
in  CafßnCs  Arbeiten  zu  verliehen  ift ,  weil  damahls 

■    Bbj  das 
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Äas  Mannheimer  Öbfervatorium  noch  nicht  gebaut 
War4)  mit  'den ■* Mofine7iberger*tchen  Drey ecken  zu 
Verbindern  >  Cäßim  verftümmelte  Sclnvetzirigeu  in 
SvhechingenJ  So  fleht  es  noch  in  der  Berliner  Samm- 
lung äftfonomifche*  Tafeln  r  B.  S.  55.  In  einigen 
Tabellen  findet  main Togär  boyde,  als1  Namen  zweyer 
verschiedenen  Orter.  Cajßm  hatte  eine  eigene  Art-» 
Deutrehe  Namen  zu  Francifireny7  z.  B.  aus  Heilig 9 
l$erg  zu  Andetks  in. Bayern  machte:  er.  fich.den 
bequemem  kürzern  Namen  IJeilix  (Relation  d'un 
Toyage  «tb,  Paris  1775  76.')  und'  Mär  kt  Biber- 
ibach  zwifchew  Augsburg  und  Donau werth  kapr  auS 
feiner  Feder  als  heiliger Marcus*  St.  Marc  iherwor. 
(Relation  etei  Paris  1763  S.  6s  verglichen  mit  Rqla« 
tiorj  i77^S;  7^rw>^oflfenbar<  Marktbiberbach  zu  ver- 
liehen ilt.)  '    ( Dia  Fortfßtwiig  folgt.J 


•  -  .  .   ;  1  ■    .    1 1  i ;       •       ■  *    r  1 

 XLII. 


■ 


s    ■    .  •  J  \ 

,    •  ■  )  ■    I  ' 


:       upd  NeU-iOlt-Preufeei,. 
'  1 ! '     Äu»  ^ieiä  Schreiben  ;des  VroLSÜtg. 

r-  "  '  '    »  r  t  .<  Vi  r  ..  .  •    „  ■* 

0_  ,      *..>■.         >  f..  ,  <..  -    [  .     .     .     .     .        i  ,  . .  ,  | 

.  Wien,  den  1*  Nov.  I8Ö2. 


4  ♦  leb  habe  vor  einigen  Tagen  die  von  demXijeu* 
tenant  von  Textor  im  November  -  Heft  der  M.  C 
&  463  angeführteft,  von  ihnl  in* Süd- Preufsen  beob- 
achteten Mbnds-Abttähde  Iii  Rechnung  genommen  ; 
fie  haben  mir  recht  viele  Freude  gema cht,  denn  di6 
Resultate  zeigten1, '  flafs  fie  recht  gut  beobachtet  Vrä- 

r  -  "  Die 
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.  '  l^fe  in  Ho&rzyn*  ah  der  "WriÖffel  (Bfeife*  52A 
38'  5")  den  16  Jnnius  1802  bepbafchteten  fechf  Kf& 
fiände  des  Mondes  vo m  ^1  res  gaben  für  die  Länge 
diefes  Ortes  von  Paris 

l]  1  St'  8  \s  }  Läfst  man "dfe.  erfte Beltimmnng  weg, 
}}  *  !*  tdie.  wie  Sie  mir  aus -Ihrer  Erfahrung 
6)  7  57  ]  ß^S*  haben,*  rneittens  veranglückt,  fo 
wäre  das  Mittel  1  St.  s'  ,  folglich  Länge  von 
Ettörzyjf  vW.Förro  J70  $'  ^;'2^tori:liflt5J 
gefchätzt  370  o'.  ...  ,  ,r>„ 

Z!u  Uro*:  am  JBug  beobachtete  jgg»  Textor  de« 
6  Julius  I8ö*  (Breite  41 '  37*"r)  Wfc*  Abftände 
des  Mondes  von  der  Sonne.     DJefe,  gaben  ßii ;  Äf 

Länge  von  Paris  -/  .%>i  ■»  -  •  „.  > 
1)  ist  i9i  ^Das  Mittel  1  St.  ig'  $5/9.  Folglich  JSrofc, 
3J  59    Vom  erften  Meridian,  3a0  41/  58".  2Vx-% 

6)  }p  aI     ™r  JbAtte  gefchätzt  S9    i°  •  :  :  » 

7)  18  «5  In  Niemirow  (Breite  52°  16'  50"), 
hatte  v.  Textor  'JechrA\&VjiAe  des,  Mondes  vom  AiU 
tares:  ^n  ?  i  Jul.  1 802  genommeru ,  r  J^er^s  k^en 
folgende  Längen  diefes  Ortes  yoi>,Pari&  VI 
$1^  ^4"]  Mittel  iSt  25'  -«/i  9,4er W^ww  vomi 

II ^  j  erften.; Meridi^  ^o0  j7' 5.3% ^  Jeft$& 
%     ll?o\ hatte  gefchätzt  ;_ 

Noch  ift  eine  ältere  Beobachtung  vom  J.  1797 
den  25  Sept.  von  Bialyfiock  nachzuholen.  Dafelbft 
(Breite  \$'  7'  *7 " )  beobachtete  twu  Text&r  vie¥ 
Mohdsabftande  des  Mondes  von  der.Sbime  wie  folgt 

Äl>  }  Mitte*  r &  t?  $6,>s:  M 


*UI>'4J*4 

.3     7*  »     .  33   »5         33   59.  •  .fc  - 

•  ]*   1,  4     j4  ^8    -  4  53  S.  406  fand  v.  Textor  1 M. 

8,  28,  6       35  *3  47  1     7  * 

1  B  b  4  '  23 


Beaba,chtr 
Abitandc 


63-3»'  dt'  tti*  r\dem  IIIBandeder  A.  G.E. 
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*3  '  54/0  nur  2§Sec.  verfchieden.  Daher  Länge  von 
Bialyßock  40 0  59' '7. 


xun*. 


Nachtra  g  zu  den  Beobachtungen 


des 


Vorüberganges  des  Mercur  vör  der  Sonne 

den  8  Nov.  1802, 

r  ;  v       (AU  Fprtfefong  ym  februar-  Heft  gfoj,  S» ^171.)  r    ;     :  v 

Bey  Anzeige  d^r  BeobacKtung  äiefes!  Phänomens  in 
Quedlinburg  (M.  C.Dec.  1302  ß.  sztfitl  ein  Irrthum 
bey  der  fteduptionf  der  Zeit  vpree^llen.    Die  dafelbfr 


angegebenen  ßäotfcct^  fte- 

Ihnere  Berührung  .'V  '.'*.  oÜ  *6'  8*1    J.'\      ~     "  '! 
Mittel  pefchätzt  .  .  ,  .  ;  o    ad  S4  1    Mittlere  QneoTinlMrger 
Aeufsere  Berühr,  od.  Austritt  ö    27  Jf  '  J'  '  '  '..  '     Zeit  ► 

n"  »ey  Gde£enh«it  'diefer  Berichtigung'  meldet  uns 
FzRor  Fr itfch\  dals  er  mehrere  feiner  Jupiters  Tfa- 
HäWtlenTMhfteMh^n  ftilt  andern  verglichen  und  da- 
iföt  folgende  LSngeri  für  püedlmburg  erhalten -habe. 

1)  Auj  8  Beobachtuntfen  mit  Wien  verglichen     *&•  48'  30« 

■  ■  X     5  ~~  SraK    —       ^  4?  50 

ii  ■  v  —  »  .1      —  •       —  Berlin    —  *8  47  5$ 

Wodurch  meine BeHimmung  des  Scfeloues  in  Quedlfa- 
bürg  vom  Bracken  aus,  (meine  Harz-Reife  ISuppLB. 
undBerl.  a^r,  J,B,  iM9  S.  142)  eine  ungemeine  Beftä- 
tigung  erhält.  Hiernach  -wäre  imMittel  die  Länge  der 
Wohnung  des Vnfiors  Fritfch  28°  48'  2".  und  da  das 
Schlofa  16"  weftlicher  liegt  ,  die  Länge  deüelben 
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28 #  47 '  46  V  Ich  hatte  vom  Brocken  heu,  ohne 
in  Quedlinburg  felbft  gewefen  zufeyn,  28°  .47'  24* 
gefunden,  x 

Aus  Padua  fchickte  uns  Abbate  ChimineÜ&  dieJBe- 
rechnung  feiner  Beobachtung  des  Mercnr        C,  Ja- 
nuar-Heft S.  84)-  AusderCnlminatioridiefesPlaneter* 
andetoaehtßi&igeti  JlAmjA7*?{dien>  Mauer-Quadran- 
ten fand  er  die  Zeit  der  Zufammenkunft  um  21^59' 
$0/1  wahre  Zeit.     Für  diefenr  Augenblick  wAV  diV 
Länge  der  Sonne  &vi&  von  ZaclCh  Sönn^n-  Täfelnd 
f  160  17' •  33/7.    Beobachtete  geocentrifche  Breite" 
des  Mercumo9  1'  3-/89^  Aus  La  Lande'* 'neue* 
ften  Mercurs-Tafeln  wa*  die  Länge  diefes  "Planetetv 
ffl  16  *  17  ' :  39,  "o,  geocefctr.  Breite  0°  i'  4,  "  70; 
Folglich  Fehler  der  Tafeln  ;in  der  Länge  «4-  5/93, 
in  der  Breite      o»*8i.       i     :     :  »  :. 


"     Fortgefetzte  Nachtichteri ;  1  '  f  ";i  '  ' 

über  den 

neuen  Haupt-Planeten 

♦  -  Pal  l  a  s*  *)     ;  ... 

Der  Beweis ,  auf  welchen.  Gipfel  der  Vervollkomm- 
nung unfere  heutige  theoretifche  fo  woHl  als  practi- 
fche  Sternkunde  gediehea  fey,   kann  Bricht  leicht  ' 

• ■  ' «.  •  i    •'«•.-  bün* 

*)  Wir  laßen  diefsmahl  und1  iflnftig  das  Beywort  Oller* 
fiana  weg.  Warum  ?  da£  laffeh  wir  den  würdigen  Ent- 
decker diefes  Planeten  felbft  fagen,  da  feine' Erklärung 

"*  * ""  B  b  3  *'y     '*     '  1 ' in 
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bündiger.?,  der,  Triumph*  welchen  cüef^  Wiffenfchaft- 
auch  m.dqa^^dfir:(^ie,i^.ejhäit;  kaim nicht  woi 
gröfcer  feyn,  als  den  Tie  gegenwärtig  durch. (die  Wie-, 
derauffindung  der  Pallas  erreicht. 

„  JOiefer  kleine  Planet  ,  feit  feiner tferften  Entde- 
ckung, im  vorigen  Jahre- kaum  .-Vitt  IVIona.te  beobach- 
tet, :ward,  nachdem  er  .fleh  den  Sofitfeixfcahten  ge- 
nähert hatte  j  von  ihnen  Verfehlungen  * ;  und  indem 

kauin  aus  denfelberi  Wieder  hervortreten  ift> 
yvit&  ßr  nach  einer  totalen  fechsmonatlichen  Un- 
^chth^rkeit  j  als  ein  faft  i>ofch  unßchtbare^  Pünct^ 
eben -unter  Myriaden  von  Welte»  ,  glitckUeh'  wie-, 
der,  aufgefunden  >.  und  zwar,,  auf  I  dem  Fleck  v.  WO! 
ihm  die  gebieterifche  Theorie  feinen  Platz  an  wie*. 
Jfa  diefeni  F^nd vereinigten  ^icb  die  gröfer-njiöglich- 
ften  phyfifchen  und  in tellectuellen  Kräfte,  des  Men- 
fchen.  Den  13  Febr.  um  14  Uhr  50  Min.  ift  eö  dem 
gefchickten  Obferv.  Harding  in  Lilienthal  geglückt, 
die  Pallas  faft  genau  auf  der  Stelle  wieder  zu  finden* 
wo  fie  nach  I}r.  Gaujs's  l>er,echneten  Ephemeride  im 
December-Stück  jöo2  der  M.  Cf  S.!583  flehen  follte. 

Die 

[      -j  9        :  '   '  ■      •    •:•         -       if  ■'  ' 

in  mehr  als  einer  Rückficht  bekannt  gemacht  2a  werden 

verdient.  Gleich  nach  Brfeheiming  unfeies  letzten  De- 
cember-Hefts  fchxieb  Dr.  Qllmn  »*Noch  immer,  mein 
„verehrungswüidigfter  Freund !  fahren  fie  /ort,  4er  PaU 
ulas  den  Beynamen  Olberßana  zu  geben ,  ob  ich  mich 
„gleich  fo  oft  dagegen  erklärt  habe.  Ichmufsöie  noch- 
„mahl 8  dringend  bitten-,  wenigftens  meine  Proteltation 
„öffentlich  bekannt  zu  machen.  Diefer  Zufatz  ilt  imnö- 
»thig ,  da  es  tieine  andere  Pallas  am  Himmel  gibt ,  un ge- 
brecht gegen  Herfchel  und  Piazii ;  und  da  Piazzi  feiner  Ce- 
res den  Beynamen  Ferdinandea  gegeben  hat«  auch,  er* 
iauben  Sie  mir  es  zu  fagen, 


*» 
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Die-f6lgentte  Nacht  hatte  er  dav  Vergnügen*  ßch  ih* 
res  Däfern»  auf  da*  Vollkotamenße  zu  Verfichenu 
Den  19*  Fehi*.  um.  iy»:üfcr  fand  er  fie  nahe  über  Nro* 
36  des  P^iataiDvrÄy'fchen  Stiers  als  ein  Weihe«  Stern« 
Cheno!  *  3)de£>i  3  Gr8fcev  udd  erkiimtei dein  Planeten, 
weil  die  Nacht  voTherNro;  36- mit  reihen'  Umgfeh 
burtgen'Äh»  genau  betrachtet  hatte,  und  nun  eirt 
Ste^nche)i:m. einem  Orte  fah*  *>we 124  Stunden  yorbex 
keins  fichtbar  Wf  ki  de*  nächftfWgeridöh.N^chl 
war"  diefefc  Lichtpirnctchen  fo  fortgerückt  3^  wie  ei 
diö  Thedrie^erfordeiste^  uridiolgte  dejxao  Ffebr.  un> 
I5Ü  30'J  1*3 "jmjttil.  Zeit  in  <5$  ZeitCecundeu  auf  Nro* 
36,  öbferv.  Harding  hatten  die  Güter ,  3  :unjs .  /eine 
Wichtige  Ehtdedtungifagibicfc^ 
dete  An*. in, <feinem  Schreiben,  1  dafe*  er-  rnit  einem 
drey fn  feigen  Ächr omaten  ,  ■?  ^elchear^ejpne  jhjs  zur, 
rr  Gröfec  herab  deutlich  zeigt  v  dem  Pianaten  damit 
nicht'  habe  erkennen  können;  Dr.  öl^raV^l<^er 
fchoh  am  «2 1  >  Februar  das:  Vergnügen,  hatte  ,r  leinen 
Planeten  t  weder  zu  Jfehen ,  fehrich  ,un$  *  ,dafc > W  roift 
feinem  lünffüfsigen  Dollond;  die  Pallas  gut»  erkennen, 
konnte;'  doch  fchätzte  mich  ;er  fite  nur*,  WW^PW 
Stern  13;  oder  13  Größe*  lund  ihreLiCtoft^Khe  unge- 
fähr  fo  grof«^»'  ab  die  de»  vierten  SatUrns -,Tral)an* 

tcn.  ;     '       ::•»:-'  /:a  •'   ;<  •  ■     ..;;rr  •;.:•!  .;  . 

Dem  Dr.  Gaufs  gebührt  daher  ,  fo  wie  im  vori- 
gen Jahre  bey  der  Ceres ,  nun  auch  im.  gegenwärtig 
gen  bey  der  Pajias,  das  grö Este  Lob,  und  gewifs 
auch  unfer  wfcrmfter  Dank  fyi  feine- fo  bewunde- 
rungswürdig genaue  Berechnung-,  durch  welche  Zu- 
ftimroung  es  allein  mftgUcji  -wer»  dielen  Plane tenun- 
tex  dem  unzähligen  Heere  tdeskopifche^  Sterne  tyer- 


auszu* 
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auszufhiderte;  vJWdren  jene  \J^hptn*ridcH  iUs  Dr» 
Ä  aüf**'ichxeifaL.  HarMn»»  nur  um  30  bis  40  Min. 
unrichtig* gviuafen  ,  J6  zwtißö  ich fehr ,  dafs  ich  w?e- 
nigfiefisidie  UP  alias  wur.de  gefunden  haben. 
.  :    WirAabte  imJMäiz.HefteJcr  M.£.  1303  S.  277 
die  wähifebelrtiiche  Gröfee  reter  &  alias ,  bey  ihrer  er- 
ften  W^cdererftfieuaung  als  :jeinen  Stern  11:  Orijfeege- 
fchätet^auofr  diefe>  Yentiütkuug  ift  genau  Äugetrof- 
feto  -WU4nte.ai.AxnAji9V  Karte  de»  wahrfchein- 
liehen  Laufes  >tüefes  Planeten,  nur  Erleichterung  fei- 
Auffindung  mitgetheiit*  und  diefe  Kärteift  nun 
die 'ihrer  wihkUchen  Bahn  .geworden ;  denn  fö  gerin- 
ge 'find1  die  .Unterfchiede  von  der  im  voraus  .berech- 
neten Effcfcmeride  vcn!r  :den *  bisherigen  wirklichen 
Beobachtungen*  dafs  »üßH  folche  au£  unterer.  Karte, 
obgleich  ttaeh  einem  fehr  grofsen  MaöftabegeaeicK* 
niet',  uäd^bsyhfche  tdejrmahl  fo  grofs,  als  die  des  grpr 
föefr&00ff*fe^  nidu  einmahi.daraui 

dhgeben- ialBsh-'^Ait  Hülfe  dief er  Karten,  und  <iet 
fni  De^öiflfber-Heft^er^  &  igri2  mitgehalten fiphse- 
rndrWen^des;  Laufes  diiefes  Planeten ,  %1mrde  ei 
auch  5öHnfe  die  Nachricht <,  dafs  diefel  Berefchnu»g  bi* 
äüf'erh  -ifear  Minuten  mit  «lern  Himmel  aufcriifc,  mög- 
Ifctf  TejrW;'4i*  P^Är^lenihalben  tzujfadqpw  *vo 
man  fie  mit  guten  Fernröhren  fuchen  will.       „  .1; 

-  °~OWfef¥*  Härdinffti  •  awey r  beobachtete  Rectaecen» 
fionen  Waren  »folgende: <v— '.  t  »  : 

•AR  | 


-      ,..  »     ,-«  iwLiliejithal 


.    t    .  .1 


7  *  "  '»  J  j  . 


(  (  Febr.  20I15U  30'  13" 

t      .1^  ./  »,  ,  .— .  ai  \i?  ,  .,d   «  Ja?»,**   »9      .,    r;,  ^ 

Dr.lO»^j,  Wch^r^eine  bewonderungewürdi; 
ge  GefchickBdifteit  in  Beobachtungen  mit  dem  Kreis« 

Mikro- 
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Mikrometer  befitzt*  hat  ebenfalls  bis  jötzt.mir.  z*vvey 
Beobachtungen  erhalten  können.  Diefer  vortreffliche 
Beobachter  fchreibt  uns  unterm  2  3fibr. :  "Meine 
„Beobachtungen  der  Pallas  find  ihieß  fo  fehwache* 
„Lichtes  wegen  (ü$  mich  noch  fehr  beCqliA verlieh  f 
,.und  daher  nicht  fehr  genau  ;  befördere  .blieb  dip 
„Declination  etwas  zweifelhaft.  Da,  wo  .Pallas  de» 
„23  Febr.  liehen  mufste,,  waren  vier  kleine;  telcsko^ 
„pifclie  Sterne,  worunter  ich  die  Pallas  doch  alf 
„den  hellften  erkannte.  Nach  fechs  y^rgleichungcn 
„mit ^Nro.  42  des  Poniatowsky'fchen  Stiers  ging  Ii« 
„am  23  Febr.  um  i5ü  19'  24"  mittl. Zeit  diefem otern 
2'  15/5  in  Zeit  vor.  .  ;.  -  ^ 

Diefe  beyden  Beobachtungen  find  fplgßrulei  wo- 
bey  aber  Dr.  Qlbers  die  Declmationen  noch  immer 
als  fehr  zweifelhaft  anfieht.  i  : 


.. .  * 


1803 

Mittl.  Z. 
Bremen 

Scheint». 
AR.  der 
Val'a* 

Scheinbare 

'  Äbweictu 
rfor  Jal!a« 

sterne  womit  verglichen 
nach  itorftVCa-  - 

21 

U  ,  " 
17   6  10 

15  ^  36 

272  SÖ  4«; 

*7i-  'a*  39. 

7  31  '4  N- 
Z.4*  lü- 

No. 3Ö  Foniatowsk.  Stier  37 

fXo-.^  :  rr ...  —    —  > 

Unterm  3  März  f<jhji$bjPn  Olbers:  tf&i* fViti 
„lerung  ifi  den  Beobachtwigen  JAr  Pallas  durch? 
„aus  wigünßig  gewesen  ;u>eden  Har  ding  noch  ich 
„haben  Jie  des  bedeckten  Himmels  wegen  Mieden  fihen 
„können,  und  da  jetzt  der  Mondschein  eingetreten 
»*ß>  fo  tyirdfie  auf  einige  Zeit  iviedenwerlorfri  ge- 
hen. "  •  ■  1 

Indeflen  hat  der  gewandte  und  uneemüdete  J>n 
Gaufs  der  Begierde  nicht  widerlichen  können  i  I ot 
gleich  eine  vorläufige  Vexbeflerung  der  Elemente  <Ur> 
nach  vorzunehmen,  mit  Vorbehalt*.  Jie/T  wenn  es 
nöthigift,  künftig  nach  genaueren  Beobachtungen 

•  ,    -  s  <uv* ».  f  >  \veiter 
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breiter  auszufeilen.  /  Hißt  Sind  diefö  neuen;  VI  Ele* 

o  :      '  ;  .    FI.  - Elemente  der.  Pallas.  ,.   

Epoche iW Seeberg.  Meridian  1802  '  ■  143*  2.8'  17/2 
'  Mittag"  .  .  V  .  igo*"  221  23  54;  o 
Xogar.  der  halben  gnAxe*  .  ;  .  v  .*  0,4426160 
Tägliche  tropifche  Bewegung  l  ...  769/4161 
Excentricität  ■  .  V-'.  V.  .  '.  f  -  0,245619 
Sonnenferne       ]  1    -         -         f  ,or*  2^<  I3« 

AtüTteig.  Kno^  ^  23  -  8  " 

Neigung  der  Bahn    i        :  '  .    .    .     34°  38  "  19/8 
J      Die  Vergleichung  diefer  Elemente  mit  den  Vr"n*) 
zeigt,  dafs  der  Unterfchied  fehr  klein  ift. 

Für  die  ßeobachtungfen  des  Dr.  Olbers  geb£n  fie 


I Belehn.  AR 
der  Pallas 


Pe.chnat.  jiq  AK  }n  ^  . 
7°*31'  29,"8|—  ac,"cU-  15, "s 


7  45   52.  7,"8l— ^  7»  7 

Verfprocherier  mafsen  liefern  wir  mit  diefem  Hef- 
te das  zweyte  Blatt!  der  vom  Obfervator  Hartiin* 
entworfenen  Karte  Vom  Laufe  der  Pallas ,  welche 
diejenige  Himmelsgegend  darftellt  ,  die  der  Planet 
vom  5  April  bis  2  g  Jun*  durchwandern  wird.  DieÖr- 
terdeflelbenfind  aberrnahteau»  D.  Gau/s  Ephemeride 
«entlehnt.  Die  auf  diefem  Blatte  befindlichen  Sterne 
find  ebenfalls  aus  Bode's  Stemverzeichnifs  und  aus  La 
Lande**  Hiß.  celeß*  franq*  JTl  JS  genommen.  \$s  ift  zu 
bedauern,  dab  letztere  verfchiedene  auf  diefe  Karte  fal- 
lende Zonen  nicht  voüftändig  hat ,  und  Harting  da- 
her Lücken  auf  derfelben  laffen  mufste;  eine  folch* 
Lücke  trifft  gerade  in  die  Bahn  der  Pallas,  die  iie  in 
der  letzten  Hälfte  des  Aprils  durchlaufen  wird.  Ob 

alte 


*)  M.  C,  Deccmber- Stück  igoa  S.  561. 
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die  auf  diefer  Karte  befnttfHcfce  Sterne  am  Himmel 
i  irklich  vorhanden  find,  hat  Hardiu»  bisher  noch  I 
Dicht  unterfuchen  können;  dieCem  ohnerachtet  be- 
iwelfelt  er  faft  das  Da  feyn  folgender Sterne  des  Iwde'- 
fchen  VerzeichniUes  Nro.  436,  463,  471,  472.  aäc 
438  Herrulis.      fceme  Zweifel  benihtu  jedoch  nur, 
darauf,  '  dafs  diefe  .Sterne  nicht  in  der  //.y*.  rt-/.//%  \ 
vorkommen,  obgleich  da ,  w  ö  üe  nach  Lade  ftehcii 
füllen,  verfchiedene  Sterne  von   gerin^eier  GrüLsc 
«von  La -Laude  lind  beobachtet  worden.  ^  ^ro.  471 
'1  fleht  wahrfcheinlich  um  6  Min.  weltlicher  'w  's  jßorlc  ^ 
; ihn  fetzt;  woNro.472  [ J  ]  Jtehen  foll ,  har- '«Vre  JhjK  i% 
\celejl.  einen  Stern  achter  Gröfse;  eben  diefes  ift  aiwh 
("der  Fall  mit  Nro.  436;   llarding  hat  f:e  daher  bey  de 
weggelailen  r  und  dagegen  die  i>  Lande'CzMn  St  er* 
ne  eingezeichnet  ,  weii  diefe  lieh  auf  w  irkliche  Beob- 
achtungen gründen.     Wir  hoffen,  dafs  auch  diefe 
Karte  iil  der  Folge  gute  Dienfte  leiften.,,  und  den 
ßeubaclu/ern  den  Lauf  und  Mand  der  Pallas  mit  hin* 
länglicher  Genauigkeit  anzeigen  werde. 


v  4 


\    „.    .  XLV#  •  •  1  Mi >  . .  . 

Antwort 

auf  ein  ananyr# es  Schreiben. 

■  I  ■■■■■ 

Dem  anonymen  Schreiber  eines  Briefes  ohne  Ort 
and  Datum,  der  das  Poftzeichen  Mannheim  trug, 
febert  Wir' hierdurch  zu  erkennen,  dals  uns  fein 
Brief  den  27  Februar  richtig  zugekommen  ift,  und 
Aals  denen  Inhalt  über  die  G.  d.  M.  v.  M.  unfern 
ganzen  Bey fall  hat.  Der  Einfender  mag  lieh  uns  da- 
ler  naher  zu  erkennen  geben;  mit  vielem  Vergnü- 
gen wei  den  wir  zu  feinem.  Vorhaben  die  Hände  bie- 
ten, da  er  uns  ein  der  Ausführung  ganz  gewachfe- 
rer  Mann  fcheint. 

,  *«v^ .» »  ...         ..,.0 .  INHALT* 
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- 

XXXV.  Über  d.  trigon.  VermefT.  d.  eliemahl.  Venetian.  I 
Staaten.  Von  d.  K.  k.  Gen.  Major  u.  Gen.  Quartierm.  | 
y^nAo«  Freyherrn  vr>ri  Zach. 

XXXVI.  Kurie  Befclireib.  v.  Angola.  Nach  L.  Degrand- 
pre's  voyas;e  ä  la  cdte  occid.  a" Afrique.  - 

XXXVII.  15  emerk  im  gen  auf  e.  Reife  im  füdl.  Theile  von 
N.  O.  Preufsen  im  J.  1802.  Von  d.  k.  Prelis.  Artiii. 
Lieut.  V.  Textor. 

XXXVIII.  Topogr.  Befclireib.  von  Ungarn.  Ans  F.  C. 
Waldftein  et  P.  Kietaibel  Defcript.  etc.  (Fortfetz,  zu 
Sl  239). 

XXXIX.  Geogr.  Ortsbeftutun.  an  u.  auf  d.  Arab.  Meerb. 
v.  Sues  bis  Bab  el  Mandeb  u.  Cap  St.  Antoni  Vom 
J.  Ii.  C.  Niebuhr  (Fortf.  zu  S.  246). 

XL.  Revifion  d.  neueften  Karten  v.  der  Schweiz  (Fortf 
l    \  zu  S.  200).  »'  *  - 

XLI.  Über  d.  trigonom.  Vermeffi  in  Bayern.    Von  dem 

churfächf.  Legat.  R.  G.  IV.  S.  BeigeL  . 
XLIL  Geogr.  Ortsbeftimm.  in  Süd-  u.  Neu-OIt-Preufs.  » 

a.  e.  Schreib,  d.  Prof.  Bürg.  * 
XLIII.  Nachtrag  z.  d.  Beobacht.  des  Vorüberg.  d.  Merc. 

vor  der  Sonne,  den  8  Novbr.  1802 (Fortf.  z.  S.  171.)  3 
XLIV.  Fortgef.  Nadir,  üb.  M.  neuen  Hauptplanet.  Pallas.  3 
XLV.  Antwort  auf  ein  anonym.  Schreiben, 


*  *  *  *         *  * 


Mit  diefem  Hefte  wird  ausgegeben  :  1 )  eine  Karte  von  de 
Bayarifchen  Vermeffung;  2)  eine  Sternkam.:- 


rerbejferungen 
zum  Februar- Heft  der  M.  C.  im  Obfervations- 

Trotocoll  S.  142.  .  ♦ 

XXXVII.  Beym  Winket  A9  kömmt  der  Punct,  wo  das  Inftrument  gl 
itanden  hat,  mehr  gegen  S  zu  ftehen.  weil  der  Fall  foult  zwe 
deutic?  11t. 

yvvKJ^c  Statt  Chious  mufs  «  durchgängig  Chions  heifsen. 
J^AAIX.  5tatt  Portenone  mufs  es  Pordenom  heifsen,  ebenfalls  darÜ 

das  ganze  Protokoll. 
XLI  Beym  \Vinkel  Ae  kommt  der  Punct  des  Inftruraents  mehr  nnjS 
Be  zu  liehen. 

SKU  Slatt  Rover edo  mufs  liehen  Ravoredo. 


■  t| 

XLIII.  ßeym  Winkel  Ae  kommt  der  J>unct  mehr  gegen  Jg, 
o.  151  Z.7  mufs  df&os  Potamos  liehen  itatt  Argos  Putumus. 
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MONATLICHE 

CO  RR E  S  P  O  N  DENZ 

ZUR  BE FÖRDERUNG  '"; 

h  m  /  » 

DER 

ERD-  und  HIMMELS -KUNDE. 


MAX,  1803. 


trigonometrifche  Vermeflung  in  Bayern. 

v .  Von  dem 

Churfächf.  Lcgations-Rath  G.  W.  S.  Beigei 
»  in  Dresden. 


.  .  1 


(Fortfetsung  tu  Seite  366.) 


III.  Rot  am  Inn  f  und  Alt  -  Breifach 

am  Rhein. 

■ 

Unfer  durch  den  Lüneviller  Frieden  ziemlich  ver* 
kürztes  Deutfchland  wird  durch  einige  aftronomi« 
fche  Angaben  noch  mehr  in  die  Enge  getrieben.  Letz« 
tere  verdienen  daher  eine  befondere  Beleuchtung. 

Da  ich  von  Verengerung  zwifchen  dem  Inn  und 
Rhein  fpreche,  fo  will  ich  blofs  bey  der  Beftimmung 
der  Länge  liehen  bleiben. 

Mon.C0rr.yilB.1Q03,  Cq  Rot 


Digitized 


378  Monatl.  Corvefp.  1S0J.  M/JT. 

Rot  Toll,  nach  dem  Prof.  Schußer  (JLC.  Now 
I802  S.  444)  in- fügendem.  G^aile.  der  Länge  liegen 
290  39'  24",  frach  der  VerucherungS.  449  die  ich 
ebenfalls  von  dem  Franzi) nTchen  fngenicuf-CapUahf 
Epailly  >  den  ich  fchr  gut  kannte,  erhielt,  dafsnätn- 
lich  die  Cajfinffchen  Winkel  in  der  Gegend  um  Rot 
ziemlich  gut  wären,  glaubte  ich  einen  Verfuch  wa- 
gen "zu  muffen ,  die  Lage  von  üef  nacli  den  erwähn- 
ten Winkeln  zu  beftimmen.  Sie  find  als  Anhang  fub 
a,£,  c9  J,  e  in  niein  Dreyeck-Netz  aufgenommen 
und  die  Länge  und  Breite  von  Rot  daraus  berechnet 
worden.  Erftere  ergibt  lieh  daraus  ~  29  *  49'  24". 
Der  beträchtliche  Unterfchied  von  io  Minuten  der 
Länge,  welcher  in  der  Zone  meines  Netzes  etwas 
mehr  als  i\  Meile  ansmacht,  iäfst  lieh  auf  keinen, 
auch  noch  fo  grofs  Juppouirten  Fehler  der  wenigen 
CaffinPlchen  Dreyecke  fchhfben.  Der  Zweifel ,  den 
Sie  daher  in  der  Note  8.442  über  diele  Länge  äufser- 
ten,  findet  lieh  demnach  vollkommen  gerecht  ferti- 
get.*) Der  Eifer  des  Prof.  Schußer ,  feinen  Beob- 
achtung 

*)  Diefer  Zweifel  ift  feitdem  noch  mehr  erörtert  worden, 
und  es  ilt  nunmehr  etwittfen,  dafs  Prof»  SJiyfters  Lange 
von  Rot  29"  39 '  24"  zuvcrlüffig  falfch  iß.     Vroi.  Tries* 
necker  bereclmete  im  I  B.  der  jf.  G.  £.  S.  541  zwey  i» 
liot  beobachtete  Sletnbedeckungen  vom  Monde.  Die 
elfte  von  43  Ophrncbi  gab  Länge  29*  46'  4$"»  die  letz- 
lere ^on  der  Alcyone  29*  46'  cA  Das  Mittel  29°  46'  24* 
Hilbert  Ach  fchon  mehr  dem  obige« ,  von  dem  L.  R.  Beb* 
.  *.gel  aus  dem  C*j(/wif  fcken  Di eyecks  -  Netze  hergeleiteten 
I\efultate ,  aber  weicht  noch  immer  3  Minuten  davon 
ab.    So  unmöglich  eine  Abweichung  oder  Ungewißheit 
von  10  Miauten  in  der  Beftlmmung  der  Länge  irgend 

,t  /♦  eine 
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1  1 

achtuiigen  mehr  Vollendung  zu  geben ,  läfst  mich 
hoffen,  dafs  feine  künftigen  Refuitate  fich  den  mei- 

;    '  nigen 

eines  Ortes  in  Öber-Bayern  ilt ,  fo  könnte  dennoch  ein 
Fehler  von  3  Min.  in  der  Lange  den  Cö/jforfchenDrey- 
ecken  zur  Laß  fallen.  Denn  wenn  gleich  der  FranzöfiT» 
Ingenieur  Epailly  verfichert,  dafs  er  manche  Winkel  von 
Caffini  ganz  richtig  gefunden  habe ,  fo  zeigte  der  L.  R. 
Beigel  dagegen  auf  dem  einzigen  Standpuncte  des  Frauen- 
thurms in  München  mehrere  Cafjimic\\t  Winkel  ,  wo 
Fehler  von  g  bis  10  Minuten  vorgefallen  Waren.  Auf 
die  etwa  noch  unfichere  Liinge  von  München ,  von  wel^ 
eher  der  L.  K,  Beigel  in  feinen  Berechnungen  ausgeht » 
kann  diefc  Abweichung  nicht  gefchobert  werden;  denn»  ' 
wenn  diele  Länge  gleich  durch  keine  aRronomifche  Be- 
obachtungen belümmt  und  beftätiget  worden  ift  ,  fo  ge- 
ben doch  die  altronomifch  beftimniten  Oerter  Dillingen 
und  IngQlftadt ,  mit  welchen  München  durch  ein  gutes 
Dreyeeks  -  Netz  der  neuen  Vei  meffung  verbunden  wor- 
den iß,  eine  zu  gwte  Übereinftimmung,  als  dafs  hie* 
ein  folcher  Zweifel  über  Münchens  Länge  Platz  finden 
dürfte.  Dagegen  werden  unfere  Lefer  in  der  Folge  de* 
BeigerCchen  Auffatzes  noch  grofsere  Beweife  und  Beiego 
von  der  Unrichtigkeit  manches  Ca//tni1fchen  Dreyecks 
erhalten,  und  mit  grofser  Verwunderung  in  dem  IV  Ab* 
fchnitte  erfahren*  mit  welchem  Franzöfifchen  Leicht- 
linne diefer  Mann  bey  diefem  Vermeuungs  -  Gefchäfte  zu 
Werke  gegangen  ifL  Beffier  nimmt  die  gerechnete  Breit» 
von  Hot  47a  59 '  54*  »  mit  der  von  Schulter  aftronomifch 
beobachteten  470  59'  V  überein.  Den  7  Febr.  1803 
fchrieb  mir  Prof .  Schufier  aus  üot ,  dafs  er  nun  einen  vier* 
solligen  Spiegel  *  Sextanten  und  künftliclien  Glas*  Hori- 
zont von  Carrarifchem  Marmor  von  Baumann  aus  Stutt- 
gart erhalten  hatte  >  womit  er  vienttahl  Circum  *  Meri- 
dianliönen  der  Sonne  genommen,  iwd  die  Polhöhe  von 
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rügen  mehr  nähern  werden.    Ich  erinnere  mich  noch 
mit  Vergnügen  des  angenehmen  Befuchs,  mit  dem 
.er  mich  vor  anderthalb  Jahren,  während  feines  kur- 
aen  Aufenthalts  in  München ,  beehrte.  *) 

■ 

Die  Länge  von  Alt  -  Breijach ,  oder  Vieux  Bri- 
Jac  wird  in  der  Berliner  Samml.  aßronom.  Tafeln 
B.  I.  S.  50  und  in  mehrern  andern  daraus  abgefchrie- 
beoen  Tabellen,  (auch  M.  C.  März  igoo  S. 279)  zu 

-    •  *S# 

Rot  470  59'  %%* ,  alfo  mir  4*  von  feinen  drey  jährigen 
Sectors- Beobachtungen  verfchieden  ,  gefunden  hätte. 
Auch  hier  findet  noch  eine  Differenz  von  einer  halben 
Minute  Statt ,  weiclxe  in  der  Folge  vielleicht ,  fo  wie  die 
3  Minuten  Fehler  in  der  Länge  noch  ganz  verfchwinden 
dürften ,  fobald  die  Bayerfchen  Trigonometer  die  Drei- 
ecks -  Verbindung  zwifchen  München  und  Aot  felbft  be- 
wirkt liaben  werden,    v,  Z. 

*)  Gegenwärtig  befindet  fich  Prof.  Schufter  in  M^afferharg, 
wohin  er  von  der  churfürfil.  Ober -Landes -Directions- 
Conimiffion  beordert  worden  ift,  fowoi  da,  als  in  dem 
Landgerichte  Troßberg  fechs  Forfte  zu  vermefTen,  und 
zum  Verkauf  in  Partien  abzutheilen.  Nach  andern  Nach- 
richten  find  nun  auch  der  Hofkammerrath  Amman, 
Prof.  Schiegg  in  Salzburg,  Prof.  Heinrich  in  St.  Emeran 
in  Regensburg,  nach  München  zür  Venneflung  berufen 
worden.  Auch  Prof.  Schufter  foll  fleh  nach  vollbrachter 
ForflvermelTung  da  einfinden.  Letzterer  hatte  noch  am 
28  Augult  v.  J.  das  Ende  der  Sonncnfinfternifs  beobach- 
tet um  6Ü  56'  14/4  M.Z.  Den  Durchgang  des  Mer- 
cur  am  9  Novemb.  1302  konnte  er  aber  ungeachtet  der 
fchönften  Witterung  nicht  beobachten ,  weil  während 
feiner  Abwefenheii  ein  churfürfil.  Commiflair ,  fo  wie 
in  allen  Bayerfchen  Klöftern,  alfo  auch  in  Rot,  das  Ar- 
chiv, die  Bibliothek,  und  auch  die  Sternwarte  vcviie- 
-  gelt  hatte,   v.  Z. 
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25*  25'  27"  angegeben.  Aus  meiner  Berechnung 
der  Eohnenbcrger'tchen  Dreyecke  ergibt  fich  diefelbe 
zu  25°  14'  20".  Dafs  diefe  Angabe  richtig,  und  die 
erfte  falfch  fey,  hierzu  geben  die  erwähnten  Berli-. 
ner  Tafeln  am  angeführten  Orte  felhft  den  fchönftetx 
Beweis  ,*  indem  fie  zugleich  die  directe  Entfernung 
zwifclien  Paris  und  Vieux Brifac  ~  204134  TorEr 
enthalten,  weiche  meine  Angabe  beftätiget,  wie  ein» 
jeder  durch  Nachrechnung  (ich  davon  überzeugen» 
kann.*)  Man  fieht  hieraus,  wie  nötbfg  es  fey,  die; 
trigononietrifchen  Linien  mit  den  Angaben  der  Län^ 
gen  und  Breiten  zufammen  zu  (teilen,  weil  die  ei-., 
neri  fich  leicht  aus  den  andern  beuriheilen  und  nö- 
tigenfalls corrigiren  laflfen. 

■  u  /  Nach: 

I 

•a.  f    1  *  . 

*)  Bey  der  Angabe  in  der  Berliner  Samml.  aftronpm,  Tafeln 
ift  ein  blofser  Druckfehler  in  den  Minuten,  und  foll 
flau  25*  nur  15'  feyn ,  wie  folche  in  den  altern  Conti.: 
d.  tetns,  z.  B.  Annee  1784  pag.  320  vorkommt ,  wo  übri- 
gens die  Zahl  der  Secunden  genau  eiherley  ift;  nämlich' 
25*  IS*  27*.   Diefe  Länge weicht  aber  doch  «och r'  ■  *fi 
von  der  oben  vom  L.  R.  Beigel  berechneten  ab.  Dafs 
auch  hier  die  Bohnenherger*£che  Länge  der  Wahrheit  nä- 
her kommt,  tefc  n«k -fclfo  Weifen,  Jn  Qajfini  <d*  Towry 
Defcription  geotnetriaue  de  la  France,   Paris  1773  p.  69 
kommen  die  Abftände  von  AU  -  Bteifach  vom  Parifer  Meri- 

'  '  dian  "260456  und  vtffi  denen  Perpendikel  3^9$  Toifön  Vor. 

:    Bere-ehnet  man1  Heraus  die  Länge  lind -Breite  in  einem 
tK  ^geplatteten  firdfphäroide  ,  To  >kit  man  Breite 

'"^fc"'*'  1"  » :nitr  ^ -■HrM'texConn.d.e.  verfchieden;  Län- 
,age^s°  14*  45*  i  welcne  nunmehr  nur  is"  von  der  durch 

'  '  Bübheittbergery  prbvetktljg;cf unSenen  abweicht,  und  einen 

1    tfeueh  Beweis  Wit  ^der ' Vöraeffllch'Reit  diefer  Meffung 

1  ■  "fcibt^  V.  '2.1  -V*  *i       *  '  <  c  ", ;  -'t 

;  *  C  c  3 
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Näch  derir  hier  als  unrichtig  d^rgeftelltenBeftim» 
nmngen  der  Länge  von  Rot  und  Alt-Breifach  Aväre 
die  Entfernung  des  Inns  vöm  Rhein  um  mehr  als 
drey  geographifche  Meilen  geringer,  alsfi  e  nach  mei- 
ner Rechnung  iß. 

Da  ich  für  Rot  keinen  fo  unmittelbaren  '^Beweis 
wie  für  Alt  »Breifach  führen  kann,*)  und  die  Rich- 
tigkeit meiner  Beßimmung  der  Länge  des  erftera 
(idie  in  den  HiajßuVtchen  Winkeln  mögliche,  «her 
gewifs  unbedeutende  Abweichung  abgerechnet)  Geh 
einzig  ittid allein  auf  die  Richtigkeit  der  Beftimmun« 
gen  der  Lange  uiid. Breite  von  München  und  der  da* 
mit  trigonomeWfob  weAuafaeu  Pnncte  gründet, 
To  will  ich  noch  zum  Uberflufö  als  Nachtrag  zum  er« 
ften  Äbfchnitt,  den  Punct  Ingolfcadt  ausheben,  def- 
fen  Läng©  ~  29*  5'  36"  oder  in  Zeit  36'  22/4 
und  Breite  tz  48^45''  54"  "gefunden  worden.  Zu 
diefen  Resultaten,  ündet  man ,  dünkt  mich ,  To  viele 
Belege  in  den  A.  G*  JE,  und  der  M.  C  dafs  Tie  zu 
e^iner  neuen  Empfehlung  des  ^/zff/z^r'fchenpreyecks- 
Netzes  dienen,**)  hingegen  aui  kei»e  Weife  ^uniBe- 
,ri        w  i-i«  /  •':»  .  >  Jiuf 

I        9       -    *  •  .     r  .  ...  <  , 

-■w  i  •■.•#».•        1       '         /     ,  n  •      . .  <    i  Iii*   ■  .  • 

'*)  Iii  aber  in  meiner  ifote  geführt:  worden,  2. 

.  ;•*)  Die  berechnete  Breite  ftimmt  auf  die  Secunde  ,mit 
,    der  von  P.  P.  Caefar,  Amman  vuxdjgn.  Pictyl,  ftd^  ei- 
,    »cm  selpfüfsigen  .Sectpv;  aßronpnpifcli.  beobachteten; 
,    m,  f.  4      f»,  I.B.  S,  596*   Nehinen  wir  die  J^änge  nur 
.   aus.  den  ^verlängeren  Aftypn^anifchen  Beobachtungen« 
,    jiämlich  a,us  Ste^Tibedeckungen,.  wit  Verbannung  4er  un* 
.  fieberen  Sonnen-  Mond-  und  Jupitm •  Veriuiflernngen : 
To  W^ffA  r#  '(/tt.C  JX^.  A4Po)  analer 
Bedeckung  des  Aldebariui  11  Aug.  1773,  diefo  I*$ßge  in 

:  -  J   *  Zeit 
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huf  der^obcn  bey  Rot  gerügten  AJ>wöichuBg  Tpn  io 
Minuten  angewendet  W«dflM ÜA^  . 


IV.   Cafßmfche  Beßimmungen  der.  JLängen  und  Brei- 
tet in  Den tfchland.  .  ..  '.yqr 

Von  diefen  findet  Geh  ein  langes  Verzeichnis  in 
den  Beri.  Taftlit  Ä55 ,  56 >aueK  in  der  M7JCI  März 
jgöo  S.«275  S-*  279  -C  Sie  haben  nur  <?*Vwz  Feh- 

ler —  ße find  ß  rihidfaifck.  Merkwürdig  ift  jedföch 
hierhey ,  dafs  der  Fehler  weniger  in  Cafßuii^  Me^- 
lungen,  als  in  ^  liegt; Meu- 

tere mag  nun  von  ihm  feibft,  oder  von  andern tie^r- 
ruhten.  Ich  habe  aus  jfeiner  Arbeit  einige  Puncte 
gewählt,  dig  fich  auch  in  Bohnenberger's  Dreyecken 
befinden,  uin  die  R.efuhate  in  Anfehung  der  Länge 
und  Breite  mit  einander  zu  vergleichen^     .  ~  ~  \ 


a  C'nffim ^alle  feine  Hauptpunkte  in  trigonome- 
trifch^n  Linter^  auf  den  Pari fer^t<fr}dian  undP^rpenr 
dikehreducirt,  angibt»  fo  ift  es  leicht,  jeden  für  fic]i 
iii  berrechnqni'  31echcHfi  hat  ficlu  bey  Entwertung 
<fer  arUhrri^Ufcn  -  geogranhircheh  Alnlage  zu  AaxlQtmtT 
chard'fchm  Jiarte- van  Deutfc^a^d  (M.  C.  Julius 
3$©o  S.  111  ^li3>^vermuthHcbhlols  an  diefe  Linien 
gehalten,  ohne  hch  auf  das  übrige  Detail  der  Cajßng 
fchen  Arbeit  einzuteilen.'      -\  „  \ 

Die 


Äeifcivbn  Pari*  tfl  tuti  tmd'tineii' andern  den  7  M*** 
•1794  beohaohlPle»  Yer&nJfterung  cfeltelben  Sterns  3$ '  .%pp  '4* 
•0  |Im  Mittel  36'  2o,"g  oder  Lange  von  Ferro  29"  5'  I3#. 
welche  nur  24*  oder  anderthalb  Secunden  in  Zeit  von 
der  aus  München  hergeholten  mganomeulfcken  "Länga 
abweicht.  ^ 


1 


«  » 
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v  TR6  Längen  und  Breiten  in  Bohnefiberger'sKetzt 
gründen  lieh  bekanntlich  auf  die  von  ihm  durch  aftro- 
noroifche  Beobachtungen  gefundene  Länge  und  Brei- 
te  von  Tübingen,  Nun  vergleiche  tnan  folgende 
Puncte: 


- 

Böhnerthrrger 


*     ▼  ■ 

Rechberg 


f  Länge  127*  27 
i  Breite  43  45 
f.Länfie 


49 

26 


nach  Caffvti 
neu  berechnet 


48 


27 
45 


26- 


17 


/  \  Breite  48    34    33»  3148    34  19 
fo  wird  man  über  die  nahe  Übereinftimrnüng  fich 
wundern.     Stellt  man  hingegen  folgende  Verglei* 
chung  an :  \ 

"  nach  Caffinii 
alte  Rechnung 
in  den  Berlin. 
-  Tai  ein,.,  1 


Schützing.**)  J  JJ»g 
Dillineen 


i 


Augsburg 
Mönthen  : 

1 

f  <    •  T 

Regensburg 
Ingolftadt 


Länge 
(  Breite 
f  Länge 

(  Läiige 
1  Breite 
<  Länge 
\  Breite 

\  Breite 


n«cfc  Ca/fini 

neu  berechnet 

«  » 


26*  14'  jy' 

58 

Sö 

»9 

22 

16, 

!4  49 
7  34 
47  •'* 

59 
48 

4.5  »8 


49  22 

28  9 

48  34 

28  34 
48  2.1 

29 
48 
29 

48  59 

29  6 


48 


26°.  IO' 

49  22 


28 

48 

28 
48 

29 
48 

*9 
43 

29 
48 


5 

'33 

29 
21 

10 

7 
42 


■ 1 

20 

4°. 
20 

30. 

,0 

40 

30 
30* 


59  45 

ö  40 

44  4* 


fo  fällt  es  von  felbft  in  die  Augen,  dafs  die  grofsfc 
Abweichung  in  der  Länge  (denn  in  der  Breite  kann 
kein  beträchtlicher  Uhterfchied  Statt  finden  ,  weil 
ftmmtliche  Puncte  in  der  Zone  von  Paris  liegen)  eine 


M.  C.  Julius  1802 

**)  Auch  nach  Bohnenb erger  mit  Maytft  Bafii  Pdatina 
fehr  nahe. 
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Folge  fchlechter  Berechnung  Ceyn  müffe,  die  (ich  auf 
die  damahls  angenommene  Hypothek  von  der  Figur 
der  Erde  gründete.  Es  verlohnt  fich  der  Mühe,  fok 
che  Vergleichungen  anzuftelten ,  weil  fie  be weifen,, 
wie  zuverläffig  unfre  gegenwärtigen  Grund&tze  der 
mathemartifchen  Geographie  find.  Bey  diefer  Gele- 
genheit kann  ich  der  Verfuchung  nicht  widerlichen* 
folgenden  Auszug  aus  dem  35  Quartfeiten  gröften 
Yerzeichnifs  von  Längen  und  Breiten  in  Petri  Ap- 
piani  Cofmographia.  Antverpiae  1545  beyzufügen. 
Er  kanti  als-  Mafsftab  der  feit  2*8  Jahren  in  dtßr  Geo- 
graphie gemachten  Fortfehritte  angefehen  werdeir. 


Länge 

fcreite 

17°  8' 

47*  55*  ' 

24  21 

48  6 

25  36 

4$    20 : . ;  ,«„.».' 

2Ö  ;  23 

48    33         »  t 

28  3i 

48    15  . 

28  50 

47    5  6  ■-•*.-•••<■•• 

29  6 

48   42  :  •-.iO" 

29  16 

48  0 

29  27 

^8    20     *  / 

2  9  53 

48  19 

29  50 

48  56 

Paris 
Breifach 
Speyer 
Tübingen 
Augsburg 
Andechs 
Ingolstadt 
München 
,  Treifingeri 
Landshut 
RegensbUrg 

Wem  mufs  es  nicht  auffallen ,  dafs  'Philipp  Ap- 
plan ,  Peters  Sohn ,  auf  femer  Karte  von  Bayern  di<£ 
Länge  diefer  Puncte  weife-  gröfser  anfetzt  9  als  fein 
Vater;  z.B.  München  32*  r6%  Ingolfindt  32 0  6', 
Augsburg  31°  35'  ( f<>  auch  Homann  und  Stüter), 
und  fich1  dadurch  von  der  Wahrheit,  die  wir  jetzt 
naher  kettnen,  weit  mÄKr  entfernte  ,  als  fein  Vater. 
t)ie  Urfech^war,  dafs  Philipp Appian,  hh'Bfcwufst- 
feyn  der  Mühe,  die  er  auf  die  Vermeffung  von  Bay- 
ern vertfandt  hatte ,  fieh  berechtigt  ghttbte,  die  bis* 

C  c  5  heri* 
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herigen  Angaben  darnach  zu  verbeffern,  indem  er 
feine  irigononietrifchen  Puncte,  nach  der  damahh 
angenommenen  Meinung,  dafs  ein  Meridian-Grad 
~  51700  Toifen  fey ,  graduirte,  AppiatCs  Fehler  lie- 
gen demnach  ebenfalls  mehr  in  der  Berechnung ,  als 
in' der  Beobachtung  oder.Meflung.  fcincu  fchönen 
Verfueh^t  die  altem  Karlen  von  Bayern  nach  diefer 
Voraussetzung  au  corrigiretf ,  machte  Limbrun  (  Ab* 
IrnidU  der  Bayer.  .ActctaiuiQ  4er  Witfenfchaften  2  Bd* 
?Jlx,  S.  3«f-)^ 

.....  Vpifj  &<efen-  gecygraphifchen  Antiquitäten  kehre 

ich,  KW  Wiedtx  zu  Co/jini  [zurück. 

Man  wird  bey  obigen  Vergleichungen  der  Caffi- 
i/ffchen  Puncte.,  nach  meiner  Tietren  Berechnung, 
gefunden  haben,  daß  fie  vyi\den:JBohHenbcrger-/jm' 
7waw'ifchen  fehr  wenige  hingegen  von  unfern  auf  der 
örtlichen  Seite  des  L$chs  b6ft}mmten,  inüner  zuneh- 
mend abweichen»  je  weiter  fie  in. Bayern  vorrücken. 
Diefa  verdient  einen  befondern  Abfchnitt 

V.  CajfmPs  Ucbergang  über  den  Lech 

und  JMkffungen  in  Bayern. 

,     „«  *r         *  •  _  •     » ■    ■  •  ■  ' 

v  Dia  Gcfchicjitq  7kfinnt,  gierreicher«  Übergänge*  als 
flief^n^  G  affin?  s  Buhn*  fcheiterte*n;  liefern  Fluffe, 
lind  feine  geograpjitfqfccn  Arbeiten  in  &aycfn  febän- 
den  feinen  Namen.  Sein  Dreyecks-^Jetz  ift  eine  un- 
unterbrochene Reibe  der  unverzeilUichften  Fehler. 
Er  (ctyeint  fich  feiner  i^rbeif.  felbft  gefchamt  zu  ha- 
ben ,  indem  er  weder, feine  &afa ,  zyftfcfrfin  Mün- 
und  Oacfiau,  die  einzige,  welche  et  in,  Deutfchland 
mafo,  oder  raeffen  liefs,  in,  fein  Netz  aufnahm,  fo 

begueip  auch  ihre  Lage  dazu  war  (  wie  nuu  auf  mit 

lerm 
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fcrm  Kartellen  ficht) ,  fondern.  noch  nafeerdem  feine 
Dreyecke  in  anderer  Gelialt  auf  dem  Papiere  ver- 
zeichnete, als  er  fie  beobachtet  hatte.  Doch  ich  ei- 
le, meine  Behauptungen  zu  b e weifen.  Es  ift.  we- 
der Stolz,  noch  Befcbeidenhcit  ,  wenn  ich,  dabey, 
keine  Vergieichung  mit  unfern  Arbeiten  aufteile  r 
weil  CaJJinPs  Fehler  von  der  Art  find,  dafs  lie  von 
felbft  in  die  Augen  fallen,  ohne  eines  RfaXtsftabes  zu, 
rfen. 


*  >  .* 

i.)  Svhlechte    fJahl   von    Sttußfipuncfäi.  £r 
brauchte  zehn  Dreyecke,, ,  u-m  Augsburg  ,  mit  Müii-f 
eben  zu  verbinden  (  23  bis  $7  Dreycck),  eine  Verbin- 
dung ,i(die  er(mit  drey  ,  ßde;;,  den  hohen  Teisenberg 
mit  eingefchloffen     mit  vier  hätte  bewerMelligenj 
können* 

2)  $c /deckte  Verbindung  Von  D  riechen,  Wel-, 
cliem  »Practiker  müffen  nicht  die  drey  a^uf  einander 
künden  Dreyeck«  34 ,  3 5  ,  36  eiu  GraitferK erregen  ? 
Da.  erblickt,  man  ,199°,  gegen  16°;    1360  gqgen  jj0  ;, 
96 0  gegen  10%  unmittelbar  hinter  einander  *). 

3)  Schlechte  Beobachtung,  Wie/ivare^es  fonll 
möglich  gewefen,  für  eine  und  diefetye  §e,ite  zwey 
ganz  yerfchiedene  Gröfsen  eu  erhalten  ?  ßiq  Dift^j^* 
i*ucJp  von  Guntshpfcn  (  Qünzelhofcu)  i-ft,  ?4  ^ 
n  4414,,  und  im  ^6  A  —4443  Tpifen  ;  und  diefe 
höchft  f n^malifche  Erscheinung  in  einem  .mathemaT 

titchen 


•)  Ein  folches  Dreyeck  exißirt  auch  bey  JMa*ir*rn*is  nor- 
cUfcher  GradmeJTung,  wo  930  ge^en  p°  liehen  ;  da  wo 
ühermenfehliche  Genauigkeit  erforderlich  war  J  Hoffem> 
lieh  weiden  Svanberg  und  Oßferhom  folche  trigono- 
wietrifch«  Incongruitäi**  bey  ihren  Nacluneffujigen  zu 
•  vermeiden  f uchen,  B — /• 
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tifrhen  Werke  lieht  ml  einer  Seite  der  CaJJinPtchen 
Relation  n.  f.  w.  1775  S.  76.  Sie  ift  übrigens  eine 
leicht  begreifliche  Folge  von  2). 

4)  Schlechte  Berechnung.    Man  vergleiche  nur» 
trm  fich  davon  zu  überzeugen  ,  die  CafflnVichen  Zah- 
len mit  jenen,  welche  man  durch  Nachrechnung  er- 
hält.  Ich  begnüge  mich,  blofs  einige  dergröbßcn  Feh-" 
ler  anzuführen,  mit Ubergehung  derjenigen,  wo  die 
Unterfchiede  nur  3  bis  4  Toifen  betragen,  und  de- 
'  ren  es  eine  grofse  Menge  gibt.    In  meinen  Nachrech- 
nungen 'der  CaJJiitftcYien  Dreyecke  zwifchen  Augs- 
burg und  München  {Relation  d'un  voyage  etc.  1775 
p.  7J  —  77)  bin  ich  von  dem  27  A  und  von  der 
Seite  M  A  =10613  ausgegangen;    Gleich  bey  dem 
folgenden  23  A  finde  ich  in  der  Seite  F  M  einen  Un- 
terfchied  von  1031  Torfen.    Meine  Rechnung  gibt 
mir  für  diefe  Seite  12264,  Caffini  hat  13345.    *m  29 
Ä  findet  Cäffinl  für  die  Seite  IM  ZT  12970,  ich  finde 
nur  1288^;         ewie  Differenz  von  84  Toifen.  Im 
38  A  die  Seite*  SM  nach  Caffini  62 19 ,    nach  mir 
6*318 !  ein  Fehler' Von  99  Toifen.    Faft  alle  Seiten 
vom  28  bis  40  Ä  find  um'  1,  2,  3,  4  Toifen  zu 
grofs.'    Da*  39  A  hat  26  See.  zu  viel.     S.  79  ift  der 
Winkel  zwifch  efl  Lokaufen  (Löchhaufen)  und  Schlef- 
fem  (Schleiiheim)  Münich  64°  30'  o"  um  r  ßrad 
2  Min.  zu  kMn.    Der  Winker  zAvifcheit  Mitbach- 
(  'Mitibach)  und  A.  Weyer  6o°  12'  15"  ift  um  6 Gra- 
de zu  klein.  ^  ^Um  diefen  Hauptfehler  nur  einigerma- 
fsen  zu  er&Tafeh,  kann  oder  mufs  man  vielmehr  an* 
nehmen ,  ,da&  ftätt  des  Thurms  in  Weyer  irgend  ein 
Signal  yuf  einem  ßaume  im,  Walde  >  eine  ziemliche 
Strecke  links  yon  Weyer,  %  beobachtet  worden  fey, 

,'4  —  \\   .u  ,  *  obgleich 
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obgleich  weder  S.  79  noch  S.  85  eines  Signals  Er- 
wähnung gefchieht;  denn  A.  Weyer  bedeutet  Ab- 
baye  TVeyer ,  Kl  öfter  Weyer.  Wirklich  hat  auch 
die  dem  altern  Caflini'fchen  Werke  (  Relation  de 
deux  voyages  etc.  1763)  beigefügte  dritte  Harle  an 
diefer  Stelle  einen  Baum.  Diefer  auf  einem  freyen 
Platze  ftehemle  Lindenbaum  exiltirt  noch  jetzt,  und 
heifst  nach  der  dortigen  Volksfprache  das  tVeyer 
Lindl.  '  .  . 

Der  Winkel  zwifchen  Peifenberg  und  Puch  i(t 
um  10  Min.  zu  klein ,  und  der  Winkel  Zivilehen 
Dachau  und  Aufkirchen  um  4  Min.  zu  grofs,  inVer- 
gleichung  mit  den  unzähligen  Beobachtungen  ,  die 
Wir  mit  den  heften  Sextanten  ,  Theodoliten  und 
Vollkreifen  auf  diefen  Puncteixangeftellt  haben.  Auch 
der  Winkel  zwifchen  Aufkirchen  und  Finzing(  15* 
36*  0" )  S.  79  iß  um  10  Minuten  zu  klein.  Jndeb 
lind  doch  in  jedem  A  die  drey  Winkel  zu  igo0  an- 
gefetzt,  aufser  einigen,  z.  B.  S.  30  t%  - 

Holzhaufen  63 0  40'  20"  i. 
-  Bernried       85     8  0 
Tuzing       41   H  40 
1900    o'  o" 

Der  Überfchufs  von  10  vollen  Graden  in  diefem  A 
ift  kein  Druckfehler ,  fondern  eine  blanke  Freyge- 
ligheit  von  Seiten  des  Beobachters,  welche  auch  in 
die  Reductiönen  auf  den  Parifer  Meridian  und  Per- 
pendikel aufgenommen  worden,  wie  die  Refultate 
S.  84  und  85  beweifen,  welche  aus  diefem  trigono* 
metrifchen  Ungeheuer  Hieben,  und  welche  ich  nach- 
gerechnet  habe. 

A 

;    ■ k  »     f     .  .  .jr- 

Das  , 
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Das  Dreycck  München ,  Prtch,  Dachau  ,  wo  die 
CalFinPfche  Baüs  vorkommt,  ilt  im  Yerzeichnifs  der 
Neben-Dreyecke  S.  so  blofs  nach  den  drey  Winkeln 
angegeben,  ohne  dafs  Cajfmi  für  nöthig  hielt,  die 
Seiten  ebenfalls  zu  berechnen,  oder  wen  ig  Kens  in 
fein  gedrucktes  \Vrerk  aufzunehmen  ,  ob  es  gleich 
das  Haupt-Dreyeck  ift,  auf  welches  feine  ganze  Ar- 
beit in  Bayern  lieh  gründen  foliie.  Durch  Rechnung 
mit  der  aus  dem  37  A  fchon  bekannten  Seite  Pu  M 
erhält  man  die  Seite  München  und  Dachau  ~  $720 
*  Toifen ,  eine  Zahl ,  die  auf  keine  von  Caßuir*  eige- 
nen Angaben  pafsr. 

5)  Schlechte  Beßitnmung  des  Münclvner  Merl* 
dians.  In  Relation  etc.  1763  p.  136  und  Relation  etc. 
1775  p.  9  wird  gefagt:    der  Neigungswinkel  des 
Münchner  Meridians  mit  Schleisheim  betrage  3*  46' 
15".  Wer  die  Lage  von  Schleisheim  gegen  den  nörd- 
lichen Frauenthurm  in  München  kennt,  wird  gefte- 
hen ,  dafs  diefe  Beftimmung  in  der  Ausübung  nicht 
zu  gebrauchen  ift,  fondern  entweder  auf  Dachau, 
Freifingen  oder  Aufkirchen  übertragen  werden  mufs. 
Gefetzt,  man  wollte  Tie  auf  Aufkirchen  übertragen, 
d.i.  das  Azimuth  von  Aufkirchen  nach  Caffuii  an- 
setzen: fo  geben  feine  Beobachtungen  ,  München 
als  Standpunct  angenommen,  folgende  Ilefultate :  S. 
79  Schleis  heim  und  Fr  eifrigen  2g*  6'  o"  ;  Freißngen 
und  Aitfkirchcn  2$°  5'  o"  ;    folglich  Azimuth  von 
Aufkirchen  ~  23*  6'  o"  -f-  25°  5'  o"  — 3*  46'  15*  ~ 
49°  24'  45";  feiner  S.  77  das  39  Ä  Schiesheim  und 
Aufkirchen  53*  14'  30",  folglich  Azimuth  von  Auf 

Kirchen  ~  53*  14'  3°"  —  3*  46'  15"  =49*  28'  li- 
Welches  von  «liefen  verfchiedenen  Refultaten  Toll 

mau 
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roari  nun  annehmen?  Nfchtt  davon  211  gedenken, 
dafs  das 'ehre  wie  das  andere  alten  fehrvon  Henry'* 
BefTimmung  48°  59'  53"  abweicht.  Kurz,  man  mag 
fich  wenden,  wohin  man  will,  fo  ftöfst  man  auf 
filfehe  Beobachtungen.  •         •  ,  ; 

Ift  es,  bey  der  Anhäufung  fo  vieler  Fehler,  noch 
befremdlich,  wenn  aus  dem  Cajfini'khen  Winkel* 
wefen  ,  auf  der  kleinen  Strecke  Landes  zwlfchen 
Augsburg  und  München,  ein  fö  elendes  verfchobe* 
nes  Machwerk  entltand,- dafs  die  aus  feinen  Refulta* 
ten  berechnete  Breite  von  München  fchon  um  —  46* 
von  der  Wahrheit  abweicht;  da  die  ebenfalls  nach 
feinen  Zahlen  berechnete  Breite  von  Augsburg,  d.  u 
dasRefnkat  einer  viel  umfallenden  Arbeit  vom  Rhein 
bis  an  den  Lech,  mir  eine  Abweichung  von  —  26* 
gibt  ?  Man  ficht  hieraus ,  dafs  die  CaJjfinPiche  Ar- 
beit in  Schwaben  bis  Dillingen  ziemlich  gut  war, 
und  daher  von  Bohnenberger ,  meines  Wittens,  we- 
nigftens  in  den  Haupt-Drey ecken  ,  '  unangetaßeC 
blieb ,  dafs  fie  aber  in  Bayern  alle  die  Vorwürfe  ver- 
dient, die  ich  ihr  bisher  gemacht  habe,  und  noch 
weiter  machen  mufs. 

6  )  Schlechte  fVahl  einer  Baßs  zwifchen  Mün- 
chen und  Dachau  ,  und  noch  Jchlechtere  Meßung 
dcrjelbeiu  Caßini  hatte  den  unglücklichen  Gedan- 
ken, eine  Balis  abzuftecken,  deren  beyde  Endpuncte 
eine  fo  befchrankte  Ausficht  hatten,  dafs  ße  nicht 
eher  gebraucht  werden  konnte,  als  bis  die  Ergän- 
»un^sftücke  vom  Münchner  Frauenthurm  bis  zum 
Anfangspuncte  auf  dem  fogenarinten  Sandberge, 
und  vom  Dachauer  Thurm  bis  zum  Endpuncte  an 
der  fVürm  durch  trigonotnetrifche  Operationen  be- 
rech* 
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» 

\eckiiet  waren  (denn  gemejfen  konnten  fie  nicht 
werden) ,  weil  nur  erft  die  erwähnten  beyden  Thür- 
me  die  zur  Entwertung  eines  groben  Dreyecks-Net- 
zes  erforderlichen  Standpuncte  darboten  *). 

Was  Cajfim  feinen  Lefern  von  der  Bafismeffung 
zu  Tagen  beliebte ,  Schränkt  fich  auf  folgende  Anga- 
ben ein :  Seine  Gehüifen  hatten  die  Länge  der  Baß« 
ZZ  7324  Toifen  gefunden;  allein  er  behauptete ,  fie 
hätten  fich  um  20  Toifen  geirrt,  wie  er  durch  eine 
trigonometrifche  Operation,  die  er  jedoch  nicht  an- 
führt, fich  davon  überzeugt  habe.  Man  ftellte  eine 
Verihcation  an ,  und  entdeckte  wirklich  einen  Fehler 
von  18  Toifen,  um  welche  obige  Zahl  vergrößert 
.  werden  mufste.  Ganz  im  Vorbeygehen  verfichert  er, 
das  ungemeflene  Stück  vom  Münchner  Frauenthurm 
bis  zum  Anfang  der  Bafis  fey  —  951  Toifen ,  und  das 
Stück  vom  Ende  der  Bafis  bis  zum  Dachauer  Thurm 
—  400  Toifen.  Nach  diefen  Angaben,  die  lieh  in 
feinem  ältern  Werke  vom  Jahre  1763  (§.  90  —  92) 

1  ■  befin- 

•)  Aus  diefer  Ur  fache  war  auch  die  von  dem  geheimen 
Rath  v.  Ofterwald  andenhalb  Jahre  fpäter  in  eben  der- 
felben  Richtung  vorgenommene  MefTung  eine  ganz  un- 
nütze Arbeit ,  theils  weil  er  nicht  die  mindefte  Spur  von 
dem  Anfangspuncte  der  Caffini  tchen  MelTung  vorfand, 
folglich  leine  Refultate  mit  den  Caffuii  teilen  nicht  ver- 
gleichen konnte,  theils  weil  er  die  gedachten  Ergan- 
zungsftücke  zu  berechnen  unterliefs ,  ohne  welche  die 
ganze  Linie  ein  ifolirtes  zwecklofes  Ding  blieb.  Er 
wollte  zwar  die  nötlügen  trigonometrifchen  Operatio- 
nen nachholen ,  allein  das  Ihitrunient ,  welches  er  dazu 
verfertigen  liefs,  entfprach  feiner  Abficht  fo  wenig,  dafs 
die  Arbeit  unterblieb.  AhhandL  der  Bayer.  Acad.  der 
Wiff.  IIB.  aTU.   B  — /. 
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befinden ,  wäre  demnach  die  Diftanz  zwifchen 
München  und,  Dachau  —  7324  -4-  ig  -H951  -h  400 
—  8^93  Toifen.  Nach  unferer  neueften  Meflung  ilt 
diefelbe  ~  8692«  16  Toifen.  Dürfen  Avir  uns  vielleicht 
über  diefe  nahe  Übereinftimmung  freuen  ?  Nein! 
Diefen  Troft ,  delten  wir  übrigens  nicht  t>enöthigfct 
find  (man  feue  oben' den  erften  Abfchnitt)  raubt  uns 
eine  weitere  Prüfung  der  CMpfo^fchen  Meflung.  In 
feinem  neuen  Werke  v.ora  jBr  1775  S.  4*  s*  6  (die 
Zahl  S.  4,  7344  *ß  e*n  Druckfehler  ftatt  7324  )  tritt 
Caffini  mit  ganz  andern  Angaben  auf*  indem' er  obi- 
ge Correction  von  18  auf  16  herunter  fetzt  >  und  da- 
gegen  die  Zahl|4oo  zu  422  erhebt»  Hieraus  erhält 
man  folgende  Diftanz  zwifchen  München  und  Da- 
chau 7324  16  -4-  951  422  —  8713  Toifen.  Be- 
rechnet  man  vollends  das  A  S«  8° 

München    40 0  48'  o"  * 

Puch  38    3i  o 

■ 

Dachau     100    41  0 
,  aus  der  fchon  bekannten  Seite  Puch  München  im 
37  CaJJinPichen  A ,  fo  kommt  endlich  gar  die  Zahl 
8720  heraus  *).    Scheinen  nicht  alle  diefe  Zahlen  von 

unge- 

*)  Eine  andre  Tradition  von  der  Entfernung  zwifchen  Mün- 
chen  und  Dachau  fteht  in  den  Allg*  geogräph.  Ephemer. 
März  ijgd  S.  355,  wo  ße,  (  in  Augsburgifclien  Schuhen 
ausgedrückt)  =:  8677  bis  867$  Toif,  angegeben  wird. 
Der  Urfpi  img  diefer  Zahl  ift  leicht  zu  erklären.  Man 
nahm  das  OfierwalcCtcim  Refultat  für  das  gemeflene  Stück 
und  für  die  beyden  ungemeflenen  Ergäiizuiigsfiücke  die 
Cafßn i'fchen  Refultate  ,  ohne  zu  bedenken ,  dafs  nach 
OfierwaltVs  eigener  Verficherung  (Bayer//",  dbhandl.a.  a.O.) 
zwifchen  den  Anfangspuncten  beyder  MelTungert  ein 
Ww.  Corr,  VII B,  180$.  D  d  nicht 

I 

* 
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ungefähr  aus  einem  Glückstopfe  gezogen  au  feyn! 
Übrigens  fuhrt  Cafßni  S.  5  blofs  hißorifch  an,  er 
habe  die  beyden  Stücke  951  und  42z  Toifen  auszwey 
noch  hefonders  gemeflenen  Grundlinien  conchtdirt , 
und  in  feinen  trigonometrifchen  Beobachtungen  zur 
Prüfung  der  Bafismefiung  den  Thurm  zw  Feldmo- 
ching als  AnhaltungMMiict  gebraucht.  Seine  Ver- 
fahrungsart  übergeht) e*  mit  Stülfchweigen. 

Bey  Betrachtung  aer  räthfelhaften ,  unvollftändi- 
gen  und  widerfprechenden  Befchreibung  ,  die  Caf- 
Jini  von  feiner  Bafismeflung  machte ,  und  der  Sorg- 
falt ,  womit  er  diefelbe  von  feinen  Dreyecken  ifolir- 
*e*),  kann  ich  mich  des  Gedankens  nicht  entfchla- 

gcn, 

nicht  zu  beftimmender  Spielraum  Statt  finde ,  und  daf« 
folglich  die  Ca flirtC (che  Zahl  951  unmöglich  zu  den  bei- 
den Meßlingen  gebraucht  werden  könne.  Ofteneal&s  ge- 
mellene  Linie  ^betrug  7304  Toifen,  hierzu  951  und  422 
addirt  gibt  8677  Toifen.  Quod  erat  demonftrandunu  Hat 
man  jemahls  von  einer  gcometi  ifchen  Grundlinie  fb  vie- 
le abentheuerliche  Dinge  gelefen  ?  Wenn  Amnion  fich 
an  diefe  Tradition  hielt ,  feine  eigenen  Arbeiten  damit 
verglich ,  und  für  die  Linie  Dachau  München  eben  daf- 
felbe  Refultat  erhielt,  fo  gereicht  ihm  diefes  zu  Keinem 
Nachtheil.  Er  ift  ja  bekanntlich  nie  in  München  gew$- 
Jen ,  und  feine  Folgerung  gründet  lieh  auf  die  für  rich- 
tig angenommenen  Cafßni' (dien  Beobachtungen  in  dem 
Umkreife  von  München.  Aber  gerade  das  Die)  eck  Pei» 
f etiler g9  München,  Puch,  wodurch  er  lieh  von  feinen 
Standpuncte  Peifenherg  aus,  mit  Dachau  und  München 
in  Verbindung  fetzte,  hat  einen  Fehler  von  10  Minuten 
in  dem  Winkel  bey  München ,  wie  oben  bey  4  erinnert 
worden  ift.   B  —  /. 

•)  Auch  die  Verbindung  feines  Dreyecks -Neues  mit  der 

Sckwetzhr 
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gen,  dafs  ihm  daran  gelegen  war,  feine  Linien,  e$ 
koite  was  es  wolle,'  zu  dehnen  und  zu  ftrecken ,  aber 
auf  eine  Art,  dafs  man  ihm  nicht  auf  die  Finger  fe« 
hen  konnte.  Eine  leidige  Folge  der  Hypothefen- 
Sucht !  Zu  feiner  Zeit  war  die  Kenntnifs  von  der 
Figur  der  Erde  noch  fehr  fchwankend.  Bey  der  da-, 
mahis  angenommenen  Abplattung  der  Erde  undGrö- 
fse  des  Aequatoriai  -  und  mittlem  Meridian-Grades, 
tielen  die  Parallel,-  oder  Längen  -  Grade  in  der  Be- 
rechnung  etwas  länger,  als  gegenwärtig,  aus.  Nun 
hatte  er  in  Wien  einige  aftronornifche  Beobachtun- 
gen theils  felbit  gemacht,  theils  von  andern  erhalten 
(man  fehe  in  feinem  altern  Werke  S.  11 1,  112  f.), 
»ach  welchem  die  Länge  von  Wien  etwas  gröfeer 
war  *),  ab  ße  nach  feinen  trigonometrifchen Linien, 

in 

Schwetzinger  Bafis  von  P.  Mayer,  und  mit  der  Neufiäd* 
ter  von  P.  Liesganig  ,  fuchte  er  forgfäitig  zu  vermeiden  , 
Worüber  fchon  Amman  (J>  G.  £.  I  B.  S.  357)  klagte. 
Von  beyden  Standlinien  fpricht  er  blofs  hiftorifch  in 
feinem  Werke ,  ohne  alle  mathematifche  Beziehung  auf 
feine  DreyeCke.  Von  Licsganig's  Standlinie  (S.  8^)  fagt 
er  blofs  ,  dafs  die  Seite  feines  letzten  JDreyecks  conve- 
nait  ajfez  avec  la  Bafe  du  Pere  JLiesganig ;  erinnert  aber 
gleich  dabey ,  dafs  die  Dreyecke  klein ,  und  die  Winkel 
fehr  ftumpf  waren.  Es  würde  äufserft  intereüant  feyn , 
zu  erfahren,  wie  viel  diefes  aßet  wol  betragen  haben 
mochte,    v,  Z* 

*  ■ 

•)  Die  damahls  bekannte,  und  zu  34°  a'  30*  angegeben» 
Länge  von  ppTien  war  fchon  die  rechte»  und  wie  iie 
nach  den  alierneueften  Unterfuchungen  noch  bis  diefe 
Stunde  gilt.  Allein  iie  pafste  nur  nicht  in  den  Kram. 
Die  viele  Mühe  üt  unverkennbar ,  die  La/fini  lieh  (S«  11 1, 

d  *  .      .  HZ 
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in  Rückficht  deT  damahligenÄ^tfÄTiHH^r-^r*,  bitte 
feyn  Tollen.  Er  fetzte  daher  feinen  Linien  etwas  zu, 
und  fo  entftanden  die  Zahlen  feines  neuern  Werkes 
vom  Jahre  1775.  Will  man  diefe  Vermuthung  nicht 
gelten  lafTen ,  fo  mufs  man  annehmen,  er  habe  wie 
ein  Mann  ohne  Kopf  gehandelt  —  ein  Vorwurf ,  der 
fich  mit  feinen  übrigen  grofsen  Verdienften  keines- 
wegs verträgt. 

Die  im  Jahre  1801  gemeffene  neue  Bafis  zwifchen 
München  und  Aufkirchen ,  zu  deren  Wahl  ich  viel- 
leicht durch  einen  dem  Bureau  töpographique  vor- 
gelegten Auffatz  vom  5  May  etwas  beygetragen  zu 
haben  mir  fchmeicheln  darf,  ift  in  einer  folchen  La- 
ge, dafs  ihre  beyden  Endpuncte  C  und  B  (M.  C. 
Julius  x802  S-  38)  fogleich  unmittelbar  mit  entfern- 
ten Gegenftänden ,  z.  B.  Dachau,  Freifing,  Wendel- 
ßein  u.  f.  w.  verbunden  werden  konnten.  Für  die 
Erhaltung  diefer  Grundlinie  hat  die  churfürftlidhe 
Regierung  bereits  rühmlichft  geforgt ,  indem  fie 
im  vergangenen  Herbfte  zwey  gefchmackvolle  ftei- 

nerne 

JI2,  113)  gibt,  diefe  Länge  Wiens  nach  irgend  eineT 
vorhergehenden  aJtronomifclien  Beobachtung  geringer 
zu  erhalten;  aber  es  wollte  nicht  gelingen.  SeinRaiCon- 
nement  war  indeüen  felir  bündig,  En  fappofant  (fagt 
er  S.  in)  mamefure  ex  acte >  et  la  figure  de  la  terri 
applutie ,  il  faut  ne  ce  ffairement  quo  la  longitude  dt 
Vienne  foit  beaueoup  plus  petita.  Der  Syllogismus  war 
gut ,  nur  Schade ,  dafs  der  Vorderfatz  nicht  wahr  war. 
Caffini  wufstefich  alfo  nicht  anders  zu  helfen  ,  als  dafs  er 
das  £±  Netz  von  feinem  erftern  Werke  (1763)  in  feinem 
xweyten  ( 1775 )  wie  elaftifches  Caoutchouc  ftreckte  und 
dehnte,  bis  alles  feiner  Meinung  nach  gar  herrlich  pafs- 
te.   v.  Z. 
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«erne  Pyramiden  an  beyden  Endpuncten  erricfrteri 
lief».  . .  .  ,  h 


) 

c  •  •-♦  ( 


VJ.  Summe  der  C  affinV feiten  Fehler 

in  Bayern. 

'  Die  von  Caffvni  z-\vifchen  Augsburg  und  Mün- 
chen begangenen  Fehler  habe  ich  in  der  Abficht ,  zur 
Entfcheidung  der  Frage  über  den  Werth  der  Caffi- 
Jiifchen  Arbeiten  in  Dentfchland  etwas  beyzutragen, 
mit  einer  vielleicht  allzu  grofsen  Weitläuftigkeit  aus- 
einander gefetzt.  In  Anfehung  feiner  übrigen  Feh- 
ler, von  München  bis  Paflau  bieten  die  Schätze  der 
Monatlichen  Correfpondenz  ein  bequemes  Mittel  daft 
diefelben  überhaupt  auszumitteln  *). 
\  .  CaffmVs  Dreyecke  in  Bayern  gehen  bekanntlich 
von  München  über  Landshut,  Landau  und  Ofterho- 

s;;,/r  »  ■  >  eiJ 

.  ».*)  Non  eft  opera e  pretuim*  Kann  man  wol  mit  Recht  Tagen! 
>:V4  Iftes  denn  nicht  fchon  erwiefen  genug»  dafs  diefe  Arr 
beit  nichts  taugt?  dies  wiflen  die  Franzofen  felbft.  Ich 
war  gerade  zu  jener  Zeit  in  Paris,  (  V785)  und  wohnte 
A  der  Sitzung  der  k.  Äcademie  der  W.  bey,  in  welcher 
der  Marquis  Condorcet*  als  beftändiger  Secie^air  der  Aca- 
Hernie»  die  Eloge  des  im  Anguß  1784  mit  Tode  abgegan- 
genen Caf/ini  de  Thury  vorlas,  worin  diefer  Meflung  in 
:     Deutfchland  mit  grofsen  Lobfprücheu  gedacht  ward, 
und  ich  erinnere  mich  noch  recht  wohl,  dafs  mir  La 
f?lace  bey  diefer  Gelegenheit  fagte:   Darüber  hätte  C0/1- 
fiorcet  weggleiten  füllen,  denn  dieje  Meffung  war  nicht 
.  ,    die  fchönfte  Feder  auf  C affin  Ts.  Hute.    In  der  nachher 
i  zum  Druck  beförderten  Eloge  von  Cafjini  (Mero.  de  PA* 
©ad.  d.  Sc.  de  Paris  1784  p.  59)  find  diefe  Lobfprüche 
auch  wirklich  weggeblieben ,  und  es  wird  diefer  Mef- 
fung  nur  hü^orifch  gedacht,   v.  Z. 
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fcn  bis  Päflau ,  und  von  da  über  Altaich ,  Pogenberg 
und  Werth  bis'  Regensburg  zurück.  Die  geographi- 
fche  Lage  des  letztem  Ortes ,  wie  fie  avis  den  Caßi- 
welchen  Dreyecken  gefunden  wird ,  enthält  demnach 
die  Summe  der  von  Cafßni  in  Bayern  begangenen 
Fehler.  Um  diefe  gehörig  zu  würdigen ,  nahm  ich 
die  von  dem  gelehrten  Profeübr  Placidus  Heinrich 
crft  neuerlich  durch  genaue  aftronom.  Beobachtungen 
beftimmte  Länge  und  Breite  von  Regensburg  zum 
Mafsftabe  (M.  C.  April  1302  S.  333  f.)»  berechnete 
ganz  genau  Regensburgs  Abftand  von  dem  Münchner 
Meridian  und  deflen  Perpendiculare ,  und  fand  erfte- 
re  17697,  letztere  4896Ö  Toifen.  Ich  beftimmte  hier- 
aus die  directe  Entfernung  beyder  Städte  ~  520Ö9 
tToifen.  Diefe  Entfernung  aus  den  Cäfjßni*(cheh  An- 
gaben für  München  und  Regensburg  (Relation  Sun 
tooyage  etc.  p.  95)  gefolgert,  ift  ~  541 17  Toifen, 
Der  Unterfchied  beyder  Zahlen  —  2048  Toifen  be- 
trägt folglich  mehr  als  eine  kalbe  geographische  Mei- 
le; um  welche  Cafßni  fich  in  feiner  Mefiung  geirrt 
hat*),  welcher  Fehler  durch  den  Überfchufs  feiner 

.   '   .  ,  .         '     :  Ivief- 

*.)  Aus  Paris  erhielten  wir  die  Nachricht,  dafs  einet  der 
_  Franzöfifchcn  Ingenieurs  des  topographifchen  Bureau  s 
in  München,  mit  einem  Bordetellen  Kreife  die  Breite 
von  Regensburg  im  vorigen  Sommer  beftimmt ,  und  49* 
©'  f  8"  gefimden  haben  foll.  Diefe  Angabe  weiclit  von 
A  jener  des  P.  Heinrich  i*  11"  ab.  Berechne  ich  aber  da- 
mit die  Entfernung  von  München  und  Regensburg,  fo 
erhalte  ich  53877»  T, ;  diefe  weicht  alsdann  nur  240  Toi- 
fen von  der  Caffirtifchen  Entfernung  ab.  Nehme  ich  an, 
diefe  Breite  von  Regembwrg  4.9*  o*  58*  »  und  die  Länge 
?9*  43*  S"  fey  richtig,  fo  finde  ich  für  den  fenkreebten 
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Meffurig  zwilchen  Augsburg  und  München  hoch  be- 
trächtlicher wird  *  ). 

VII.  Nöthigc  Erinnerungen 

wegen  einer  altern  Rechnung  ^  die  nunmehr  gänzlich 
-  zu.vtrwerfen  iß.  .u^  ,  ,r. 

Die  Berechnung  der  Länge  und;  Breite  von  Mün- 
chen, die  ich  in  das  Münchner  Intelligenzblatt  vom 
15  Februar  igoo  einrücken  He fs>9  urrö^ie  Sie  in  Ihre 

C  May  igoo  S;  5 ig  aufzunehmen  beliebten, war 
«in  injtinctmäjsiges  Unternehmen ,  zu  *einer^  Zeit  in-r 
geflellt  ,  wo  noch  k*iii  Zoll  in  Bayern  gemellen  wary 
wo  ich  blofs  aus  girier  mühfamen  Vergleichung  de* 
C^n£fchenDreyecke  iiider Gegend  vom  Lech,«  mit 
den  6  Amrnau'fchen  Angaben  im  5  Berliner  Suppk 
Bande  164  das  dunkele  Vorgefühl- 4rhiell*  dafs  die 
CaJfinPichexx  Linie»  um  em  beträchtliches  reducirt 
tuid  die  feit  40  Jahren  ättgenomnieng  Breite  von« 
Minchen  48*  9'  55"  (Abb.  d.  Bayer.  A*a&  cL  WiiL 
*BV  2  Th,  S.  347,  vergl^ihüt  CajYüii  Relation  1763, 
P«  137)  ebenfalls  vermindert  werden  müfste.  Da- 
mahl*  kannte  ich 1  kerne  andere  Mängel  de*  CaffinV- 
fahen  Arbeit ,  äl*  den  einzigen  9  dafs  fein  >Mafsßab> 

;*  1  v» ■  '  unvich- 


Abfand  vom  Münchner-,  Merid(an  ,17707,^. uy>d  fü*  den 
fenkveckren  Abßand  von  denen  Perpendieulare  50079,^ 
Toifen.  Die  unmittelbare  Verbindung  zwifchen  Mün* 
eben  und  Regensburg  bey  der  neuen  Meflung  wird  übet 
J  diefen  Tunct  benimmt  entfeheiden.   v,  Z. 

:■*)  Völlige  Gewifsheit  hierüber  wird  die  bevorßehend«, 
mgonometrifche  Verbindung  beyder  Städte  $eben.       r . 
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unrichtig  fey.  Die  wenigen  Winkel-Bfcobacbtuffgen 
auf  dem  Münchner  Frauenthurm  führten  mich?r\yar 
auf  die  Vermuthung,  dafs  er  auch  in  feinen  übrigen 
Winkeln  gefehlt  haben  könne,  uiid  beftärkten  mein 
Mifsträueii'  gegen  feine  Arbeit;  allein  he  gaben  mir 
kein  lieberes  Anhalten.  v  Zudem  "mufste  ich  die  Azi- 
muthai-Winkel  nach  dem  unrichtigen  Cajjßnpichen 
Meridian  berechnen.  UnteT  allen.diefei*  ungünftigeh 
Umftänclen  habe  ich  dennoch  meinen  Procefs  fo 
weit  gewonnen,  dafs  meine  damahtfgen  Refqltate 
von  denen,  die  fich  aus-  der  neuen  jMeJfung  ergeben, 
hut  wenig  abweichen.  Zv  B<  die  I>iitanz  z wifchen 
Augsburg  und  München,  welche  nach  den;  Caffmit 
fchen  Dreyeckeu!iz  28809  ^*  ift  ,  hatte  ich  auf  28636 
reducirt,  und  nach  dar  neuen  Meffung  ift  fiert  2860$* 
Ferner  beftunoitfe  ich  difir  Breite,  von  München  zu 
48°  8 '  IST  4«*  der  Breite  van  Au&sbutg  gefchloßm, 
und  Henry  fand  fie<  wnmütelba*  -ZZ  48*  8'  20".  Ich 
hatte  Unrecht,. die  Amwan'fchc  ßeftimmvuig  der.La- 
ge  von  Ingolftadt ,  welche*  Amman  felbft ,  ki  einem 
eigenen  Schrobwvan  mich,  nachdem  er  meinen  Auf- 
fctz  geleTej*  h*tte ,  für  unrichtig  ßtkiärte  (eine  Erklä- 
jpung,  Wellie  khon  implizite  in  dem  fchleehten  A 
Nro.  4  S.  165  des  erwähnten  3  Suppl.  Bandes  liegt) 
in  Vergleichung  zu  fetzen;  denn  dadurch  fiel  die 
Breite  geringer,  und  zwar  im  MrU41  zu  48*  8'  5* 
aus.  In  Anlehurig  der  Länge  fehlte  ich  darin,  dafs 
ich  mich  blofs  an  die  Ammarflchen  Längen  im  Sup- 
plement-Bande hielt,,  welche  fiqh  auf  fein  erftes 
Apper^ü  der  Länge  von  Dillingen  ~28°  9'  1.2  "grün- 
deten (  Ortsbeftimmung  S.  86).  Nach  Triesnecker's 
Berechnung  der  Ammari'tchen  Beobachtungen  ift  die 
*   '  :  .  .  .  x  Län- 
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Länge  von  Diilingen  um  48"  gröfser.  Diele  45* 
juülfen-.^lfp-^  jenen  Rängen,  folglich  auch  zu  meij 
uer  fiamahls  gefundenen  Länge  von  München  ad- 
du*  w.eriiep.  4  Gleichvyphl  ift  die  Zahl  29*  13'  30" 
«4*48*  290  14'  18"  Jioch  "weit  von  der  neuerlich 
gefundeneu  Länge  —  29 0  14'  50"  zurück,  welches 
fich  leicht  durch  das  fa  fehr  verfchobeqe  CaßiTi?- 
fcfce  PreyecJtsPJetz ,  xni,t  welchem  ich  üe  ausfifchte , 
erfö^fejäb^.  {Die  Fortfetz.  Jolgt.) 
 ^^^^^^^^^^^^^ 

XLVIL  •  .» 

Bemerkungen  auf  einer  Reife 

ludlichen  Theile  von  Neu  -  Oft  -  Preufsen 

vim  Jahr  1802. 

Von  dem  K.  Preufs.  Artillerie-Lieut.  tj.  Tmtor. 

*  • 

■  '    ,  «  (Befchlufv^  S.  3*5,)  •  • 

Von  PVarfehau  fetzte  ich  meine  Reifö  Wngs  dem 
Bug  in-  Ne u-Oft-Preuf sen  fort.  Ich  fuhT  zuerft  durch 
ein  fehr  flaches  und  fruchtbares,  mit  mehreren  Hol- 
länder-Höfen bedecktes  Nietlerungaland  über  Niepo- 
rent  nach  dem  in  flachen  Ufern  eingefchlMenen  Bug- 
Flure.  '  1  ' 

Hey  Arczikow  fährt  man  über  den  Bug>  der  zu 
diefer  Jahrezeit  (im  Jun.)  fo  feicht  war,  -dafs  keine 
Gefäfse  mehr  fortkoihmen  konnten ,  fondern  vieles 
Getreide,  welches  bey  Mielnik  angelangt  war,  von 

D  d  5  .  Miel. 
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Mielnik  bis  hierher,  ailb  auf  26  Meilen,  zur- Achte 
transportirt  wurde.  Man  traf  daher  unterwegs  im- 
mer kleine  Colonnen  leichter  zweyfpänniger  Wagen 
an,  welche  diefes  Getreide  geladen  hatten.  Die 
Fuhrleute  erhieltenden  Berliner  Scheffel  etwa  mit  ei- 
nem Keichsthaier  bezahlt.  Man  kann  äffö  hieraus 
auf  die  Wohlfeilheit  des  Ankaufspreis  fchliefsen. 

Die  erfte  N.  O.  Preufs.  Stadt-,  die  märi'aiif  die- 
fem  Wege  antrifft ,  ift  Popowo ,  eine  <fer  aller  armfe- 
ligften.  Em  .Paar  Meilen  weiter  folgt  PVyszkowo* 
welche  fchon  beffer  ift.  Vor  der  Stadt  trifft  man  ein 
ganz  frey  flehendes  Schlote  atf.  Von  Wyszkowo  bis 
BroCk  fährt  man  vier  Meilen  faß  ununterbrochen  in 
einem  der  fchonften  Kienwälder  fort.  Hier  finden 
fleh  die  fchonften  fchnufgerade  gewachfenen  ,  un- 
glaublich hohen  und  ftarken  Stämme ,  womit  ein 
bedeutender  Handel  getrieben  wird.  In  diefem  Forft 
war  von  der  fonft  fo  häufigen  Hölzverwüftung  keine 
Spur  .zu  finden*  -  / 

Längs  dem  ganzen- -Bug  gibt  es  beträchtliche 
Wiefen ,  die  aber  noch  wenig  oder  gar  nicht  culti. 
virt  find,  föridern  noch  manche  Rodungen  erfordern. 
JDafs  diefe  bisher  unterblieben,  Uegt  zum^Thsi}  in 
den  Verhältniflfcn ,  welche  zwifcben  Pächtern  uad 
'  Verpächtern  ohw^Hen  ,  indem,;  jeder  Pachter  dergteir 
eben  Verbeflerungen  natürlich  fo  lange  unterläßt, 
bis  er  fipher  ifi9  daft  er  den  gröfsten  Nutzen  davon 
ziehen  kann.  Brock  ift  eine  fehr  elende  Stadt  mit  ei* 
nem  königl.  Dom.  Amt,  Ich  fand  hier  einen  Beweis, 
ilafs  es  in  iV.  Q*  Preufsen  noch  fehr  au  Gewerksleu- 
ten  fehlt«  Der  hießge  Beamte  hatte  den  Keller  fei- 
nes maJUven  Wohngebäudea  beständig  vqUer  Waifer, 

•i.  :  in  .  H  fo 
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!b  dafe  derfelbe  das  Getränk  nirgends  aufbewahren 
konnte.  Der  Kr  eis-Baubediente  hatte  auf  Befehl  der 
konigl.  Kriegs-  und  Dom ainen  - Kammer  zur  Abhel- 
fimg  diefes  Übels  eine  gewöhnlkhe  Saugpumpe  vor- 
gefchlagen,  welche  aufser  dem  freyen  Bauholz  auf 
2  Rthlr.  iö  Gr.  zu  liehen Mämf  und  in  der  ^^at  wür- 
de fie  auch  in  den  Märkifchen  Provinzen  nicht  mehr 
gekoftet  haben.  Der  Beamte  hatte  die  Ausführung 
diefes  Baues  übernommen,  in  der  Hoffriurig,  den- 
felben'  delro  Kotier  betreiben  zu  können.  Ef  erftaun- 
te  aber  nfcht  Wenig,  als  er  ih  der  ganzen  Nachbar- 
ichaft  keinen  Brunneftmacher  auftreiben  konnte. 
Endlich  fand  fieh  ein  Zrniniermann,  der  die  Arbeit 
übernahm.  Diefem  mufste  aber  der  Beamte  erft  ei- 
nen Bohrer  vetfchaften,  welchen  er  aber  nirgends  an- 
ders  ,  als  in  Wirfchau  bekommen  konnte.  Defswe- 
gen  koflete  ihm  diefe  kleine  Anlage  fchon  über  24 
JVthlr.,  ehe  ei»  einmahl  das  Vergnügen  hatte ,  fie  zu 
•Stande  gebracht  zu  feheri.  Die  Brunnen  find  in  die- 
len Gegenden  mchrentheils  ata  Stellen  angelegt  wor- 
den, wo  man  nicht  tief  zu'  graben  hatte*  rb<fofe  das 
WafTer  mitteilt  Eimer,  die' än  eine  lange  Stange  an- 
gehängtwerden,  geknöpft Werden  kann.  Ünftrei- 
%ig  ift  ron '  Seiten  der  R^gl&riing  fchön  To  manches 
gethäil,  tfftf  Handwerker  iiV  tÜ*fe  Provinz  zu  ziehen. 
Mehrere,  auf kömgl.  Kotten  aufgeführte,  und  noch 
irri  Werden  begriffene  Baue  find  ürfache,  dafs  fchon 
viele  Bau  -  Gewerksieute  wirklich  angezogen  find, 
lindere  aber1  auf  eine  gewiffe  Zeit  hier  gearbeitet  ha- 
ben iiiid  -fcum  Theil  noch  arbeiten.  Es  würden  ge- 
wifs  mehrere  Handwerksleute  aus  Alt-Preufsen  hier 
arbeiten,  wenn  ihre  Zünfte  üicht  bey  ihm  Zurück. 

kunft 


Digitized 


404.         -  fflonatt.  Corvefpc  igoj.  fltyf; 

kunft^  trotz  der  darübet  vorhandenen  Verbote,  dai 
fo  genannte  I*ümmelgeld  auf  diefe  oder  jene  Art  von 
ihnen  erzwackten.  Die  [es  Lümraelgeld  mufste  ebe- 
mabls  auch  von  denen  b^ahlt  werden,  welche  in 
Rufsland  gearbeitet  hatten,  Wenn  in  N.  O.  Preu- 
ßen ebenfalls  Zünfte  wäreu,  fo  würde  der  Vorwand 
zu  diefem  Lüminelgelde  fehlen,  und  es  kommt  dar- 
auf ah*  ftb  diefer  Umftand  die  Einrichtung  der  Zünfte 
in  N.  O.  Preußen  feegünftigeo  wird. 

Wie  fchwer  es  hält,,  die  geringfte  Verbeflferung 
einzuführen  ,  fieht  rnan,  a/us  folgender  Erzählung. 
Auf  den  adeligen  und  andern  Höfen  gibt  es  Haus- 
knechte  (.  §trufsew  ) ,  welche  z%  B.  das  Einheitzen 
der  Ofen;  wd  dergL  zu,  beforg^n  haben,  4uf  einigen 
Starofteyen,  jetzt  kdnigl. Dom ainen  Amtier,  ivurden 
dazu  keine  befondere  Leute  gehalten,  ändern  die 
zur  Staroftey  gehörigen  Un^erthanen  niufsten  diefc 
Strufsew  -  Dienfte  abwechfelnd  t^ew^tfe,  verrichten, 
und  daher  öfters  erft  Meilen  weit  gehen  y  die  Tie  an- 
kamen. Diefe  Befchwerden  folltenin  eiuer  Staroftey 
abgefchafft  werden,  und  $u  befondeser  S&nffscw  ai*- 
geftellt  werden,  welchen;  die  Bauern  besten  fpll- 
ten.  Pa .  #v£  jeden  Bauer  jährlich  nur  jetwa  4  ßr. 
zu  bezahlen  kam ,  glaubte  rnan ,  dafs  jeder,  u^ru  diefen 
Preis  die  dadurch  entgehende  Er^ichteru^g  ggrn  er- 
kaufen AYürde;  allein  die  Bauern  weigerten,  lieh  zu 
bezahlen,  und  woUteti  lieher  nach  wie  fyor,  ihr* 
Dienfte  verrichten. 

Nur  unß.  Qiechanou?ice  find  ebenfcllf  Städte  von 
geringer  Bedeutung.  Ciechawwice  ift.  .eine  Her* 
fchaft,  welche  unlängft  füt  100000  Ducatejji  verkauft 
>yorden  ,  un<?  wip  jmb  %t,  nicht  zum  ßckriqa  de« 

A  Käu- 
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Käufers,     Sietncatyce ,    wozu  ebenfalls  eine  Herr- 
fchaft gehört^  war  ehemahls  cter  fürftlich  Jablonows- 
Av'fchen  Familie  zuftändig.    Es  ift  für  100000  Duca- 
ten  ari  einen  Warfehauer  Banquier  verkauft  .'wofdet*. 
Die  Stadt  ift  fchon  etwa^  lAdeutender.  -Es  wohnen 
3006  Juden  und  ungefähSB^oo  Chriften  darin.  An 
der  eine«  Seite  fteht  ein  ziemlich  gTofses  Schlots, 
welches  aber  mit  Schindeln  bedeckt  ift,  und  wovon 
eben  die  Seitenflügel  abgehrochen  wurden ,  um ,  wie 
man  mir  fagte ,  die  Ziegeln  zu  benutzen.    In  diefem 
Schlöffe  befand  fich  vor  diefem  ein  grofses  Natura- 
lien-Cabinett,  welche*  für  40000  Ducaten  verkauft 
und  nach  Moskau  gebracht  worden  ift;    Auch  foll 
fich  eine  anfehnliche  Bibliothek  darin  befinden.  Die 
Landftrafse,  welche  man  vön  Ciechanowice  hierher 
paflftrt ,  geht  durch  einen  guten  Boden.    Nach  Miel- 
nik  und  Niemirow  zu  fängt  der  Boden  an ,  fandig 
zu  werden.    JS iemirow  i£t  ein  fehr  unbedeutender 
Flecken  »   wo  die  drey  Gränzen  zufammen  ftojben. 
Ein  Kofak  führte  einft  einen  hiefigen  Szlachcyc 
zwifchen  den  Ruilifchen  und  Preufsifchen  Adler, 
welche  ungefähr  einen  Fufs  aus  einander  ßehen, 
und  fagte  ihm,  nun  befände  er  fich  auf  Polnifchem 
Boden.    Der  Szlachcyc  erwiederte:  er  folle  ihm  nur 
einen  fo  breiten  Streifen  von  Polen,  als  lieh  Längs 
der  ganzen  Gränze  ausgebreitet  befände,  beyfam- 
men  fchaften,  fo  wolle  er  ihn  dafür  Zeitlebens  i» 
Brandwein  frey  halten. 

Die  Sprache  des  gemeinen  Mannes  ift  hier  für 
Polen  felbft  nicht  gut  zu  verliehen ,  indem  fie.  fchon 
mit  Lithauifchen  und  Ruflifchen  Wörtern  und  Re- 
densarten vermengt  iß.   Ein  Adminiftrator  erzählte 

mir, 
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mir,  wenn  einer  feiner  Untergeordneten  zu  ihm  kä- 
me, -einen  andern  anzuklagen,  fage  erblofs,  es  iß 
gut,  und  dennoch  kämen  fie  öfters  bald  darauf  wie- 
der, Uch  für  die  erhaltene  Genugthuung  zu  bedan- 
ken. Der  katholifchej  ^|ftliche  des  Orts  lag  an  ei- 
ner fchweren  Krankheit %i nieder,  von  der  keine  Ge- 
nefung  zu  hoffen  ftand.  Der  Jude,  welcher  ihn  eben 
befuchen  wollte  ,  fagte  ,  er  habe  ihm  fchon  zwey 
Klyftire  gegeben  und  es  wolle  doch  nichts  helfen. 
Ja !  ja !  fchlofs  er  feine  Erzählung ,  das  kömmt  vom 
vielen  Saufen. 

Das,  was  hier  zu  kaufen  ift,  nämlich  die  aller- 
erßen  Erfordernde  zpm Lebensunterhalte,  ift  wohl- 
feil. Ein  Berliner  Scheffel  Roggen  koftete  noch  nicht 
völlig  8  Grofchen. 

Reifende,  welche  diefe  Gegenden  befuchen  wol- 
len ,  müffen  fich  mit  Lebensmitteln  verleben ,  wenn 
fie  nicht  kümmerlich  leben  wollen.    Die  Polnifchen 
Herrfchaften  nehmen  auf  Reifen  ihre  ganze  Haus- 
haltung mit,  und  man  Geht  daher  zuweilen  kleine 
Karavanen  auf  der  Landftrafse  herumziehen.  Nur 
Getränke  hat  man  eben  nicht  nöthig  mitzunehmen. 
So  weit  wie  die  Ströme  reichen ,    wird  mit  Engli- 
fchen  Bieren  und  Danziger  Liqueur  Handel  getrie- 
ben.  Eine  Bouteille  Porter,  welche  ungefähr  £  Ber- 
liner Quart  enthalt,  koftet  8  Grofchen,  und  Ale  12 
Grofchen.    Diefe  Biere  werden  in  den  adeligen  Krü- 
gen von  den  Grundbefitzern  mehrentheils  felbft  ge- 
halten und  durch  die  jüdifchen  Schenkwirthe  ver- 
kauft.  Zuweilen  findet  man  auch  leidlichen  Ungar- 

<      _  * 
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Wenn  man  feine  Tour  von  Niemirow  nach  Bia- 
lyftok  richtet,  mufs  man  über  Mielnik  zurück  und 
von  hier  über  Bocky  und  Bielsk  fahren.  Von  Miel- 
nik biß  Bocky  fährt  man  durch  vielen  Wald,  worin 
fich  mehreres  Laubholz  findet.  Von  Bocky an  aber 
findet  man  viele  Plänen ,  und  der  Weg ,  welcher  mit-r 
unter,  besonders  von  Bielsk  nach  Bialyflok  ziem- 
lich fandig  ift ,  führt  durch  einen  guten  Getreidebo- 
den. Bielsk  ift  eine  der  belfern  Städte  in  N.O.Preu- 
fsen,  hat  mehrere  mallive  Häufer  und  Kirchen,  und 
ein  F.üülier-Bataillon  zur  Befatzung.  Ich  bemerkt« 
hier  beym  Durchfahren  einen  mafliven  Kirchenbau, 
bey  welchem  ein  F>ontispice  von  frey  ftehendcn 
Säulen  getragen  wurde.  Um  das  Mauerwerk  des 
Frontispices  zu  tragen ,  hatte  man  einen  ftarken  Bal- 
ken der  Länge  nach  über  die  Säulen  gelegt,  welcher 
folcher  Geftalt  den  Architrav  vorftellte.  Nach  den 
Regeln  der  Baukunft  würde  man  ftatt  des  Holzes 
fcheitrechte  Ge\völbe  von  eifernen  Stangen  uAer- 
ftützt,  gebraucht  haben ,  um  da?  Mauerwerk  darauf 
zu  fetzen.  Hier  aber  ift  das  Eifen  äulserft  rar. 
|  Bey  Plosky  geht  man  über  den  hier  fehr  reichten 

Narew.  Ehe  man  Biabyjiqk  erreicht  ,  kömmt  man 
etwa  eine  halbe  Meile  lang  durch  einen  angenehmen 
.Laubwald,  wodurch  ein  breiter  und  faft  ichnur  ge- 
rader  Weg  führt.  Alsdann  fährt  man  längs  dem  gro- 
fsen  Thiergarten  hin,  welcher  zur  Linken  liegen 
bleibt.  Die  Gegend  wird  abwechfelnd  ,  und  es  zeigt 
fich  zuweilen  das  Schlofs  oder  der  Kirchthurm  von 
Bialyßok* 

Diefes  Städtchen  hat  fich  feit  der  Preufsifchen 
!      Befitznahme  faft  gar  nicht  geändert.   Es  ift  nicht  ge- 
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baut  worden,  weil  es  noch  ungewifs  war,  ob  die 
beyderi  königl.  Collegien  hier  ihren  Sitz  behalten 
würden.  Jetzt  ift  diefes  aber  völlig  befthnmt.  Die 
Mitglieder  der  beyden  Collegien,  welche  in  Anfe- 
hung  des  gefelligen  Lebens  faft  an£  fich  allein  einge. 
fchränkt  find,  leben  auf  einen  fehr  guten  Fufsznfara- 
men,  und  nehmen  an  der  Literatur  fo  eifrigen 

Antheil ,  als  es  die  grofse  Entlegenheit  des  Orts  vom 
Deutfchen  Buchhandel  erlaubt,     Diefes  Städtchen 
würde  auch ,  wenn  es  mitten  in  Deutfchland  ftände, 
wegen  des  fürftlichen  Palais  und  Gartens ,  und  we- 
gen der  übrigen  im  Ganzen  genommenen  ziemlich 
guten  Bauart ,  einen  angenehmen  Eindruck  machen. 
Diefer  wird  aber  hier  fehr  verftärkt,  wenn  man  vor- 
her durch  viele  andere  Städte  N.  O.  Preufsens  gekom- 
men ift  ,  und  fich  alfo  vorher  keine  vortheilhafte 
Vorftellung  von  Bialyftok  gemacht  hat.     Die  Oran- 
genbäume des  fürftlichen  Gartens  verbreiteten  jetzt 
die*  fchönßen  Wohlgerüche,  die  man  felbft  in  eini- 
ger Entfernung  vom  Palais  und  Garten  vorzüglich 
des  Morgens  empfinden  konnte.     Man  fieht  darin 
'  Orangenbäume,  deren  Stämme  unten  einen  Fufsdick 
und  gegen  12  Fufs  bis  an  die  Krone  hoch  find.  Der 
benachbarte  Thiergarten  enthält  eine  grofse  Menge 
Hirfche  und  Kehe  (vielleicht  mehr  als  in  der  ganzen 
übrigen  Provinz  befindlich  find,)  welche  hier  hau- 
fenweife herumwandeln.     Es  ift  Schade,  dafs  die 
Stadt  nicht  an  einem  fchifFbaren  Flufs  liegt.  Der 
nächfte  Flufs  ift  die  Suprasl,  welche  eine  Meile  wei- 
ter nördlich  vorbey  fliefst,  und  fich  unweit  Tykoo 
zyn  in  den  Narew  ergiefst.    Die  Handelsjuden  füh- 
ren alles  zur  Achfe  an;  und  halten  daher  ihre  eige- 
nen 
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nen  Fuhrwerke.  Hiermit  fahren  fie  auch  gern  die 
konigl.  Oß*cianten ,  wenn  diefe  Gefchäftsreifen  in 
das  Departement  zu  machen  haben ,  gegen  die  o*» 
donanzmäfsige  Bezahlung  von  drey  Gqtfchen  füt 
Pferd  und  Meile,  und  machen  mit  einerley  Pferden 
Tagfcreifen  von  zehn  bis  zwölf  Meilen.  Die  Pferde 
werdten  dabey  figürlicher  weife  nicht  gefchont ,  fchefc 
nen  aber  auch  bey  ihrer  harten  Natur  der  Schonung 
nicht  fehr  zu  bedürfen« 

Ich  hörte  während,  meines  Aufenthalte  hiefelbft  - 
dafs  von  Seiten  des  Ruflifchen  Kaifers  und  des  KÄ* 
nigs  von  Preufsen  eine  Commiffiofi  zur  Regulirung 
des  Memel- Stroms  ernannt  worden,  und  dafe  die* 
Koßen  derfelben  gemeinfchaftlich  getragen 'werden 
follen.  Von  Prtufs.  Seite  waren  der  geheime  Kriegs* 
ratfi  Jackjlein  ,xin&  der  Kriegsrath  und  Waflerbau^ 
Director  Schüler  zu  diefem  Ende  nach  Grodno  g«i 
reifet.  *  ,i 

Von  Bialyßok  war  meine  Reife  auf  PuUusk  ge* 
lichtet.  Die  gewöhnliche  grofse  Landßrafce  geht 
über  ,Tykoczy n ,  fVisna9  Lomza  und  Oßrolenka* 
Ich  wählte  aber  einen  andern  Weg,  deffen  erfte  Hält 
te  nach  Warfchau  zu  geht«  Bey  Szliwno,  welche» 
etwa  eine  Meile  oberhalb  Chorosz  liegt ,  wird  man 
über  den  Narew  gefetzt.  Ungeachtet  der  Narew 
nur  fchmahl  ift,  dauert  das  Uberfetzen  beynahe  eine 
halbe  Stunde,  weil  man  eine  gute  Strecke  denFluf» 
entlang  fährt ,  bis  man  den  Anfahrtsplatz  erreicht. 
Das  eigentliche  Bett  des  Flultes  iß  fehr  breit,  in  wel- 
chem fich  bey  trockner  Jahreszeit  der  Hauptftrom* 
der  eine  Menge  Nebenarme  hat,  zwi  Cohen  Schilf  und 
Rohr  hin  und  her  fchlängelt.  Von  Szliwno  über  So-» 
Mm.  Corr.  \lh  B.  1803.  £  «     m  hoilj 
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koüjy  PVifoky*  Mazowiecky,  Czyzrtvv  bis  Andrze- 
jetvOf  "welches,  das  erfte  ausgenommen ,  lauter  Städt- 
chen find  ,  fährt'  man  über  einen  (ehernen  ebenen 
Boden ,  von  QJirow  aber ,  welches  noch  acht  Mei- 
len von  Pultusk  liegt  ,  fährt  man  beftändig  durch 
Wald»  und  man  trifft  aufser  Oßrow  keine  Stadt  mehr 
an.  Hier  aber  findet  man  bey  wej|pii  das  fchöne 
Holz-  nicht  mehr ,  welches  man  an  den  Ufern  des 
Bug  antrifft.  Bey  Ronszuik*  welches  etwa  noch 
zÄvey  Meilen  von  Pultusk  liegt,  fährt  man  vor  dem 
anfehnlichen  Puhvi -Bruch  vorbey,  welcher  (ich  bis 
an  den  JVarcw  erftreckt.  Man  bekömmt  aber  we- 
gen des  Waides  nichts  davon  zu  fehen.  Wenn  man 
aus  diefem  Walde  heraus  kömmt»  ficht  man  die  Stadt 
Pultusk  vor  (ich  liegen ,  weiche  durch  das  bifchöf- 
liehe  Palais  und  durch  einige  Kirchen  geziert ,  ein#n  • 
Anblick  gewährt »  von  dem  man  (ich  mehr  verfpricht, 
als  man  nachmahls  darin  findet.  Etwa  eine  halbe 
Meile  oberhalb  Pultusk  fällt  der  Orzyc  ,  welcher 
von  der  Oft-Preufsifchen  Gränze  kömmt,  in  den 
Nar*u>%  Von  diefem  kleinen  Fiufs  wird  erzählt ,  dafs 
er  irgendwo  auf  eine  Viertelmeile  lang  fein  Waffer  ia 
die  Erde  verbergen  foll,  und  es  ift  fehr  wohl  mög- 
lich, dafs  das  röhr-  und  fchilfreiche  Flufsbett  an  ei-> 
nigen  Stellen  fo  verw*chfen  ift,  dafs  der  Flufs  fei- 
nen Durchgang  unterwärts  durch  das  lockere  brü- 
chiche  Erdreich  fuchen  raufe,  und  alfo  auf  der  Ober- 
fläche zu  verfch winden  JcheinU 

In  Pultusk  hat  der  jetzige  Bifchof  von  Hock 
Graf  Szetnbek  feinen  Sitz.  '  Es  ift  ein  fehr  würdiger 
und  fehr  verehrter  gaftfreyer  Mann.  Er  hatte  di« 
Güte,  mir  an  dem äufcerßen  Flügel  feines  Palais  eine 

beque- 
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*ne  Gelegenheit  zu  meinen  Beobachtungen  anwei- 
Ten  zu  lallen«  Pultusk  ilt  übrigens  eine  der  erftea 
Städte  in  Neu  .Oft •> Preufsen ,  jetzt  der  Sita  eines 
Xandraths  und  eines  Kreis gerichta. 
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.V.-,\».w*kßjtttn  et  r.  ntetaibel  Defcriptiones 
•; !  f         tft  Irontf  plantavum  Tarier.  Hungariae. 

(BefcMufi  *u  Seh«  333)«  :  * 


C)  jDiß  Ebene  (S.  IX  und  X)* 
De*  ebene  Thefl  des  Landes  wird  durch  die  Reihe 
jder  mittelländifchen  Berge  fcweyfach  getheilt,  fodafa 
fich  ein  Theil  mehr  riaCh  Weften,  der  rindere  mehr? 
nach1  Ofen  erftreckt.  Jenen  kann  man  von  feinet 
"Ausdehnung  den  kleinem ,  ode*  von  feiner  Lage  den 
obern ,  diefen  den  gröfsetn  oder  niedern  xivwnvn* 

1)  Die  obere  Ebene  ift  fo  ausgedehnt,  dafs  man 
ibre  zirkeiförmige  Geftalr  auch  mit  einem  bo  wand- 
ten Auge  von  einem  einzigen  Orte  nicht  ü  jerfeto&v# 
kann-  Denn  fie  erftfeckt  fich  vom  Neufiedler  See 
(Fertö*  Peifo)  bis  an  die  mittelländifchen  Berge 
ibeynahe 40  Meilen  weit,  und  von  dem  Orte  an,  wo 
fie  die  Wag  im  Neutrer  Com.  berührt,  dehnt  fie  fich 
der  i  »  au  noch  viel  mehr  aus;  hier  berührt  fie 

Croa- 
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•Croatien,  zwifchen  der  Mur  und  der  Raab  aber  er- 
streckt fie  fich  in  Stcy^rmark,  und  vom  Neufiedler 
See  durch  den  Wiefel  burger  Com.  {Comitatvs  Mofo- 
nienßs)  in  Niedor-Oefierreich  über  die  Gränzen  hid- 
aus.  —  Dafsdie  Lage  diefer  kleinen  Ebene  höher  fey, 
ab  die  der  gröfsern,  bereifen  die  FlülTe,  die  alle  aus 
jener  in  diefe  fliefseu.  Derfelbe  Lauf  der  Wafler 
lehrt»  dafs  lie  an  der  Donau  am  niediigften  fey,  weil 
in  diefe  alle  Bäche  und  Flült'e  ,  einige  ausgenommen» 
von  den,en  eiucr  und  der  andere  in  <W  Plauen  Tee, 
und  einige  in  die  Mur  füefsen,  ihre  Gewäfler  ergie- 
fsen  ;  indeffen  find  doch  jene  Orte  nicht  für  höher 
an  achten,  die  bcym  Neufiedler'Sefe  und  am'Rep* 
cze-  und  Raab  *Fhife  liegen,  weil  fie.  ihre  Waffer  nur 
langfamin  jenen  Hauptftrom  leiten*-  Ihre  Oberfläche 
ift  am  ebenften  auf  defc  Iufel  Cfatläkpz  *),  am  Neu- 
fiedler  See  und  am  Fiufs  Mpczv,  durch  den  grö&era 
Theil  des  Prefsburger,  WiefehSutger »  Raaber  un4 
jQomorner  Comitats ,  ferner  beyaa  fiipcza  -  undAaib 
Flufs  im  Oedenburger  und  Eifenburger  Comitat  an 
jener  Stelle»  wo  diefe  Comftate  an  die  Raabtrfi* 
fpannfchaft  ftofsen*  Der  übrige,  Theil  gegen  die 
Berge  zu  ift  mit  Anhöhen.ujid  Hügeln  befetzt. 

2  )  Von  der  grofsen  Ausdehnung  der  idedern  Eba- 
ite  kann  man  lieh  fchon  dadurch  überzeugen  ,  dafo 
man  aus  der  Mitte  derfelben  ringsum  keine  Berge  er- 
blicken kauni  denn  von  Matra  an  hte  zur  Donau  bey 
Neufatz  (oder  Ntpplanta*  Ujpuidnka^  im  Uajtfcher 
jComitat )  erftreckt  fie  fich  auf  40 ,  von  Waitzen.  bi5 
Weifskirchen  (/ftba  Eocleßa,  im  Banal)  auf  5p, und 
von  den  Ugot'bjb&r  Birgen  bey  jNagy-Szöllm  hü 

*)  Demfcli  Infel  Schuh 
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xufh  Zufammenfiufs  der  Mur  und  Drau  auf  mehr  ah 
66  Meilen.   Von  dehn  Zufammenfiufs  diefer  FlüffebU 
an  die  Banaler  Berge  unter  Ujpaldnka  (Neufatz)  be« 
rührt  fie  nicht  blofs  die  füdlichen  Gränzen  des  Reichst 
die  Drau  und  Donau,  fondern  überfteigt  fie  auch» 
indem  fie  in  Croatien  und  Slavonien  hinein  geht;  im 
Szathmarer  Comitat  aber  bey  Nagy-Kaxöly  fetzt  fie 
ihren  Weg  nach  Siebenbürgen  fort.    Der  niedfigfts 
Boden  diefer  Ebene  ift  auch  an  der  Donau ,  dofch  fo» 
dafs  jener  Theil  der  an  der  Theifs  oberhalb  dem  Ein* 
flufs  derfelben  in  die  Donau,  der  mehrere  Meilen  be* 
trägt,  noch  niedriger  ift,  wie  der  Kaifer  Franzens 
Canal  lehrt,  in  -welchem  das  Waffer,    indem  fün£ 
Schleufsen  ihn  unterbrechen,  aus  jenem  Flufs  in  die* 
fcn  fliefst.    Auf  gleiche  Weife  erfährt  man,  dafs  4ef 
medrigfte  Ort  diefer  Ebene  an  der  Donau  unter  Ujp^« 
lanka ,  der  niedrigftc  Ort  des  ganzen  Reichs  aber  xtib* 
ter  Orfova  zu  fuchen  fey,  —  Perjenige  Theil  diefe* 
Ebene ,   der  von  dem  linken  Ufer  der  Tb«i&  g^ge« 
die  öftlichen  Berge  und  den  Maros -Flufs  (»oh  w** 
dehnt,  hat  die  gleicheftc  Oberfläche,     Ähnlich  ift 
der  Theil,  welcher  an  dem  rechten  Ufer  diefes  Flut 
fes  einen  Theil  des  Borfoder,  Heveler  und  Cfongran 
der  Coinitats  mit  dem  dazwifchen  liegenden  Jazyger* 
Lande  umfaf$t.    Die  Theile,  welch«  den  Bergen  nän 
her  find,  wechfeln  mit  Hügeln  und  kleinen  Thälem 
ab;    in  diefer  Hinficht  ift  befonders  jener  Strich 
merkwürdig ,  der  fich  von  den  füdlichen  Vorgebir- 
gen Nagy*  Szdl  und  Matra  gegexi'Pe/ih  und  Zigled 
ausbreitet,  und  vorzüglich  jene,  die  zwifchen  det 
Donau  und  der  Kette  der  mittelläudifchen  Gebirge 

liegte  in  welcher  die  Hügel,  befanden  um  die  B*. 
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ranyer  Berge  und  die  Berge  imTolner  und  Siimegber 
Comitat,  (ich  To  häufen  und  erheben,  dafs  lie  im  ge- 
meinen Leben  den  Namen  Berge  führfett,  deren  Aggre- 
gat indem  letztern  Gomitat  zwifchen  Koposvdr und 
Szigetvdr  man  unter:  dem  Namen  Szeütz  begreift. 

H)  Die  Bedeckung  der  Oberfläche  (S.  X—  XV).  . 

Die  Oberfläche  Ungarns  ift,  -wenn  man  die  Höh- 
len, die  faft  überall  mit  kalkichtem  Stalactit  bekiei- 
d#t  find  9  und  die  Fellen,  "welche  der  Befchaffenheit 
der  innern  Rinde  folgen,  mit  Gartenerde  (humus), 
Sand  und  Waller  bedeckt, 

■ 

a)  Gartenerde* 
Die  fruchtbare  Gartenerde  findet  (ich  in  derobern 
Ebene  bey  den  Flüffen  Raab  und  Repcze ,  in  dem 
Diftrict,  der  Rdbaköz  heifst,  und  an  dem  niedern 
Theile  de«  Neufiedler  Sees ,  und  auf  der  Infel  Cfallo* 
höz  (od,  die  Infel  Schutt  in  der  Donau  ,.  h\  der 
gröfsern  Ebene  ift  nicht  minder  der  Boden  fruchtbar, 
der  lieb  arn  Koros  f  der  Theifs ,  Donau  und  Maros 
verbreitet.  Auch  nicht  minder  fruchtbar  find  die 
jneiften  Striche ,  die  mit  Anhöhen  und  Hügeln  be- 
fäet  find.  Nicht  nur  die  meiften  Vorgebirge  und  die 
meiden  mittlem  Berge  der  nördlichen  Gruppe,  fon- 
dem  auch  die  nördlieh-oftlichen  Alpen  find  gröfsten* 
iheils  mit  einem  fmchtbaren  Boden  1  leckt, 

b)  Send  (S,  X  und  XI). 
Obgleich  fchwerlich  in  Europa  ein  Reich  ift,  das 
in  Anfehung  der* Fruchtbarkeit  des  Bodens  mit  Un- 
garn verglichen  werden  könnte ;  fo  kann  man  doch 
nicht  läug**n,  dafs  in  Ungarn  auch  mehrere  vriiüo 
Streoken  find,  die  mit  unfruchtbarem  Fhtffandbe* 

deckt 

♦ 

i 
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deckt  find.   In  der  obern  Ebene  trifft  man  den  Flug- 
fand  zwar  nur  fparfam  an ,  wenn  man  jenen  Strich 
ausnimmt,  der  von  der  Donau  zwifchen  Raab  und 
Comorn  gegen  die  nyttelläudifchen  Berge  ,  und  ne- 
ben diefeu  bis  in  die  Szalader  Gefpannfchaft  fich  aus* 
breitet ,   in  welchem  hier  und  da  nur  blofser  Flug- 
fand ,   z.  JB«  zwifchen  Romdnd  und  Gyirot ,  und 
«wifchen  Szeut  Ldfilo  und  Fenyö  *  Fö  zu  fehen  ift. 
Allein  in  der  niedern  Ebene  find  tandige  Strecken 
nicht  nur  häufiger,,  fondern  auch  gröfcer,  oft  meh- 
rere Meilen  weit  verbreitet*     In  dem  weftiieheu 
Theile  zwifchen  der  Donau  und  der  Reihd  der  mit»  v 
telländifchen  Gebirge  bat  der  Albenfer  Comitat  frtar- 
famen  und  nicht  unfruchtbaren  Sand ;  häufiger  und 
an  vielen  Orten  von  andern  Erdarten  ganz  entblöföt 
ifl  er  im  Tohier  und  Sümeghev  Comitat,   in  wel* 
chem  letztem  der  Coden  an  nicht  wenigen  Qrteuau* 
Fingfand  befieht.     Nicht  befler  ift  der  Boden*  der 
aus  dem  Sümeghcr  Comitate  ficU  in  den  Baranyer 
gegen  Siklos  weben  der  Drau  verbreitet.    Am  mei* 
Iten  aber  ift  durch  den  {Jand  verdorben  der  Thcil  die» 
fer  Ebene,  der  zwifchen  der  Donau  und  der  Theifa 
liegt ;  detm  aller  Boden  unterhalb  Waitzen ,  von  der 
Donau  gegen  Alpar  faft  bis  zur  Theifs,  und  der  Bo- 
den ,  der  zwifchen  diefen  beyden  FHilTen  durch  den 
Pefther  Cam. ,  Kleiu-Kunianien  und  chen  Batfer  Com» 
faft  bis  zum  febiffbaren  Canal  fich  erftreckt,  iftgröfs- 
tentheils  fandig  „  und  au  nicht  wenigen  Orten  we- 
gen Vlugjand  unfruchtbar  * ).    Nicht  wenig  Sand 

trifft 

Die  Ketshemeter  Heide  ift  ii\  Ungarn  fo  verfchrieen» 
wie  in  DeutfcUland  die  JLüntburger  Heide. 
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trifft  man  auch  in  jenem  Theile  diefer  Ebene  an,  der 
ßch  gegen  Norden  und  Often  kehrt.    Zwilchen  De- 
hreezin  ( im  Biharer  Com. )  und  dem  Etjcheder  Sumpf 
trifft  man  nicht  wenig  fandige  Strecken  an;  diefs  iß  | 
befonders  der  Fall  mit  jenem  erhabenen  Theile  zvf'v 
fchen  Nagy  -  Kaüo  und  Nagy-Kdroly  am  Etfcheder  I 
Sumpf,  der  unter  dem  Namen  Nyir  bekannt  »ß.  Auch  | 
auf  der  Banater  Ebene  fehlt  keineswegs  der  Flug* 
fand ;   denn"  der  höhere  Boden  der  zwifchen  dem  \ 
Uotfcher  und  AUbonarer  Sumpfe  und  der  Donau 
durch  den  Deutfch-IUyrifchen  Jvlilitair-Gränzdiftrict 
geht,  ift  ganz  landig,  und  an  einigen  Orten,  z,  B, 
bey  Delibldt ,  zeigt  er  blofsen  Flugfand. 

c)  Ungarns  Gewäffer  (S.  XI  ~  XV), 

Dafs  in  Ungarn  eine  grofse  Menge  fliefsenderund 
flehender  Waffer  feyn  mufs,  kann  man  fchon  daraus 
Jcbliefsen ,  dafs  die  meiften  benachbarten  Provinzen 
ihre  Bäche  und  Flüffe  nach  Ungarn  leiten ,  und  die 
vielen  höhen  Berge  nothwendig  auch  viel  Waffer 
fammeln  ,  und  durch  Quellen  Bächen  und  Flüflen 
den  Urfprung  geben  muffen ,  die  ebenen  und  niedri- 
gen Orte  geben  hingegen  bey  diefen  vielen  Gewät 
fern  leicht  zu  ftehendtn  Waifern  Anlafs, 

Flüffe. 

«  )  Auswärtige  Flüffe  (  S.  XI  und  XII  )• 

Alle  Flülfe  und  Ströme  ,  die  aus  den  benachbart 

ten  Provinzen  nach  Ungarn  kommen,  begeben  fich 

entweder  gleich  an  der  Gränze  oder  nicht  weit  da* 

von  aufs  flache  Land,  und  fchreitc,!*  in  einem  wenig 

gebogenen  Flufsbette  ruhig  fort ,   wenn  man  den 

weiteen  Koros,  Maros  und  Cferna  ausnimmt  %  die 

von 
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t         .  * 

von  den  kränzen  mit  einem  befchlcunigtern  Laufe 
Üiefsen,  Auch  alle,  <wä*n  man  die  Cferna  und  Nel 
ra  ausnimmt  (die  bey  dadurch  die  Banatifchen  Berge 
beengt  wierden  )  erzeuget^  oder  nähren;  durch  ihre 
Überfchwemmungcu  Sümpfe, 

aa)  Die  Donau  ;   die  im  Schwarz  walde  in 
Schwaben  entfpringt,  bringt  mit  fich  nach  Ungarn  t 
die  meiften  Gewäller  von  Schwaben,  einem  Theile 
der  Schweiz,  vonTyrol,  dem  Erzbifthum  Salzburg, 
Bayern ,  Öfterreich  und  Mähren ;  gleich  unter  Prefs* 
bürg  kommt  fie  in  die  niedere  Ebene,  die  fie  mit  ei*  ■ 
ner  Richtung  nach  Often  und  etwas  nach  Süden 
durchläuft;  bey  fVaitzen  aber,  wo  fie  die  gröfsere 
Ebene  erreicht ,  y  kehrt  fie  fich  durch  eine  Kette  der 
mittelländifchen  Berge  von  den  nördlichen  getrennt 
nach  Süden  ,  und  befolgt  dtefe  Richtung  bis  zurrl 
Einflute  der  Drau,   wo  fie  wieder  gegen  Often  ge* 
krümmt  wird ;  unter  Ujpalanka  verläfet  fie  diefe  nie. 
dere  Ebene,  und  unter  Orfova,  nachdem  fie  den 
Flufs  Cferna  aufgenommen  hat,  das  ganze  Reiche 
und  ergiefst  fich  endlich  in  das  Schwärze  Meer.  Sie 
fliefst  durch  ganz  Ungarn  fehr  ruhig,  nur  zwifchen 
den  Berken  des  Banats  und  Serviens ,  wo  ihr  Bett 
verengt  wird ,  tliefst  fie  fcbnelh   Ihre  Uberfchwem* 
mungen,  die  wegen  der  grofsen  Menge  der  lieh  in 
ße  ergiefeenden  Flüffe  gegen  das  Ende  des  FebruaT 
und  im  März  fich  in  den  meiden  Jahren  ereignen, 
bedecken  gröfstentheils  die  Infein,   die  fie  bildet, 
mit  Wafler,  und  verbreitet  diefs  Waffer  befondersmf 
der  niedern  Ebene  bey  Colocfa,  Baja  unter  Neufatz 
und  durch  den  ganzen  Torontaler  Com,  und  den 
übrigen  Banat  bit  und  über  Panefova  hinan» 
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b  b  ).  Der  Sanios+Flufs,^  Szamitßusy  tritt  aus  Sie- 
benbürgen im  Saathmarer  Com.  in  die  gröfsere  Ebe- 
ne Ungarns1;  mit  ihm  vereinigt  (ich  der  Flufs  Crafz- 
lujf  der  in.idemfelbeii  Gomitat  in  Ungarn  hinein- 
fliegt ,  unter  dem  Etfchcder  Sumpf,  den  die  Crafz- 
na  nährt  und  lang  Tai  n  durchliefst;  auch  der  weifse 
Koros :(  Chryfius  albus ,  Fejer  Koros)  ,  der  in  diefes 
Reich  awifchen  den  öftlichen  Bergen  tritt,  und  der 
Maros  (Maritfius),  dfer  gröfste  unter  diefen  Fiüffen, 
bringen  die  meifteo  GewäfTer  Siebenbürgens  nach 
Ungarn ,  und  fiiefsen  durch  die  gröfsere  Ebene,  in- 
dem lie  nicht  feiten  Überrchwemmungen  verurfa. 
cheu  ,  und  nicht  wenigen  Sümpfen  den  Urfprung 
geben,  in  dieThcifs. 

ec)  Die  Cferua  kommt  aus  den  benachbarten 
Gebirgen  von  Siebenbürgen  und  der  Walachey ,  und 
eilt  in  dem  öufserften  Winkel  des  ßanats  mit  einem 
Lauf  von  wenig  Meilen  in  die  Donau;  und  die  Sau 
(  Savus)  9  die  in  Krain  nähebey  Kärnthenentfpringt, 
durchfliefst  Croatien  und  befpült  Slavonien,  verei- 
nigt fich  bey  Semlin  mit  der  Donau,  und  berührt 
daher  Ungarn  nur  mit  gemifchten  GewälTern. 

dd)  Die  Drau  (Dravus)  entfpringt  in  Tyrol, 
fammelt  die  Gewäffer  üärnthens  und  Steyermarks, 
und  trennt  dann  Ungarn  von  Croatien  und  Slavo* 
wiein  Sie  hat  faft  nirgends  genug  hohe  und  fefte 
Ufer.  Bey  Legrad  nimmt  iie  die  Mur  auf,  die  aus 
den  SaUburger  Bergen  durch  Steyermark  fiiefst ,  und 
endigt  ihren  Lauf,  nachdem  fie  eine  Strecke  von 
wenig  Meilen  durchfloß ,  im  Saalader  Comitat. 

§e)  Die  Raab  (Arabo*  Rdba)  tritt  aus  Nieder* 
Steyermark  durch  die  weftUchen  Gränzen  in  den  Ei- 

.  > . '  fen. 
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fenburger  Com.,  und  nebft  der  Rfibczä,  die  ans  ei- 
nem Sumpf,  in  den  fich, der  Neufiedler-See  fort- 
pflanzt, herauafliefst ,  verbindet  fie  fich  bey  Raab 
(Györ9  Jdurinum)  mit  dem  rechten  Arm  der  Do- 
nau ,  nachdem  fie  zuvor  einen  Arm  ausgelaffea  ha t , . 
der  unter  dem  Namen  des  Kapasvarer  Raab  -Fiuiles 
fo  wie  der  Flufs  Repcze,  der  aus  Öfterreicü  kommt» 
fich  in  den  gedachten  Sumpf  ergiefst. 

ff)  Die  Laytha ,  die  in  Oßerreich  entfprungen 
bey  Wienerifch  Neuftadt  die  Ungrifchen  Gränzen  be- 
rührt,  befpühlt.  den  Oedenburger  und  Wiefelburger* 
Com.  geht  endlich  durch  den  Wiefelburger  Comitat  , 
und  ergiefst  ßch  unter  Ovar  in  den  rechten  Arm 
der  Donau. 

p)  Jnländifche  Flüjfe  (S.  XII  und  XIII). 
Die  meiften  inländischen  Flüffe  entfpringeu  auf 
den  nördlichen  und  nördlich-  ößlichen  Gebirgen;  ei- 
nige fliefsen  auch  aus  den  örtlichen  und  den  Banaler 
Bergen ;  die  übrigen  Berge  erlheilen  fall  nur  Bäche, 
Alle,  fa  weit  fie  zwifchen  den  Bergen  tliefsen ,  ha- 
ben einen '  Schnellen  Lauf,  und  werden  endlich, 
wenn  man  den  Poprad  und  Dunavetz  (Dunajetz) 
ausnimmt ,  mit  der  Donau  entweder  unmittelbar 
oder  mittelft  der  Theifs  verbunden. 

Die  GewäiTer ,  die  aus  den  nördlichen  Bergen 
.  entfpringeu ,  gehen  zwar  anfangs  nach  der  verfehle* 
denen  Lage  der  Berge  und  Thäler  in  verschiedener 
Richtung ;  aber  wenn  fie  ficlr  einmahl  in  größere 
Ströme  und  FlülTe  gefammelt  haben ,  fo  gehen  fio 
faft  nach  entgegen  gefetzten  Seiten;  einige,  wie  die 
JVag9  die  Gran  und  Jpoly  (Eibel)  nach  Weften;  an- 
dere, wie  die  Göllnitz,  der  Hcrnad  (oder  die  Kun* 

nert) 
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nert)  und  der  Sajo  nach  Öften ;  doch  find  allegcgcn 
Süden  geneigt.  Unter  denerfien  geht  blofe  die  Wa» 
über  die  gröfscre  Flä<che. hinaus,  index  iic  nächOften 
gekehrt  bey'  Gutta  mit  dem  linken  Arm  der  Donau, 
der  die  grilfsere  Infel  Cfalloköz  (  Schütt)  bildet ,  fich 
vereinigt;  denn  die  Gran,  die  zwifchen  bevdcn  iß, 
ergiefst  Geh  oberhalb  Gran ,  die  Ipoly  aber  etwas  un* 
,  ter  Gran  in  die  Donain   Unter  den  drey  andern,  die 
nach  Often  in  den  Süden  gekrümmt  werden,  ift  der 
vorzüglichste  der  JJemad;  diefer  nimmt  l'chon  zwi- 
fchen den  Bergen  die  Flüfle  Göllnitz  und  Torifza 
auf,  fliefet  bey  dem  Ttihebanycr  Vorgebirge  vorbey, 
und  tritt  in  diegröfsere  Ebene,  wo  er  mit  dem  Flute 
Sajo,  bey  Onöd  vereint,  nach  einem  kurzen  Wege 
von  der  Thcirs  Verfehlungen  wird.  —  Zu  den  Flüf- 
fen  der  nördlichen  Berge  gehören  ferner  der  Poprad 
(  die  Popper  )  und  Dunavetz  (Dunajetz  ) ;  jener  ent* 
fpringt  aus  einem  Carpatifchen  See  in  der  Zips9  und 
durchilieftt  ein  weites  Thal  des  Zipfer  Com,  nach 
Often  gekehrt  ,  nimmt  die  meiften  Gewäffer  diefer 
Provinz  auf,  uud  fliefst  durch  den  nördlichen  Wiiv 
kel  des  Särofcher  Comr  in  Galizien;   der  letztere 
aber,  der  bey  den  Zipfer  Alpen -Spitzen  von  dem 
Bergfchloffe  gleiches  Namens  herunter  ftürzt,  ver- 
lafst  noch  viel  eher  den  Ungrifchen  Boden  und  ver- 
einigt ßch  mit  jenem  in  Galizien, 
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XLIX. 

R  e     i«fiL<o  n 

...       *  .  •  1 

\   •  .  • .  , 4         der  1  ' 

neueften  Karten  von  der  Schweiz. 

Carte  generale,  du  Canton.Hel^etiepic^  de  Iß,  RJiitie 
etc.  repue  et  corrigee  d'mpr**  de  nouvdies  akfcr- 
!        vaticuisi  publice  par  Qlvr*  de  Meckel       (  .  , 
...  jß«2  a  Male. 

  •  , 

■\  (Fottfettung.^^.^)/      •  ,;  4j  ai/r  f 

Diefes  ift  die  Übetfchrffl?  einer  neuen  fehr  rchönen 
Karte  von  Bündten  nach  feiner  deimahlig^n  Ein- 
ihemingin  ki  Diftricte.  •  t':  tr- 

Es  war  ein  fehr  gute*  Gedanke ,'  aufr  den  gro- 
ßem und  umfaffendern  Karten,  die  "ivfr  feit- eifrigen 
Jahren  erhalten  haben ,  ein  eigftös  Bktt  hetatewtnfcW- 
hen  und  einem  fo  merkwürdiger*  Gebirgslande  au 
widmen  ,  von  welchem  bis*  jetzt  noch  keine  ^  auch 
nur  erträgliche  Karfee  vorhanden  Hvnr.  'Dlf*  Methetb- 
fche  übertrifft  nicht  nur  alle-bishfcrige  dfurchgingig 
fchiechte  Karten  von  Bündten  fehr  weit,  fönderto 
fie  kann  als  Kunftpröduct  wirklich  unter  die  vor- 
züglichem gerechnet  werden.     Es  ift  offenbar  auf 
die  Zeichnung  und  den  Stich  befonderer  Fleifs«  ver- 
wendet worden,  um  beyde9  dem  Auge  angenehm 
zu  machen  ,  und  die  Befitfcör3  diefer  und  der  in  Vier 
nämlichen  Officin  erfchienenen  Generalkkrtc  der 
Schweiz  werden  mit  Vergnügen  bemerken,  dafs  in„ 
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der  neuen  verlrtriedene?  iirwr 'Wneraliratte-gertigte, 
in  den  jetzt  abgebildeten  Landeathefl  fallende Irrthii- 
mer  verfch  wunden  find, 

"  Man  wäre  vexfiuchi ,  «  aus  verfchiedenen  auffal- 
lenden Aehnlichkeiten  zu  glauben,  ddfs  Bacler  SAU 
beys  vortrefljicjies  Werk  die  Haupjquelfe  geweten, 
nach  welcher  die  vor  uns  liegende  Karte  bearbeitet 
'worden  £  hey  näherer  und  forgfäitiger  Vergleichung 
abtrijnden  Ach  hin  und  nieder  beträchtliche  Ab  wei- 
chungen hi  der  üichtftiig  und  Ausdehnung  der  Thä- 
ler,  in  dem  Zuge  der  Gebirge  und  in  der  Lage  ein- 
zelner Orter.         -  -  ™  — 

Noch  Weit  grölse*  fcnd  weitgreifender  aber  find 
die  Abweichungen  zwiTcheii  diesem  und  den  IVyfs* 
il/ffy^r.fcheft  Blattern.,;  jft  daher  anzunehmen, 
dafc  Wae*  Meilungen, ,  Beobachtungen  und  Ortsbe- 
ftimmungen  diefer  Karte  zum  Grunde  Jiege^.-  Der 
Herausgeher  -würde  dem  Publfcurn .  >  einen  währen 
J>ienfterYveifen,  wenn  er  diele  neuen  Hülfsmittel 
-bekannt  machen,  und  <?s  dadurch  in  den  Stand  fet- 
zen>  würde, ,  dqn,  höherri  Grad  von  Genauigkeit  zu 
•WürdigÄrtf.j  den  dief$s  pder  die  beyden  andern  für 
daffi&h  gehaltenen  W^Hl?  verdienen. 

k  Ei»,  fehr  ungiinftige*  Vonjjtheil  gegen  die  Rich- 
tigkeit  dqt  Mtchd^ch^ Karten;  erweckt  die  ganz 
fehlerhafte,,  oder  wenn  etwa, Schreibfehler  in  den 
.Zahlen  ftecfcen  follten,  fehr  naciiläffige  Befiimmung 
der  Länge  und  Breite.  Wie  lehr  diefe  von  allen  bis- 
herig«^ abweiche,  mag  folgende  Vcrgleichung  der 
Länge  und' JBreite  dar  Hauptftadt  (Jkur  dienen. 


■  • 
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•  *  'Länge  ('Breite 


Nach  Tob.  Mayer  .   *   *   .  *  , .  • 

—  D'dnville  .    ,   . 

—  Mteehefs  Karte  von  Bündten  .  . 

—  der  Schweiz  ,  < . 


27"  6 

26  57.. 

3$  58 


46°  501 
46  44 
46  14 

4<*  49 


—  Malle? s    —    der  Schweiz       .    .    J27     5  46   55 r 

—  -Wyf?±  '  —    der  Schweiz  l|  1    ,:  •  \  - 
Länge  von  Paris  7*  12'  -e  2o"     •    •    >27    12  Ltf  5ov 


Bader  d  Alba 
Qhauthärd*  Kälten 


27  10  I4Ö  51 
37    12  J46  4» 


Wie  nun  die  angegedene  Länge  zu  vergehen  Ley, 
•ift  wirklich  fchwer  zu  errathen,  und  was  die  Breite 
anbetriiit,  fo  muls  jemand  Tehr  unrecht  haben  ;  wer  ? 
das  wage  ich  nicht  eher  zu  entfcheiden,'  'bis  diii 
Gründe  bekannt  lind,  aufweiche  fich  die  fo  beträcht- 
lich abweichende  JBeliirnmung  in  der  neuen  Bündt- 
ner  Karte  hutzt. 


Wenn  hier  fchon  über  die  erfien  Haupteigen* 
fchalten  einer  guten  Karte  folche  Zweifel  entftehenÄ 
fo  würde  jede  weitere  ins  Detail  gehende  Bern  thei-j 
hing  fo  lange  voreilig  und  überüüffig  feyiv,  fo  lange 
als  diefe  Zweifei  nicht  auf  eine  befriedigende  Art  ge- 
hoben  find.  Kann  diefes  nicht  gefchehen  ,  fo  darf 
man  biliigerweiCe  vermuthen,  d^fs  ähnliche  Unrich- 
tigkeiteu  auch  411  den  übrigen  Orten ,  wo  diefe^  Karte 
von.  andern  bekannten  gu^njDarßellungep  ^b^yeicht* 
Stau  linden  werden..  <r  ,  ,  J;r.M  ' 

Ohne  für  diefsmahl  in:  irgend  eine  »wekere  £r- 
Örtetung  einzugehen,  will  ich  blofs  den  &ufmcfjt£a-r 
men  Beobachter,  mit  Übergehung  alles  andern,  jwfc 
dasMedelfer  und  Paleuzerthal .  den  Pafa  von  Sant* 
Maria,  derbeyde  verbindet,  auf  den  hintern  Rhein  w 
das  Luzerner  und  das  nicht  genannte  St.  Peters thal 
aufmerkfam  machen >  und  bitten»  diefe  Gegenden 
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mit  den  PFyf*-  Mcyer'ichen  Specialblattern  und  den 
Bacher  d? /iLbel&ien  Karton  vergleichen. 

Aufser  dein  jetzigen.  Cariton  FJuitien  liefet  man 
auch'  noch  die  von  Bünüten  abgerittenen 'und  der 
Italieriifchen  Republik  einverleibten  drey  .Länder 
i  ChiawnTiai~:-Va{tdin&  einen  Thcil 

Tyrols  und  <&esf  Thals  Camonica;  alle  ziemlkh  ge- 
nau n£cli~Bacler  ä?Aibe  copirt. 

Der  Mafsfl;ab  iß  zu  iol  Franzöf.  Duodecimal- 
^oll  auf  eine' geographirche  Meile;   alfo  ein  wenig 

kleiner,  als  bey  Bacler  d\4We. 

'   .  •  •  •    • , .   •  - 

Es  ift  vielleicht  hier  der  Ort,  überhaupt  ein  Paar 
Worte  über  die  Herausgabe  von  Sp'eculations  -  und 
Gelegcnhcit£-Karten ,  und  übet  difc  Forderungen  zu 
fagen  ,'  w  elche  das  Publicum'  an  die  Verfertiger  und 
Herausgeber  derselben  zu  machen  berechtiget  ift. 

So  ' Wie  die  Veranlaffuhgbn  zu  folchen  Karten 
verfchiederi  find,  fo  find  afuch  die  Forderfingen  an 
felbigt  Verfchieden*  Ift  es  bltffo  darum  zu  üiun, 
neu  veränderte  Gränzen  ,  oder  neue  Eintheilungen 
eines  Landes  bekannt  zu  machen«  Fo  darf  man  er- 
warten, dafi-diere  Gränzta  richtig ,  forgfältig  und 
beftirnmt  angegeben ,  und  dafs  unter  den  vorhande- 
nen Ka^n  dor  betreffenden  Gegenden  die  befte  und 
voliftändigfte  aum  Vorbild  gewählt  wurde.  Sind 
Aiete-  beyden  Forderungen^  betfriediget  ,  fo  hat  der 
Verfaffer  feinem  Zw  eck  enüfprochen  und  feine  Pflicht 
erfüllt.    >  •  *  <  « 

Wenn,  fein  Endzweck  weitergeht,  und  wirk- 
lich auf  ein&>beffQce»  und  brauchbarere  Darfteilung 

ir- 
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•  * 

irgend  eines  Lande»,  abzielet  ,  fo  foll  der  Verfertiger 
ivenigftens  die  bekannten  vorhandenen,  Hülfsquellen 
äix  Rath*  ziehen,  fie  prüfen,  .vergleichen ,  ur*d  trach- 
ten, in  feiner  neuen r  Karte  die  Vorzüge  zu  veren- 
gen, die  fich  in  feinen  Vorgängern  vereinzelt  fin- 
den*« ,  ••■      *;         -  • 

We#n  aber  vollends  ein$  folch«  Karte  fich  als 
das  Relultat  gmr  neuer  Unterfuchunge»  ankündi- 
gt, u$*d  alle  vorher  erfchienene  n^cl^t  blofs  erri- 
eten;, fondern  übertreffen,  vyil},:,  {9  (roufs  fie  neb)* 
I  den  Vorzügen  der  frühem  Karten  nijch  neue,  ihr 
eigentümliche  Verdienfte  befitzen ,  und  über  die 
Quellen  derfelben  Rechenfchaft  geben  können. 

Landkarten  .  können  ihrem  Wefen  n^ch  keine 
WeTke  der  Einbildungskraft  feyn.  Die  getreuere 
Schilderung  der  Na^ur  iß  das  einzige  Ziel  ,  na^Ji 
lWeiah«in  der  Künftler  in  diefem  Fache  ftreben  kann. 
Der  gtöfo.te  Grad  von  Eleganz  ift  nur  das  Mittel*  um 
den  Hoehlien  Grad  von  Deutlichkeit  zu  erreichen,; 
und  wör  ob  dem  Mittel  den  Zweck  vergÜst,  ahmfit 
dem  Gefchichtrchreiber  nach,  der  die  Wahrheit  dem 
Styl  aufopfert,  und  fchön  gefchriebene  Fabein  fiir 
That fachen  verkauft,     ,  ■  .<  :\  ' 

Die  Wege ,  welche  zu  Erreichung  einer  treust 
und  wahren  Abbildung  der  Natur  führen,  find  be- 
kannt ;  keiner  darf  fich  fcheuen ,  die  vpn  f  hm  betre- 
tenen zu  offenbaren.  Es  find  hier  keine  GeheinmilTe 
zu  verrathen,  fondern  man  erweckt  im  Gegen theil 
Mifstrauen ,  fo  oft  fich  jemand  des  Gebrauchs  neuer 
Hilfsmittel  rühmt ,  und  fie  nicht  anzugeben  getraut. 

Das  Publicum  darf  und  mufs  willen,  >vas  es 
von  neuen  Kunftproducten  diefer  Art  zu  erwarten 
Man.  Corr.  \ll  B.  zQofr  Ff  hat. 
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~fcat.  *  Wer1  Wen?*  verfpricht,  VÖn  dem  wird  wenig 
"gefordert;  \vter  viel  verfpricht  ,  milk  entweder  leih 
"Vötfprechen  Iiilten,  oder  fich  gefallen  laffieh,  dafe 
man  getüufchte  'Erwartung  mit  gerechten  Klagen 

"Wrgelte.1  "w      ~"   -    1  "  ■ 

Noch  belTer  aber  wäre  es ,  wenn  alle  Specula- 
'iionskarteri;  die  nicht  durch  neue  Angaben  wichti- 
"ger  Veränderungen,  öder  durch  wirklich  verbitterte 
*  ÖaVftellungen  nützlich  werden  y  ganz  ungeftochen 
*fci!eVen ,  weil  fre  mir  dem  Kartenkäufer  Geld  aus  der 
'Tafche  lodtefrj  das  er  für  den  Ankauf  heilerer  Pro- 
!  dücte  züfammen  Tparen  könnte.     '  ' 

Der  Sctiade,   den  folche  nadhläffige  Pfcoducfc 
Giften  ,  infotfderneit  wenn  fie  gut  ausfeilen  ^  ift  grö- 
sser als  man  glaubt.    Wie  oft  hat  nicht  fchoh  ein 
helfender/ durch  unrichtige  Karten  mifeleitet,  Zeit 
"und  (Jeld  unnütz  verfch  wendet  j  wie  oft  nicht  fchon 
'geübte  GefchäFtsmänner  auf  faifche  Karten  und 
«Gränzzeifchnurigen   hin    faifche  Berechnungen  ge- 
-ftmrt  und s  zvteydeutige  Träctaten  gefcbloflen;  ja 
Wie  öft  'halben  riicht  Karten  ,  die  blofs  fehlerhaft, 
'-nicht  einmähl  falfch  zu  nermfen  find ,  verdienftvolle 
Feldherrn  irre  geleitet,  und  ihnen  kofibare  Stunden 
Hftia  Minuten  gerade  in  der  Anbahnung  und  Ausfüh- 
rung  jener  entfcfteideriden  Bewegungen  geraubt, 
wo  das  Lfeben  vieler  Taufehtte  von  dem  genauen 
ZufammentreÄen  des  Orts  vnd  der  Zeit,  wo  fogat 
das  SchicMal  von  Nationen  von  der  Wahl  des  Au- 
genblicks und  dem  Ausgange  eines  mühfam  vorbe- 
reiteten Hauptfchlages  abhiiig* 

Darum  befrachte  man  fcharfe,   aber  wahre  Be- 
richtigungen 1  nicht  ab  kleinliche  Crkik.   Die  WüTen- 
-    1    .  '  ♦  .\  Ichait 
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fcftaft  gewippt  irrtfner,  wenn  fie  mit  -der  Fackel  der 
Wahrheit  beleuchtet  wird;  und  niemand  verliert, 
ab  Wfcr  ihr  Liohr  nicht  ertt^n  mag.  i 

>(     Gefchriete»  im  Januar  1503;    '  " 

■  \y  !  »  ^  i    f  ?  * ' ' 1      ..    i  ••    •-.  '> 

*  1  r  '  >  r  t  •    ■/    .  .  •:■'•;> 

Äusteinem  Sdireiban  de*  körn  gl.  Däru  Jufti?-Rath$ 

►  C&rften  Niebukr*  ; 


«  •  • 


Ks  ift  mir  fehl»  Heb ,  die  Berechnung  meiner  Beofc 
Achtungen  z\i  üoßtte  und  Daniiät  im  Februar*  Heft 
der  M.  C*  au  rinden,  und  ich  wünfche,  dafsdie 
Zeit  Ihnen  und  dem  Prof.  Bürg erlauben  möge  ,  auch 
die  Berechnungen  der  übrigen  Beobachtungen  nach 
und  nach  folgen  zu  laffen  *>    Das  Refultat,  was  Sie 
gefunden  haben  werden  ,  foll  den  Geographen  zur: 
Richtfchnur  dienen*    Zii  Alexandrien  wohnte  ich 
bey  dem  Dänifchen  Vice^Contulj    zu  Äofette  bey 
den  Fienciskanern,  und  zu  Kdhita  bey  dem  Apothe- 
ker* einem  Franzofen;  ich  fand  dafelbft  feile  Häufet 
und  mit  Eftrich  belegte  Terraffen.    Zu  Datniät  be- 
obachtete ich  aber  auf  der  Terraffe  eines  Franzöß* 
fchen  Renegaten ,  die  fo  fchwach  war  ,  dafs  fich  bey 
der  geringften  Bewegung,  die  ich  oder  einer  detZu- 

fchau- 


*)  Werden  alle  mit  der  Zeit  nachfolgen ;  der  Schart  di 
fer  Beobachtungen  iß  zu  wichtig»  als  dafe  wir  ihn  un- 
benutzt liegen  lallen  fo  Ilten;   v.  Z. 

Ffj 
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* 

fchatier  machte,  auch  der  Faden  am  Quadranten 
wegjte.  Zu  Taäs  rmiföte  ich  mich  auf  einer  eben  fo 
Ich  wachen  Terrafle  behelfen,  und  an  allen  übrigen 
Orten,  wo  ich  von  meinem  Quadranten  Gebfauch 
gemacht  habe,  mufste  ich  mein  Inftrument  auf  der 
platten  Erde  aufftellen,  die  leiten  fo  feft  war,  dafs 
die  Schrauben  an  dem  Fufse  meines  fchweren  Qua- 
dranten nicht  etwas  eindrangen.  Von  den  unter  fol- 
chen  Umftänden  angeftellten  Beobachtungen  kann 
alfo  nicht  die  gröfste  Genauigkeit  yerlangt  werden. 
Ich  nahm  deswegen  gern  mehrere  Sternenhöhen» 
wovon  die.  £twa  nicht  zutreffenden  Beobachtungen 
ohne  weitläuftige  Uuterfuchung  verworfen  werden 
können.  •'    •  ! 

Zu  Bukareß  habe  ich  nur  einen  Stern  beobach- 
tet, nämlich  1767  den  28  Junius  «  Coronae  bor.  16° 
57'  o"  vom  Scheitelpunct.  Die  Correction  meines 
Jnftruments  habe  ich  —  1 '  15"  angenommen  *).  Die 

La- 


i 


*)  Diefe  Beobachtung  habe  ich  in  Rechnung  genommen« 
dabey  die  Declination  der  Gemma  nach  Piazzi  igoo 
s=  27  23  49>*97  gef^t  t  und  damit  nach  fcharf  gefülir- 
tem  Caleul  die  Breite  von  Bukatefi  gefunden  440  26' 
37/4*  Dr.  Seetzen  hat  44«  a5'  23"  beobachtet,  und  die 
Rufiifchen  Academiker  44°  26 1  45#.  Die  Unterfchiede 
ßnd  für  den  geographifchen  Gebrauch  ganz  unbedeu- 
tend! manche  Europäifchc  Refidenz-Stadt  ift  nicht  A>  ge- 
nau ,  ah  diefe  Hauptltadt  der  Walachey  benimm^  Wo 
immer  Ach  eine  Gelegenheit  darbietet,  Dr.  Seetzen* 
Beobachtungen  naclmtfpühren ,  fo  hat  man  zu  feinem 
Ruhme  gefunden,  dafs  er  folcho  mit  grofser  Sorgfalt 
und  Genauigkeit  angeftcllt  habe.  Aber  leider  haben 
wir  feit  dem  November  vorigen  Jahrs  keine  Nachrich- 


/ 


Digitized  by  Google 


L*  C.  Niebühr  Ob.  Hornmann' s  Reife.  429 


Lage  meiner  Wohnung  habe  ich  nicht  bemerkt. 
Wenn  Dr.  Seetzerfs  Beobachtungen  überall  fo  ein* 
treffen,  -wie  in  diefer  Stadt,  fo  werden  die  Geogra- 
phen rriit  feiner  Arbeit  gewifs  vollkommen  zufrieden 
feyn,  vornehmlich,  wenn  feine  Beobachtungen  von 
einem  Aftronomen  berechnet  find.   Wenn  man  ge- 
gen die  von  Reifenden  blofs  angegebenen  Längen 
und  Breiten  nur  mehr  Mifstrauen  zeigt,  fo  werden 
felbige  auch  weniger  blinden  Glauben  verlangen, 
fondern  immer  mehr  und  mehr  darauf  bedacht  feyn , 
ihre  Original -Beobachtungen  einem  Aftronomen  zur 
Unterteilung  zu  übergeben.     Hierbey  habe  ich  die 
Ehre ,  Ihnen  ein  Paar  kleine  Auffätze  zum  beliebi- 
gen Gebrauche  zu  überfenden. 

*  *  * 

I. 

I.  i  1 

Bemerkungen  Über  Fr.  Hornemann's  Reife  nach 

dem  Innern  von  Afrika. 
Wenn  Reifende  ,   die  mit  den  erforderlichen 

■  * 

KenntnilTen  ausgerüftet  find*  entfernte  Länder  felbft 
befucht  haben»  fo  könnerf  wir  von  folchen  zuvcrläf- 
fige  geographifche  Nachrichten  verlangen«  Es  ift 
aber  nicht  wohl  möglich,  dafc  felbige  überall  hin- 
kommen können :  und  dann  find  auch  die  Nachrich- 
ten  aus  den  uns  noch  unbekannten  Ländern ,  wel- 
che ße  uns  durch  andere  fachkundige  Männer  haben 
f  /  ver- 

ten  von  diefem  merkwürdigen  Reifenden  t rhalten ;  <üe 
letzten  waren  die  aus  Bukareft  im  Januar •  Stack  Seite 
-    20  t   v.  2. 
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verfcharfen  können ,  keineswegee  zu  verachten."  So 
%  Iva*  Isueas  eben  fo  wenig  als  ich  fetfeft  nach  dem  Isv 
nern  von  Afrika  jgekömmen ;  er  hatte  aber  aus  die* 
fem  uns  noch  unbekannten  Welttheite  durch  einen 
Sckerlf  aus  Fäfän,  fo  wie  ich  1772  durch  einen  Ab* 
derrackman  Aga  aus  Tripolis  manche  Nachrichten 
erhalten,  die  völlig  übereinftimmten ,  und  alfo  ala 
jßuverlaflig  angefehen  werden  konnten.  Auf.  (liefe 
IJbereinftimmung  der  von  Lucas  und  von  mir  durch 
ganz  verfchiederie  Perfonen  erhaltenen  Nachrichten 
habe  ich  das  Publicum  bereits  1791  im  Neuen  Deut* 
Jchen  jllujeum  aufmerkfam  gemacht. 

Nun  haben  wir  auch  Hornemann^  Tagebuch 
von  Kdhira  nach  Murzüch  mit  den  von  ihm  auf  fei* 
jier  Reife  von  gebornen  Afrikanern  gefamineit .engeo. 
graphifchen  Nachrichten  erhalten;  diefe  betätigen 
noch  mehr  von  dem ,  was  ich  durch  Abderrackman 
Aga  erfahren  habe  *)•  Ich  will  davon  Beyfpiele  an- 
führen,     •       '  '  ^  *    *      '    1   :  f  '     ::  v 

Im 

•)  Dafs  dem  Englifchen  Herausgeber  von  Hoiwmaiia's  Ta- 
gebuch Niebuhrs  geogTaphifche  Nachrichten  über  das 
Jnnere  von  Afrika  im  |<r.  D',  Mtifcum  unbekannt  geblie- 
ben find  ,  kann  man  gern  entfcHttldigen,  Aber  dei  Deut- 
(che  Herausgeber  hätte  es  Tagen  können  und  Collen ,  daft 
nicht  alles  neu  wibe,  was  die  Engländer  fyler  für  neu 
gehalten  haben»  und  er  hätte  wanigfiens.  die  Deutfchen 
JLefer  auf  die  in  dem  N«  D.  Mufeum  abgedruckten  Nach- 
richten unferes  NiebuJir  aufmerkfam  machen  follen,  Wir 
glauben»  durch  gegenwärtige  Nachweifung  den  Geo* 
graphen ,  welchen  diefe  Nachrichten  imbekannt  geblie- 
ben fund  .  *iflfct  aUein  ewe»  Pienft  *u  erweifen, 
fondern  bey  diefer  Gelegenheit  auch  eine  Pflicht  gegen 
den  nicht  genug  zu  verehrenden  Nicbuhr  ejrjülit.iH  ha- 
be», p.  Z,  :  1  l  v 
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.  ;  Iin  .ZV,  Z>;  Mttfejim  von  1790  habe  ich  S.  990  be-v 
merkt,  dafs  die  Karavanen,  welche  aus  dem  Innern* 
von  Afrika  kommen,  und  nach  Aegypten  gehen  wol- 
len, ihren  Weg  von.  Fäfun  über  Öcdßele  nehmen  ^ 
und  im  Jahrgange  1791  S*  130,  dafs  Öedfyele  zu  dem, 
Gouvernement  Tripolis  in  der  Barbarey  gehöre.  In 
;iner  Note  habe  ich  vermuthet,  diefs  Öcdßele  fey 
das  Augila  der  Römifcben  und  Griechifchen  Schrift- 
feiler.  Horuemann  ift  auf  feiner  Reif£  von  KdMra 
nach  Murzück  durch  dielen  Ort  gekommen  ,  und. 
nennt  felbigen  noch  bey  feinem  alten  Namen  Augila} 
Er  traf  dafelbft  einen  Officier  des  Bey  von  Benghafe» 
welches  auch  nach  meinen  Nachrichten  dem  fafcha 
von  Tripolis  gehört, 

Homemann  nennt  die  Hauptftadt  des  Gebieteft 
Fäfun %  Morzücki  alio  mit  einem  Namen»  den  man, 
bey  mir  nicht  findet:  aber  diefs  iß  kein  Fehler,  Je» 
ner  hörte  diefen  Namen  von  Eingebornen  und  im 
Lande  felbft;  Abderrachman  4%**  als  ein  Fremder* 
nannte  diefe  Stadt  bey  dem  Narpen  des  ganzen 
hictes ,  fo  wie  die  fremden  Morgenländer  die  Haupt* 
fladt  von  Aegypten  gemeiniglich  nicht  Kdkira%  fon« 
dem  wie  das  ganze  Land ,  Mafr  nennen.  Dafs  de* 
Sultan  zu  Fäfun  von  dem  Pafcba,  zu  J)ripoUs  als  fein 
Vafall  angefehen  werde;  dafs.  er  fich  in  Briefen  aj| 
diefen  Fafcha  nur  Scheck  nennen  .dürfe»  und  bey 
diefer  Gelegenheit  ein  Weines  Siegel  braucht,  aftftatt 
dafs  er  fich  eines  grofsen  Siegels  bedient,  wenn  er 
an  feine  Unterthanen  fefireibt;  dafs  ßch  zu  Fäfäfl 
auch  einige  Europäer  und  Griechen  aufhalten  t  und 
mehrere  Bemerkungen,  die  ich  1771  von  Abderrach- 

F  f  4-  man 
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man  Aga  gehört  hatte,  werden  von  Hornemann  be- 
ftätigt. 

Ich  hatte,  aufser  von  Tombuctu ,  noch  von  zwey 
grofsen  Königreichen  gehört,  die  Geh  mitten  in  Afri- 

von  Bernu  und  Afnu.  Hörne- 
mann  nennt  aufser  Bernu  ein  Reich , -welches  die  Ara- 
ber Suddn,  die  Eingebomen  Hdujja,  und  die  Ein- 
wohner  von  Bernu  Asnu  nennen.  Ich  bin  gewifs, 
dafs  Alderrachman  Aga  nicht  Asnu  gefagt  hat.  Er 
hat  mir  den  Namen  mit  Arabifchen  Buchitaberi  ge- 
schrieben. Vielleicht  hat  auch  Hornemann  Afnu  ge- 
fchrieben ,  und  Afnu  ift  ein  Druckfehler. 

In  dem  Königreiche  Afnu  niüüen  aber  feit  177: 
gro&e  Veränderungen  vorgegangen  feyn ; .  denn  zu 
der  Zeit  refidirte  deifen  unabhängiger  Sultan,  wel- 
cher mehrere  Sultane  feine  Vafallen  nannte,  nach 
meinen  Nachrichten  zu  Sänjara,  und  Hornemann 
Tagt ,  der  Sultan  von  Gaber  habe  vor  einigen  Jahren 
den  Sultan  von  Sänfara  getödtet ,  und  dellen  Gebiet 
mit  dem  feinigen  verbunden.  Das  Nähere  von  dem 
Reiche  Sudan,  welches  zwifchen  Bernu  und  Tom- 

buetu  liegt,  können  wir  nur  von  Hornemann  erwar- 
ten. 


habe  ich  geirrt,  dafs  ich  Tuarik  für  den 
Namen  einer  grofsen  Handelsßadt  gehalten  habe. 
Hornemann  nennt  Tuarik  eine  in  viele  Stämme  ge- 
seilte Nation,  von  welcher  viele  ein  nomadifches 
Leben  führen,  aber  auch  viele  in  Städten  wohnen 
und  grofsen  Handel  treiben;  ja  er  erwähnt  eines 
Stamme*  diefer  Tuariks,  der  über  Asien  und  Aka- 
des  herrfcht.  Was  Abderraehmah  Aga  mir  voii 
«er  Tapferkeit  und  mehrern  guten  Eieenfchaftea 


die- 
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diefer  N&km  gcfagt  hat ,  wird  von  Hornemann  be- 
ßätigt. 

Diefer  Reifende  hat  hoeh  fonft  von  verfchiede- 
nen  Städten  und  kleinen  Herrfchaften  gehört,  die 
von  fogenannten  Sultanen  regiert  -werden ,  und  die 
Abderrackman  Aga  mir  gleichfalls  genannt  hat,  z.B. 
Kafckna,  Kano9  Aha  des ,  Asben  ,  Beghernu,  Sukne, 
Ghadames  u.  a.  m.  Er  hat  gleichfalls  von  der  klei- 
nen Nation  Yemyem  gehört ,  die  man  für  Menfchen- 
freiler  hält.  Abderrackman  Aga,  als  ein  Araber, 
nannte  den  Niger-Flufs  NU ;  der  Kammerdiener  def* 
felben  aber,  welcher  in  der  Nähe  diefes  FlulTes  ge- 
boren -war  ,  nannte  ihn  in-  feiner  Sprache  Gülbi : 
und  eben  fo  hat  auch  Hornemann  denfelben  nennen 
hören. 

Die  Übereinftimmung  der  Hornemann'tchen  mit 
meinen  Nachrichten  aus  dem  Innern  von  Afrika  ift 
doch  wol 'ein  Beweis  ,  dafs  wir  beyde  aus  guten 
Quellen  gefchöpft  haben,  und  die  Geographen  licK 
alfo  darauf  verladen  können.  Vollftändigere  Nach- 
richten haben  wir  zu  erwaiten,  wenn  diefer  Rei- 
fende fo  glücklich  feyn  wird,  nach  Europa  zurück 
zu  kommen ,  und  feine  Bemerkungen  und  gefam- 
melten  Nachrichten  felbft  bekannt  zu  machen.  Wir 
lernen  denfelben  aus  diefen  vorläufig  bekannt  ge- 
machten Nachrichten  als  einen  Reifenden  kennen, 
wie  man  nur  feiten  einen  antrifft ,  wie  aber  ich  mix 
einen  gedachte ,  als  ich  in  den  vorher  erwähnten 
kleinen  Auffätzen  im  N*  D.  Mufeum  es  für  einen 
Europäer  möglich  hielt,  von  dem  Mi  tfelländi fchen 
Meere  durch  ganz  Afrika  bis  zu  der  Rüfte  von  Gui* 
nea  'zu  reifen«    Monumann  reifete  am  £  September 
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1798  von  Kahira  nach  Murzuck  1  wofelbft  er  den  17 
November  anlangte ;  er  befand  fich  in  einer  Karava- 
ne von  lauter  Afrikanern,  und  hat  auf  dietem langen 
Wege  gewifs  viele  Befchweriichkeiten  ausftehen  muf- 
fen, womit  ein  anderer  ganz  ohne  Nutzen  fo  wohl 
für  die  WüTenfchaften.  als  für  künftige  Keilende  ei- 
nen grofeen  Theil  feines  Tagebuchs  ausgefüllt  haben 
würde.  Er  beklagt  fich  aber  darüber  gar  nicht;  er 
fügte  fich  in  die  Lebens-  und  Denkungsart  feiner 
fchwarzen  Reifegefährten  ,  und  fand  überall  auch 
gute  Menfchen.  Er  ging  allen  mit  einer  folchen  Kei- 
fe unzertrennlichen  Befchweriichkeiten  und  Geiab* 
ren  muthig  entgegen,  und  fcheint  alfo  alle  Eigen- 
fchaften  zu  befitzen ,  die  einein  in  diefen  Ländern 
Reifenden  nothwendig  find. 

Bald  nach  feiner  Ankunft  zu  Murzück  fand  /for- 
ncmann  Gelegenheit ,  mit  einer  Karavane  nach  dga- 
des  und  Iiafchna  zu  gehen ;  er  hielt  es  aber  fürrath- 
jam,  fich  derfelben  nicht  zu  bedienen,  fondern  lie- 
ber auf  eine  Karavane  zu  warten  ,  die  nachlfcnzii 
abgehen  würde  :  und  weil  damit  noch  einige  Mona- 
te hingingen ,  fo  machte  er  während  der  Zeit  die 
befchwerliche  Reife  nach  Tripolis,  und  von  da  wie* 
der  zurück  nach  Murzück* 

Der  letzte  Brief  Hpi-nen}ann's  ift  vom  6  April 
^800,  alö  er  im  Begriffwar,  von  Murzuck  nach  Ber- 
nu  abzureifen.  Von  diefer  letzten  Stadt  gedenkt  er 
die  am  Niger  liegenden  Städte  in  Sudan  zu  beru- 
fnen. 

Sollte  Harnemann  naph  Weften  bis  Tombuctn 
kommen ,  und  nicht  etwa  eine  Gelegenheit  von  da 
nach  dem  Senegal  finden,,  fo  vermuthe  ich*  er  wer- 
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de  über  Tunis  oder  Marokko  zurück  kommen :  auf 
einem  Wege ,  der  wol  nicht  weniger  hefchwetlich 
feyn  kann  ,  als  der  zwischen  Kdhira  und  Mutzück* 
Da  ein  Seherif  aus  Fäfdn  dem  Lucas  veffichert  hat,» 
man  könne  ganz  ficher  von  Sudan  nach  Aßiante  rei- 
fen ,  und  dem  Homemdnn  die  Verbindung  diefer 
Stadt  mit  der  Küfte  von  Guinea  aus  Römer' s ,  Ijerfi 
und  andern  Nachrichten  bekannt  feyn  wird :  fo  kön- 
nen wir  denfelben  vielleicht  von  Guinea  über  Arne* 
rika  zurück  erwarten.  v 


i 


II. 

Ueber  Schriften  auf  gebrannten  Steinen. 

Als  ich  176$  zwifchen  den  Hügeln  von  Ruinen 
der  ehernahligen  Stadt  Babylon  herum  Svanderte, 
und  dafelblt  noch  zwey  kleine  verfallene  Bethäufer 
der  Mohammedaner  mit  Arabifcher  Schrift  auf  ge- 
biannteii  Ziegelfteinen  antraf ,  glaubte  ich,  die  Ära* 
her  hätten  die  Kunft,  Schriften  auf  Ziegelfteinen  zii 
brennen,  von  den  Babyloniern  gelernt.  Die  mit 
Buchftaben  verfehenen  Ziegelßeine  fchienen  mir  Ähn- 
lichkeit mit  den  Typen  in  unfern  Buchdruckereyen 
zu  haben,  und  ich  habe  daher  im  II  Bande  meiner 
Reirebefchreibnng  S.  291  von  den  alten  Babyloniern 
gefagt:  eine  Nation,  die  Buchßaben  habe fchneiden, 
in  Thon  formen  und  fo  gut  brennen  können,  daf* 
die  eingemauerte  Schrift  noch  nach  6  bis  700  Jahre» 
lesbar  fey  (fo  alt  habe  ich  Arabifche  Schriften  diefej 
Art  gefehen  ) ,  habe  in  der  Kunft  zu  fchreiben  nicht 
unerfahren  feyn  können. 

.....  •'   *     :z  Pa 
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Da  man  von  den  Gebäuden  des  alten  Babylon 
längit  keine  Mauer  mehr  über  der  Erde  antrifft ,  fo 
erwartete  ich  nicht ,  dafs  auch  auf  den  Steinen ,  wel- 
che man  dafelbft  noch  täglich  aus  der  Erde  gräbt  und 
nach  Helle  bringt,  In fchrüten anzutreffen feyn kann- 
ten. Indefs  hat  nach  mir  nicht  nur  Beauchamp  Mau- 
erfteine  mit  In  fchrü  ten  angetroffen ,  die  in  dem  alten 
Babylon  aus  der  Erde  gegraben  waren ,  fondern  auch 
die  Englifch  *  Oftindifche  Compagnie  hat  einige  von 
diefen  Steinen  nach  London  gefchickt  erhalten  *)« 
Proben  von  letztern ,  welche  Doctor  Hager  bey  fei- 
ner Abhandlung  über  di<?  BabylonifchenKeilfchriften 
hat  abbilden  lalfen,  haben  mich  überzeugt,  dafs  die- 
fe  Infchriften  nach  einer  ganz  andern  Art  verfertigt  - 
find,  als  die  der  Araber;  und  dafs  letztere  die  Kunft, 
Nachrichten  auf  gebrannten  Steinen  auf  die  Nach- 
welt zu  bringen,  fehr  verbelfert  haben. 

Nach  der  Abbildung  des  erften  Steins  bey  der  er- 
wähnten Abhandlung  fcheinen  die  darauf  befindli- 
chen Keilfchriften  mit  einem  Stempel  in  den  weichen 
■Thon  eingedrückt  zu  feyn,  wie  die  Hieroglyphen 
auf  kleinen  glafurten  Götzenbildern  ,  welche  man 
nicht  feiten  bey  Mumien  findet;  oder  wie  die  auf  ei- 
ner oben  glafurten  Scherbe,  welche  auf  Tab.  XI  des 
erften  Bandes  meiner  Reifebefchreibung  bey  A  abge- 
bildet ift.  Die  Arabische  Schrift  an  den  verfallenen 
Mohammedanifchen  Bethäufern  ,  welche  ich  unter 
den  Trümmern  von  Babylon  antraf,  waren  dagegen 
erhaben*  Alle  Keilfchriften,  die  ich  zu  Perjepolis% 
und  alle  Hieroglyphen,  die  ich  in  Aegypten  auf  Mar- 
mor, Granit  oder  einer  andern  Steinart  angetroffen 

ha- 
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hahe,  waren  in  den  Stein  hineingehauen  ,.  uiid  find 
jdfo  wahre  Infikriften.  Dagegen  habe  ich  alle  Stein- 
schriften der  Mohammedaner  t  fo  wohl  raitKufifchen 
ab  Neffich  upd  Rihani  Characteren  erhaben  gefun- 
den,  und  reibige  daher  in  meiner  ReifebeJCchreibung 
gemeiniglich  Auffchriften  genannt. 

Die  Arubifehen  Auffchriften  an  den  Mauern  der 
.Gebäude  der  Mohammedaner  lind  fo  grofs  ,  dafs  man 
auf  der  nachaufsen  hervorragenden  Seite  eines  Mau - 
erfteines  gemeiniglich  nur  einen  Buchftaben  antrifft« 
Dagegen  ift  die  von  Dr.  Hager  gelieferte  Keilfchrift 
auf  dem  zu  Babylon  gefundenen  Mauerftein  fo  klein» 
dafs  die  ganze  Infchrift  in  einen  Stempel  gefchnit- 
ten ,  und  diefer  auf  der  platten  Seite  des  Steins  in 
den  weichen  Thon  gedruckt»  und  nachher  gebrannt 
Wörden  ift.  •'  •  ;         ■    «.  . 

Sind  diefe  von  Babylon  nach  Europa  gebrach- 
ten Steine  in  der  Grundmauer  eines  Gebäudes  platt 
.eingemauert  gewefen ,  fo  raufe  man  freylich  mit  Dr. 
Mager  annehmen ,  -  dafs  felbige  nicht  beftiramt  gewe- 
£e%i  find,  Nachrichten  auf  die  Nachwelt  zu  bringen, 
fondern  dafs  die  vermeinte  Infchrift  nichts  weiter' 
habe  leyn  follen,  als  ein  Fabrikzeichen.  War  aber 
die  Infchrift  zu  diefem  Gebrauch  nicht  viel  zu  grofs  ? 
Sollte  man  nicht  lieber  annehmen  können ,  dafs  die 
Babylonier  ihre  Zimmer  damit  geziert  haben  ,  wie 
die  Hollander  die  Mauern  ihrer  Zimmer  ftatt  Tape- 
ten mit  blau  und  weifsen  Klinkern  zu  bekleiden 
priegen?  Wir^  find  zwar  davon  gewifs,  dafs  diefe 
Steine  aus  der  Erde  gegraben  find.  Allein  können 
die  Babylonier  nicht  auch  Zimmer  unter  ihren  Hau» 
fern  gehabt  haben,  diefie  nicht  als  Vorrathakammern 

^  brauch- 
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IjTauchten  ?  Da  es  in  diefer  Gegend/ih  ein:  Paar  Söiü* 
mer-Monaten  aufserordentKch  heifs  fD<be\vohnen 
«die  Vornehmen  •  zu  ßagdud  in  diefer*' Jahrs  zeit  gern 
-ihren  Serda/t,  d.  i,  em  geräumiges ^«i'ge^völbtea 
Zimmer  in  der  Erde*  mit  einem  Schotanfteän  (nicht 
Rauchfang ,  fondeni  einem  Windfang) ,  Aeroben  eine 
grofsc  Öffriung  nach  Norden  hat,  weil- der  Wind  in 
diefer  Jahrszeit  ans  Norden  zu  wehen  pflegt.  Durch 
die  auf  diefe  Art  beförderte  Circulation  der  Luft  ver* 
fpürt  man  in  einem  Serdaft  bey  weiten  .nicht  die 
Hitze  der  obern  Zimmer.  . :  Wahrfcheiulich  hatten 
fchon  die:  vornehmen  Babylonier  einen  Galchen  Sei* 
daft  unter  ihren  Häufern y  und  vielleicht  zierten  fie 
die  Wände  deflelben  Jiiit  befiehl  iehenen.  Steinen.  Dr, 
Hager  äufsert  .die  Hoffnung  wdafs  >  4ie  Ofiindifch« 
Compagnie  mehrere  diefer  Steine  mit  Keilfbhriften 
von  Helle  nach-  London'  kommen  laßen*  wbrde  (ei« 
Her  ihrer  Kaulleute  refidirt  gemeiniglich  zu  Bagdäij. 
Es  wäre  zu  wünfcheii,  dafs  felbige  fleh  auch  erkun* 
digen  lallen  wollte:  ob  alle  Mauer ft eine  *  die  man 
aus  den  Hügeln  der  Ruinen  des  alten  Babylon  alis 
der  Erde  grübt ,  mit  Keiljchriften  geßempelt  vnl 
platt  tingemauert  geivefen  find  ?  oder  ob  4ie  Arbei  * 
ter  etwa  auf  einen  Serdaß  geftofsen  find,  dejjen 
fVände mit  beschriebenen  Steinen  bekleidet  waren? 

Es  wird  nicht  leicht  jemand  einfallen ,  Mauer* 
fteine  mit  Infchriften  zu  Itempein;  aber  die  Manier 
der  Araber ,  erhabene  Buchftaben  auf  gebrannten  Stei* 
;nen  zu  verfertigen  f  •  fcheint  zu  verdiehert ,  auch  hl 
Europa  nachgeahmt  zu  werden.  Das  fchünfte*  wa* 
ich  in  diefer  Art  gefehen  habe,  war  ein  Spruch  aus 
dem  Koran  m  einer  Reihe  von  mehr  als  30  Fufs  langt 
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ift  einer  Möske  bey  SeHiffa.  Die  grofseü  hervorra- 
gende» Buchftaben  waren  «cht  vergoldet  auf  einem 
himmelblauen  Grunde  ;  dier  ganze  Wand  w«ifs.  Ich 
kann  nicht  Iäugneni,>*daGsf'itli  diefe  grofse  und  fchÖ- 
ne  Schritt  an  einem  dfer  Andacht  gewidmeten  Orte 
mehr  herzerhebend  *  imd  in  emem  der  Gottheit  ge- 
widmeten Tempel  mem4  zweckmafeig  fand,  als  die 
koftbarßeil  Gemälde  ron  biblifchen  öefchichten  in 
den  Kir^<m  der  Eur^äer.  -  —  ■ 

Die  Auffchritten  diefer  Art,  welche  ich!  aufsen 
an  alten  öffentlichen  Gebäuden  gefehen  habe  ,  ftari- 
•den'gleichialls  hoch,  und  Waren  fo  grofs,  dafs  man 
alle  Buchftaben  deutlieh  erkennen  könnt«  aber , 
viel  >ic H< milch  erinnere, ;  nie  mit  Farben  aftgeTtriche* 
gewefen-;  und  einige*  rhid\dennoch  nach 'mehrere« 
hundert  Jahren  fall  noch  unbefchädigt.  Zuweilen 
haben  die  Schönrehreiber  dabey  noch  viel  gekün- 
fteit,  und  die  Buchftäben^mit  überflüfsigen  Schnör- 
keln verfehen,  wie  man  davon  auf  Tab.  IX  meiner 
Belchreibung  von  Arabien,  und  Tab  XLIII  des  II  B. 
meiner  Reilebefchreibung  bey  E  Beyfpiele  antrifft. 

"  Alles  diefs  verfertigten  Arabifcfre  Ztegelfteibrenn- 
11er.  \Vie*  viei  leichter  jrmülste  eß  nicht  feyn,  unfere 
Latein.  Uncial-  Buchftaben  zu  formen  und  zu  fciren- 
nen?  Ich  weifs  nicht,  ob  die  Mohfrmmetfanerfder- 
gleichen  Arbeiten  noch  jetzt  verfertigen ;  viel  weni- 
ger habe  ich  es  gefehen,  wie  ü«  dabey  verfahren  *)♦ 

Aber 

*)  So  viel  Gelehrte  fich  auch  mit  der  Erklär ung  diefer  In* 
fehl  itten  befchäftigt  haben ,  fo  hat  fich  dock  unfera  Wif- 
fens  noch  keiner  darum  bekümmert,  wie  f 9 lohe  eigent- 
lich gemacht  worden  find,    Und  diefs  wird  doch  de» 
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-Aber  die  ganze  Kunft  wird  wo I  nftr  darin  beßebea, 
,dafs  man  die  Form,  in  welcher  der  Buchfteto  ausge- 
fchnitten  ift  *  nicht ,  wie  bey  den  gewöhnlichen 
Mauerßeinen,  gerade  in  die  Höhe  hebt»  fondern  fie 
feitwärts  wegfchiebt.  Die  Form  wird  alfo  wo*  mit 
-einem  Schieber  verfehen  werden  müflen ,.  den  man 
bey  jedem  Stein  herausnehmen  und  wieder  einfet- 
ten mute*  Mancher  Bauherr  möchte  au  fein  von 
Ziegelfteinen  aufgeführtes.  Haus :  feinen  Namen  fefr 
fiten;  abiet  diefs  unterbleibt,  weil  er  keine  Steinhauer 
in  der  Nftbe  hat,  oder  der  Stein  ihm  zu  koftbarwird. 
Kann  er  Mauerßeine  mit  Buchßaben  bekommen,  fo 
ift  ihm  leicht  zu  helfen  ,  und  ich  zweifle  nicht, 
dafs  eine  Fabrik,  welche  eine  folche  Arbeit  liefern 
könnte»  einen  guten  Abfatzt  finden  würde* 


•  = 
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Technologe ,  und  felbft  der  Altarthumsforf eher,  der  mehr 
als  ein  blofser  Wortklauber  iß ,  vorzüglich  wi/Ten  wol- 
len. Es  ift  Niebuhr'*  wahrer  Erhft,  (und  wer  wird  mit 
ihm  nicht  einverftanden  feyn)  dafs  er  die  Manier  der 
Araber ,  auf  gebrannten  Steinen  Nachrichten  auf  die  Nach- 
welt zu  bringen ,  für  die  Europäer  nachahmungswerth 
hält.  Er  ift  nicht  in  der  Lage,  Verfuche  damit  machen 
zu  können ;  allein  auf  fein  Anrathen  werden  nun  hier 
in  Gotha  auf  Befehl  eines  grofsen  Gönners  und  Beförde- 
rers der  Wiffenfchaften  Proben  auf  Ziegelhütten  ange- 
stellt ,  wovon  wir  unfern  Lefern  zu  feiner  Zeit  Nach- 
rieht  geben  wollen ,  wie  folche  ausgef allen*  lind.  i\  Z. 
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ÄMSft  *  ^W!fa>!.i  Verona  un4  Mantel 

ede.  aftronomifch.  trigonometrifcbe  Landes- Vermef-i 
ftmg  mub.von  einem  richtig  uiid-fehr genau  beftir*m*v 
tejpr  geographifchen  Puncte  ausgehen*    (>e  wohnlich, 

^^efefiWfte  Sternwarten,  wil^retyft4ui*& *nv. 
hakende  aftronuiniLrlie  und  con «fpoudifende  Beob- 

acbtnngen  ihre  gep^aphifche  Lager  i  be&tt*ters  äie;feb 
fch^ierigp,  Lättge!,  i?ieljihrigöft  Beobachtüngetr 
^ftiwmt  witdr  [V^^iv  Richtigkeit  -  diefes  .erfta* 
Staj^(^o,r^£  ^J^aug t  .die  alier  übrigen  ir^uncte  ab  y  t  ^velfclx^^v 
durch  ein  trigqnornetrifches  Dreyecks-Netz  dax&itj 
v^Wdea:iind*  ,  A¥  Meridian  und-  auf  deU«ab 
Perpendiculare  eines  folchen  Standorts  werden  iäilai 
%£ge  Qrte  belogen begreiflich  muts  äifo  dieler  er- 

fte  Standpunct  lehr  genau  belli  mint  lern,  \vena«U 
die  .übrigen  auch  feyn  Tollen*  Bey  der  trigonometri- 
fchen  VermelTung  der  ehemahligen  Venetianifchen 
Staaten,  durch  'd^fFft;  k;  GeheVil  *  (Jnairötrrneiiler. 
^tafc,  ift  diefer  eritePunct  die  'Sternwarte1  der  .Uiu% 
verfität  von  Padua*,  Wir  wollen  demnach  unterlu- 
chen  ,  r .  wie  genau  upd,  dujc^rj^<;he  Mittel  ^re 
geographifche,  I^ge  b^imn^  ,Woyde^  fejr* 

ftfomCorr.  VHB,i«ef.  -        % V-*GC#  ****  •  Sek 
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Seit  T77§  ^hftftfe^tethwatTO         dem  Befitze 
eines  vortrefflichen  achtfüfsigen  Mauerquadranten 
von  Ramsien  ,  und  zwey  geknickte  Aftronomen, 
Abbate  Toaldo  und  feip  Neffe  Abbate  Chitnineüo,  find 
derfelben  bisher  vorgeftanden.    Sie  unterrichten  und 
berichtigten  diefen~  Quadranten  mitJgrofsem  Fleift, 
und  fanden  den  rechten  Kinkel  oder  Bogen  von  90* 
vollkommen  genau ;  nur  in  den  Unterabteilungen 
faiÄTie  eirö^H  Hvie  Wl  kl^'^eitfer;  äb:  bey 
50  15'  einen  Fehler  vet^i^pofitiv,  und  bey  300  45*' 
einen  von  3"  negativ.    Bey  34°  35'  ift  abermahls  ein 
FHiier*  vo» «' ,  uud  bey  yj%  *o':  ^ir^r  vöh  —  x'i 
Nachdem  fie  ftch  aller  Fehler  diefcs  Werkzeuges  verfi-* 
chen  hauen,  fander*  ftetait  demfeltom  die  Breiteder4 
Sternwarte  45 0 1*3 '  ■  4<>\   Vorher  hkith  man  die 
'        hohe  dieter  Stadl  zu  4$*  2*' »*6*  Angenommen.  Seit-* 
dem  die  katferh  Vermeflung  1*1  (^^^ift,  hat  Abb:? 
ChimiuAlo  iwoerdings  zu  Anfang  diefes  Jahres  meh^ 
TfHtf  an  <lem>  Gnenion  angeftelfee  ^Beobachtungen  W 
ftechmrng  genommen ,  und  auch  aus  (liefen  die  Brei- 
Wfeiher  Sum\vweifrieobetti  vf}*'^  '  l^o"  ,  gefun- 
de n.  •  Diefos  Element  fcheint  den  1  nach  fahr  genau 
beßinrait. zu' feyiu*  rs1  '  wj&tl  »1  *'jh«  »  y  J  k     -j  -*j * 
m  )  Mehr  Schwierigkeiten  ift<  di*  ^ftimtniaig  der 
Länge  oin ter  worfien-, r  weil  diefc  flui 1  thl* cto  da6  2e*>- 
*i'iJ»fnni<^  '*  •  '.  .t»ol  ">1  »v*^     "l"  inafs 

n^üo,'»t*uj  ,.'•>/  t:  ^i.'fiu  f » 1*>  nb  jSjrtir*! ■      .i  ■  ..  •! 

.  des  g kt nfiimen  T)  rannen  Ecceuao ,,^der  im  J.  1:59  fui b  ) 
erbaut,  und  kostete  12000  Zechinen.    ßiefe  fo  fonder« 
"*JJ&u!  veräiulerte  Befiimrnurig  dlefes  Orts  gib  dem  Jefuue« 
lfaUftfef  zufclgeiWti»  Lai IHftichoiuGtlegeiüreic.^  > 
Qua*  qaondam  ihfitnäs  klMtääfofciut  Ümtras     '  *' "  s 
, j  ;A  Nunc  fimtom  (t^pisiis  panät  ad  mßfr  Wfl.-  .  . , .  j  Ä^  • 
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mafs  erhalten  werden  kann.  Jeder  Beobachter  hängt 
hier  nicht ,  wie  b*y  der  Breitenbeftimmung  ,  von 
feinem  Werkzeuge  und  vön  feiner  eigenen  Gefchick- 
lichkeit  ab,  mit  wjelcher  er  fie  behandelt;  fondern 
auch  von  der  fehles;  Correfpondenten,  und  von  der 
Genauigkeit , ,mi£'  vtfeli^her  feinJJeobachtungsort  felbft 
beftimmt  -werden  ift.  Ein  Fehler  voti  einer  Zeitfe- 
cunde  macht;  eiqen  ^on  15"  im  Bogen,  und  im  Paral- 
lel der  Venetianifchen  Vermeflung  gegen  165  Wiener 
Klafter  auf  der  ErtteiJ  *  Aber*  wie  vitle  Stemwtttto 
find  wol  bis  auf  »eine  Zeit fecunde  genau  beftimmt  ? 
La  Lande  zählf ihrer  nur  drey  in  der  ganzen  Welt ! 

Bekanntlich  find  heut  zu  Tage  Bedeckungen  der 
Fixfterne  vom  blonde  die  ücherßen  und  die  einzig- 
genauen aftronomiffchen  Mittel,  die  Länge  eines  Orts 
zu  beftimmen:  Öie  Verfchwindungs-Momente ,  be- 
fonders  bey  einem  hellen  Stern,  und  wenn  der  Ein- 
oder  Austritt « lieh  an  der  dunkeln  Monds-Scheibe  er- 
eignet, können  ^lo  ^lätzlich  beobachtet  weiden ,!  die 
Monds  Theorie  iM&  lehr  vervollkommnet ,  lind  die 
Data ,  welche  voä  derfelben  zur  Längen-Berechnung 
entlehnt  werdet  fhUffen,  ß^d  fofeKr  aufs  Reine  ge- 
bracht, dafs  man  billig  alle  andere  Beobachtimgearteu 
ausfchüeCsen  follte ,  wenn  es  um  eme  fehr  genaue  Län- 
genbeftimmung  zu  thun  ift*  Nacl>  (liefen  Grundfät- 
zen ,  welche  wfr  nachher  gleich  durch  ein  Beyfpiel 
rechtfertigen  werden ,  haben  wir  alle  Stemhedeckun- 
gen  gefammelt,  welche  auf  der  Paduaner  Sternwarte 
beobachtet ,  und  nach  den  haften  und  neueften  Ele- 
menten berechnet  worden  find  ;  woraus  nachßehea- 
de  Überfitftf  entfielt. 

OgJ  Lün- 

-•■  '  : 
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1  Länge  xter  Sternwarte  von  Padua  von 

der  Parifer  öfti.  in  Zeit  durch 
Bedeckung  des  jStcrnj       .  ^ 

38  S*  4 
38   io,  * 

3*    12,  6 

38   *P»  3 

38  .  io,  6 
38     8»  9 


1777  2i  Sept.  2  5V 

1794  5  Mlrz  /u  Ceti 

—     14  Sept.  oc  X 

1795  2  Jan.  et  V 
1795    I4May  1^ 

'      3  *  V 


.  38  10,18 


*  Mittel 

Nimmt  man  das  Mittel  in  runder  Zahl  3«'  10":  (b 
wird  die  Länge,  der  Sternwarte  vön.Ferico  ~  29*  31' 

;  $0"  der  Wahrheit  gewiß  fehr  nahe,  da  obige  ein- 
zelne Refultate  aienilich  genau  .  unter  fich  ftimmen; 

.  inddtt  wäre  dabejr  ein  Fehler  von  tiner  halben Zefr 
fecunde?  oder  vox*  7"  bis  8"  imBogeudoch  nicht m 
verbürgen»  Aber  welche  Abweichungen,  welch' 
YÄtfchiedefte  Refaltate  >  wenn ,  man,  fich  bey  diefer 
Längenbefömmühg.  blofa  auf  SD&nenfinfternüTe'oder 
andere  noch  fchlechtere  Beobacbtiingsarteii  verlaffen 
hätte!   Dieb  zeigt  folgendes  Tabltau* 

:  Länge  der  Sternwarte  von  Padua,  von  der 

Parifer  üIU.  in  Zeit,  durch  S 


nenfinfteriüfle  u.  f.  w. 

1788    3  J«h.  Öbnnenfinfternif* 

.  t      -      1794  31 J**^     ~      —  **■ 
1797  24  Jun.      —  — 
1799   7  May  Vorüberg.  $ 


Son- 


38*  9/0 

38   19,  .0  .  « 


37  58,  5 
37  39»  4 


Mittel  Yi  59,  5 

Der  grdfste  Unterfchiei  betrüge  hier  xo '  9* ,  öder 
gegen  6700  Wiener  Klafter.  Selbft  diefes  Mittel  ent- 
fernt fleh  von  dem  vorigen  aus  Stern-Bedeckungen 
giftroden  en  um  2 '  37" ,  oder  um  iÄgj'W.  Kl. 

Hieraus  folgt,  dafs  man  ab  die  ficherfte  geogra« 
phifche  Balis  für  die  Venetianifche  Vörineflung  den 
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erden  Standpunct  von  Padua  fetzen  rnüfle:  in  45  • 
23'  40"  4er  Breite,  und  290  32/  30"  der  Läng«  von- 
Ferro* 


So  grofs  und  fo  merkwürdig  auch  diefe  S^adt 
ift,  fo  fchlecht  und  fo  ungewifs  war  ße  in  geogra- 
phifcher  Hinflcbt  beftimmt;  die  Sternkunde  bat  in 
diefer.  berühmten,  Haupt  •  See-  und  Handels  (ladt 
nie  geblüht,    La,  Land*  fängt  «fchsr  m  den  Memo*, 
ren  der  Parifer  Academie  1775  S,  236  eine  Abband« 
hwg  über  die  Länge  von  Venedig  mit  folgenden  Wor- 
ten an  2  Venire  eß  wie  des  grandes  villes  ^Itatte*  > 
oü  fon  afait  le  moins  d1 obferpafions  aftroMOV*iifaß$.% 
In  demfelben  Memoire  erzählt  La  Lande  %  daf*  I\  . 
Boscovich  im  Jahre  1773  mitteilt  eine«  Gnomqncu 
fait  avec  foin>  die  Breite  des  St,  Maren*  -  Thumwi  . 
45°  27*  7"  gefunden  bab^    Wir  werden  weiter  un? 
ttn  fehen  ,  dafs  er  fich  um  mehr  als  anderthalb  Minu« 

B  l 

ten  geirrt  hat. 

Die  Länge  fuchte  P.  Boscavich  durch  eine  Son* 
nenfinfternifs  den  23  März  1773  zu  beftimmen,  und 
La  Lande  berechnete  ße.  Das  Ende  diefer  Finfter» 
nifs  beobachtete  erfterer  um  6P  ji1  22"  wabere  Zeit* 
wie  er  verfichert,  auf  21*  bis  3*  genau;  und  letzterer 
fand  daraus  die  Länge  3g4  zzH  in  Zeit;  der  Fehler  ift  / 
aber  hier  heynahe  ein  halber  Grad!  Boscovich  war 
kein  fonderlicher  Beobachter,  und  erft  neuerlieh  hat 
Ciccolini,  welcher  die  Hüfte  des  AdriatJfchen  Mee* 
res  bereift  »  und  mit  einem  Spiegelkreife  fehr  viele 
geq^lifc^  gemacht  iut>e,;  g* 

Gfi  j  v;  ton* 


V 
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runden,  dafs  Boscovieh  hey  feiner  Gtadmeffting  •) 
fich  in  der  Länge  von  Fefaro  um  50"  in  Zeit  oder 
7'  30"  im  Bogen  geirrt  habe,  Man  fiebt  hieram,- 
dafs  Boscovieh  die  geographiCche  Lage  von  Venedig 
teben  fo  wenig  genau  heftiromt  habe ,  als  fein^  Beob- 
achtungen von  einiger  Autorität  feyn  können.  Im 
J.  1773  den  1  NoVinnber  beobachtete  der- Abbate  Zac- 
how eine  Bedeckung  des  Aldebaran  vom  Monde; 
hieraus  wurde  die  Länge  von  Venedig  zuerft  40' 
14*  berechnet;  Mechairt  fand  40 ■  n*.  Auch  diefes 
Itefultat  wurde  in  40 '  3*  verwandelt ;  am  Ende 
mächten  die  Mailänder  Ephemeriden  40'  o"  daraus. 
Der  gröfste  Unterfchied  beträgt  nicht  weniger  als  3' 
3©*  im  Bogen,  Welches  ftefnlcat  das  richtige  fer, 
läfst  ßch  nicht  entfeheiden,  da  ich  der  Original  -Be- 
obachtung  des  Abbate  Zucconi  nicht  habhaft  wer* 
d^n  konnte,  und  dem  Abb,  ChimiueUo  felbft,  wei- 
chen ich  darum  erüicht  hatte,  unbekannt  geblieben 
iß«  Eben  fo  wenig  konnte  ich  in  Erfahrung  brin- 
gen, warum  die  Comt*  des  tems  die  Breite  diefer 
Stadt  auf  45°  is'  35"  fetzt,  da  fie  die  aUerncuefcen 
Mailänder  Ephemetiden  noch  immer  45 0  27'  2"  an- 
fetzen,  -wolcUci,  vermu thl- ch  die  alte  JBoscovieh'khe 
BpftiinnAmg  ift,    Wte  dtau  auch  fey,  fo  ßehtman 

*)  Vay^ge  eflroncmitjue  et  gJosvaphijTie  dans  PEtat  A»  VE» 
glife  ete,  P J770  p.  ifj  (cinß  Frana,  Überfettung 
feines  l#L  y^f^W ;  ÜxfcJltM  lüerofia.  in  Ditia*e*n  jwnri* 
fio*  JLanup  xffi) . .  Ani '.  dfxkllen  St*in>  ift  auch  noch 
ein  zweyter  betkutctidfir  Beobachtung*  •  *  Rechnungs* 
oder  Druckfehler  bey  xWv.;^  *u  bemerk  ön;  dio  Lang« 
diefes  Orts  ift  um  ^  Ml»,  zu  Wein,  und  wW»  aj#  43* 
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aus  dem  Erza^jon*  da&  die  geofTa- 
-phifche  BefnTmiitrn-  von  penedigatf 
fehr  wenige  utf'l  1  unliebere  Gryndjö 
gebaut  \vary  Durch  jii<>  Iu*lienifcl4& 
Y^rrnetfung,  des.^-k.  Geiwr^ftabe*  ift 
nunmehr  diefer^  (  vej£er  ,fo  grofsen 
liatuptTtadt  gewife  ^niu  Vorwurf  ge- 
rei^tyqpden.  ^n^yilfenheit  gänzlich  ab- 
geholfen ,  und  man  kann  suverlälftg 
behaupten ,  dafa  nun  die  geograpbifche 
Lage  diefes,  di'e.öftlichfte  Gränze  voü 
O^er-Italie^  bezeichnenden  Orts  äu- 
;  fserli  genau,  befüinmt  iey,  Nui;  vier 
Dreyecke  verbinden  den  3t.  *%cu* 
Thurm  in  Veue<,\ig  init  iier  §lewvvartiC 
von  Padua.  D?a  erfte  Dreyeck  gejb^t 
von  ,  Pa4ua  bis  Megnianigo  ,  das 
z>vejte .  von  Jktcguuanigo  bis  Bof-gor*- 
das  dritte  von  Bor  gorico  bis  Mi- 
mno ,  das  vierte  von  Mirano  bis 
rc«<i<v.  Iiier  ift  die  ganze  Drev$cM- 
Verbindung  inMbeyfplgender  auf  &J«flw 
nior  geätzten  Zeichnung  dargeftellt* 

Diefe  Län,geuund  Breiten  find  nach 
der  De  Lambre'Ichpn  Methode  *)  aus 
den  Dreyecks^Sejten  und  dem  Azimuth 
in  der  Abplattung  ^  berechnet.  Will 
man  diefe  Dieyecke  nach  der  gewöhn- 
lieben  Methode,  und  die  Abftände  vom  Paduaner  Me- 
ridian und  von  der  Perpen  diculare,  und  daraus  Län- 
ge und  Breite  berechnen :  fo  erhält  xnanfolgende  Data, 
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-  Orte 


Padua 

Borpftffco  .  . 
lutno  .   .  • 


AbfVand  von 

der  Perpen- 

d  .rulare 

TTT 


o 

*8  8,7*1 


Abfand  vom 
Mrridian 


4i  ?9^ 
WO?.  316 
194^2,  99» 


.4 . 


LRnge 


»9*  3»' 
39  34*  54 
39   18  39 


Breite 


45°  *3 '  40* 
45  «6  a?  : 
45  3i  4» 


99  4*  '&  *5  99  9 
30    o  44        45  95  3a 

Hiernach  wäre  alfo  die  geographifchej  Lage  von  Fe- 
"iiedi*  ge\Vifs  fo  genau  beftimmt ,  als  man  folche  durch 
ihehrjähnge  aftronothifche  *  Beobachtungen  und  mit 
den  beften  -Werkzeugen  nicht  fo  leicht  Verhalten  Könn- 
te, '  "•  •  ']-  x'       '     '■  i  •  * 





t  r  ona.  >  . 

difcfer  Stadt  ßatte  Cagrioli  feine  kleine  Stern- 
Wärte  ,  auf  welcher  er  niehrere  Jahre  hindurch  aftro- 
fiofolfche  Beobachtungen  angeftellt  hat;  aber  feine 
Inftrumehte  Waren  laicht  die  heften,  und  die  Über- 
leinftimmung  feiner  Beobachtungen  nicht  die  genaue- 
re, Drejreriey  Angaben  von  der  Breite  feiges  Ortes 
lallen  den  Zweifel  "aurwK  %  Welche  die  wahre  fey, 
Zuerft  Wurde  fie  45*  26^ angegeben,  nachher 
'm  der  Cimn,  d.  tems  auf  4$*  26'  7"  gefetzt.  Die 
-J^äiländler  E]phemeriden  geben  z6'  9".  Noch 
Tchlefchter  ftimrnen  die  J^ngenbeobafchtungen,  felbft 
jene  der  Sterribedeckungen;  tvie  ipan  aus  folgender 
guftmmenfteilung  erfelien  kann, 

JLänge  der  Sternwarte  vpji  VerOna> 
'if-      yofi  der  Parifer  öftl.  in  Zeit  durch 
,„  t  Bedeckung  des  Stern» 


-    I43eyt.  - 
-  »i     »ii  .'i   Ä?93  ig        $  A 


M  37/9 

3*  37.*.. 

34  34»  5" 

34  57»  * 

34  51 >  9 

34  49»  ^ 


«  .  MX 
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Man  fleht ,  da&  ^ie  Unterfchiede  hier  kty  ßa^V 
find ,  und  bii ,  auf  23 "  in  Zeit  ^  g der  5 '  ^   im  Pogen 
gehen,   Die  Länge  von  Verona  kann  demnach  auf. 
keine  Weife  ab  genau  beftimmt  angefebea  werden, 
Dr.  Triesnecker  fetzt  aus  einem  Mittel  aller  von  ihm, . 
berechneten  Beobachtungen  die  Länge  von  V trona  *) 
auf  28°  41'  8  "  i  die  Cpnnf  d.t.  Annee  XII  \\dX  2%* 
40'  o''  ,   und  die  Mailänder  Epbemeriden  1800  p«- 
2S°  40'  30".    Allein  au*  derlDi;eyepksrVerbiridung( 
von  Padua  mit  Verona  folgt  |iie  Länge  28  \  40',  5"  1 
die  Breite  45°  26'  14%     DaMJefes  die;\vabre  und 
auverläfage  Beftirmnung  f$y  ,  wird  -fogjeich  aus  der 
in  Mantua  Statt  gehabten  Contrple  erßchtlich  \yer» 

den,  v>     -  * 

JU  a  n  t  u  a.      '  t     ,    ,  t  r 

Diefe  Feßung  Uegt  z?vgr  auCser  d$j*  Gränaea  der. 
Venetianifchen  y^rmefinng;  fiei  wurde  »bei  doch  au* 
zwey  andern  Puncten  innerhalb  der felben  gefcbnMh, 
ten»   Bjlpin  Bruder  wuftte  damahls  noch  nicht,  XUßL 
^i,e,fe  S^t  ebenfalls  durfihieine  trigonbrnetrifche Yier^ 
n^Jfung  nfüt  der  Mßifcnder  Sternwarte  in-V^rbindung 
gefetzt  worden  war.   Die  .Mailänder Aurortomefl  ha^ 
b^n  nämlich  die  ganze  LoÄibardey  trigonometrifcU- 
aufgenommen,  und  fo  wusde  auch  Mantua ,  ein  Dre Jvr , 
eckspunct,  welcher  auf.  den  Meridian  und  auf  dite. 
Perpendicular^ « der  Mailänder  Stcntwaiftg  r^duciit- 
worden  war*     Mantua  wurde  demnach  t  auf  fcwey. 
ganz  vgrfchiedenen  Wegen  beftimmt.  Eifcmahi  durch . 
eine  Drpyecks-Reihe,  welche  von  Wetten  ji  das  an- 
derem^bidurch  ein  andere  Dreyecks  -  Net» \  das  von  - 
.  ,r.  .    .  :  „Often. 


- 


■ 
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©ßen  herbey  geführt  wurde.  Beyde  'aHronÖmifche 
Puncte ,  von  welchen  Ii*  ausgingen ,  Mailand  und  Pa- 
dua, Waren' unabhängig  von  einander  aftronomifch 
beftimmt;  diefe  in  einem  Puncte  aneinander  flößen- 
de Drey  ecke  Wurden  von  ganz  verfchiedenen  Perfo- 
nen;  welche  gar  keine  Verbindung  unter  einander 
hatten ,  mit  ganz  verfchiedenen  Werkzeugen  geführt. 
Es  war  demnach  äufcerltintereflant  zu  erfahren»  wie 
nun  ihre  beyden  Refnltate  ftimmen  würden.  Dies 
war  der  eclitefte ,  ficherfte  ,  unbefangenfte  Probier- 
ßein  für  die  Güte  und  Genauigkeit  beyder  Vermeflun- 
gen.  Hier  ift  diefe  ganze  Verhandlung,  wörtlich 
aus  einem  Briefe  meines  Bruders» 

,   «*Bey  der  geographifchen.  Beftimmung  meiner 
„Fixpuncte  bin  ich  nun  auch  auf  Mantua  gekommen, 
„und'fimd  Länge  2g'  27'  57/7.  Breite  45°  9'  14, "7. 
„Nach  einigen  Tagen  fiiefs  ich  von  ungefähr  im  II 
„Bande  deiner  A.  G*  JS.  Si  291  auf  die  Orianftcht 
,jieftimmung  diefer  Stadt  aus  feiner  trigönoirietri- 1 
„fchen  VerrnefTung,  und  fand  fie  2s0  27*  jy"  und 
«45  °  9 '  XS ^fe  Übereittftimmung  machte  mir 
„grofees  Vergnügen.   Allein  Oriani  hatte  defiThurm 
99La  Gabia,  ich  die  Andreas  -  Kuppel  genommen,  s 
#;dann  jeehnete  i£h  nach  den  Oriani fdi^n  Datis,  und 
,;fand  iiv  den  llefultaten  einen  fehr  kteinen  Unter- 
schied«   Ich  fchrieb  deswegen  an  Oriani,  bat  ihn 
„um  Auskunft  und  um  die  Beftimmung  zwifchen 
„Gabia  und  Andrea.     Er  hatte  die  Güte,  mir  die 
„Antwort  zu  erth eilen,  däb  Gabia  «m  26,96  Parifer* 
„Toifen  tödlicher,  und  um  45,80  Parif,  Toif.  öftii- 
„eher  als  Andrea  liege.     Dann  belli  mm  te  er  neuer- 
^dings  Gabia  in  deit  HypOtEefe  von  Abplattung, 

i  \>  „und 
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^ndr3eh  Meridiahgrad  von  57027  Parifer1  Toffen, 
„und  fendtiinge  73^  27'  5Jt''i ,  Breite  45°  9'  14,  V 
titttid  bey  ;^AbphUting,  tind  tnh  'dcnfelbeh  Datis* 
„wie  idi  rechne,  das  ift,  nach  den  Bohrienberger-* 
„fchcn  Formeln  Läirge  28"  27*  59",  Breite  45 0  9  ' 
#»14/3  >  welches  ich  eben  fo  gefunden  habe. 

„Nun  rechnete  ich  auch  die  Andrea* -Kuppel,' 
„vermöge  dfer  OrianCtchcn  Angaben ,  nämlich  de» 
„Meridian -Abibnd  von  Andrea 

«  »  • 

=  64569      26,96  rz  6485  >  96 
„und  Abftänd  vom  Perpendikel 

16728  -H  4^go  —  16773 180 

„und  fand 

fiCupolBdi5t.Andr.  L.  28°  27! .■55/0  Br.  45*9'  12/64 
„Nach  meinen  A  A     28  27  57,  o       45  9  14,70: 

— , — ... ,  — 

UpicrCchied         .  2/0-  2,"o6 

„Ich  inuU  geftehen ,  diefe  Ubereinftimmung  hät- 
„te  ich  her  nieinen  kleinen  inftruinenten  nimmer- 
„mehr  cnvartet,  wobe.yich.nur  bedauern  mufs,  dafs. 
„ich  keinen  Borda'fchön  Kreis  beiitee.  Eine  gröfscre 
„Genauigkeit  als  obige  dürfte  fdr  meinen:  Zweck  al- 
lerdings übcrflüfiig  und  übertri  eben  fcheinen;  al- 
lein man  bedenkt  nicht,  dafs  man  mit  genaueren 
„und  beileren  luiirumenten  weit  gefchwinder  und 
„fichcrer  arbeilet;  dafs  gute  Initrumente  gleich  das 
f,Eehr, genau  angeben,  was  man  erft  mühlam,  durch 
»»langweilige  Correctionen  fuchen  und  ausgleichen 
nm\ibt  welchem  Verfahren  im  Grunde  doch  nurwiil- 
„kürlich,  und  ein  blofses  Tatonnement-ift ,  da  wo 
„man  mit  Gehern  Schritten  forteilen  könnte ,  wenn 
„inan  mit  guten  Werkzeugen  verfehen  wäre. "  •  .  ♦ 
^;;,v>A  Wir 

r 
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.  .  Wir  überlaflen  es  Kennern  und  allen  Aftronomen 
z\u  Beurtheilung ,  auf  welchen  Grad  die  Uberein- 
ßimmung  der  Ver^ieffung  des  k.  k,  Generalftabes 
mit  jener,  der  Mailänder  Aftrpnomen  gebracht  wor- 
den  fey-  Ja  man  { kann  keck  behaupten,  dafs  diefe 
Übereinftimmung  die  vollkpmmenfte ,  und  der  l)n* 
terfchied  ganz  null  fey.  Denn  obige  zwifchen  bei- 
den Vermeffungen  gefunden^  Differenzen  liegen  bey 
weiten  innerhalb  den£rr4nzen  der  Genauigkeit  und 
Zuverläfligkeit ,  mit  welcher  die  beyden  '  Termini  a 
quo  ,  von  .welchen  die  zwey  Vermeflungen  ausge- 
gangen ünd ,  felj)lt  ~beftimmt  ünd.  Denn  Geher  wer- 
den weder  die  Paduaner  noch  die  Mailänder  Aftro- 
nomen die  Rängen  ihrer  Sternwarten  auf  2"  verbur« 
gen  wpifcn  und  können, 

Diefe  ganze  Darftellung  gibt  der  k,  k,  Verroeflung 
in  Italien ,  fo  zu  Tagen ,  Siegel  und  Brief,  und  bey 
jedem  Kenner  die  fupremam  fidem  aßronomUam, 
Aua  der  Einficht,  .  welche  ich  bisher  von  diefer 
Arbeit  habe  nehmen  können,  rnufs  ich  der  Wahr* 
Jieit  zur  Steuer  verfichern ,  dafs  folche  jeder,  -bis« 
her  geführten  trigonometrifchen  Vermefluug  an 
die  Seite  gefetzt  werden  kann,  welche»  fich  in  der 
Jolge  noch  mehr  bewähren  und  beitätigen  wird» 
Aftronomen  und  Geographen  können  hieraus  ferner 
den  Schlufs  ziehen,  welches  Vertrauen  nachgehende 
geographifche  Ortsbeftimmungen  verdienen ,  welche 
der  Hauptrn,  v.  Babel  und  der  Oberlient.  v,  Schepp* 
let  aus  dem  trigonometrischen  Dreyeok^^Neizc  be* 
rechnet  haben,  m  ->^>  *  ^ »«  • 

t  • 
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♦ 

der 


geo 
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iTchen  Längen  und  Breiten  > 

einiger  Ortich  alten  >■  '.^0^11 

•Iis  der  trigonometrifchen  Vermeflfungt  hergeleitet»  und  in 
der  Hypothefe  eines  ^  abgeplatteten  ferdfphfirotds  berech- 
net, vom  Hauptmann  von  Bibel  und  Ober^ieutenant  ; 
von  SchefpUr  des  h.  k'  General  Q.  M.  Stabes  « 

in  Italien« 


•  1  »• 


— 


— 


Orte 


Länge 


« 


Padua,  Specula  .  * 
Aquilea,  nirchthurm  •  . 

Apolinara,  Kirchthurm'.    .  ♦ 
Arqua  in  Poleiiha ,  Kirchthurm 
Booca  di  Tiel,*)  am  Meer  .  , 
Boigorico,  Kirchthurm'     .  . 
Camilano,  Kirchthurm  •    •  . 
Caoile,  Kirchthurm  •  . 
CavaUno,  Palazo  Pome  . 
Chions,  Kirchthurm  .  . 
Cividal,  Kirchthurm     .  . 
Conrionsi  altei  Schlofs  .  ^ 
Crifolera,  Palazo  Giufüniani 
Düinöi  Schiqr8thurmd.Gr.vfcThurn 
Gratio  ,  Kirchthurm   •    .  . 

J^a  iVlotta  ^    •  • 

I^attiffana\  Palazo  MocoCnigo  **) 
Megnianigo,  Kiichthurm  .  .  . 
Manlue  •  •  x»  •  »  •  »  • 
Mantua ,  Cupola  Si  Andrea  f)  . . 
Mantua,  Thunh  laTjabia    .   »  . 

jyiavon  •    •    •    •  • 

tyieltrin,  Kirch thurm     .    .    •  • 
Miran,  Kirchtnurm  .    .    .    .  . 
Karcio  Cortello,  einzelnes  Haus  am 
Meeresftrand  f  f)     ...  * 
o venu  di  Piave ,  Kirchthurm 
Oderzo,  Stadtthurm  .... 


Z 

o* 
29 
29 
31 
29 
29 

3© 

So 

39 
31 
31 
39 
31 
i3l 
39 
39 

29 
3o 

28 
28 
30 

29 
29 

30 
3o 
30 


32' 

2 
3o 
34 

9 
38 

23 
33 
13 
23 

9 

20 

16 

3 

*7 
4o 

34 

12 


So' 
45 

8 
53 

4 
41 
13 
49 
27 
18 

20 

9 
53 
46 
36 
10 

2 

55 
52 


» 

- 


32 
11 

38 
4$ 
55 
20 

29 
2% 

54 

22- 


27.  57 
27  59 


13 
25 
4* 

44 

12 

10 


53 

57 
58 

32 
6 

4 


45  2 
45  45 
45  2- 
45  © 
45  40 
45  31 
45  30 
45  35 
45  28 
45  5o 
4<>  4 
45  57 
45  33  45 
45  45  ,  32 
45,  55 
45 
45 
26. 
48 

.9 
9 

8 

29 


45 
45 
45 
45 
45 
45 
45 
45 
45 


53 

53 

27< 

49 

15 

14 
12 

5 

9 


45 
45 
45 


39 

39 
46 


■  ■ 


*)  Genannt  Matina  dt  Ligina  vicina  a  la  Muglia, 
•  •)  Statue  auf  der  Mitte  des  Dachs.        » ,  -  » 
•).)  Ein  Neben- Dreyeck^  weil  ti  aufscrbalb  der  QrKnze  liegt. 
+f )  Im  Ort  Bevasana. 


47 
8 

23 
Paf- 
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»   •  « 


pafToriano,  Schlofs 
Piavon  .    .    .    .    .    .    .    •    •»  • 

Portenone  ,  Kirchthurm    .   .  . 
Pono  BufFole,i  Kirchthnrm 
Portogruaro ,  Kirchthurm  . 
Preganzioio  T0.1ur:5>       •  rl>.  ' 
Rame  dcl  Palo,  Kirchthurm   .  . 
Ravöredo  l    .    i    ....    w  , 

JUfana,  l^jch^urm  •   .  .;  ^  ... 
Romans,  Kirchthurm    •  ..  r.  . 
Ronch'is,*)  Kirchthurm  .   .  V  . 
Rovigo,  KthrtöV.  Madon.  del Socorf 
Sacile    •    .    •  . 
6al<*aredo".  ? 
St.  ßiagio  .        .    «I   •  .  . 
fit.  Georgio  di  Nogara  . 
St.  Georgia  in  Pirano  (Iftria)  .  . 
St.  Quermo   .»■  .    .  • 
St.  Viola,  Kapell«  ..... 

St.  Vito,  Kirclithurm    .  . 
St.  Zeh,  Kapelle   .   .   .  . 

Sermeol,  Kirchthurm   «  • 
Siilfetino ,  Ciftell  *   .   .  . 
Trevignano ,  'Kirchthurm  *. 
TreviK)  ,  Stadtthurm  . 
Trieft,  CafteU**)  *  .ci. 
t/dine,  Schlofathurm  . 
Valvafon,  Kirchthurm  ,.   .  *. 
Venedig ,  St.  Marco    ;  .'.    .  . 
Verona,  Scadtthurm   .   l"[  i->  i 
Villa  ci  Varmö  ,  Kirchthurm  . 
Vivaro  ,  Kirchthurm  .... 

Vizenza  Forte        i  .... 

Vicanza  Stadtthurm    .   .  . 
Zompel     .    .    .  ; 
ZopoU  •  \  *« 


1 


Länge  | 


3o°  41 


13 

3o  12  32 

30  20  .  p 

3o  12  48 

3o  30  46 

29.  54 

29  14  16 

30  17  4S 
3o  55  56 


&    5?  4f 
3t     6   apt  45   52  45 

3*    H     3    15    4S  44 


•    *  V 


30 
30 


29  a?,58 

30  10  42 

9  n 

3  10 

31  14  XI 

31    14  *5> 

30    21  21 

28   43  25 

30  31  56" 

28  57  ic 

29  29  32 

28  14.  10 

31  13 

29  55  15 
31    26  53 


45*  56'  lg* 

45  45  U 

45  50*  42 

4*  L'56:'  42 

ii  45  59 

45  35  44 

45  4  22 

Vtf  o  6 


3o   54  47 


» 


II 


c 

vi  j  ^ 


44 

43"    ?  5? 

45   55  38 

■*T  -  4t  48' 

45    40  30 

4S-  -49  15 

II    V  22 

vi**.:  1  37 
»'  33  1 
45  54  ij 

AS     30  10 

45    24  45 

45    22  3 

45    56  4y 

45    39  30, 

38  8 

3  % 

59  9 

25  32 

26  14 

45    52  |4 
45 


45 
4« 
45 


45 
45 


3o  32  22 
30     o  49 

2«  40  ,S) 

SO  30  46 

3o  27  4  *6     4  7 

29  12  50    45    31  40 

29  13     9  45   32  24 

30  22  31  45  $4  9 
l3o  26  52  45   57  23 

..    .  >, 

•  ■"»'  1  #J '  . 

•  •  1  *  *  * 


*)  Bey  Monfalcofte1i:  » 
Da*  Thurmchen  ob  der  Ühr« 
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Gene  r  a  I  k  arte 


von  einem  Thea 

des  Ruffifchen  Reichs; 


'     '  14  4 


in  Gouvernements  und  Kreife  eingetheiit  >  worauf 
die  Polt  -  und  andere  Hauptfragen  angezeigt  find» 
bey  Sr.  Ruffifch-KairerÜehett  Majeftat  Karten-  ~ 
-  .Depot  im  Jahre  1799  entworfen 
•  ^ii::       und  geftachen. 

Aus  dem  Ruffilchen  überfetzt,  die  Gouvernements* Grinsen 
nach  den  kaifcrliohen  UkatVm  vom  October  ifloi  und  Mira 
I802  abgeändert,  die  Schiffbarkeit  der  Flüfle  und  ihre  Ver- 
ein ig  ungs-Canide  zwifchen  den  Weiften,  Baltifchen ,  Schwar- 
zen un4  <?aspifchen  Meeren  ^nittelft  veifcfeiedener  Farben 
•ngegebenf  ,^n  TkeU  vonPrcufcen  nach  den  neuern  Vermef. 
fungen  berichtigt  und  mit  mehrern  Nachtragen  verfehen. 
herausgegeben  im  Jahre  130a 

ie  äufeerft  fehlerhaft  die  bisher  erfchienenen  Kal- 
ten von  üufsland  und  dem  ehemahligen  Polen  find > 
ift  allen  Geographen  bekannt  genug.  1 1  Wie  follte  es 
aucli  anders  kommen  5  in  einem  Lande  >  wo  gar  kei- 
ne ordentliche  YerrrieiTungen  veranftälbefc,  nur  hiet 
und  da  partielle  und  u nvollftändige  Aufnahmen  ge* 
macht  worden,  und  wo  nur  einige  wenige  geogra* 
phifche  ü r ts-ü e Itimmungen  hinzu  gekommen  find» 
.i  Selbß 


Digitized 


fä6  Monatt.  torreSp.tS03.  MAt. 

unbenutzt.  Nach  der  Theilung  voii  Polen,  wo  den 
participirenden  Mächten  ganze  Provinzen  zü  Theil 
Würden,  und^bey  dirhn  Orgairiurun£  in  militairw 
fcher  To  wohl  als  fta^jtÄwinhfcbaffUcher  Hin  ficht  fo 
manche  Reife  nach  allen  Richtungen  des  Landes  noth* 
•wendig  ivuTflevMhite'inan^ailerltrte  tJenÄfiW^ei  und 
^die  tfotbWendigkeit  üUAtigfcn  Karten.  -Gelfert eich 
liefst  fogleich-Qft -r.  tindt  Mfeltgalizien  ,  Preuben  aber 
Liubatwa ;und  Sttd-.wui N^Oft-Pr^en  vermef- 
fem  Auch  Rufüfcher  SeitSvßifcite  man  difefes  Bedürf- 
nifs,  und  es  wur<k^*^;;vfrii  jdes  Kaifers  Majeftät 
die  Zufammenjragung  der  Ja  der  kaiferlichen  Plan* 
Kammer  ryprliand^n^  Materialien  anbefohlen,  wo- 
raus gegenwärtige  auf  neun  Blättern  i«:  Ruit,  Spra- 
che geftocheiie  Karte,  entftancL        1  ,:;-'•>: 

Ate  <lw  körhigi.  «teft*  0be*fteY  von  Z^tof  tmv* 
Vigen  Jafcre>  vta*  feinerriJ  IWtlig^  :naCh  St^  Petersburg 
gefaridt'SV'urde,  brachte1  tt*  \iby  fehifer 'Zürpckkunft 
die  fei  in  TVutftfcher  Spräche  Vefchriebene^arte  zuerft 
nach  Deutfchland.  v.  Lecoq  föwohl,  als  auch  viele 
andere  Officiers  und  Kenner,  die  diefe  Karte  fahen, 
forderten  den  Infpector  der  königlichen  Plan -Kam* 
mer  Reymann  auf,  folche  auf  Deutfchen  Boden  zu 
verprlanawii'iA  Deut fcheiSprache  überfetzen  «Und  in 
Kupfer  &etiwii.fcutl*ffefo;  mud  da  fidh  zu,  dteferÜber« 
fetzung  def/  Ingenieur  *  Major  von  Hecket  in  Pots- 
dam ,  der *U>  Rufüfch«  jündf  Polnifche;  Sprache  inne 
hat,  und,  ia  Hurüfchen  Dienftten  gew^ten.ift ,  w 
ftand ,  &  hat /  lieh , der  In  fp  ect  ahn  ü.  diefer  kofkfpieli< 
gen  und  rühmlichen  Unternehmung  4tt*e*zogen , 
wodurch «r  fich  gewifsi  dem  gxöfsten  Dank  desDtoifc* 

fchen 
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fehefe  Publicum«  eifwiAt *  und  daher  alte  Untötßüt- 
**nng  und  Aufmunterung  verdient.  Denn  der.  In, 
fpector  Reymaiin  begnügte  lieh  nicht  blofs  damit, 
einen  Deutschen  ,Nlu*ftu&  *u  liefern  ,  fondem  er 
hat  diefe  Karte  durch  an fehnliche  Verb eilerungen  und 
Zu  f. Uze  noch  intereflanteT  und  brauchbarer  zu  mar 
chen  gefucht,  wo  durch  diefe  Copie  einen  gröfsern 
Vorzug  vor  dem  Original  i  erhalten  bat.  So  hat  et 
+Jk  den  Theil  vcm  Preufsen  r  darin /der  Original* 
Karte  nur  fehr  flüchtig  hingeworfen  war,  ganz  um«r 
gearbeitet  und  iiach  den  neueften,  Meffungen,  berichi 
tiget.  Ferner  hat » er  dabey  die  Ganai  -  Karte ,  web 
Che  vorzüglich  voü  der  Ruffifch-Kaiferh  €analbau- 
Commiffion  ebenfalls  in  Ruflilcher  Sprache  heraus- 
gegeben worden  iß,  benutzt,  alle  fchiffbare  Flüifo 
und  ihre  Vetbindungscanäk  Ibwohl  der  fchon  ferti- 
gen ,  als  der  jetzt  im  Bau  begriffenen ,  und  der  noch 
au  bauenden  mit  Buchitaben  und  Farben  bemerkt; 
worüber  auf  dem  neunten  Blatt  ein  Renvois  zur  Erl 
klärung  der^uchftaben  Und  eine  Anweifung  zurAuin 
fprache  verfchiedener  Sylben  und  Buchitaben  be* 
Aridüch  Teyn  ^«ird. ;  •    »<  r*.  j! 

WVbib  ganze  Karte  beßfcht  aus  neun  Blättern,  yirm 
von  drey  in  der  Breite  und  drey  in  der  Hohe  das 
Ganze  formiren,  '  *        <  ■  .  »  t 


m  ...» 


\  i. 


I 


IV 


VII 


II 


VI 

VIII I  IX 


III 


Moa.  Corr.  VII B.  1803. 


H  b 


i»  ä.t 

So 
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So  zufammengefetzt  erftreckt  ßc  fich  am  obera 

oder  nördlichen  Rande  vom  33*  bis  211m  $8°,  am 
unteren  oder  Südlichen  Räude  vom  42°  bis  zum  78* 
Ößlicher  Länge  von  Ferro ,  und  vom  43*  bis  zum 
64*  nördlicher  Breite.  Von  diefer  Karte  find  gegen* 
Wärtig  die  vier  an  einander  (tobenden  Blätter  I*  II, 
IV,  V  erfchienen >  welche  wir  vor  un9  liegen  haben, 
and  die  den  weltlichen  Thail*  <L  L  das  ehemahlig« 
Polen  und  Rufeland,  bis  weit  über  Sl  Petersburg 
trnd  Moskau  hinaus«  enthalten;  an  den  übrigen  fünf 
Blättern  wird  mit  allem  Fletfse  gearbeitet,  fo  dafii 
das  Ganze  im  Julius  1803  erfcheinen  wird. 

Das  Blatt  Nro,  I  enthält  den  Titel  und  Erklärung 
der  Zeichen*  Auf  demfelben  befindet  fich  das  ganze 
Gouvernement  von  St.  Petersburg,  iEhftland*  einTheil 
vonl*i«flaöd,  ganz  Finnland  und  ein  Theit  v ob  Schwe* 
difch-FinnUnd,  der  ganz«  Finnifehe  AJeerbufeti ,  «1* 
Theil  des  Bothnifchen  und  Rigaifchen  Meerbufens. 
Diefes  Blatt  enthalt  den  im  Jahrtf  7*3  angefangenen 
tmd  1731  beendigten  >  mit  A  bezeichneten  jLadogok 
Jvhen  Canaic  bey  B  fieh*  man  die  Verlängerung  4e£ 
felben  aum  Fiufle  Säs  im  J.  ^$6  angefangen  und 
.  rg**  geendiget;  in  C  follwdie  Yreittite  Veriängening 
Metes  Canals  zum  Flufle  Swir  im  JafcrOiigo*  ange- 
fangen werden.  In  Finnland  bey  f?rUnianttsßraud 
find  die  mk  £  angedeuteten  Gräna-Conununicatio- 
neu  mitteilt  verfchicdcnerC^n|lel  die  längs  der  Finn- 
N|ändUchenGränzeförtlaufeti;;  inj  iftdiebey  /J'ütznei 
tVoioczvk  angeordnete  WaljfeiM^mmunication ;  bey 
K  ift  der  .UtiifcäiÄungscanal  u^n  den Ihnen -See  bey 
Nowgorod ,  derimi.i80rgeendiitfeynfoUtsei  bey.L 
Vi  dec  befchloJfeae  Canal-Bau  z wifchen  den  Flüren 

t  •  ..  •  •   t  t/w' 
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Sortinn  und  Itcktvinka  angedeutet*  der  isoi'inge* 
fangen  und  1804  geendigt  werden  CMöU  ' 
>«■  Biete  Karte  kann  zugleich  ak  eine  vortreffliche 
?öJi*Katt*  gebraucht  werden;  denn  es  find  nicht 
im*  alte  Poftftatiohen,  Tondern  bey  den  Poft*  und 
Haaptftrafeen  alle  fahrbare  Entfernungen  nach  ih- 
ren Krümmungen  von  einem  0*te  »um  andern  durch 
Zahlen Mm  RüilifdienAach  Werften  ^irfPreufeert^nÜ 
Gallien  nach  MeUen  angegeben ,  ifobef  t^ahrftheitfc 
lieh  auch  airfi  die r ittäl#iten> Veränderungen  derPöft- 
€ourie  Rüri4achti  ge«mimMP  worden.  Sö  vrird 
B.vdie  .tiächßc  >P4*ftfteü*tt'  V<&>  St '  Petersburg  fonfl/ 
allgemein  5{r*fa«^iiMmt  f  de*  Öriginal  *  Rärti 
siber:Äeht  aus4kitcWißh'  und  deatnöh  tter  Nahte 
relskaja.  r  Wahrfchfcinlich  täub  Paul  I  eine  Umtinx- 
ftmg  damit  vorgenommen  hab«n<j  itöe  diefe*  mit? 
mehrerer*  Ofiew'fe* FäU  g^wefeh  iÄ. .  *f»  3<f*?J 

Das.zweyte  Blatt  enthalt  das- Gouverh^mehtVö^ 
pF6l6gdar'*lntto  T&e&  des  Gouvernements  Archan- 
g*fa**und  einige 'ttgrättwride  Göuveniementa  Vd'fir 
jföiA&röd,  J*ft>^  Ohl 
*****  und  einen  Titeil  fles  Weifsen  leeres.    Auf  die^ 
fettffeiak  ift  ferner  angedeutet  bey  D  der  wieder*** 
befchldflene  Canal  -  Bau ,  um  den  Ontgtt-  See  vGiä* 
»fctffe  &i>irbis  MfliFlttfii  fTytitgai  bey  F  der  Cantf 
Marünskoi  zwifchen  den  Flüffen  Köwt*  und  #JP^ 
Ärgö;  erift  1799  angefangen undigö t'geendigt 
den  ;  bey  G  der  tefehlöffeneCanal-Bau^ 
FiulTe  Szcksna*  und  den  Kutvenzkoefchtn  Seen  ;  um 
die  Schifahrt  aus  der  Oyina  nach  St.  Petersburg  Ütf 
eröffnen.     ■«   1  :  Ij  i#j*j?i4gJioi 

-voä  tt  h  *  Dai 
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land,  Liefland.^£lV>tandrN<#^^ 

ferbcr  ^imßoii¥eriiÄm€int8i  von 
45it4Aök;t>l  Wktdtfk*  Smolenski  Mohilow,  Miiisk\ 
ffäijnv>  'Slot4mt  .CzArüikolv  und  Polkynien.  Auf 
df!fu$d>be;i  ßii<J  :£olä[w4e  ^ereungungs.Gajiäle  ange- 
SPfßSfc  b«y  M.  4fifrFHitfe»I^wwä  und  j#^iL  '&1799  *P< 

gHW^rdööfW  Pik,  dem  iPßiUpee\>  &  foll  im  Ja  xgctf 
a^faa^a;^  bfey  O  der  b&i 

qH&MjW'^  i  i>ejr£P,rtejr  befturintte  Carial  -  Bauabwi* 

J\ierneji  mit 

d{W«#ttW*r*  J.r  I8ö2  teeadigt/feyirlaflta^ 

beX.  & de r  log^' 'anute  k&n*g&fh*.  Vanal  zu r  Verei ni- 
gung  des  -Ba#  ral*  dem  Bmepit,,  welcher  ab«  jetzt 

m^feft  :W*t4w  ift*  ai>  Jii.i!  Urs  jj£lß  3J     v  s  st/i 

Öäfaga*  Tute i&qewn,; .TQmfow,  j^a,,,Simbif«jli_ 

Orth  .x«r&Ki*fbmm  «d^nmum-jM 

«9  «ST«**«»1**!!*.  ^  »h»>  ata»€«ul  ;.iwwMfa* 

4S"?>f  Jä^fÄ^Ä»1^««  *»  v  d«r  verladen. 

5H  -JsÄtV*  ffcmHMM.  .JiSffWQAfliijhate .  bey  W> 
fortgefetzte  Durchfchnitte  an  dem  Flufle  'Ana,  -um. 
ihn  zur  Schiffahrt  bequemer  zu  machen.     **V>  ■ 

K.O.  i  d  A  Bey 
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?Bey  allen  Voraügen^iere^Kärtei  welche  wft 
als  4ihe:  der  heften  erifthtendfcn  ?  anpfeifen  muffen, 
können  -wir'dennoch  eine  Anzöge-  ihrer  Mängel  nicht 
zurückhalten^  fo  hat  uns  nicht  wenig  befremdet, 
Äe  ällerbeltyn  und  neueften  ^eögtaphif(?h^n  Bciftim- 
jungen  darin  nicht  fo  benutzt;  zu  finden,  als  esbey 
einer  im  J,  igoz  erfchierienen  jKarte  Tratte  gefchehen 
können  und  follen.  Die  Fehler  finc}  bisweilen be-  v 
lonäers  an  'de*  ^ölnifchen  Granat,  bedeutend ;  fo 
»  ift  z,  B,  die  durch  eine  prächtig^;  Sternwarte  ausge- 
zeichnete Stadl  fVtltw  im  ehemahligen  Lithauen 
i)m  £,Grad  zu  weit,  »ach  Qftetf  und  iim.  7  Minuten 
»u.  weit  nach  5üden  gefetzt;  ebealXd  ift  die  durch 
ihre  Landtage  befükmte,  und  vox\  ziwep  Fainifchen 
^ßronomen  Poczpbut  und  Sniadeeki  genau  belUmm« 
Stadt  Grodno  über  einen  halben  Gcad,  oder  ge- 
nauer 36  Minuten  zu  weit  nadh  Oßen  ,  Und  um  J 
Min,  zu  weit  nach  Norden  gebraoht»  Diefe  gibt  für 
die  zwey  fp  nahe  gelegenen  Städte  eine  Differenz 
von  beynahe  vier  Peutfchen  Meilen ,  d,  i,  faß  J  der 
ganzen  Diftanz;  denn  auf  der  Karte  beträgt  die  £nt« 
femung  diefer  beyden  Städte  in  gerader  Linie  gemef« 
fen  123  Werfte;  allein  nach  der  richtigen  aftronomi» 
fchen  Beßimmung  follte  fie  150  Werfte  feyn:  folg* 
lieh  beträgt  der  Fehler  hier  volle  37  Werfte,  Nach  » 
dern  Poß-Cours ,  welcher  zwar  nicht  in  gerader  Li* 
nie  ,  fondern  in  einer  Krümmung  geführt  ift  *  beträgt 
diefe  Entfernung  auch  157  Werlte*  t 

Selbft  die  Hauptftadt  St*  Petersburg  ift  auf  diefer 
Karte  nicht  an  ihren  gehörigen  Ort  gefetzt ;  fie  liegt 
y  zu  weit  nach  Often  und  2*  zqwrit  nach  Süden*» Um 
eine  Überficht  aller  diefer  Abweichungen  zu  geben', 
.VJ        '  H  h  3  fetzen 
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fetzen  wir  vorcrft  die  mit  äufserfter  Schärfe  aftro« 
ÄpmifcU  heftimmten  Puncte,  welche  meiitena  Stern* 
Svarten  find,  mit  ihreu  Unterfchieden  hierher. 


Namen  der  Orte 


•  •  •. 


— — 

« 

irodna 

kajaneburg  .  . 
Petersburg  . 

»Lockholm  . 
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laieuu.   .   ,  . 
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Im  Innern  de$  Reichs  haben  die  Rufl,  Academi- 
*er  hier  und  da,  manche  geographifche  Ortabeftim* 
inungen  gemacht  |  auch  diefe  find  bey  gegenwärtig 
ger  Karte  nicht  gehörig  benutzt  worden,  wie  ge» 
genwärtige  Überficht  zeigt.  Die  mit  *  bezeichneten 
Orte  find  die  bey  der  Preufs,  VermeiTung  von  dew 
Premier-Lieutenant  v«,  Textor  beftimmten  Puncte, 


Namen  der  Ort* 
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r/-3  fUm  fo  wehl  die  Herausgabe,  ab  auch  die  An- 
fchaffuug  diefer  guten  Karte  zu  erleich tern ,  fchlug 
der  Infpectar  Reymann  den  Weg  der  Pränumeration 
ein ,  der  Ins  *nr  Vollendung  des  Werks  offen  bleiben 
fall.  Der  Preis  der  Ruflifch  befchriehenen  Original- 
Karte  ift  iu  St,  Petersburg  10  Rubel •  Silbergeld;  er 
.fetzt  den  Pränumerations-Preis  auf  5  Rthlr.  12  gute 
Gr.  1  nach  gefclüaflenem  Pränumeration*  »  Termin 
aber  wird  der  Ladenpreis  auf  8  Rthlr.  erhöht.  Ose 
jßecker'khe  Buchhandlung  in  Gotha  nimmt  hierauf 
Pränumeration  an% 


im. 

Beobachtung  der  Bedeckung  des  Sterns  t  im  Löwe« 
vom  Monde  den  2  April  1 803  auf  der 
Seeberge*  Sternwarte, 

* 

Diefe 'Bedeckung  beobachtete  Ichhi  Gefell fchaft  des 
prinaen  fVihhehn  von  Hejfen-Philipsthal  und  des  k% 
I*reufs..  Premier -Lieutenants  von  Müffäng%  %  Jeder 
Beobachter  beförgte  für  Beb  feine  eigene  Zeitbefthn- 
jnung  am  PaJTagen  Jriftrumente ;  wir  erhielten  für 
die  Verfpätung  de&  Regulators,  für  wahr«  Sternzeit, 
y&t  hier  folgt. 

 Ith  I  frimz  WHheh»  \  ».  MüffHmg. 

Aus  Aldeharatv  -4-  49.*79? 
CapelU  49,  5*3 


Rigel  78f 
ß  Taun  4-  49.  riso 
*  Orion.         49..  6ü8 

Kittel  ^AS*"«*?*'" 
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Ich  beobachtete  gewiiTer  Verfuche  wegfcn  ein 
Paar  Dutzend  correfpondirende  Sonnenhöhen  mit 
einem  neunzolligen  Sextanten ,  und  erhielt  Jux  den 
-Stand  des  Regulators  -4-49/72* 

Zur  Beobachtung  der  Bedeckung  bediente  ich 
mich  des  riertehalbfüfsigen  Dollond'fchen  Aehroroi- 
ten,  Prinz  JVilhelm  des  zehnfti feigen ,  und  Lieut. 
.von  Müfflmg  des  fiebenfufeigen  HerfcheTfchen  Rc* 
üectors,  .  *  **  »*: 

Der  Eintritt  de«  Sterns  in  den  dunkeln  Monds- 
rand wurde  von  allen  drey  Beobachtern  zugleich  auf 
eine  und  diefelbe  Secunde  beobachtet.    Er  gefebah 

um  8U  38'  17/697  wahre  Sternzeit,  oder  7Ü  57' 
37 ",303  mittl,  Zeit,  t 

Der  Austritt,  v.  MUffling  9U  40'  36/991  Stern*.  8U  59'  47/383  mitM*  t- 
it  9    40  4*1  99»      —     *    59  5*.  m 

Ich  beobachtete  ferner  die  Culmination  des  Mon- 
des ,  und  des  kaum  lieben  Min.  ausgetretenen  Sterns 
vjl  9  und  erhielt  für  9^  6'  56/052  mittl.  Z,  die  JR. 
des  erleuchteten  Mondsrandes        146*  56'  57/45. 

^J)io  nör.dl.  Abweichung  de»  oberen  Mondsrandes, 
rnit  »Inbegriff  der  Strahlenbrechung  und  ohne  Höheu- 
paraüaxe  im  Moment  der  Culmination  lehr  gen^u 
—  I3°  37'  52/3-  Die  gerade  Auffteigung  diefes  Ster*s 
aus  meinen  vieljährigen  Beobachtungen  ift  für  isoo 
r~  .146°.  51'  57/65.  Aus  der  gegenwärtigen  Beolp. 
erhielt  ich  ~  146°  51'  38»" 5 3»  Die  Abweichung  ift 
nach  Barry,  Henry  und  La  CaiUe  1,3°  23'  }6* ; 
nach  Braäley  und  Tob.  Mayer  3  *  kleiner. 

Dehfelben  Tag  beftimmte  ich  die  gerade  Aufftei* 
gung  der  Sonne,  und  fand  für  o°  3'  53/389 75»  z* 
ÄQ  z:  io°  4g'  59/40.  Diefo  gibt  mit  der  febeinb. 

«  .    ■  » *  Schie- 


« 
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8cM€fe^d»'Bld!^tnr,iJ•i'■■2Ä,  £"3 r  länge  der 
Sopne  oz  ii*  45*  56/70*;;  Meine  verbeflerten  Son. 
nentafeln  geben  .dieselbe.  oz  u°  46'  9/8*  >  folglich 
einen  Fehler  von  13/ii  die  Tafeln  zu  grofs. 

Prof.  Bürg%s  vortreffliche  Monds-Tafein ,  welche 
Äeip  doppelten  Preis  in  Paijsärhieißgn,  iftiäimenf ost- 
dauernd  mit  dem  Hirnjncb JEr  verglich  noch  kürz- 
lich unfere  neueßen  Monds-Beobachtungen  im  No- 
vember-Hefte  i%02  der  M,  C.  S.  565  und  566,  und 
fand  „Ä 

Fehler 


16  Octbr. 


[M.  Z.  Seeberg 

ARCen^r.  (£beoJ>. 

AR  C  berechnet 

1        aa'  19,"  2 

oZ  9*  39  47/3 

ö£  ^  i9«  53/0 

^  «,« 33.5, 

K7f,f 

•  Dabey  find  die  Epochen  angenommen^  welche 
Statt, haben;  weunMte.  flt#skelyne'ti  Corxection  vqn 
3,  "8  richtig  iA  ;  JUifct  xnan,diefe  C^n^ion  nicht  gel- 
ten ,  :  fo  .werden  .obigej  Fehler,  um  ^"  ungefähr  .klei- 
ner., d.ift,  beyeahs  n|cht$,  wie  fchfln  S.^ftdy 
vorigen  Mär*-Hefte$f|n  ei^erlSpte  eriiuietf  >  jiivthuich 
1  vom  Prof.  Piazzi  ift  bemerk^ ,  worden,  lr    ,  rrx  < ;  #> 

r  In  Celle  beobachtete  der  .Ob^rrAppeHaüqn^-RÄth 
Freyherr  'von Eni*  dtn&totritt  4iefe$  Sfcjfius  am  dun- 
keln >1 01  ulsi  an  de  -jjr.V.  5^'  52/6.1*1.  Z.  Den  Au£ 
tritt  vereitelten  WrolJ*qn«  Die  gerade  ^ufßeigung 
des  erleuchteten  Motfdsrandes  bepb^ht^te^r  um  jjU 

47'  52/541  SternzeU  =  146*  58'  8/"£* 

;  In  Haniburg  fah  Horner,  und  der  Spriteen- 
Meifter  Repfold  den  Eintritt  des  Sterns  inzweyver- 
Tchiedenen  Zimmern  auf  eine  halbe  Secunde  über* 
einftimmend  um  7U  4g'  |3<s/s  m.Z.    .  ;/ 

H  h  5  UV. 
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Fortgefet&e  Nachrichten 
über  4en 

neuen  ß  a  u  p      P  Une  ton 

Pallas. 


Seil  Anfang  März  haben  böfe  Witterung ,  und  nach- 
her der  Mondenfchein  die  Beobachtungen  der  Pallas 
fehr  verhindert.  In  der  Nacht  vom  4  zum  5  Mars 
Warte  ßcb  der  Himmel  wieder  auf,  Pallas  raufst« 
auf  dem  Parallel  von  Nro.  58  Äwfe'fchen  Ver- 
zeichniffes ,  und  nahe  bey  einem  kleinen  Stern  ach- 
ter Gröfse  der  Hiß.  eeleße  Heben,  der  S.  87  tb  vor* 
liommt:  A  i«ü  13'  *6"  -4-  iV  Correct.  9.  D.  39# 
:52*  's*  1'  Jm  Correctlon,  Dr.  Olbers  verglich  zu- 
crft  awey  Sterne,  den  einen  zwölfter,  den  andern 
achter  Gröfse,  mit  Nro,  58«  Aber  diefe  waren  zu 
Weltlich  und  zu  füdlich,  um  Pallas  und  der  gefnch« 
te  Stern  zu  feyn.  Hierauf  nahm  er  »wey  andere  vom 
jolmlichen  Gröfcen-Verhältnifa,  und  glücklichenvet- 
fe  war  einer  die  Pallas,  und  der  andere  der  Stern 
der  Hiß*  eeleße*  Die  Pofition  diefer  drey  Sterne  redu« 
ehrte  Dr.  Olbers  nach  feinen  Beobachtungen  aUö; 


Gerade  Auftt. 
itoi 

A^weich.  N. 

teil 

!   «75#  33'  47" 
U*  33  47 
«75  59  »9 

8*  5*1  5*" 
*  53  P 
8  5T  «* 

\ 


Für  die  Pallas  erhieli  er: 


rtqjMSuMumiyVM'^'iB-Z.  AM»W*S»'3r  Deel.  *■ »' M*. 

;;-s  :   1  ErÖ 
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Erft  attf  16  wurde  efi  Dt.  öiifcri  ttfdl^riibgüch, 
die  Pallas  aufzufuchen.  }ßr  Erkannte  ße  ltt  ehft*n4 
keinen  Sternchen ,  da*  nahe  bey  einem  Stern  6— t 

'  Größe  Rand,  dor  In  keinem Stemrerueichnilfei  audi 
nicht  in  der  Hiß.  eileße  ftehetV  Beytte  Verglich  er 
TOtKro.  78  im  Poniat,  8tUrf  und  erhielt  erft  fttr 

ß\e  Pofiüon  des  Sterns  jR  278*  37'  49*  l*f 
42/  14"  und  für  den  Planeten ;  \ 

I|P3  MSrz  xö  um  I4Ü  xp' 18*  m.  Z,  AR  *  »7*37'  i*m  Oed.1©*«*' 

1  Nack  1  s  Uhr  war  Pallas  dem  Stern  6  —  7  GtölSÄ 
fo  nahe  gekommen,  (obgleich  nocb&ft  iJMin.  von 
ihm  ab)  daFs  fie  von  dem  hellem  Lichte  des  Steint 
in  dem  fünffüfsigen  DoWond  fall  ganz  unkenntlich 
gemacht  wurde ,  und  Dr.  Olbets  fie  nicht  mehr  M» 
obachten  konnte.    Seitdem  Sud  ihm  noch  folgende 

Beobachtungen  gelungen : 

,  ,  j      .  1  '  *  ,j 

1803   I  Mitt  erc  Zeit  IGerad.  Auflr.  $  Abweicb.  |  N.l  . 

läTTTihi^  4°'  '47*     »79*  3?'  5*      ii°  30'    3"  ]•  Conn.  d.Ttwi 
aal.  13     14  .  n       »19    4«  K>       U    3«    45    N'-  7°  Bode 
04!  13      1  11    l  a»o    10  45       11    38    43  l*Conn.d.Tetivf 

Der  Stern  aus  der  Cw/ii  &  Tmj  ift  derjenige« 

den  l<*  Lande  angibt 

1790  AR  »78°  54' Var.-f-4t,"i  Oed.  n#  23' 45"  Ver.H-3."« 

Nach  Dr,  Ott«™  Beobachtungen  ift  die  Bo&&? 
fche  «ffV.  des  Sterns  Nr.  76  un*  42"  Wein,  TyomU 
auch  die  Hiß.  ceU  fehr  nahe  jüütrifft.  Am  27  Mär* 
heobachtete  er  die  Pallas  fehr  gut,  mußte  fie  aber 
jnit  einem  kleinen  Stern  der  Hiß.  ciL  ycrgtöfbeii  f 
lWeicher-S,  170  fo  vojrkommtT 

g.  }Gu  AR  i$U  41'  30\** 

Er  fand  ...        ,    >■   •  >■  .    .  I 

Mäta.27  .itü  SS'  «3*.  JVtfta  gebt  vor  in  Zeit  tf/Vtuid  ittnordUcta.  »'  3** 

»<t  Die 
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, '  .'Pw.Vbr  ging  in  einem  Stern  •  T*g«  nur  *,^S  ge- 
J&mnf}ev*|  als  »ittier^iZeiu  Dr.  tffor*  ftfl4 
{ox.4i$fe  Nafcht  viel  lichtfiitrker,  als  er  iie  noch  die- 
/Te<Lfr^8ftfebeo  hafte*,  :    1  .  ! 

v>  J}iele  Beobachtungen  ftimraen  rtoch  VortreÄlicb 
«4t  öen  WijEJemwJte^jiejr  Bahn  de«  Dr.  (raufs;  hier 

Mä«  4  Bcr.  AR  $  175*  s*v  35.*9  I  ünterfchted  —  *,*r 
her.  Dect.  &  8  58  18,  x       ....     —  4,  9 

t  Da.  der  Fehler  der,  vorhergehenden  V  Elemente 
(o  JUein  und  aufce^e^  immer  hinreichend  genau 
bekannt  ift*  fo  wird  di^  in  unferrn  Dccember-HeftQ 
jegphene^ph^jneride  iii  üprer  ganzen  Dauer  zur  Auf- 
fiaduug,  v^UKpn^m^n  hinreichen.     Die  gerade  Auf- 

'#<?iS!WÄ  !**rin  *fcJ«tt*  **  Min.  zu.gr.ob  und  wird 
am  9  Auguft  4'  6*  zu  grob  werden ,  in  fo  fern  man 
fich  auf  die  fortwährende  Übereinflimmung  der  neu- 
„en  Elemente  verlaffen  kann.  Die  Dedination  iß 
durchgehend*  gegen  t  Min*  zu  klein.  Mit  diefen 
Verbefferungen  wird  jene,  blofs  auf  die  Beobachtung 
des  vongeh  Jahreö  gegründete  Ephemeride  eben  die 
Dienfte  thun,  die  man  von  den  allergenaueßen  Ele* 
menteri  erwarten  könnte;  Der  Obfervator  Ifarding 
hat  «war  in  feiner  Tch&neln  Karte  den  Lauf  der  Pal> 
tai  flicht  na<Jh  diefer  Ephemeride  des  December-Hefc 
tes ,  fondern  nach  der  ältern  de?  October-  Heftes  ein» 
getragen ;  welche  nadi  den  IV  Elementen  berechnet 
'War,  und  wie  fich  erwarten  lieb,  bey  weiten  nicht 
fo  gut  ftimmt.  Die  Himmels -Beobachter  werden 
daher  wohl  daran  thun,  fich  nicht  nach  dem  Orte  in 
der  Karte ,  fondern  nach  den  verheuerten  Zahlen  der 
JEph^xneride  d^s Ijecembex •  Heftes  zu  richten;  denn 

^V*  dio 
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ff»  3Ttcre' Epherner^e^viTcrg egen  HTeÜppofitlon  des 
Planeten  den  Ort  deficiten  gegen  £  Grad  zu  weit 
öftlich  geben.  Dr.  Gaujs  hat  indeflen  die  Epheme- 
ride der  Pallas  nacÖ  *erf-  rffcuÄi  VI  Elementen  bia 
zum  23  0ct.  fortgesetzt  j*^nger  wird  man  fie  wol 

nich  V?  i  jfSfT  SWV  /a  Bß5  ffaT*  te?  ¥ptbr* 

licht  fch  wacher  zu  werden  anfängt,  als  he  bey  ihrer 
Wiederentdeckurig  Wat. 7  i[  3  2  n  °  ' 

Fortsetzung  des  gcocentrifchen  Laufs  der  Pallas. 
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Catta'fchen  Specialkarte 

von  Schwaben. ,.;   ..........  •,, 

^^^^^^^^^^^  ^   

nfcrnLcfctaAVird^Qch  eriiin^iig:h  feyn,  dafswir 
in  dem  N^V|ßmbcr.Stü^4er  Jß.  Q.  4es  vorigen  Jahr« 
S.  {Og  eine  General-  und  Specialkarte  von  Schwaben, 
-weiche  in  dem  Cotta' [chen  Vorlage  erfcheinett  foil, 
angek&d&i  'haben.  Von  der  £Peci*Ikarte  Iii  vier 
grofsen  Blättern,  wejehe  nach  dem  Mafsfiabef  der 
grofse^y^JWiii^w.JSo^eTi^r^Irr'fcheii  &irte  angefer- 
tiget  ty^erfteri  follfe,  verfprache^  ynr  eihe  kleine  Pro- 
be w'Uefiwuj  liiefc*1  vl^ech^n  z^!>rfüUen,  hat 
uns  der  Verleger  erft  jetzt  in  den  Stand  gefetzt*  und 
wir  ü$Ö#bfert  diefelB?  dndlich  mit  gegenwärtigem 
tiefte.?; -o  j    :  :  «♦  #1 

Von  d er  Innern  (iü  te  dl  efer  zu  erwartenden  Spe- 
cial- und  Genera  1  karte  lind  die  Lefer  der  M.  C.  längft 
überzeugt,  da  ihnen  au»  unfer er  Zeitschrift  zur  Ge- 
nüge bekannt  ift»  auf  welche  genaue  trigouometri- 
f Che ,  aßr  0  n öm i f che  Opera  tio  n  e  n  Und  Meffüh gen  fich 
diefe  wnreffliche  Karte  j  gnadet.  )¥as  den  Stich, 
den  GjelwjgaÄ  ^Siftatilon^  neuen 
Sp e c i aik a r t e  b e  t r i  ff t ,  d  i  ek  kfcn n en  •  nwi  Kenner  und 

beurtheilen. 
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Sit  diefcrü  Hefte  wird  ausgegeben;  1)  Ein  Kupfer  zu  S.  447« 

Jf*rbeflerungehund>Dmchf^i9r*^'slt^        der  jftf.C.  iSoJ. 

S.  45*  Z.  ig  oatt*Äroirör^#r  feHfeyii  SttähiSver.  Ebendaf.  Sehrow* 
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fend  hinzu  tu  fUgea. vs>«67  ©ev  VII*  ri*  A  ftatt  671,*  foll  feyn*  6a-,t. 

^ey  Vf  24!.  A  llatt  3030  tpll  fcyn  2030.  S.  »75  bey  VUl5  B 
itt  ii4*  W  Toirieyn  'nA*  39'.  Der  tfö£en  S  ift  mit  Ar.£  iy.  B.  isoa 

j4<prü- Stück  der  M.  C.  /8oJ4        'a  ,4i 


S.  355  unterfte  Z'  il^  4er*m heifst  es  ,  der  provifori 
$J^y  uro  0,067  zu  klein,  Ikatt  zugrofs. 


Digitized  by  Googl 


■ 

I  .  .* 


MONATLICHE 

COftRESPONDENZ 

-  - 
ZUR  BEFÖRDERUNG 

ERD-  und  HIMMELS-KUNDE* 


JFNIFS,  1803. 


> 


LVIL 

#  »  I 

Reife-Näch  richten 

A*s   Ruff.  Kaiferl.   Kammei Affeflott 
Dl  £/".  /*  Seetzen* 


f  Confeantinopel  i  d.  »4  Febr.  1^03* 

Schon  feit  dem  izDec,  vorigen  Jahres  befinden  wir 
uns  an  diefem  Orte*  weicher  fich  als  der  Sitz  Grie- 
chifcher  Kaifer  und  Türkifcher  Sultane  durch  feine 
ungeheure  Gröfse  >  unvergleichlich  fchone  Lage , 
Pracht  der  grofsen  MoCcheen  und  durch  einige  fchö- 
ne  Monüipente  des  Alterthüms  mit  Recht  einen  all- 
gemeinen Ruf  erwarb.  Ich  hoffte,  bey  unterer  An- 
kunft das  Glück  zu  haben  *  Briefe  von' Ihnen  vorzu- 
finden ;  allein  mein  Wunreh -srurdc  nicht  erfüllt, 
und  auch  bis  jetzt  habe  ich  vergebens  darauf  gewar- 
tet. Indeflcfn  meldete  mir  der  würdige  Prof.  Bürg 
am  vorigen  Pofttage,  dafs  bey  ihm  ngfcli  ein  Packet 
Man.  Qorr.  VII  B.  jflcj .  I  i  läge. 
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läge,  welches  Sie  gütigft  für  mich  bcftimmt  hätten, 
und  welches  er  mir  mit  crfter  Handelsgelegenheit 
überfenden  wolle,  da  es  ihm  für  den  Courier  zu; 
gröfs  gefchierien  habe.  Ich  erwarte  mit  Sehnfucht 
<Jie  Ankunft  deflelben ,  um  endlich  zu  erfahren ,  ob 
Sie  unfere  aftronomifchen  Beobachtungen  brauchbar 
gefunden  haben  oder  nicht;  in  welchem  Stücke  wir 
Fehler  begangen  ,  und  wie  diefe  zu  vermeiden  fey- 
en  ?  u.  f.  w.  Noch  immer  bin  ich  deswegen  in  ei- 
ner unangenehmen  Ungewißheit ,  indem  ich  atich 
von  unferm  fehr  gefchätzten  Reifegefahr ten  ,  Prof. 
Pasquich,  bisher  noch  keinen  Brief  erhalten  habe. 

Hoffentlich  werden  Sie  durch  Prof.  .Bürg  ein 
kleines  Packet  von  Orfova ,  und  einen  Brief  von  Bu- 
kareß  richtig  erhalten  haben.  Letzterer  enthielt  au- 
fser  einigen  Obfervationen  eine  Nachricht  von  dem 
fürchterlichen  Erdbeben ,  welches  während  unferm 
dortigen  Aufenthalte  einen  grofseu  Theil  diefer  an- 
fehnlichen  Stadt  ruinirte. 

Am  2  Nov.  vor.  Jahres  verliefsen  wir  Bukarcfi, 
und  fuhren  mit  Lxtrapoft  nach  Dfchiurdfchu ,  wo 
wir  uns  nach  IhifcktfchuJi  über  die  Donau  fetzen 
liefsen.  Wir  blieben  hier  ein  Baa,r  Tage ,  und  hatten 
während  der  Zeit  dqs  Vergnügen,  einige  Beobach- 
tungen machen  zu  können.  Von  hier  reifeten  wie 
zu  Schifte  nach  Gcdaz  in  der  Moldau ,  wo  wir  erlt 
den  16  Nov.  ankamen.  Diefe  Fahrt,  die  fonft  nur 
drey  Tage  zu  dauern  pflegt ,  dauerte  dieEsmahl  eilf 
Tage.  Diefe  Gegenden  der  Donau  waren  jetz,t  we- 
gen der  bürgerlichen  Unruhen  in  der  Bulgarey  fehr 
gefährlich  zu  bereifen.  Wir  hatten  uns  daher  mit 
drey  andern  Schiffen  vereinigt  t  die  gleichfalls  nach 
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Galaz  fuhren,  und  uns  mit  Techs  Mann Bulgaf ifcher 
Soldaten  verfehen.  Die  ganze  Schiffsgefellfchaftwar: 
bewaffnet*  und  alle  Nacht  ftanden  die  Kaufleute 
felbft  Wache.  Man  war  mehrmahls  für  einen  An- 
griff bcförgt*  und  einmahi  wollte  fchon  ein  Ruder- 
boot mit  etwa  18  —  20  Räubern  neben  uns  landen  > 
wurde  aber  glücklich  zurück  gewiefen,  weil  auf  al- 
len Schiffen  die  Paffagiers  fo  wohl,  als  die  Matrofen 
und  Soldaten  mit  ihren  Waffen  aufs  Verdeck  eilten, 
und  indem  fie  das  fürchterliche  Huffagefchrey  de* 
Räuber  mit  einem  gleichen  Hurra!  und  mehrera 
Flintenfchüffen  erwiederten  ,  und  lie  dadurch  ab- 
fchreckten,  ihren  Vorfatz  auszuführen.  Vor  Un9 
hatten  ein  Paar  Schiffe  das  Unglück  gehabt,  Völlig 
ausgeplündert  zu  werden.  Bey  de*  anfehnlichen 
Stadt  Silißria  legten  wir  eine  Nacht  ans  Ufer,  fan- 
den dafelbft  aber  alle  Bürger  in  den  Waffen  ,  um»fo 
den  fchon  vor  den  Thoren  liegenden  Feind  zu  em- 
pfangen oder  ihn  anzugreifen.  Zur  Sicherheit  unfe- 
rer  Schiffe  legten  wir  uns  an«  Ende  der  Stadt,  und 
die  ganze  Nacht  nindurch  mufsten  die  fechs  Mann 
Soldaten  am  Ufer  patrouilliren.  Wir  hörten  immer- 
während fchiefsen ,  und  am  folgenden  Abende  fa- 
hen  wir  in  der  Gegend  von  Silißria  an  zwey  Stel- 
len entweder  brennende  Dörfer  oder  Gehölze* 

Auf  diefer  Reife  hatten  wir  wegen  fchlechter 
Witterung  gar  keine  Gelegenheit,  aftronomifche  Ob- 
fervationen  zu  machen.  Nichts  bedauere  ich  aber 
mehr,  als  dafs  auch  während  unferm  fiebentägigen 
Aufenthalte  in  Galaz  der  Himmel  uns  auch  nicht  ein 
einzigesmahl  zum  Höhennehmen  güriftig  war,  und 
zwar  um  fo  mehr,  da  die  Donau  hiw  eine  fehr  ftar- 

—  TT     •  ' 
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ke  Krümmung  bildet.     An  diefem  Orte  waren  wir 
eine  Zeit  lang  ganz  unfchlüflig  ,  welchen  Weg  wit 
von  hier  nach  Conßantmopel  einfchlagen  follten? 
Mein  Plan  war,  zuerft  nach  Kiü*  und  von- dort  zu 
Lande  längs  der  Küfte  des  Schwarzen  Meeres  zu  rei- 
fen.   Allein  alle,  denen  ich  mein  Vorhaben  bekannt 
machte,  verliehenen  mich  ,  -es  fey  in  diefer  fpaten 
Jahreszeit  geradezu  unmöglich,  weildie  Delta's  der 
Donau  -  Mündungen  fumpfig  und  an  vielen  Stellen 
überfchwemmt  Feyen;  längs  der  Küfte  gäbe  es  gai 
keine  Strafse,  und  überdiefs  wimmele  es  dort  we- 
gen des  Bürgerkrieges  in  Bulgarien  von  Räubern. 
Diefs  verficherte  unter  andern  der  dortige  kaif.  Con- 
ful,  v>  Manfoli,  der  uns  viele  Gefälligkeiten  erzeig* 
te,  und  der  Beffarabien  und  die  Mündungen  derDo- 
nau  bereifet  hatte.   Er  rieth  uns,  über  das  Schwar- 
ze Meer  nach  Conftantinopel  zu  fahren,  -weiches 
wir,  wenn  das  Glück  uns  begünftigte,  in  fechs  Ta- 
gen erreichen  könnten.    Allein ,    zu  diefer  Keife 
konnte  ich  mich  gar  nicht  entfchliefsen ,   weil  vm 
auf  diefe  Art  gar  nichts  von  dem  Innern  des  Lande« 
.  kennen  lernen  konnten.     Denn  auch  die  Donau- 
Fahrt  von  Galaz  bis  ans  Schwarze  Meer  foll  äufaerft 
einförmig  und  ermüdend  feyn,  und  man  foll  vom 
'  WaUer  aus  fall  nichts,  als  die  fchilfigen  Ufer  fehen 
können»    Aus  diefer  Verlegenheit  wurden  wir  auf 
einmahi  durch  die  angenehme  Nachricht  gerüTen» 
dals  der  gewefene  Fürft  der  Moldau,  Struzzo,  der 
lieh  bereits  länger,  als  eine  Woche  mit  feinem  an* 
fehnlichen  Gefolge  dort  aufgehalten  hatte, nächßtus 
nach  Conftantinopel,  und  zwar  auf  dem  geradeflen, 
aber  wenig  befuchten  Wege  durch  Bulgarien  und 

v  ♦  Rum- 
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Rum-ili  abreifen  werde.  Durch  die  Vermittelung 
des  fürftiichen  Leibarztes  ,  Dr,  de  Tibaldo ,  eines 
Bruders  von  dem  Türkifchen  Charge  ^'affaires  in 
Wien ,  der  lieh  durch  mannichfache  KenntnüTe  und 
ungemeine  Gefälligkeit  auszeichnete»  erhielten  wir 
-fogieich  die  Erlaub  nifs  s  im  Gefolge  des  Fürften  dielle 
Landreife  mit  zu  machen,  Wir  mietheten  um  800 
Piafter  einen  Wagen  mit  fechs  Pferden  bis  Conßan- 
tinopely  welcher  uns  20  Tag?  lang  Tag  und  Nacht 
,  zur  Wohnung  diente. 

Die  weiten  Ebenen  in  Bulgarien  ,  die  wir  eini- 
ge Tage  lang  paffirten,  oder  das  Dobrutfch,  follten 
nach  einigen  Geographen,  z.  B.  Büfcking,  von  ei- 
nem ungemein  gaftfreyen  Volke  Tatarifcher  Her- 
kunft bewohnt  werden.  Diefe  mag  vielleicht  vor- 
mahls  fo  gewefen  feyn ;  jetzt  beftauden  die  Dörfer, 
die  nur  einzeln  auf  diefer  fchönen  Ebene  angetrof- 
fen werden,  au»  Türkifchen  und  Walachifchen  Bau- 
ern, und  von  der  Gaiifreyheit  trafen  wir  auch  nicht 
eine  Spur  an.  Frey  lieh  aber  läfst  ße  fich  durch  un* 
fere  Erfahrung  allein  noch  nicht  ableugnen  ;  denn 
'unter  Zug  beftand  aus  3  — *-  40c»  Menfchen,  4  —  500 
Pferden  und  45  Wagen  ,  und  die  Erhaltung  jenes 
Ruhmes  würde  ihnen  bey  uns  theuer  zu  flehen  ge* 
kommen  feyn.  —  In  Has~  Oghul  Baßirßk  fperrte 
man  die  Thore  vor  uns;  denn  der  Aga  war  mit  300 
Bürgern  ausgezogen ,  um  den  Aga  eines  andern  J5a- 
farfik  zu  bekriegen.  So  lange  die  Ebene  anhielt, 
waren  die  Wege  lehr  gut.  Allein  der  hohe  Balkan , 
der  Haemns  der  Alten ,  koftete  mehreren  Pferden  das 
Leben,  In  meinem  Leben  habe  ich  einer  folcheu 
Expedition  nicht  mit  beygewohnu  Seibß  derjenige, 

I  i  3  der, 
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der  den  Geyersberg  und  andere  Päffe  der  Gransge- 
birge  zwifchen  Churfachfen  und  Böhmen  paffirte, 
kann  Geh  nur  einen  unvollkommenen  Begriff  da- 
von machen.  % 

Jenfeits  des  Balkan  kamen  wir  in  Rum  -  ili  von 
Kerkkliffa  noch  durch  eine  fehr  f elfige  rauhe  Gegend» 
wo  wir  zwey  Dörfer  von  ihren  Einwohnern  verlaf- 
fen  fanden,  weil  fie  von  einer  ftarken  Räul-orbande 
einen  Angriff  befürchteten.  Da  wir  das  eine  Dorf, 
Kdrabunari,  zu  unferer  Nachtftation  wählen  muß- 
ten, fo  mufsten  wir  uns  als  eine  kleine  Armee  anfe- 
hen,  die  alle  Augenblicke  einen  Angriff  erwartet;  es 
Wurde  eine  Wagenburg  farmirt,  Wachen  ausgeftellt, 
patrouiiiirt  u,  f.  w.  Sechzig  bewaffnete  Räuber 
waren  kurz  vor  unferer  Ankunft  durch  das  Dorf 
xnarfebirt ,  und  man  hatte  in  der  Nähe  einen  ermor- 
deten Menfchen  gefunden. 

Von  Kerkkliffa  fängt  die  grofse  fchöne  Ebene  an, 
die  fich  bis  Adrianopel  oder  Edreneh  erftreckt.  Von 
dem  Städtchen  Burgas  an  war  die  Gegend  fehr  gut 
angebaut,  per  dortige  prächtige  ffnn  war  vor  et- 
wa drey  Jahr&i  von  einer  Ungeheuern  Räuberbande 
äufserft  ruinirt,  Zwifchen  Silißria  und  Conßanti- 
nopel  hatten  wir  zum  erftenmahl  das  Vergnügen, 
eine  Handelskaravane  anzutreffen ,  welche  aufcer 
mehrern  Pferden  und  Efeln  aus  3  30  Kamelen  beftani 
Schon  dachten  wir  uns  im  Geifie  auf  dem  Rücken 
eines  diefer  bedächtigen ,  emfthaften  Thiere,  Sie 
hatten  alle  nw  einen  Höcker,  Eine  Tagereife  von 
Conßantinopel  kamen  wir  durch  ein  Städtchen, 
Kütjchük  Tfehesmetfch ,  wo  die  Peft  wütbete ,  und  er- 
hielten hier  die  unangenehme  Nachricht,  dafs  diefe 
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Plage  des  Osmannifchen  Reiches  auch  in  der  Haupt- 
ftadt  viele  Menfchen  wegraffe. 

Der  Fürft  Struzzo  führ  mit  reinem  Gefolge  nach 
Arnantköy  am  Canal,  wir  aber  nach  Conßantino* 
pel9  von  wo  wir  uns  über  den  Hafen  nach  Galata 
überfetzen  li^fsen.  Jetzt  wohnen  wir  in  Pcra,  wel- 
ches die  Türken  Bey-Oghlu  (Fürftenfohn)  nennen, 
wo  Wir  eine  möblirte  Wohnung  gemiethet  haben. 
So  wohl  beym  k.  k.  Ge fand ten  9  Baron  von  Stürmer, 
Sils  dem  k.  Preufs.  G.  Baron  von  Knobelsdorf  haben 
wir  die  befte  Aufnahme  gefunden ,  welches  wir  un- 
fern Gothaifchen  Empfehlung  fch  reiben,  nach  Wien 
verdanken.  Vorzüglich  hat  U119  letzterer  ungemein 
viele  Gefälligkeiten  erzeigt.  Auf  feinen  Rath  find 
*\yir  auch  gefonnen ,  näcbftens  von  hier  nach  Smyr- 
na  abzureißen,  wohin  er  uns  Empfehlungen  fo  wohl 
an  den  dortigen  Preufs.  Conful ,  als  auch  an  einen 
Deutfchen  Prediger  mitgeben  wird,  welcher  Arabien 
bereifet  hat ,  die  jetzige  ATabifche  Sprache  fehr  gut 

'  kennt  und  ein  fehr  gebildeter  Mann  leyn  foll.  Hier 
hält  es  fehr  fchwer,  einen  guten  Sprachlehrer  zu  er- 
halten. Von  dort  denken  Wir  nach  Ilaleb ,  Damask 
V.  f.  w.  zu  reifen.  Sollte  es  unfere  Cafle  nur  eini- 
gcrmafsen  erlauben ,  fo  werden  wir  diefe  Reifen  im- 

1  mcr  zu  Lande  mit  Handels  -  Karavanen  machen ;  denn 
Seereifen  fchcinen  mir  wirklich  zu  wenig  inftructiv. 
Jndefs  ift  es  fchlimm  ,  daFfs  in  diefen  Ländern  die 
Reifen  zu  Lande  fo  fehr  koßbär  find;  diefs  hätte  ich 
mir  nie  vorgefteilu  Sollte  es  mir  möglich  feyn ,  ei- 
nen Dollmetfchcr  mitzunehmen,  fo  würde  uns  der- 
felbe  fehr  wefentliche  Dienfte  leiden  können.  Wir 
haben  das  Glück  gehabt  ,  einen  fehr  brauchbaren 

I  i  4  Mann 
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Mann,  einen  Ungar,  au  finden,  Welcher  uns  hin 
jils  Führer  fehr  nützlich  ift,  Vielleicht .  wäre  diefer 
nicht  abgeneigt,  uns  ab  Dolmetfcher  bis  HaUb  zu 
begleiten.  Er  fpricht  dasTürkifche  fehr  fertig,  und 
es  fehlt  ihm  auch  nicht  an  literarifchen  Kenntnis 
fen, 

.  „  Diefer  veränderte  Entfchlufs  ift  die  UrCache,  dafs 
wir  mit  dem  Ankaufe  ^er  Gegenftände ,  die  uns  von 
$r,  Durchl.  dem  Erbprinzen  von  Sach fen  -  Gotha  an? 
zuk4ufen  befohlen  wurden ,  geeilet  haben,  Wir  h» 
bcn  fchpn  eine  fchöne  Sammlung  von  Türkifchen, 
ferfifchen,  Arabifchen  Manufcripten ,  Ferfifchenund 
Türkifchen  gedruckten  Werken  >  einer  Türkifchen 
Landkarte  9  einigen  alten  Münzen  ,  Türkifchen 
Schreibmaterialien  ,  mufikaiifchen  Inftrumenten , 
Türkifchen  und  PerfiTchen  Tabackßpfeifeu  und  Ma- 
schinen, Ringeu  mit  Türjiifchen,  Arabifchen .  und 
Griechischen  lnfchriften  ;  von  vielen  fchönen  hiefi- 
gen  Fifchen  de?  Marmorn  -  ,  Qriechifchen  r  und 
Schwarzen  Meeres ,  Seekrebfen,  Blackfifchcn,  Moo» 
fen ,  einigen  Mineralien  •  Schlangen  u.  f,  w.  naci 
und  nach  angekauft»  und  in  Hinficht  der  Manufcrip- 
te  find  wir  fq  glücklich  gewefen ,  noch  einige*  neue 
Quellen  zu  entdecken,  WO  wir  mehrere  ankaufen 
können,  Diefp  Sammlung  werden  wir  in  der  Zeit 
un Ceres  hieiigen  Aufenthalt  noch  immer  vermehren, 
und  he  bey  unferer  Abreite  nach  Smyrna  (enden, 
von  WQ  >vir  pe  mit  einer  Schiffsgelegenheit  nach 

London  t  und  von  dort  nach  Bremen  pder  Hamburg 
(chieten  werden, 

-  - 
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Das  grofse  Handelshaus  Hübfeh  •)  et  Timonil 
welches  mit  dem  Friefifchen  Handelshaufe  in  Wien 
in  genauer  Verbindung  fteht ,  hat  mir  die  angenehme 
Verficherung  gegeben,   uns  nach  Smyrna,  JJaleb 
und  JDamask  Credit f Briefe  mitgeben  zu  wollen,  in 
welchem  letztern  Orte  wir  weitere  Briefe  nach  Ära» 
bien  erhalten  würden,    Ich  freue  mich  fchon  unge* 
mein  auf  die  Fortfetzung  unferer  Reife;  denn  nie 
bin  icb  mehr  geneigt  zur  Reife  gewefeh ,  als  jetzt , 
da  ich  aus  Erfahrung  weifs,  dafs  die  Türken  im  all- 
gemeinen  bey  weiten  fo  roh  nicht  find ,  als  manche? 
in  Deutfchland  fich  vorftellt.    Auch  mein  Reifege* 
fährte  Jacobjen  ift  von  gleichem  Eifer  befeelt. 

Neulich  befahen  wir  die  Türkifche  Buchdrücke* 
rey,    Sie  ift  jetzt  in  Scutari  in  Anadoly ,  welches 
nur  eine  Viertelftunde  von  Conftantinopel  entfernt 
ift.    Wir  fanden  dort  drey  Druckerpreffen ,  wovon 
zwey  gebraucht  wurden,    Man  druckt  hier  fehr  fau* 
ber;    allein  Kenner  verfichern,    dafs  die  Correctu? 
picht  gehörig  beforgt  werde,    Man  ift  mit  dem  Dru- 
cke eines  grofsen  geographifchen  Werkes  befchäftigr; 
welches  in  der  Türkifchen  Literatur  gewifs  Epoche 
*  machen  wird,*  Hoffentlich  dürfte  auch  das  übrige 
Europa  aus  den  geographifchen*  Nachrichten  vom. 
Osmannifchen  Reiche  manches  Nützliche  erlernen 
Können,    Atifser  diefem  geographifchen  Werke  ar* 
beitet  hier  ein  Franzöfifcher  Kupferftecher  Ricard 
an  einem  grofsen  geographifchen  Atlalfe  von  52  Kar* 
ten ,  wobey  er  die  garten  von  dem  Engländer  Fa- 
den zum  Grunde  legt,  die  er  copirt,    Die  Platten 

wer* 

♦  )  PevB*rpnyt  fyibfrh  ;A  ein  S*chfe,  u,Pän.  Couful, 
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werden  nicht  geftochen,  fondern  blcvfs  geätzt.  Die 
Englifchen  Namen   -werden  von  gefchickten  Tür- 
kifchen  Gelehrten  in  Türkifche,    und  die  Buch- 
ftaben  in  Arabifche  verwandelt.'  Der  Künftler  zeigte 
uns  einige  fertige  Platten  von  Afia,  Europa  u.  f.  w# 
und  mir  fchien  diefe  Arbeit  nicht  übel  zu  feyn ,  ob 
er  wol  fchwerlich  die  Fadeji'tche  Schönheit  densel- 
ben zu  geben  im  Stande  ift.    Auch  zeigte  er  uns  ei- 
ne Platte  mit  den  Segmenten  einer  Himmelskugel, 
worauf  noch  die  Türkifchen  Namen  fehlten.  Probe- 
abdrücke fah  ich  von  keiner  Karte,  und  konnte  auf 
meine  Bitte  auch  keine  zu  fehen  bekommen.  Der 
Künftler  foll  monatlich  300  Piafter  Gehalt  bekom- 
men.   Der  Auffeher  über  die  Druckerey  ift  ein  Arme- 
nier, der  aber  fertig  Franzößfch  fpricht.    Sie  fehen 
hieraus,  dafs  die  Osmannifche  Cultur,  wenngleich 
langfam,  <loch  immer  weiter  fortfehreitet.    Ift  Ih- 
nen die  Türkifche  grofse  Karte  des  Franzofen  Kau- 
fer, den  die  Franzofen  Kofcre  nennen,  bekannt  ge- 
worden ?    Sie  ift  recht  brav  gearbeitet ,  und  begreift 
einen  beträchtlichen  Theil  der  Türkey,  nebft  eini- 
gen angränzenden  Staaten.    Sie  geht  vom  30*  der 
Länge  bis  zumyo9 ,  und  vom  360  bis  zum  500  nörd- 
licher Breite.  Sie  befteht  aus  zwey  Blättern,  welche 
zufammengefetzt  werden  können.    Die  Illumination 
ift  ebenfalls  recht  gut.     Ein  hiefiger  Kupferftich- 
händler  verkaufte  mir  das  letzte  Exemplar  zu  25  Pia- 
fter. 

In  Bnkareß  erkundigte  fich  der  Hoffecretair  v. 
Gaudi,  ein  fehr  gefälliger  Mann ,  nach  dem  AilelTor 
Murhard;  er  glaubte,  er  fey  noch  im  Oriente,  und 
verßeherte ;  er  habe  die  Verabredung  mit  ihm  getrof- 

fen, 
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fen  9  dafs  er  feine  Briefe  aus  dem  Orient  an  ihn  ad- 
ilrefliren  wolle.  Und  wirklich  hatte  er  ihm  auch 
einen  Brief  aus  Smyrna  gefchrieben ,  worin  er  ihn 
benachrichtigte ,  dafs  er  nächftens  nach  Bajfora  und 
Ober- Aegypten  abreifen  wollte.  Seit  diefer  Zeit 
hatte  der  Hoffecretair  nichts  weiter  von  ihm  gehört. 
In  Bukareß  hielt  fich  Murhard  etwa  ein  halbes  Jahr 
auf,  um  Neu-Griechifch  und  etwas  Türkifch  zu  er* 
lernen;  überdiefs  habe  er  auch  aftronomifche  Ob* 
fervationcn  in  der  IValachey  anftellen  wollen;  doch 
hatte  er  kein  anderes  aßronomifches  Inftrument  bey 
ßoh ,  als  ein  Aftrolabium.  Da  wir  hoffentlich  in  ei- 
pigen  Wochen  nach  Smyrna  abreifen  werden:  fo 
wird  es  uns  dort  vielleicht  nicht  an  Gelegenheit  feh« 
Icn,  noch  einige  Nachrichten  von  ihm  zu  erhalten. 

{JDie  aßronomijchen  Beobachtungen 
im  künft.  Hefte. ) 
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geographifchen  Längenbeftimmqngen. 

Vierte  Fortfetziing. 
(A^G.  e.  iv  b  s.493.) 
Vom  Profcuor  Vf?urm  in  BUubeuerru 


Bey  diefcr  Fortfetzung  bemerke  icht  dafs  ich  die 
IJeobachtungen  vom  Sept.  1799  an  mit  der  Abplattung 
der  Krde  zu  berechnen  angefangen  habe ;  bey  fol- 
chen  Beobachtungen  hingegen,  die  hier  blofs  zur  Er. 
gänzung  anderer  fchon  berechneter  nachgetragen 
werden,  liegt  der  Gleichförmigkeit  wegen  noch  die 
Abplattung  -3}^  zum  Grunde.  Der  Unterfchied ,  den 
bcyde  Hypothefen  in  der  parallactifchen  Rechnung 
machen ,  ift  indefe  in  den  meißen  Fällen  von  gerin- 
ger Bedeutung, 


Sormenfinßternifs  den  13  May  1735, 


Mittlere  Zeit 

Eintritt 

Zufammen- 

kun  ft 

Länge*  von 

Paris 

London  t  Anfang  ,  .   .  . 

Gothenburg,  Anfang  total  . 

Ende  

Fegensburß,  Anfang    .   ,  . 
Jngoiltadt  .   .   .   .  4  .   .  . 
Wittenberg,  Anfang .  .  .  . 

» 

5U40'  40" 
7  24 

7  10  4i 

8  1  45 
0  32.  10 
6  30  19 
6  3a  0 

5Ü  10'     5"  ' 
5      9    54  . 
5    58  7 
5    58      *  . 
5    5?  4 

5  56  46 

6  3  12 

(  —  9  48"  ) 

•+-  38  «5 

39  22 

3*  3i 
43  30 

Die  Beobachtungen  diefer  Finßernifs  flehen  in 
der  M.  C.  1800  März  S.  241,  Ich  habe  mehrere  Pha- 
fen  für  jeden  Ort  berechnet,  aber  keine  grofse  Über- 
einftimmung,  und  im  Ganzen  wenig'befriedigende 

*l  Auf' 


• 
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Auffchlüfle  gefunden.  Die  Conjunctionszeit  für  Ro 
gensburg  ift  eigentlich  ans  <lem  Mittel  durch  den 
Anfang  und  die  Verfinfternng  von  1  Zoll  hergeleitet, 
für  Ingolstadt  ans  dem  Mittel  durch  den  Anfang  und 
die  Verfinfterung  von  1  ,  3  und  4  Zoll.  ^t)ie  Trä- 
ger Beobachtungen  (31.  C.  am  angef.  O.  S.  305),  die 
ich  ebenfalls  in  Rechnung  gezogen,  müflen  einen 
beträchtlichen  Fehler  in  der  Zeitbeßimmung  enthal- 
ten ,  da  fie  die  Lange  gegen  3  Min.  zu  klein  geben 
Bey  den  obigen  Längen  der  Orter  liegt  die  Beobach- 
tung des  Endes  zu  London  zum  Grunde. 

v .  *  '  ■ 

Bedeckung  des  Jupiter  i  den  29  JDec.  1751. 
Eintritt  am  dunkeln,  Austritt  im  hellen 

1 

Mondsrande« 


Mittlere  Zelt 
&u>ckholm  . 


Fernöfanr!  . 
Abo  .  .  . 
Upfala 


•  4 


*   •  • 


1  G«nr.!icher  j  GSrixlicher  1 
Eintritt    |  Austritt 

Zufamm^n- 
Kunft 

LKn^e  von 

9Ü  43'  27/3 
10     8  5,w3 

9  39   18»  7 
10    3   3?»  9 

9   4i   2*.  3 

10U36'  46/3 

11     8  3«,"4 
10   3g     6,  3 

">  59  39.  4 

VÜ43  t*,"i 
10   12  20,  9 

9  47  Mi  2 
10    5   16,  4 

9   47  4.7 

(»St  a'  51/7) 

1    27     4.  3 
1     2     6,  7 

1   19   59«  9 
1     I    48,  x 

•  »  •  >       .  • 

Diefe  vom  Oberlien  von  Zach  mir  mitgetheilten 
Beobachtungen  berechnete  ich  hauptfächlich  wegen 
der  Länge  von  Tornea  ;  aus  dem  Eintritt  fand  ich 

foiche  iSt  27'  2, "9,  aus  dem  Austritt  1  St  27'  5/8* 

- 

demnach  fehr  nahe,  wie  Triexnecker ,  der  aus  der 
nämlichen  Beobachtung  1  St  27'  2/1  berechnet  hat. 
Aus  einer  Sternbedeckung  in  dem  benachbarten  PuU 
Urigi  fand  Triesnecker  für  Tömca  i  St  27'  16",  und 
diefs  Refultat  ift  er  geneigt  vorzuzieneu;  Prosperin 
nimmt  an  iSt  27'  27",  und  Mechain  imMittel  aus 
tnehrern Beobachtungen  iSt27'  2%".  ( Virgl.  A.  G. 
£.  IVB.  S.  103  und  458.)  Die  obige  Lange  von 
Upfala  ßimrat  nicht  gut  mit  der  fünft  bekannten. 

»•  /  Be- 
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Bedeckung  von  f/i  Fifche  den  13  Jan.  tr^t). 


Mittlere  Zeit 

Eintritt 

,'  Znfammen- 
kunft 

Lange  von 
Paris 

Wien  

Fi  Linie  ...... 

ioU_39r  9V'» 
10  5t   14,  1 

10  3*  33»  5 

9^33'  5t»"9 
9  44  5 
9  »6    d,  4 

(56'  ic"  ) 
1  St   6  '44*  • 
4»  *4»5 

Hier  ift  auf  keine  BreitenverbeiTerung  des  Mon- 
des Rückficht  genommen,  da  lie  bey  blofs  beobach- 
tetet Eintritten  doch  nicht  mit  Zuverläffigkeit  be- 
nimmt werden  konnte.  Die  Beobachtungen  von 
Göttingen  und  Fiume  hatte  ich  fchon  A*  G.  R.  IVB. 
S.  115  berechnet,  mufs  aber  hier  die  dort  angegebene 
Conjunctionszeit  für  Fiume,  da  üch  ein  falfcher  Lo- 
garithme  in  meine  Rechnung  eingefchlichen  hatte , 
als  unrichtig  zurücknehmen.  Ich  finde  jetzt  die 
Länge  von  Fi)tme  nur  um  0/2  gröfsfcr,  als  Tries- 
necher,  welcher  fie  ebenfalls  ohne  Correction  der 
Breite  zu  43'  24>"3  berechnet  hat.     Die  Zeit  des 

Eintritts  in  Ofen  habe  ich  unverändert  nach  Tau- 

■ 

,cher'*  Angabe  geladen,  ohne  mit  Bogdanich  (M.  C. 
1300  März  S.  295)  eine  Minute  zuzufetzen  ;  auch 
1  riesnecker  fcheint  diefe  Verbellerung  übertlüffig  ge- 
funden zuhaben.    Vergl.  M.  C.  igoo  Nov.  S.484. 

Bedeckung  von  $  Scorpian  den  Q5  Fehn  1799. 


Mittlere  Zeit 

Etnttitt 

Zufammen- 
kunft 

Lance  von 

Paris 

Viviers ,  ßi  Ii  tri  tt    .  . 

Austritt/.  . 

17  Ü  6'  5?/'7 

18  19   35»  » 

17U  35'  3»"8 
17    55  «o,  6 

9'  »9"  7 
9  30,  4 

Viviers  wurde  mit  Paris  verglichen  A.  G*  E. 
IVB.  S-498-  Das  Mittel  gibt  für  die  Länge  von  Vi- 
nters 9'   2g»  "O. 


Bedeckung  von  1  v'  Stier  d.  4  May  1799. 


Mittlere  Zeit 

Eintritt 

Zufammen-  1 
kunft 

Lange  von 
Pari» 

Ji)£olftadt    .....  1 

1  SU  zi'  I9,"a 

1   7U  18'  14."» 

1   36'  «5/5 

In 

I 
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In  der  M.  C.  i$oo  Nov.  S»  483'  findet.  Trieme- 
cker  aus  diefer  Beobachtung  die  Lange  von  luaol- 
ftadt  37'  29/5;  er  legte  dabey  Wien  und  Prag  zum 
Grunde,  ich  hingegen,  weil  ich  diefe  Beobachtnn- 
>  gen  nöth  nicht  kannte,  Dresden  mit  der  Länge  45* 
29; "3.  Ich  behalte  mir  vor , .  zu  genauerer  IVüfung 
meines  Refultats  für  Ingolstadt,  das  von  dem  bekann- 
ten nur  um  4  See.  verfchieden  ift,  künftig  noch  meh- 
rere  mir  erft  bekannt  gewordene  Beobachtungen  die- 
fer Bedeckung  zu  berechnen. 

Bedeckung  von  i1  JVage  den  stf.  Sept.  1799. 
Eintritt  am  dunkeln  Mondsrande. 


Mittlere,  Zeit 

Eintritt 

Zufaromen- 
kunfe 

La*n«e  von 
Paris 

Paris,  (  ccole  inilitaire  J 

7Ü  io#  4,"4 
7    35J  2i,o 

7Ü37'  9,"6 
7     15  45»  7 

?/'6; 
ai'  16,  3 

Bedeckung  Q  Schütze,  den $l  May  179g. 


MittLZeit 


Berlin  .  . 
Eisgarn  . 
Cracau  . 


Eintritt 


ICIT51'  10,*9 
11   *3    o»  6 


Austritt 


Zufammen- 
kunft 


nU4a'  48/0 
11  49  ii,  6 

>*    3  55.  7 


Lkni>e  von 
Paris 


0  53  3*  > 

1  10  «3,  a 


i»Ü35'  aj/'c 
•   •   •  • 

9    5,  9 

Die  Längen  find  mit  Wien  verglichen  worden. 
A.  G.E.  IVB.  S.  no. 

Die  nächft  folgenden  Fixfternbcdeckungen  farcimt 
der  Bedeckung  der  Venus  vom  Monde  23 
hatte  ich  fchon  ein  Jahr  früher  berechnet,  als  ich 
nur  erft  kürzlich  aus  der  M.  C\  isoo  Nov.  ertah, 
tlafs  die  nämlichen  Beobachtungen  auch  von  Tries- 
necker9  und  zwar  die  Fixitembedeckutigen  in  der- 
gleichen Abficht,  wie  von  mir  berechnet  worden, 
nämlich*  um  daraus  die  Länge  von  Neapel  und  Li- 
lienthal genauer  zu  beftimmen.  Für  Neapel  habe 
ich  folgende  Unterteilungen  angefleht ; 
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Bedeckung  von  y  Stier ,  den  2i  Oct*  1795* 

Eintritt  am  hellen,  Austritt  am  dunkeln 

Mondsraude. 


*»»were  Zelt 

Eintritt 

Austritt 

Zufammen- 

kunft 

Lärn?*  von 
.  Paris 

Mailand  .  . 

9U57'  36,"? 
10  14  a»f  2 

uU  4'  ^"9 

11   ai   12,  1 

- 

11U16'  5/4 
»*  36  19.  5 

(  *?'  H*'o  > 
47  3*1 

Bedeckung  des  Aldebaran,  d.  '21  Oct.  179 J< 

Eintritt  am  heilen ,  Austritt  am  dunkeln 

Mondsrande* 

» 


Mittlere  Zeit 

UnverbelTerte 

Zufammenk. 

Verbefferte 
Zufammenk, 

Paris,  Hot.  d.Clugny 
Porto  Rico  .   *  ♦ 
tteavel    .   »   .  * 

Eintr.  i8Ü  37'  59* 
Anstn  1*    30    7,  5 
Eintr.  ia    15    6,  4 
Austr.  12    42   29,  3 
Eintr.  19    36  45,  1 

17U  50'  59,*o 

»7  5«  37.  c 
13  »7  51»  6 
U  15  c,  6 
•8    3»  53.  5 

17U  si'  i5>*3 
»7    5i  15«  4 
»3    1?  5.8 
13    »7  1 
i»    38  59,  8 

Durch  den  Ein*  Und  Austritt  zu  Paris  fand  ich 
die  Verbelfcrung  der  Mondsbreite       15,  "3  $  und  aus 
Porto  Rico  «-»  15/  29^     Mit  dem  Mittel  aus  beyden 
—  15,"  32   ift  oben  die  verbeflerte  Zeit  der  Zufam* 
tnenkunfjt  berechnet  worden.    Wenn  die  Länge  des 
Hotel  de  Clugny  -4-  1/8  öttlich  in  Zeit  von  der  $a_ 
tional-Sternwarte  in  Paris  gefetzt  wird  *.   fo  ergibt 
fich:    weltliche  Länge  von  Porto  Rico  -—48t  34' 
7/g  dufdh  den  Eintritt*  und  —  4  St  34'  7/5  durch 
den  Austritt,  im  Mittel  alfo  -  4St  34'  7/65*  Die 
Länge  von  Neapel  durch  den  Eintritt  iindet  Uch 
-4-  47'  46," 3*     Eine  Anmerkung,  die  zur  Beftiru- 
mung  der  Länge  von  Porto  Rico  aus  eben  diefer  Be^ 
obachtung  gehört,   und  auf  welche  Ich  mich  hier 
Kürze  halben  beziehen  mufs,  hat  der  Oberfte  v.Zach 
bereits  aus  einem  meiner  Briefe  M*  CV  i£©o  Jun* 
S.  602  bekannt  gemacht  ;  man  vergl.  auqh  über  eben 
diefe  Länge:  Ephemeridi  Vindob*  anni        .»  p*  336 

Com 

1 
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CoHnaiff.  de  Ums  pour  Von  X,  p.< 

I B.  S.  66.       .    .   .    -         ■  » 

Bedeckung  -von  y  Jungfrau ,  A  Qt  Jan.  j 

k'       Eintritt  am  heilen,  Austritt  am  dunkeln 
'    '  Mondsrande.  * 

Zufamrnett- 

kunft 


« ■  • . 


♦ 


Mittlere  Zeit 


Neapel  .  . 


Eintritt  * 


Austritt 


1$  U  14*  8,*8 
14     39  11,0 


»5  ü  37*  33/7 
15     »8  »7»  « 


LKnge  von 

Paris 

1    i'.  » '  i 1   n,  '* 


47  4»,  9 


13U  55'"34>*5 
»3     3»  40.4 

Bedeckung  von  fl  fVallfifch,  d.  5  itförz  1794.  ; 

Eintritt  am  dunkeln,  Austritt  am  hellen 
»  Mondsrande«  «•  * 


MittL  Zeit 

Eintritt 

Ofen     .  . 
Keapel  .  . 

8U34'  *3»"2 
8   «5  57.  "8 

Austritt 


Zufamrnen- 

kunft 

35."8  I  7Ü3ö~37,Ä6 
7   »7  *9»  9 


Länge  von 
Paris 


CiSt  6'  .9  -5> 
47  4».  » 

Bedeckung  des  Aldebaran ,      7  ikZarz  1794, 

Eintritt  am  dunkeln,  Austritt  am  hellen 

Mondsrande. 


Mittl.  Zeit 


retnstuünft. 
eapel  .  . 


Eintritt 


7Ü  56'  «4/8 
7    54  44,  5«| 


8 
9 


Zufammen- 
kunft 

Länge  von 
Paris 

7  VrK'  ss.'ö 
7     «6  28,  1 

(47'  10/8) 
47  4o,  3  * 

*  1  V 

Bedeckung  von  <p  Schütze*  d.  2i  Aug.  1798. 

Eintritt  am  dunkeln  >  Austritt  am  hellen 
Mondsrande« 


Mittl.  Zeit  | 

Eintritt  *' 

Austritt 

s  

2üfammen* 
kunft 

langet  von  * 
Paris 

V  ien  .   .  • 
1s! eapel  .  . 

1  7     33  «9.  6 

1  9Ü  43/5 

8    16  $7.  7 

C56'  «0") 
47  37»5 

Nimmt  man  noch  die  Sonnenfinlternlfs  vom  $ 
Sept.  1793  dazu»  welche  ich  in  Bode' s  aftronom. 
Jalirbuche  1799  S.  \6t  berechnet ,  und  aus  deren 
Ende,  zu  Neapel  beobachtet,  ich  die  Länge  47'  38»"  3 
gefunden  habe ,  fo  lallen  Och  für  die  Länge  von  Nea- 
pel folgende  Refultate  zufammenftcllen. 

Mon.CoTT.VllB*  iQ<>3>  Kk  Son- 
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Sonnenfirißemifs,  5  Sept.  1793  •   .  47'  3S/3  .« 

y  Stier,  21  Oct.  1793     .....  47  3$  1  :  i 

Aldebaran,  21  Oct.  1793  .....  47  46,  3 

■y  Jungfrau,  21  Jan.  1794   .    .    .    .  47  42,  9 

p  Wallfifch,  5  März  1794    .    .    .    .  47  41,  3 

AJdebaran,  7  März  1794    ....  47  49,  3 

.  <f>  Schütze,  21  Aug.  1798    ♦    .    . .  *  47  }1>  5 

Das  Mittel  gibt  für  die  Länge  von  Neapel  47' 
41/6.  Die  Beobachtungen  ftimmen  noch  ziemlich 
gut  zufammen ,  und  entfernen  ßch  nicht  mehr  als 
auf  4  bis  5  Secunden  von  jenem  Mittel.  Triesnecker 
fand,  als  er  die  Refultate  aus  feinen  Beobachtungen 
zufammen  zog ,  im  Mittel  aus  den  nämlichen  Beob- 
achtungen 47'  44/1.  Die  kleinen  Unterfchiede,  die 
fich  in  feinen  und  meinen  Rechnungen  noch  Rnden, 
lind  theils  andern  gewählten  Vergleichungspuncten , 
theils  dem  Umftandezuzufchreifren,  dafs  Triesnecker 
einige  diefer  Beobachtungen,  um  das  Mittel  zu  neh- 
men, ausgefcbloflen  hat. 

Für  Lilienthßl  habe  ich  folgende  Beobachtun- 
'  gen ,  wodurch  zum  Theil  auch  ältere  ergänzt  wer- 
den, berechnet;  es  Tcheint  übrigens  nicht,  dafs  dar- 
aus die  Länge  von  Lilienthai  ficherer ,  als  bisher 
gefunden  werde. 

Bedeckung  von  <p  Schütze  21  Aug.  1798  (S.oben.) 


Mittlere  Zeit 

Eintritt 

Austritt 

Zufammen« 
knuft 

Länge  von 
Paris 

.    .  . 
Mailand  .  . 
Lilienthal  . 

7  30  10,  8 

8  a8  57,  8 

8U  31'  38."8 
»   •  •  . 

8Ü  17'  39,"* 
7     50  50,  0 

7    55  16.  1 

1 

48'  i»»"4 
«7   *9.  8 
»5  47.  * 

Um  hier  die  Längen  zu  beßimmen,  habeich, 
ohne  einige  Breitenverbeflerung   (J.  G.  JE.  IVB. 
>        ^  S.496 


* 
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S.  496)  bJlpfo  Eintritte  ntft  Einu*tt«n,  und  Abtritte 
mit  Austritten  verglichen»  undjhey .^enen  PVien,  bey 
diefen  Paris  zum  Grunde  gelegt.  ,  Bey  Mailand  ift 
die  Zeit  der  Conjunctjon  nur  at*6  dem  Austritt  ^n«. 
gefetzt;  der  Eintritt  gab  folche  um  fv  53'  19," 5, 
alfo  die  Länge  um  mtehr  als  3  Min,  zu  klein.  Bey 
Jjlienthal  hatte  ich  <fte  Rechnung  bereits  mit  der 
alten  Lefeart  des  Austritts :  8Ü  29 '  "giSs-  üWftnQrrfJ 
xaejx ,  und  damit,  die  Lange  26 ' ,  26, t 8  gefunden 
eb4n  bediente,  ich  mich  der  vomJiarding  verbeier* 
itn  neuen  LefeäTC  gSt  28'  57^8  C-  ^öo  Nov.» 
Sf-482  Anmerk.) ,  allein;  mit  weit  wenigerem  Giüätfi£ 
da^as-Refultaj;  35  ■ <tf,wi  .YQa^jTQiiß  bekannter* 
Länge  von  Lilienthal  üch  nur  nofefr  ftärker  zu,entJ 
fernen  fehehtf.  v  \  >h 

Bedeckung  von  zr  ff  aJJ ermann,  d.  22  Sept.  179$. 
Eintritt  am  dunkeln  Mondkrande» 

Eintritt         Z^n-  I  U^isV<m 

»  ■«  ■  r-  \  n  ■.■» 


Mittlere  Zeit 


_)re§den 
Lilienthal  .   .   .  *  ♦ 


•9U  *»'  aö,"i  -  9l#  »5  55/4  i  C  45'  39.*3  J 
9      >   36»  <*      9  '   5  57*  5  I    25.  3'.  4 


Der  Mond  war  ftärk  erleuchtet  i  auch  konnte 
die  Breitenverbeflerung  nicht  beftirnmt  werden ,  da 
kein  Austritt  beobachtet  worden.  \ 

Bedeckung  vott  X  Stier,  detta?  Oeu  1793*  — 


J«UttWZeit|     Eintritt     l    Auitrlct      ^ttf™'  L^Jhn 


|     Eintritt     \  Austritt 
Lilienthül      U  15'  34/6  [  p'u  *'  9U  20'  &,J6 


i6   23,  "o 


Zurrl  Vcrgkichungs'puncte  wurcle  Gotha  ge- 
"Wählt.  Der  Eintritt  zu  Liliental  gibt  indefs  diö 
Länge  um  13/3  gröfser,  der  Austritt  hingegen  urti 
eben  fo  viel  kleiner,  als  das  obige  .Mittel  aus  bey  den. 

%    .  ruf'  •    .1  *  ,  't% 


m*     ■  - 
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Bedeckung  von  i  und  i  T 1 9Vh]fetmann^ 


Mittlere  Zeit 


Eintritt 


Berli 


lin,  Kintntt  ir 
Eintritt  ■%  t 
Liliehthal ,  Eintritt  r  r 
Eintritt  2  r 


6U  a8'  4,"5 

7  -5»  55.  3 
5    59  6,  0 

<  7  .  34  33.  r 


Zufammen- 

kunft 


5  U  57' 
7,9  ,43.  4 

5  37    3. 4 

6  48,50.  9 


Länge  von 

Paris 


44'  »6/'» 
44  »5*4 
»3  32»  o 
»3  »a,  9 


Die  Vergldchung  gefchah  iftii:  Güttingen ,  defc 
fen  Länge  30*  2  2,  "7  vorausgefetzt.  Aus  der  Länge, 
-welche  (liefe  Bedeckung  gibt,  ift  zuvermuthen  ,  dafs 
iri  der  Zeitbeftbnmung  beyder  Eintritte  zu  Lilien 
that  ein  Fehler  vdk;  etwa  2|  Min*  liegen,  oder  dsls 
eben  fo  viel  ungefähr  zur  Zeit  der  Eintritte  dafelbft 
addirt  werden  müfle.  Eine  wiederholte  Prüfung 
nie  in  er  Rechnungen  gab  mir  immer  das  nämliche 
Refultat ;  auch  geläng  mir  keine  Conjectur,  umflie 
Lefeart  zu  venbeiforn.      ...  ,  ,  ,  y 

^ 

Bedeckung  der  Venus,  23  JVovi  1799. 
Eintritt  am  hellen,  Austritt  am  dunkeln  Mondsrande. 

  .    -  -  /.Ii   -linm«n.  1  1  itnn  v  /»>Ti 


Wien ,  Emtr.  nördl.Horn 

füdl,  - 


gänzl.  Eintritt 
Austr.  nörd.  HorriJi8 
—      füdl.  — 
gänzl.  Austritt 


tha,  günal.' Ehitrkfr '" 
Austr.  nörd.  Horn 

-±  füdl.  — 
gänzl.  Aastritt 


Mittlere  Zelt 


16U57'  5o,w9  1 
»6  57  5d,  9  J 
10*  58  30,  1 

0  39.  5  1 

1  10,  8  J 

18     1   15.  ? 
Mittel : 


Zufammen- 
Icunft 


35  «8.  1 

l7  35    4.  3  ) 

•7  35  3*»  *  > 

l7  r  .35M$8.  f  J 
Mittel: 


Göttini>en,  ganzl.  Austr. 
Coburg,  Austr. nördl.  H. 

gänzt.  Austritt 
Laibftatt,  Austr.  nörd.  H,  17 

giinzl.  Austritt  17  ,38 


Leipzig  ,  gänzl.  üintritt 
Austr.  nördl.  H. 
Lilienthal.  Aust.  nörd.  H. 

gänzl.  Anstritt 
Wettin,  gänzl.  Eintritt 
Austr.  nörd,  H, 


n  33  37.  9 

'7  3$  16,  7 

»r  3*  58.  ° 

37  »4.  * 

3»  9.  » 


Utrecht,  Eintr.  nördl.  H.  16  n  44,  4  ] 

—     füdl.H.  16  11  4  51,  4  J 

gKnzl.  Eintritt  16  12  sz,  9 

.  gttnzl.   Austfic' 17  ji  «6,5 
Amfterdam ,  Aust,  füd.  H.  17    9  45,  o 

gänzl.  Austritt  17  10  aa,  o 


»*  43  7.  3 

17  41  aa,  6 

17  «6  47,  6 

17  17  44,  6 

16  41  11,  7 

17  40  11,  o 


18U50'  59/5 

18  50  59»  7 

18  50  5*.  * 

i8  50  58,  4 

18  50  58.  4     K  S*'  io.wo  ) 

ih  a*  r8,  «  *  j 

t8  48 1  >9»  4 


Lffnae'ton' 
'aris 


18  S8  so,  4 
18   S8   10,  9 


18  a6  15,  5 

ig.  ao  a," 

1«  #  3 

»8  30  37.  * 

18  30  3o»  a 


»8  34  56.  8 

18  34  53.  9  J 

18  ao  45.  o 

i&  so  47*  o 

13  3*  5».  9  1 

»8  3«  55.  9  J 


33'  3«.w5 


3»'  »7.** 

34  33513 

35  45.4 


18.  5  5<»  o] 


18 
1» 
18 
18 


5  5«.  * 

5  57.  9  J 

4  47.  o 

4  55>*J 


40'  d,"9 

a5  57»  * 
38    8,  9 


11'  8/4 

1 

10  d,9 


Aus 
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-  Au*  den  Angaben  mehrerer.  Beobachter  habeich 
Abprall  das  Mittel  gekommen;.  d^r-Jün-  und  Aus; 
tritt  einzelner  IJörnerfp>tzen  ift  »vtfar  von  mir  jedes- 
mahl  befonders  berechne  t ,  aber  nur,  das  Refukat  aus 
beyden  für  die  Conjuuctionszeit  oben  angefetzt  wor- 
den.  Das  .Mittel  der  £ufammenkunft  für  Gotha  \fy 
1  niit  Weglafluiig  des  weniger  YoUAändjg  beobachte- 
ten Eintritt«  beftimmt.,  Dafe  die  Bepbachtungs  •  Mo- 
mente für  Coburg  um  1  Min*  herabgesetzt  werden 
muffen ,  habeich  fogleich  bey  dem  erßen  Rechnung«*- 
verfuche  wahrgenommen*    Für  die  Verbefferungder 
Breite  des  Mondes,  (oder  vielmehr  des  Unterfchied* 
zwifchen  der  Monds-  und  Venus-Breite)  erhielt  ich 
durch  die  Beobachtungen  in  Wien,  r*-         und  in 
Gotha  -f  4/7*  im  Mittel       3/70,  Triesnecker 
fand  ganz  übereinftimniend  aus  jenen       2,  "9  ,  aus 
dieten      4»"9*     Mit  der  Verbefferung      3/7  find 
nun  oben  die  Zeiten  der  Zufammenkunft  bereits  be; 
richtigt ;  ich  glaubte ,  hier  diefe  Correction  anwen- 
den zu  muffen,  da  für  den  Austritt  die  Coefricienten 
derfelben  fehr  beträchtlich  ,  und  an  yerfchiedenen 
Orten  ziemlich  ungleich  ausfallen,  auch  die  Unter- 
fchiede  der  Langen-  der  Qrter  in  Zeit  Geh  dadurch 
um  einige  Secunden  ändern.   Die  Conjunctionszei- 
ten  ttimmen  nunmehr  mit  diefer  Breitenv.erbefferung 
untereinander  für  einen  Ort  Co  genau  züfammen,  als 
lieh  immer  von  dergleichen  Beobachtungen  erwarten 
läfstu    Auch  die  von  Triesnecker  (M.  C.  1300  Nov, 
S.  485 )  berechneten  Conjunctionszeiten  für  Gotha 
werden,  mit  Anwendung  derfelben,  in  eine  weit 
nähere  Übereinftimmung  gebracht;  fie  weichen  auf 


r 

1 
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(vorhfcr  auf  6'Sefc.)  und  geben  Ate  Länge  von  &otha 
liur  um  0/$  vört  derjenigen  verfcliied  eri ,    die  ich 
oben  aus  meinen  Rechnungen  gefunden  habe.  Die 
Längen  der  Örter;  fo  wie  fie  aus  diefer  Bedeckung 
hergeleitet  Afwden  ,J  ftimmen  mit  den  t onft  bekannten 
meift  in  nahen  Gränzen  überein,  *)  aufser  für  Göt* 
tingeii,  LtiiBßatt  und  LUienipial.     Die  Länge  von 
t/treckt  fatid  ich  aus  dem  Mercurs-Durchgange  1799 
genau  fo,   wie  au9  der  gegenwärtigen  Bedeckung; 
hidefs  fcheirtt  auch  diefle  Länge ,  fo  wie  die  von  Am* 
Jlerdam  noch  einer  weitern  Berichtigung  zu  bedür- 
fen.   Die  objge  Venus-Bedeckung  kann  unter  andern 
auch  dazu  benutzt  werden ,  auf  eine  dem  wenigßen 
Zweifel  unterworfene  Art  den  fcfceinbaren  Durch- 
meffer der  Venns  näher  zu  beftimmen.     Aus  den 
Gothaer  Beobachtungen  des  Oberften  von  Zack  und 
des-  Ober  -  Appell.  Raths  von  Ende  habe  ich  gefun- 
den :   Durchmeffer  der  Venus  ,  auf  die  mittlere  Ent» 
ftrnung  der  Erde  von  der  Sonne  gebracht,  durch  die 
Dartier  des  Austritts ,  welche  beyde  Beobachter  gan« 
einftimmig  zü  V  16/8  in  Zeit  angeben  —  16/67. 
Durch  heliometrifche  Meffungen  bey  der  Culmina- 
tion  der  'Vertut  am  2  J  Nov.  1799       16/32  und  durch 
die  Dauer  diefer  Culmination  fdbft,  welche  2,  "674 
in  Zeit  beobachtet  wurde,  ~  17/01.     Das  Mittel 
aus  diefen   drey  gleichzeitigen  Beßimmungen  ift 
46/665,  demnach  genau  das,  was  die  am  meilten 
entfeheidende  Beobachtung  der  Dauer  des  Austritts 
gibt,   Dieter  Durchmeffer  16/  665  fcheint  mir  übr> 

• )  Einige  Abweichungen  von  den  fonft  bekannten  Beftimmunge  n  der  Län- 
ge könnten  t  wie,  z.B.  bey.  Gotha ,  auch  daher  rühren »  daisnach  A>A. 
yjnäob.  anm  i#oi  dieZeitbeftimmung  in  Wien ,  welches  zum  Vergiei- 
chungspunete  gewählt  worden,  bey  diefer  Bedeckung  nur  etwa  bis  auf 
zwey  Secunden  ficher  ift.  /T.  f 
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gens  um  fo  mehr  Zarvcrficht  zu  verdienen  ,  da  et 
auch  ('S.  II  Supplementb.  zu  Mofa**  aftr.  Jahrbüchern 
&>  6)  mit  dem  Mittel  aus  den  zahlreichen  Beobach- 
tuugen  in  beydenVenua-Durchgä ngen  1761  und  1769 
~  16/62  eben  fa/wie  mit  demMittel  aus  Schröter'* 

Meilungea  zz  16/6$  ganz  nahe  übereinftimint. 

j       *  ♦  ♦ 

■        \  ^ 

Berichtigung  eines  Druckfehlers. 

In  meiner  Abhandlung  über  die  Störungen  des 
Mars,  M.  C.  1800  Jul.  mufs- Seite  43  Zeile  15  ftatt 
6, "  46  gelefen  werden :  —  6  , "  46. 


r 
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der  ' 

■  »  ■  •         •  . 

{.     neueften  Karten  von  der  Schwefe. 

Der  Canton   ZÜRICH,  mit  einem  Theit  der 
angränzenden  Canton*  igoi* 


(  Fortfetz.  zu  S.  417.) 


Unter  ftiefem  Titel  ift  eine  Karte  in  zwey  Blattern^ 
die  zufammengeftofeen  29'  4"  Franz.  Duodecimal« 
Mafs  hoch,  und  24 '  2"  breit  ift,  herausgekommen, 
die  ihrer  Genauigkeit  wegen  eine  ganz  befondere 
Aufmerkfamkeit  verdient. 

Bekanntlich  ift  unter  allen  ältern  und  neuem 
Karten  des  Schweizer  Gebiets  die  G^gw'fche  noch 
immer  die  hefte  geblieben  und  hat  zur  Grundlage 
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aller  fpätern  Darftellungen  von  der  beffern  Art  ge- 
dient. Bey  allen  ihren  grofsen,  und  für  die  Zeit, 
in  welcher  fie  aufgenommen  Wurde ,  wirklich  be- 
wundernswerthen  Vorzügen  hatte  fie  noch  immer 

#  grofse  Gebrechen.  Ea  war  daher  fehr  wünfehens- 
werth ,  dafs  bey  einer  zum  Bedürfnifs  gewordenen 
neuen  Auflage  derfelben  Geh  fachkundige  Männer 
entfchloffen,  eine  ganz  neue  Zeichnung  derfelben 
zu  verfertigen ,  und  verfchiedenen  Mängeln  der  frü- 
hem. Auflage^  theils  aus  dem  Gtiger'fchen  grofcen 
Original-Handrifs,  theils  aus  eigenen  Wahrnehmun- 
gen abzuhelfen,  Paulus  Ufieri,  Verfertiger  einer 
im  Gefchmacke,  der  bekannten  Ffyffier'tcben  und 
Meyer'fchen  Werke  bearbeiteten  ftereographifchen 
Abbildung  des  Cantons  Zürich  ,  die  von  ihm  der 
phyükalifchen  Gefellfchaft  in  Zürich  gefchenkt  wor- 
den und  bey  derfelben  aufgeftellt  ift,  beforgte  die 
meiften  Vorarbeiten ,  und  fein  Bruder,  Heinr.  Ußeri, 
übernahm  die  Zeichnung ;  bey  welcher  er  theils  alle 

•  in  der  Geiger*ichen  Karte  ganz  weggelaüenen  Fahr- 
ftrafsen  angibt,  theils  mehrere  Örter  an  ihre  richti- 
gen Stellen  fetzt«  und  nach  ihrer  neuem,  mit  der 
Bevölkerung  des  Cantons  zugenommenen  Ausdeh- 
nung bezeichnet.  Es  ift  fehr  zu  bedauern  ,  dafc 
diefe  mit  fo  vieler  JVIühe ,  Sorgfalt  und  einem  Zeit- 
aufwände  von  mehreren  Jahren  berichtigte ,  und  in 
der  Handzeichnung  fo  wohl  gelungene  Karte  im 
Stechen  beynahe  ganz  mifsglückt  ift,  Ufteri  wagte 
es,  einzig-  und  allein  in  der  Abficht,  feine  Karte 
durch  einen  wohlfeilem  Preis  ausgebreiteter  und 
gemeinnütziger  zu  machen,  den  Stich  derfelben felbft 
zu  übernehmen.  Mangel  an  Übung  und  feine  be- 
reits 
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reits  abnehmende  Gfefuadheit  •)  zwangen^  ihn  am 
En4e  doqh  noch,  einen  Kupferftecher  flu  Hülfe  zii 
nehmen  ,  und  die  von  ihm  felbft  bereits  radfcten 
Platten  überarbeiten  zulafferi.  Daraus  entftänd  eine 
fichtbare  Ungleichheit  in  der  Manier,  ein  gänzliches 
Mifsverhältnifs  in  der  Haltung  und  Schattierung  der 
Höhen  und  (jebirge  >  wovon  weiter  unten  Bey  fpiele 
vorkommen  werden ;  ein  fehr  unangenehmes  und 
der  Deutlichkeit  nachtheiligea  Eingreifen  vieler  Na- 
men in  die  TSergfchiaffirung,  und  endlich  mehrere 
Fehler,  die  in  der  Zeichnung  felbft  nicht-lind.  Es 
ift  fehr  zu!  bedauern  J  dafe  diefe  nicht  gleich  rfnfamgs 
in  die  Hände  eines  gefchickten  und  gleich  gemein- 
nützig denkenden  Künftlera  gefallen  ift,  und  durch 
einen  folchen  jenes  fchörte  und  gefällige  Äußere  er- 
halten konnte ,  das  ihr  den  verdienten  Rang  Unter 
den  heften  neuern  Karten  hätte  erwerben  können. 

Den  aftronomifchen  Theil  diefer  Karte  betref- 
fend, hat  Ufieri  lieh  an  feinen  Vorgänger  gehalten 
und  die  neueften  Feer%  Gehen,  Beobachtungen  nicht 
ganz  genau  benutzt.  Hier  folgen  zur  Vfergleichung 
.einige  Längen  -  und  BreitenbefUmmungen  von  Zü- 
rich. •  1."         1  ; 

Das  dortige  Obfexvatorium  auf  dem  Carlsthurm 

'  "  (  "  Länee     \  Breite 

47°  22'  13" 

47    22  ~ 

47  n  »s 

47  «  30 

26  13  30  [47  2z  — 

Zu 


nach  Feer  

—  Uftsri  

—  jdallet    .    .    .    m.   .  „  •  . 

—  VPyfs    •   •   •   •   •   •  • 

—  MechcVs  Schweizerkarte 

—  Geiger  


2<T  12'  24* 

26  13  30 

26  12  30 

26  12  10 


•)  Er  iß  wirklich  im  Decbr  1802  >  wenige  Monate  nach 
Erfcheinung  feiner  erften  u.  letzten  Arbeit  geftorbeiu 
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Zu  befferer  Vergieiphung,  diefer  Karten  wollen 
yvir  auch,  noch  den  Dreylimderftein  auf  dem  hohen 
Johnen,  und  die  Stadt  Qiefanhofen  nach  ihren  ver- 
fchiedt^uen  Beßimmungen  tey  fetzen ; 


Dfer  Dreyländerßein 

nach  F«r  ........ 

I  —    ÜJteri     .    ...    .    .    t  . 

-  wyft.  : , 

—  V.  Machet  


Diefsenhofen. 


TiAch  Dr.'  Horner 

—  Ufieri     .  . 

—  Mattet   .  . 

Wyfs    .  . 


Länge 


>»  •  ■ 


26°  23', 

6  20 

26  19 

26  II 


-  ; 


6°  3o'  15* 

26   25  — 

26   24  & 

26    24  ^ 


47#  9'  *>' 

47  5  So 

47  10  - 

47  8  40 

47  6  - 


4?*  40'  30' 
47   47  - 
47   41  - 
47*  4i  - 
47   4J  - 


Es  erhellet  aus  diefen  Verglerchungen  hauptßch- 
lich,  dafs  auf  der  Ü/fm'fchen,  fo  we  auf  der  alten 
G^^r'fchen  Karte  die  Eintheilnng  der  nördlichen 
Breite  viel  zu  klein,  und  das  dabey  angenommene 
Fundament ,  dafs  20  Stunden  Wegee  auf  einen  Brei- 
tengrad gehen,  ganz  unrichtig fey.  Der Unterfchied 
der  Breite  zwifchen  dem  Dreyländerßein  und  Die- 
fsenhofen wäre  nach  den  beyden  aftronomifchen 
Beobachtungen  von  Feer  und  Horner  31'  10* ,  nach 
der  E^fZeriTchen  Karte  aber  42 '  30%  alfo  über  ro* 
zu  grofs.  Die  Diftanz  nach  Stunden  hingegen  mag 
ziemlich  richtig  feym         ...  > 

Die  Karte  gfchet  vom  47*  bis  47°  52  '  nördl.  Br., 
und  von  25 0  43*  bis  26 0  51*  öfth  Länge.  Eine  gemei- 
ne Stunde  Wegs  mifist  i°  7'"  FranzÖüfch  Duodeci- 
mal-Mafs* 
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Man  fihdet  auf  ,diefem  fchr  grofscn  Mafsftabe 
aliePfarr-  und  Nebendörfer,  Schlöfferund  Weiler* 
alle  Haupt  -?  und  Nebenftrafeen  ,  Brücken,  JFlüße, 
Bäche ,  'Seen ,  Teiche ,  Canale  u.  f.  W.  ifehr  genau 
und  vollftändig  verzeichnet.  Doch  iß,  de*  Mafsftab 
«och  viel  zu  Hein,  um  alle' einzelnen  Höfe  und  Woh- 
nungen anzeigen  zu  können. 

In  topographischer  Rücklicht  bleibt  fehr.  »wenig 
zu  wünfchen  übrig ;  die  Situation  hingegen  -ift  hier 
und  da  noch  merklich  verfehlt.  Man  itöfct  a;n  vielen 
-Orten,  z,  ß.;  zwifchen  dem  Rhein  und  der; Thar 
bey  Marthale» ,  an  der  ober»  Töfo,  iin,  der  $egend 
des  Katzenfeea  u*  f;  "\v.  auf  Schraffierungen  ,  bfcy  de- 
nen man  nicht  erkennerk  kann ,  auf  weiche  Seite  der 
Abhang  gehet.  Ferner  find  einige  Berge  auf  beydqn 
Seiten  gleich  gehalten :  von  [  andern  hingegen  ift  die 
Oft  r  und  Nordfeite  in  Schatten,  und  die  Weft-  und 
Südfeite  ins  Licht  gelegt.  Vorzüglich  .aber  ift  die 
ganze  Gegand  zwifehen  der  Thür  und  der  entern 
«Töfs,  die  mit  Ausnahme  .des  Irchth  nur,  rjiedrigjfe 
Hügelketten  hat,  über  alles  Verhältnis  ftark,  und 
foga*  weit  härter  und  ftarker  gehaUeft*  ajs  4er  JU- 
genberg ,  der  beynahe  noch ,  einmahl  fq  hoeU  i  ials 
Irchtl,  und  wenigftens  dreymahl  höhe*-  „  .als  A\e 
übrigen  in  der  benannten  Gegend  liegenden  Hügel 
ift.  Diefe  letztern  find  melftens  viel  tu  weit  in  die 
Ebene  hinunter  fchraffiert.      ;  s  ■      ;     ,  •  , 

Schon  bey  dem  Dorfe  Töfs  öffi&ejt  fiqh  .eine  be- 
trächtliche Ebene ,  da  wo  nach  der  Karte  zwey  ftax- 
ke  BergCchraffierungen  die  Straföe  i#  eiije ,  tiefe 
Schlucht  zufammen  drängen« ,  -Weiterhin  über  Win- 
terthur  )ünaü$  nimmt  der  Ahhang  des  ganz  mäfsig 
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hoheii  Ezttifpergs  wiederum  einen  grofsen  Theilder 
Ebene,  die  Oreuzen- genannt,  ein,  und  ein  anderer 
von  Reutlingen  nach  Stuzach  Greifender  Theil  der- 
felben  Ebene  ift  gleichfalls  auf  der  Karte  mit  Bergab- 
hängen bedeckt.  .   . ' ' 

Die  Zeichnung  der  Berge  zwifchen  Elgg  und 
Turbenthal ,  vorzüglich  in  der  Gegend  von  Schlatt, 
ift  ganz  mifsglücktri'  Es  ift  unmöglich,  hier  den  ho* 
liert ,  altes  überfehenden  Schauenberg  heraus  zu  hn- 
den ,  oder  die  Richtung  der  erhöheten  Bergthäler  zu 
erkennen.  Es  ift  freylich  eine  Schwierige  Aufgabe, 
eine  fo  fehr  durchfchnittene  Berggegend,  wie  diefe 
ift ,  deutlich  und  getreu  zu  fchirflem ;  doch  hätte  fie 
l>ey  einem  Mafsftabe ,  Tri*  diefe  Karte  hat,  beffer  ge- 
löfet  werden  können. 

Deutlicher  ift  die  Gegend  zwifchen  derTofsund 
der  Glatt,  und  fehrgut  diejenige  zwifchen  der  Glatt 
und  den  Grenzen  des  Cantons  Baden.  Nur  ftöfst 
man  allzu  oft»  auf  unlesbare  Namen;  z.  B.  unweit 
Laufen  ander  Strafse  von  Schaifhaufen  nach  Benken 
liehet  zwar  das  grofse  Dorf  Uwiefen ;  aber  fein  Na- 
me ift  gar  nicht  zu  finden.  In  der  Nähe  von  Ky- 
burg  find  die  Namen  PVintericrg  ,  Mofsberg  und 
Häßtkal  faft  gar  nicht  zu  lefen ;  der  erftere  ftehet  am 
unrechten  Orte ,  durch  Verwecb feiung  mit  Bläfihof. 

Die  auf  dem  bis  jetzt  behandelten  erften  Blatt  ab- 
gebildeten Theile  der  benachbarten  Cantone  Schaff- 
haufen, Baden  und  Thurgäu  find  weniger  genau; 
die  fonft  fo  forgfältig  beobachtete  topographifche 
Treue  •  ift  bey  dem  Flecken  Zur  zach  ganz,  und  bey 
andern  Orten  zum  Theil  vergeben  worden  ;  einige 

Strafsen ,  z.  B.  von  fpurreliitgen  nach  Tegerfelden 
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im  Ganton  Baden  ,  voti  Ellg  nach  Freuenftld  im 
Cant.  Thurgau  mangeln ,  und  die/Situation  ift  meift 
in  "weitUoftigerem  Styl  behandelt;  .  r 

Das  zweyte  Blatt  .ift  mit, Ausnahme  feiner  nord- 
öftlichen  Ecke  viel  weniger  verworren,  und  nimmt 
fich  beffisr  aus,    :Die  refcekniifsigern  und  zufemmen«. 
hängenden  Bergketten* :  zu;  bey den  Seiten  des  Sees, 
und  die  nur  etwas  zu  ftaiik  herausgehobeneu  Gebir- 
ge des  lind  faft  durchgehends  richtig, 
aber  in  jeher  erwähnten  Ecke,  wo  die  verworrene 
Gebirgstnaflie.,  durch  Welche  die  Töfs  fich  hindurch- 
windet,  bis  nach  .f¥*id  Mrauf  fortftreicht#<  ift  die 
Karte  wieder  gefeheitert.  ^Meißens  find,  die  niedem 
Abftufungen  des  Hauptgebirge  itärker,  als  feine  hohen; 
hervorragenden  Kuppen ;  oft  find  einige  der  uuzählii 
gen ,  in  tiefen  Klüften  fich  fammelnden  Nebenbahn** 
verwechselt ;  oft  die  Gebirgskrämmtmgen  aus*  ihrer 
Richtung  gerückt;  dennoch  ift  diefes  Gebirge  «Ufr 
allen  Mängeln  hier  heiler ,  als  noch  nirgends ,  gezeich^ 
»et,  und  unenillich  beifer«  als  in  dem:  J^w'fchei» 
Blatt.   Es  iß  zwar .  kein  unwegsames  ,  aber  zu  aU>o 
Militair-  Operationen  ganz  ui&augliches  Gebirge,  und 
Tvahrfcheirriich  gibt  es  wenige,  die,  in  einem  glei- 
chen Raum  fo  viele  Thäler,  Klüfte  und  tiefe  Ein- 
fchniueflb  fich  fafferi. 

Die  .  oben  fchon  gemachten  Bemerkungen  übet 
die  angränzenden  Cantone  treffen  auch  djeauf  diefenx 
»weyten  Blatte  fichtbaren  Theile  von  Baden,  Zug, 
Luxem  und  Schweiz,  deren  Gränzen  gegen  einan- 
der übrigens  nicht  ausgeschieden  find* 

Die  meiften  Exemplare  diefer  Karte« werden  mit 
braun  angelegten  Hattptßrafsen  verkauft  j .  allein  diei 
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dabey  beobachtete  Auswahl  ift  nicht  f ehr  glücklich- 
Milden  Straben  von  Zürich' xat  Badems  Egtifaih 
und  über  fVinterthur  mdk  Schaff  häufen  ,\  Stein, 
Frautufeli  und  J£%g;hat  es  feine  Richtigkeit*  allein 
die  Stratse  von  Zürich  über  Dielßorf  :atä  Zutiüuh 
ift -efrie  höchft  elende,  jetzt  kaum. rnehx  fahrbare  Ne- 
benftrafee  Adie  fchonlängir  von  den  Znrzacber  Fuhr- 
leuten aufgegeben  worden>ifti  und  nicht  iwieder 
^vird  hergeftellt  -werden.  So*  ift  es.  auch  mit  den 
Strafscn  nach  Einfideln  über- die  ^Schindellegi  und 
den  Etzel,  die  felteto  von Fuhrwerken .befahren 
werden.  EHe'  Sträfsen  auf  "Bremgarten,  Zug  und 
Luzenv  ftfcd  ebenfalls  nur  .Communicaüonsßrafeen 
«nd  die  beyden  letztem  'für  Laß  wagen  ganz  un- 
brauchbar; Kauf mannsguter  gehen  von:  Zug  nach 
Borgen  an  den  See,  '  *  '  '  *  -  ^ 
-  Nach  diefer  allgemeinen  Überficht  lohnt  es  fich 
jlun  de*  Mühe,  »och  eitlen  nähern  Blick  auf  die  al- 
lernächft .  um  Zürich  liegende  Gegend  zu  werfen 
am  diefet*  Schauplatz  merkwürdiger  Kriegsereigniüe 
etwas:  ausführlich  zu  zergliedern. 
i  *  Auf  keiner  von  alten  bisherigen  gröfsern  oder 
kleinem  Karten  find  die  beyden  Bergketten  rechts 
und  links  dös  Sees  und  AetLimmat ,  der  Zug  des 
Legerbergs  und  der  enge  Pafs  bey  Baden  *  richtig 
*md  d«utliöh'  därgefiteUf*'  Auf  dem  rechten  Ufer 
der  Limmat  >  die  Stadt>i*h>  Rücken»  [tan&  Maffen& 
auf  der  ©berften  Höheres  Ztirtih-y  Greis-  und  Kfr 
f er^ Bergs  9  kurz  vor  der  Eroberung  Zürichs  durch 
die  Öfterreichetf  im  Jum  1799 ;  auf  dem  linken  Ufer 
längs  der  Höhe  des  fteilen  Ütüiergs  ftand  «r  über  3 
Monate ,  von  der  Verfettung  Zürich»  an  bis  zu  der 
...  im 
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im  SepteimbeT  erfolgten  'Wicderdniiahm^  diefor.Stadt. 
Während-  dtefer  ganzen  Zeit  beherbergte  die  .Gegend 
um  Zürich  zwey  feindliche  Heere,  die  zuCammen 
über  iocsoob  IVlann  ftark  feyn  mochten.  Die.Stellung 
am  Zürich-  und  Geisberge  hatte  die  finrrpfigen  un<J 
fischen  Ufer»  der  Glatt  vor  ihrer  Front*;;  ednetKeihe 
von  JBtedouten  deckte,  die  Senkung  zwifohen  der* 
Geis«  und  Käferber&e;  durch  welche. drey-LaöAftrar 
Isen  Zürich  >aus  gfegen  den  RJiein  zu  ggheo, 

und  der  linke  Flügel,  ibog'fich  rückwärts  gegen  di« 
lÄntmat  Zurück »;  *  allein,  diefe  furchtbare  Stething 
ward  durch  die  Wegnahme  des  Borfes  fVy  ticken  in 
ihrer  rechten  Flanke  umgangen  und  völlig  unhaltbar, 
fo  bald  diefes  Dorf,  defcSchlüiiel  der  ganzfen  Pofition, 
in  Öfterreichifchen  Händen  war  und  bljebu  /Mail 
kann  aus  unterer  Karte  nicht  deutlich  feben;  dafs  /^"y« 
ticken ,  und  befonders!  deffen,  Kirche  ,  auf  einer' gan| 
ifoÜTten  runden  Anhöhe 'liegt ,   die  beträchtlich  ge* 
gen  den  See  hervorragt  r  und  folglich  einer  auf  dem; 
Zürichberge  mit  der  Fronte  gegen  die  Glatt  (teilen- 
den Armee  in  den  Kücken  ßehet.    Ein  wesentlicher 
Fehler  liegt  hierbey  därinV  dafs  derlganze  Bergrib 
cken  eine  Schatten  -■  und  «ine  Lichtfeite  hart:  dafs  es 
dadurch  den  Anfchein  gewinnt,  als  ob  deffen  öftlt- 
eher  Abhang  fteiler  und  länger  fey,    ala  der  weftli* 
che ,  während  gerade  das  Gegen theil  Statt  findet , 
und  die  Ebene  des  Giatthals^  fo  wie  die  Jläshe  des 
Greifienfees,  ziemlich  >  über  dem  Limmattlial  erho* 
ben  ift,  und  endlich  fehlt  die  nahe  am  See  bey  Ries-  , 
•pach  liegende  ganz  ifolirte  beträchtliche;  Anhöhe ,  die 
Burghalden  genannt , .  in  deren  Befttzuch  die  Öfter* 
reicher  bald  nach  Wegnahme  von  fVyticken  fetzten. 

Mit 
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Mit  dielen  Berichtigungen  würde  es  deutlich  wer- 
den ,  wie  Mcjfena  damahla  nicht  eigentlich  von  Zü- 
rich weggefchlagen»  fondern  .durch  tief  durchdachte 
und  wohl  ÄisgefÄhrte  Bewegungen  aus  feiner  Stel* 
lung  wegrnanoeüvriret  ward. » 
'  Er  letzte  Xich  nun  r  hinter  dem  linken  Limmat- 
Ufer  lärigö  der  rauhen,  felfigen  Gebirgskette,  die 
parallel  -mit  dem  Zürich-See,  von  der  Siibrückc  auf 
der  Zuger  Gränze  an  bis  Schlieren*,  unterhalb  Zü- 
rich ,  ununterbrochen  fortläuft.  Die  Haüptmafle  die- 
fcr  Kette  ift  gut  und  richtig  gezeichnet  ihr  Ansiauf 
gegen  Schlieren  hingegen  ift  .  allzu  einförmig,  und 
gibt  keinen  Begriff  von  verschiedenen, <fich  einzeln 
ausrundenden  und  v<m  Schluchten  durchfehnitte* 
lien  Vorhügeln ,  die  (ich  in  die  Ebene  verlieren. 

Es  ift  für  die  Beiwohne*  diefer  Gegenden  zu 
wünfehen,  dafs  der  Fall  nie  mehr  eintrete,  wo  die 
Frage  practifch  aufgelötet  werden  rnüfie,  ob  diefe 
Stellung  am  Albis  den  Ruf  ihxer  Fettigkeit  wirklich  ih- 
t&r  wahren.  Befchaffenheit  oderbioCs  dem  Umftamle 
»uverdankw  habe,  daft  fienie  imErnfte  angegriffen 
worden  ift»  .  Ein  Paar  unbedeutende  Demonftratio- 
nen  der  Öfterreichifchen  Armee  in  der  Gegend  bey 
Aibisrieden  und  ScJUieTen  haben  gezeigt,  dafs  fie 
verwundbare;: Stellen  habet,  und  ein  Blick  auf  die 
Karte  ift fchon  hinreichend,  um  die  Vermuthung  zu 
erwecken,  dafs  4ie  Yerlaffung  der  ganzen  Linie 
fchnell  und  unter  nachtheiligen  TJmftänden  erfolgen 
müfate ,  fobald  die  Bergkette  auch  nur  an  einem  Orte 
mit  verhältntfömäfsiger  Kraft  durchbrochen  oder  ia 
ihrer  linken  Flanke  umgangen  wäre. 

•  ,  ,         .    .  *  'i  -  '  - 
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-  .  In  diefer  Stellung  farnmelte  Majfena  mit  raftlo 
fem  Eifer  eine  neue  Armee  und  neue  Mittel  zum 
Vordringen,  die  er  am  25  und  26  September  1799 
mit  unerwartetem  Erfolge  entwickelte.  Sein  Über- 
gang über  die,  L,immßt  gefchah  zwifchen  Dietickett 
und  ScJdieren,  genau  an  dem.Qrte,  wo  aufopferet 
Karte  die  Landftrafse  nach  Baden  hart  an  dem  /Ufer 
des  Fluifes  vorbcyftreicht.  Es  fehlt  hier  ein  einzel- 
ner länglicher,  mit  Holz  bewachfener  Hügel,  der 
beynahe  parallel  mit  der  Sträfe/q  das eigentliche,  Ltiwr 
matthal  von  der  Reppifcfy  trennt ,  aber  dennoch  mit 
dem  gnifsern  (wal,digen  ßerge  wbeji  Erdorf  ,  gar 
nicht  zusammenhangt.  Hinter  die  fem  Hügel  hatte 
MaJJvna  ganz  unbemerkt  feine  Pontons  und  feinem 
ganzen  Train  gefammelt ,  um  plötzlich  hervor  bref 
chen  zu  können.  ...  „ 

Der  Ort,  \yo  er  überging,  ift  zwiSchen  Ziq*ick 
und  Baden,  der  einzige,  wo .  ein  folcher  Verfucb 
möglich  ift.  Das  rechte  Limmat-Mier  von  Zürich  bis 
Glanzenberg  beben  Icht  das  linke  fo  entfeheidend» 
und  über  eine  fo  grofse  Strecke  ,  dafs  hier  an  keine 
Annäherung  gegen  den  Flufs  zu  denken  ift,  und  das 
Ufer  ift  fo  fteil,  dafs  nur  an  einem  einzigen  Orte  ein 
Fahrweg  von  der  Limmat  in  die  fiarkerhöhete  Land- 
ftrafse hinauf  zu  finden  ift«  Gleich  unterhalb  Dieti- 
chen  tritt  das  rechte  Ufer  in  das  -nämliche  VerhäU- 
nifs  gegen  das  ganz  Hache  linke  UfeT;  etwas  *obef- 
halb  /Fürenlos  hingegen  Verden  beyde  Ufer  des 
FJuffes  ganz,  ßeil;  die  Litnrmt  raufcht  in  einem  tie- 
fen ,  ganz  unzugänglichen  Schlünde,  durchweichen 
die  Hunft  bey  IVcttingen  und  Baden  Strafsen  ge- 
bahnt hat.  Diele  Beschaffenheit  des  Limmat  *  Bettes 
Man.  Com  VII B.  /#<tf.  L  1  bleibt 


Digitized 


i 


506        Monatk  tvneSf.  1803.  $VN1VS. 

• 

bleibt  bis  zu  deffen  Vereinigung  mit  der  Aare  immer 
dierelbe,  und  ift  auf  unterer  Karte  nicht  gentigfam 
angedeutet.  Die  Stellung  auf  dem  rechten  Ufer  war 
alfo  um  fo  mehr  eine  §pnz  vortreffliche  defenfivePo- 
fxtion,  "weil  fie  in  ihrer  rechten  Flanke  nur  allein  vöm 
Rhein  oder  der  untern  Aar  her,  und  in  ihrer  linken 
nur  durch  einen  erßaunenden  Umweg  um  den  See  her- 
um-umgangen  werden  kann.  Es  ift  daher  beynahä 
unbegreiflich,  wie  der  To  lange  vorher  geahnete,  an 
dem  einzig  möglichen  Orte,  und  auf  die  am  leichte* 
ften  zu  berechnende  Weife  vorgenommene  Limmat- 
Übergang  To  fchwachen  Widerftand  fand.  Die  ein* 
seinen  vorgefchobenen  Ruffifchen  Corps  liefsen  (ich 
entweder  aufheben  oder  niederfäbeln ,  und  Majfena 
Ijeftieg  die  Höhen  zwifchen  Höngg  und  Affkoltern 
ohne  die  mindefte  Anftrengung.  Hier  hat  die  Karte 
«wieder  eine  wefentiiche  Lücke  oder  Undeutlichkeit: 
die  erhöhete  Fläche ,  die  von  Höngg  gegen  Oberaff- 
-holtem  über  den  Rücken  der  Höhen  wegläuft,  Tcheint 
•der  höchfte  Punct  der  ganzen  Kette  zu  feyn.  Sie  ift 
gerade  der  tieffte  Punct,  und  bildet  eine  fehr  breite 
Ebene,  die  lieh  oberhalb  fVipkingen  zu  einer  ausge- 
dehnten waldigen  Kuppe  >  der  Käferberg  genannt, 
erhöhet,  *ind  ganz  von  dieferbeherrfcht  wird. 

Hier  hätten  die  ifolirten  RuJfifchen  DivHionen , 
Wenn  fie  den  Übergang  nicht  hindern  konnten,  fich 
'farnmein ,  der  Hauptarmee  zum  Vereinigungspunct 
dienen,  und  dem  v\^ern  Vordringen  widerftehen 
follen ;  mit  dem  rechten  Flügel  gegen  die  Glatt ,  mit 
dem  Unken  an  die  Limmat  angelehnt,  und  der  gan* 
zen  Fronte  nach  mit  dem  Vortheil  eines  fanft  und 
regelmäfsig  gegen  tie  anfteigenden,  zu  oftenfiven  und 

defen- 
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de fenfiven  Bewegungen  gleich  gut  geeigneten  Ter- 
rains hätten  he  den  FranzÖlifchen  Heerführer  zu  ei- 
nem regelmäßigen  Treffen  und  zu  einem  Angriff  au£ 
ihre  gefchlolTene  Fronte  gezwungen,  deffen Ausgang 
unter  folchen  Umftämien  ka\im  zweifelhaft  feyn 
konnte.  ' 

Allein  diefe  Stellung ,  deren  ganz  vorzügliche 
Wichtigkeit  der  Erzherzog  Carl  in  ihrem  ganzen 
,  pinfange  erkannt,  und  einen  grossen  Theil  feinet 
Hauptmacht  ihrer  Erhaltung  gewidmet  hatte,  ward 
nicht  verth eidigt.  MaJJena  befetzte  am  25  Septbr. 
die  ganze  Hohe,  und  verfchanzte  fogleich  ihren  Ab- 
hang gegen  die  Stadt  zu*  * 

Durch  den  Vcrluft  des  Käferberges  kam  allerdings 
die  Stadt  Zürich  in  einige  Gefahr;  allein  diö  Haupt- 
pofition  der  Euflifchen  Armee  war  noch  unangeta- 
Ret;  noch  hatte  fie  den  ganzen  Geisberg  und  Zürich* 
berg,  die  Höhen  des  rechten  Limmat  -  Ufers  in  ihrer 
Gewalt.  Sie  konnte  am  Fufse  diefer  Höhen,  lä.igs 
der  Strafse  nach  Winterthur ,  eine  Stellung  nehmen  * 
die  mit  dem  rechten  Flügel  an  die  Glatt,  mit  dem  lin- 
ken an  Zürich  angelehnt,  die  ganze  zwifchen  dem 
Geis-  und  Käferberge  liegende  Einfenkungbeherrfch* 
te  ,  den  Abhang  des  Käferberges  und  die  FranzÖii- 
fchen  Schanzen  tiberhöhete,  und  immer  noch  übet 
Kloten  die  Gemeinfchäft  mit  Regensperg  und  dem 
Rhein  behaupten  konnte.  Der  Rumfche  Obergene- 
ral hatte  die  koftbare  Nacht  vom  25  aüf  den  26  Sept* 
zu  frey er  Benutzung  i  Während  welcher  er  feine  *  im 
Zunicktreiben  eines  falfchen  Angriffs  fich  gegen 
das  Albis  hin  verirrten  Regimenter  zurück  rufen, 
feine  in  der  Stadt  und  aufser  derfeiben  ohne  Führer 
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hcrumfchwärmenden  Brigaden  ordnen,  und  mitteilt 
der  Vortlieile,  die  ihm  der  Belitz  von  Zürich  und 
denen  Brücken  über  die  Limmat  gaben,  mit  Schnel- 
ligkeit dem  Feinde  eine  neue  Fronte  hätte  entgegen 
fetzen  können  :  von  dem  allem  aber  gefchah  niebts. 
Es  ift  Thatfache,  dafc  während  der  Nacht  keine  ein- 
zige Ordre  ausgegeben  worden ,  und  dafs  am  Mor- 
gen jedes  Kuli  Liehe  Kegiment  da  ftand,  wo  -frühere 
Befehle  oder  das  unzufammenhängende  Befinden  der 
einzelnen  Chefs  oder  das  Uirgefahr  es  hingeftelit  hat- 
,  te.    Die  Franzofen  rückten  vom  Käferberge  herun- 
ter gegen  die  Stadt.    In  der  oft  erwähnten  Einfen- 
kung  zwifchen  beyden  Bergen  ,    einem  ganz  mit 
einzelnen  Wohnungen ,  Baumgärten  und  Weinber- 
gen befäeten ,  und  von  unzähligen  Hecken  ,  Mau- 
ern, Schluchten  und  Bachrinnen  durchfehnittenen 
Terrain  widerfetzte  fich  die  Kuffifche  Infanterie  mit 
der  ihr  eigenen  Standhaftigkeit  dem  gewandten  Un- 
geftüm  der  Franzöfifchen  Krieger.     Aber  in  einem 
Boden ,  wo  jene  an  den  Kampf  in  grofsen  Mafien 
gewohnte  Infanterie  alle  mögliche  Umftände  gegen 
fich,  und  der  zum  Tirailieur  gebildete  Franzofe  alle 
nur  denkbare  Vortheile  für  lieh  hatte  ,   mufste  die 
erftere  unterliegen.    Drey  Viertheile  der  Ruflifchen 
Armee  konnten  keinen  Theil  am  Kampfe  nehmen, 
während  dafs  etwa  taufend  Schritte  weiter  gegen 
den  Geisberg  zurück  die  ganze  Armee  fich  auf  einem 
ganz  anders  befchaffenen  Boden  hätte  entwickeln 
können.    Es  kann  hier  nicht  die"  Frage  feyn,  ob 
nach  dem  Verluft  der  Ofterreichifchen  Pofition  an  der 
Linth  ein  Sieg  der  Hullen  bey  Zürich  dem  Feldzuge 
eine  andere  Wendung  hätte  geben  können.    Ich  ha- 
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be  blofs  den  Gang  der  Operationen  in  unmittelbarem 
Bezug  auf  die  Situationen  an  der  Limmat,  und  oh- 
ne  Zufammenhang  mit  entferntem  Kriegsbegeben- 
heiten berührt. 

Es  liefse  fichfreylich  noch  ungemein  vieles  zur 
Vervoliftändigung  und  Berichtigung  de*  bisher  er-  - 
fchienehen  Erzählungen  der  Krieg&Vörfälle  vom  25 
und  26  Septbr.  Tagen,  unter  welchen  diejenige  des 
Generals  Dumas  ViTf einem  PrScis  hißorique  fich  am 
wenigften  von  der  Wahrheit  entfernt.    Allein  viel- 
leicht habe  ich  in  einem ,  blofs  der  Geographie  ge- 
widmeten'Auf  fatze  fchon  zu  vieljnnd  fliehr  gefagt, 
als  zur  Berichtigung  der  vor  mir  liegenden  Harte 
nothwendig  war.     Ich  fagte  es  in  der  Hoffnung, 
dafs  etwa  ein  gefchickter  Künftler  dadurch  veran- 
lafst  werden  rriöchter  ~"ctem  Publicum  einen  richti- 
gen  und  urnßändlichen  Plan .  diefer  ßegend  zu  ge- 
ben,   und  wenn  diefer  Zweck  .erreicht  würde:  >  fo 
dürfte  ich  hoffen ,    dafs  man  mir  diefe  kleine  Ab- 
fch weifung  verzeihen  werde. 

Es  find  zwar  ein  Paar  Zeichnungen  der  Gegend 
um  Zürich  in  Quart -Format  ansticht  getreten,  die 
aber  um  ihres  kleinen  Mafsftabes  und -allzuflüchtigen 
BehaniJlnng  Willen .  allzuwenig  leiften,  und  blofse 
Copien  Und..     ^  •   ,  ♦  1  ; 
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Ho  Wi   =    7U2,2tf       ^       '  ?  { 
Au  Ho         9997,0t- ~  '  ~~  •  ^'       - 1   *- ' 

Holie'tiriea  'v   .*C*,    ,    ,  ■    ■  6ö*  42*45*  Ho~ 

15)  Obci^-Wilfeis^ctfe   .    ;  ;     8d   32  - '45   Wx  'v: 
Berg  im<GejrV  .!      .   .  .     38   4^  3o  '  B 

B  Wi  =   9912,19  r  * 
BHor  U2!o,52  :  c  -  V 

^  "  *  -  '  Ober 


Digitized  by  Google 
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Ober^  Willsbach   .    .  •.    2f  if  20*  Wi 
16)  Bcrg'i&  G*y    ;    .    ...   97   +5   40  B 

St.  WcfUgAig:;  .   .   .   .  53  47    o  Wo'  * 

Wo  Wi  =  Xii^A  "T<,if- 
Wo  B    =   5853*99  "C " 


,(   —  1 


St.  Wglfg'ang  /  .  ?.   ;  .    46'  21*    o*  Wd  ;f 

17)  Berg  Hii  Gfejr    ;    .    .  ,  108"     3  20   Bu  tj: 
Ingolftatft,  obere  Pfarre  25   35  40   J  )J 

J  Wo  =  12883  >*5  "  '  '  "1 
JIB     =  9805*05 

Berg^rn  Gey  -.    .    .  \  \  '65p  34'  o*  B   1  T: 

18)  JngoMadt4  .    .    .   '.   ;  .   38   4?  35  J 
Neufcüf g  -  \   .  ;t  75   39  25   N  4 


»  p 


N  J  =  9214, 15 
NB  =  6338*30 


•  •  •      -  '    r  1  1 


St  Wolf^«^  >.    .  .  -74*  35'  23*  Wo 

19)  'Berg^fch  Gey  \    .    .    ,  \  '42'  29    20  B 

Neutfdirg01,       :  :  *6X  55    17   N  : 

Wo  N  =  4440,85  : 

Wo  B  =  5853*98  v  '  1 

St.  Wolfgang  ^  ,:  •    .  '.  go*  75*  40*  Wo  " 

ao)  Ncnfiurg  :  .  '.  .  .  53'    S   40  N 

BertemeSÜl        .'.   ;  '.  4Ö   28   40  Be     ; ' 

N  Be     =  6039 >  13  C) 
'Wo  Be  =  4897.23  "     "  1 

st.  Wölfis  '       .  :  41*  T  Ii*  Wo  '  ' 

2l)  BertelsneiÄt    ."   .  K   :  .'  «     I  4S 

Rain  .1         <•'.  ;.   r."  42   So'    O  R  : 


R  Wo  =7,75,29  '  . 

V.^  -  i.  ^  ,*>       •    •      •         1  » 

I 


R  Be   =  4831 . 17 


1 
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Bair.-Düling.    .    .    .    .   6lQ  53'  45* 
22)  Bcrtelihcim    .....    29    21   45  Be 
•  .88  44  3o  R  , 

R  Di  =   2685  t  &  £oi£ 
BeDi  =  5475*62 


Bai^DiUing     .   .    .  ,   79*  20'    o'  Di 

23)  R^11  •    •  •    75    43    50  R 

Holzen  nördl.  Thurm  .   24  56   10  Iii 

Hl  Di  =  6173»  21  . .  - 

Hl  R  =  6259*66 


Holzen  ♦    .  '  .   ....   51*  .9'  1.8*  - 

34)  Rain   68    53    3©  R 

DonAwerdi,Rlofiertliunn  59   57  12.1)^ 

Do  Hl  =  6746.22 

DoR  =  5632*17         .     V    ^  :  / 


Augsburg  .       .,r-       .  .14*  *'  3o*;f~ 

25)  Hohenried  .    .    .f  .    .    .   30   43,2g  4Hq  *) 
Rohling     ......  135     7   10  R$ 

Rö  Ho  =  3465»4l    *  .  _  y_  r/f 

rö au  =  7237^6  1        ...  ü  , ,  , 

Augsburg  .    .   .  ...    .   .    22°  35'  20*  A» 

26)  Rohling     .....    .137    ?   55  Rö 

Holzen  .    .  ;    .(  .    .    .    20    14  fcM.tJ:7 

Hl  Rö  =   8034*00  r~  - 

Hl  Au  =  14220,30   ,r."  /.v 

Aufldrchen       .  ,   .   .   9°*  4© '^8  VA 

,7)  Mflncten  •    •    M     5   fc;,^  .  . 

Freyung«! ,  tyjjl.  .Thurm  «41}  38  Fi.,,  . 

Mü  Fr  =  16234.7*    „.  ...  n7,  y 

Fr  A  =  «886.80    ,,   ,;.     ,    ,;;  , 

•)Sieli«i4)A  ,  , 

.'-  /.  I  J  Auf« 
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1 

AufkircHen,   .    ,  \    .    ,    85°  52'  40"  A 

28)  München   26   49    so  Mu 

Weiheuftephan  .  '  .   .   .'  67 .  17   30  Wo  . 

We  A   =   7153 , 67  ToiC. 
WeMu=  15818,37 


-  •  A 


m  • 


Weihenftephan  .    .   .   .  48°  28*  30*  Wo  ■> 

29)  Aufkirchen    .    .    .   #   ,  85   3?     o  A 

St:Nicolabey  Wartenberg  45   58   30  Ni 

Ni  A   ==  7448,46' 

We  =   9^18,98  " 


St.  Nicola  57°  17*  35*  Ni 


30)  Weihenftephan  .    .    ;   T  40  21   35  Wo 
Erding  .......    8)    20   50   E  ^' 

Ni  B  =  6481/10 
WeE  =  8421,28 

Dachau  .    .    34*  55 '  40"  D  *) 

31)  München  .   .    ;  ;   .   .  H3   37  &>Mii^'x 
Hohen-Schöftlarn  .    .    .    31  •  26   50.  H  S 

HS  Mü  =  9540, 1$  '* 
HS    D  =  15266,27 


»  x,  ■  « 

«  -  >. 


f.  . 


Dachau  33*  13»    9"  D 

32)  Hohen-Sdiüftkrii  •    .    .   93     5   57"  HS 
Andechs  53   40  54  An 

An  H6  =  10379,  94 
An  D  =  18915,21 

Dachau  32°  33*  25*  1> 

33)  Andechs    ......    23   34   45   A«  1 

Puck  123   51   $0   Pu  ' 

Pu  D  =  9114,04  ;  : 

Pu  An  =  12261.06 
♦)  Siehe  i>  £  "  "!     -      :  * 
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Andechs    .    .    .    .    .    .    45er  36*  -  o*  An 

34.)  Puch     .......    ($2    51    10  Pu 

Kaltenberg    .    .    .    .    .71    32   50  K 

K  An   =    11501,78  Toif. 
JiPu   =     9235»  oi 


..  .  •, 


■r  ■ 


Hoben-ScbüftUrn ..  ,   .   t  27*  Ii'  35*  HS 

35)  Andechs    Y  .    .    •    •  -  129    19    40  An*) 
Peifenberg   23   28   45  Pe 

Pe  HS  =  20152,8p 

Pe  An  =:  11905*98  * 

Pollpg   .  ,   .   .   .   .   .  iop°  32'  15"  Po 

36)  Andechs   21    3i   30  An 

Peifenberg     ,   .       ,  52    ,5  pe 


Po  An  =  9515*82 
Po  Pe  =  46*48*95 


Peifehfee^    ......   74°  38' -to" -Pe 

37)  Polling  50  58   55  Po 

Weflobrunn  .    .    ,    ,   ,    54    22   ß$  Wb 

Wb  Po  =  5514.47     •     ,  •  -  : 
Wb  Pe  =  4443 , 24 

•  ... 

Peifenberg     .    ...   .   45*  39'    o*  Pe 

38)  Andechs    ......  56    19   25  An 

Tcining  >  s  .  7*  ■   *    35  T 

T  An  =  8703  ,12 
TPe  =  10128,32 


Hönde,   .   .          .  .  25°  27'  45*  Hö 
39)  Andechs     •   ,  ^  .    .  •  .    .    19   26    . 5 .  Aa  . 
Peifenberg  135     6    IQ  Fq 

Ho  An  =  19547 ,81 
Hö  Pe  =:  9214*52 
•>  Siehe  3»)  A* 
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Hör  nie   8l°    3*  20"  Ho 

40)  Andechs  37   44   30  A11 

Auerberg  ......    6l    12    XO  Ab 

•        •       •  *    «  • 

Ho  Ab  =  Toif. 
Ab  An  =  22034*38 

1 

-Hornle  .    ...    .    .    .    55°  35'  35"  Hö 

41)  Auerberg  41    59    21  Ab 

Peifenberg     .    ....    82    35     4  p# 

Pe  Ab  =  11390,  16 
Pe  Ho  =  9214,50 

*  -4  » 

Atierberg  .    .    .    .    .   -    19°  12*  49*  Ab  '  1 

42)  Peifenberg  142    28    46  Pe 

Andechs  \%    \%    25  An 

■  * 

Ab  An  =  22034 '42 
An  Pe  =  11906,0$ 

Auerberg  53°  H '  10*  Ab 

43)  Peifenberg  89    43    35  Pe 

Landsberg     •  ,37     5    15  Lb 

Lb  Ab  =  18844*44 
Lb  Pe  =  15086,77 

« 

* 

Auerberg  \    36°  37*  20*  Ab 

44)  Peifenberg  83    29    20  Pe 

Keichling  60     3   20  Re 

Re  Pe  =  7823.36 
Re  Ab  =  13030  .05 

Weihenftephan  .    .    .    «   76*  42'  50*  We 

45)  St.  Nicola  36   30    10  Ni 

Attenkirchen  66   47     o  Att. 

We  Att  —  6420,34 
Ni  Att  =  10504,09 

■  Weihen« 
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Weibenftephaii'  .    .    .    .    .   560  21*  30*  We 

46)  Attenkirchen  ......   92   41    50  Ate 

Berghofen  30   56   40  Bg 

We  Bg  =  12472,07  Toif, 
Att  Bg  =  10394  .  75  . 

-. 

Berghofen   .    70*  44'  20"  Bg 

47)  Attenkirchen  ......    26     9    40  Att 

Attenhänfen  ......   J3     6     o  Ath, 

Bg  Ath  =  46x6143 
Att  Ath  —  9884 , 49 

Berghofen   .  I2»  Iö*  Bg 

48)  Attenhaufen  .    6"i    5o   2o  Ath 

Landshut  »   48  5?  30  J-k 

Bg  Lh   =   5396".  17 
,  Ath  Lh  =  57«.9I 


■ 
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Abitände  ft&mtlicW  Dreyecks-Puncte 

ron  dein  IVfünohner  Meridian  und  deffen  Perpendiculare . 
lammt  ihren  geographischen  Längen  und  Breiten  au»  den 
vorhergehenden  Drevechen  in  der  Hypothek  eines  Tfj  ab- 
geplatteten Erdfphäroids  berechnet , '  Wobey  das  von  dem. 


Brigade  -  Chef  Henry  durch  vielfältige  und  genaue  Beobach- 
tungen benimm  te  Azimuth  von  Aufkirchen  =z  48* 

59'  53*  ziun  Grunde  liegt.  


Kamen 
der 
Ortfchaften 


■  * 

München  ,  nörd|.  Frauen thunn 
Puch  ......... 

HeRnenberjr,  

Dachau  

Jtu£sburg%  St.  Uli  ich     .  . 

Aitoiniiniter  . 

Ober- Wiutlsbach  .... 

Bohling  

Hohenried  

OiUmgfHt  Hof -Thurm  .  . 
Holzen,  nördlicher  Thurm  . 

Bers  im  Gey  ►  

Baieriich  Ditling  

St.  Wolfgang.  .  .  .  *  4 
Rain  .  .  .  .1  .  ...  4 
Donauwerth  .  Kiofterthurm  ■ 
Ketibufp, 

Berteisheim  

Jngolßadt ,  obere  Pfarre  . 

Schweitenkirchen  .... 
St.  Nicola,  bey  Wartenbejg 
Frei  linken  ,  füdl.  Thurm 
Weihen  fiep  hau  . 

Erdini;  .  .  .  , 
sJufliirchen  .  . 
Mttbach  .... 
Attenkirchen  .  . 
Berghofen  .  .  . 
Atten  häufen  .  . 
Lands  Hut  .  .  . 
Wendelftein,  Capelle  . 


Hörnte,  Berg  .  . 
Auerberg  .  .  » 
l'eifenberg  .  .  . 
Polling  .... 
Weflbbruon  .  . 
Reichling  .  .  . 
Andechs  .... 
Teiniug  .... 
,  Hohen  -  Schäftlarn 
.andsberg  \ 


•  » 
•   •  . 


k       t     ili-*  1 

Spn  k  »"f*cli- 

fr»r  A  hftatirl  1 

tf»  r  A  b  (1 1  n  d 

cv  1     i  t  ■/  II  fl  uu 

von  dp  in 

\  V/  1  •    UV  III 

von  d**r 

1V1  iinrhnpr 
Meridian 

&T4W  »  ItAlMll 

TS/1  iinrh  ner 

4*2  VI  1  IC  ■  J  UV.  1 

Perupndi- 

l    V.   1  f    v.  1  1  vi  1 *" 

culare 

Lange 

Breite 

• 

weltlich 

nördlich 

1  onen 

I  oiieu 

0   1  i> 

0     *  m 

4»  8  20 

0 

0 

29  14  5C 

2821,60 

J9  «  34 

48  11  is 

aioat,Hö 

45« »»78 
6910,00 

=8  4l  44 

48  13  4 

5*74,8 1 

29   6  32 

48  15  3? 

255?°,98 

12817,02 

^8  34  »7 

43  21  44 

14*:,  J,3? 

J8  55  5° 

48  23  20 

15076.70 

UH85.47 

25  50  57 

48  28  12 

343x9,64 

19946.59 

28  3°  24 

18  30  16 

21407,70 

21943,96 

2S  40  47 

48  31  24 

4c 8^7,27 

25221,06 

2668S,5* 

29  10  3 

2*  29  l?S 

48  34  38 
48  36  20 

084  '-,95 

28  53  45 

48  46  2 

23'9&»9 

29470,63 

28  37  5* 

48  50  8 

'7^/9» « 2 

3°?73,°8 

'•W   j|A  Ow 

V)  4u 

40  40  44 

24826,13 

\ 1602, 52 

28  35  »6 

K  41  33 

3*-2«7,34 

3,5265,06 

23  36  43 

48  43  «5 

14893»  t? 

342 »5, 15 

•8  5*  9 

18  44  23 

34455.51 

>8  4»  31 

48  44  3* 

5SOM3 

357»8,74 

^8  5  36 

4S  40  0 

oitlich 

1278,70 

2Cp39.59  , 

29  iö  53 

, 

4S  30  25  N 

15^4,16 

15262,57 
14842, '»7 

29  W  f-5 

8  24  23 

657  ".-8 

C9  -5  is 

4  i  23  58 

5Ö64i75 

l^öjy.oo 

.9  24  16 

48  23  46 

12711,40 

#   5  6c  0,  co 

^0  34  53 

48  18  25 

110*4,1  - 

Of.92  «,6 

*9  3*  '5 

48  W  20 

17425,62 

15  »8,90 

19  42  14 

48   9  S* 

7045*06 

2006S,78 

29  26  0 

48  3°  26  „ 

i97C4,c8 

29  42  21 

48  «9  4 

16.^1.36 
218H4  04 

2421 4,  HO 

»9  40  48 

48  &  49 

22644,60 

29  4V  34 

32  ix  - 

169 11,77 

24794,3* 

29  41  12 

47  42  10 

weltlich 

10*69*6? 

28278,95 
228-6,48 

28  43  59 

47  38  29 

32348,62 

23  24  22 

47  44  3 

^  »58-5,27 

»92  0,75 

18  41  7 

47  47  59 

20062,25 

18043,»» 

13  48  19 

47  48  39 

148  <7.» 2 

28  42  3 

47  5»  37 

#2491 -,,17 

121,7,43 

28  35  5u 

47  55  «5 

•  4959,49 

9342 ,48 

28  51  *j 

47  58  26 

2jÖ6;,<7 

93*4»  3° 

-8  37  41» 

47  58  24 

46: -.87 

8i42>55 

2  8   7  34 

47  59  3* 

26-»S3,42 

4967,94 

28  33  »6 

48   2  58 

i2 102,44 

3*7.03 

28  40  6 

48   7  22 

• 

Erß« 
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r..  Erft^r  Anhang. 

JEinige  Angaben  au«  dem  JMinenberger'fchen  D/eyecks-Netze 
'   Kid  dci\  Münchner  Meridian  und  denen  Perpendiculare  : 
rpducirt,  woraus  ferner  die  Länge  und  Breite 


eines  jeden  Orts  berechnet     !  , 
worden  iß. 


)  - 


Namfen 
der 

;  Ortfchäften 

 Sj  

■  ■ 1  11  ; 

Tübingen  ....... 

Schwetzingen  

Speyer   

Becn  berg  

Mannheim,  reform.  Thurm 
Waldenburg  ...... 

Bufsen  oder  -Babenberg  .  . 

Allerheiligen  

Hohen  Trau  fen  

Hohenaollern  

Hohentwiel 

Alt-  Breilach  

Gieslilluli  .  

Huhenl'chwand  

# 

i 

i 

*  • 


.^eu-k  rech- 
ter Abfrand 

von  dem 
Münchndr 
Meridian 

weftlich 


Toifen 

95589 
i i i 83 i 

11672s 
•67238 
"53?6 
7^9« 
77531 
11761* 
7C041 
9913» 

1 

.  J 

106394 

I  «>322l 
»34575 

I3>5»8 


^>  tai  ki  ech- 
ter Abltand 
von  der 
l'erpendi- 

cnUre 
des  Münch- 
nfr  Merid. 
inördl-.ch 


Toi  fen 

2)281 
73  ICO 

6947R 
36-54 
79233 
CO&83 
2445 

»554* 
35315 
12214 


lädlieh 


»93  «5 

32IT 
3754« 
19975 


Länge 


26  4 ; 

»6  14 
16  6 

27  17 

26  K 

27  I» 
27  12 

»5  52 

-7  «3 
26  38 


♦4 


g 

4V 


Breite 


0 

48 


10 


3« 

9  52  y 

49  »8  5» 

45  * 

2^149  29  10 


55 
52 

33 

'22 
20 


2*  28  43 
25  14  2c 
»5  V  h 
25  49 


49  'i  24 
48  9  49 
48  32  «J 
+8  44  35 
48  19  25 


4t  46  0 
3  1  48 
4T  25  40 
47  4*  15 


* 


•  •  • 
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5{ufatz  des  Herausgebers. 

h 

Die  Berechnung  dergeographifchen  Längen  und 
Breiten  aus  Abftänden  vom  Meridian  und  der  Per- 
pendiculare  eines  Ortes  ,  wenn  fie  nach  irgend  «in« 
Hypothefe  des  abgeplatteten  Erdfphäroids  geführt 
•werden  foll,  ift  bey  allen  fchon  angebrachten  Abkür- 
zungen bey  einer  grofsen  Menge  folcher  zu  berech- 
nenden Puncte  immer  noch  weitläuftig  und  Zeit 
Tausend  genug  ,  als  dafs  eine  weitere  Abkürzung  und 
Erleichterung  diefer  Berechnung  nicht  mit  Dank  auf- 
genommen werden  follte.  Wir  glauben,  eine  folche 
anfehnliche  Verkürzung  durch  fehr  eimfache  und 
kleine  Tabellen  bewirkt  au  haben.  Obige  Längen 
und  Breiten  des  Bayerfchen  Dreyecks  -  Netzes  find 
nach  diefen  Täfelchen  berechnet,  welche  wir  zum 
fernem  Gebrauch  bey  diefer  Vermeflüng  hier  uiit- 
theiien ;  fie  find  blofs  fpecial  für  den  Münchner  Me- 
ridian nach  den  Formeln  der  M.  C.  Jan.  St.  1803» 
S.  43,  44  für  Parifer  Toifen  und  für  eine  Abplattung 
von  j\s  berechnet.  Die  Vorfchriften,  welche  diefe 
Tafelchen  begleiten,  und  ein  Paar  Beyfpiele  ihrer 
Anwendung,  die  wir  hier  folgen  laßen,  fetzen  ihren 
Gebrauch  in  volles  Licht.  Im  künftigen  Hefte  thei- 
len  wir  die  allgemeinen  Tafeln  mit,  welche  für  ganz 
Deutfchland  und  einen  grofsen  Theil  von  Europa 
vom  450  J)is  vzum  57 0  der  Breite  anwendbar  feyn 
werden. 
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Anmerkung  des  Verfajjers. 

In  dem  füdlichen  Theiie  des  Kärtchens  ift  zwar 
Peißenberg  mit  München  fehr  gut  verbunden ,  allein 
in  Anfehung  derPuncte  Auerberg,  Hönde,  Polling, 
JVeJJobrunn,  Reichling,  Teining,  Landsberg  und 
der  fie  betreffenden  Dreyecke  mufs  ich  erinnern ,  da fs 
bey  meiner  Abreife  von  München  die  Materialien  für 
diefen  Theii  noxh  nicht  gehörig  bearbeitet  waren. 
Der  Anblick  der  grofsen  ftumpfen  Winkel  läfst  fchon 
vermuthen,  dafs  fie  vielleicht  eben  den  Fehlern  un- 
terworfen  find  ,  die  ich  oben  an  der  Caffiui1 Tchen 
Arbeit  gerügt  habe.  Meine  Abficht,  bey  ihrer  Auf- 
nähme  in  das  Dreyecks  -  Netz  ging  befonders  dahin, 
Pölling,  fo  gut  es  unter  diefen  Umftänden  möglich 
war,  mit  München  zu  verbinden,  weil  am  gedach- 
ten Orte  fehr  viele  aftron.Beobacht. ,  befonders  in  den 
letzten  Jahren  von  dem  würdigen ,  der  gelehrten  Welt 
bereits  bekannten  Prof.  Schlögl  angeftellt  wordea 
find.  Die'  in  diefer.  Gegend  etwa  vorkommendea 
Fehler  find,  übrigens  von  keiner  Erheblichkeit,  theils 

_ 

weil  fie  nicht  fortgepflanzt  werden  können,  indem 
fiefüdlichan  die  Tyroler  Granze  reichen,  theils  weil 
die  weftl,  Puncte  Auerberg  uud  Landsberg  fchon  im 
Dezirk  der  AmmaztUchcn  Arbeiten  liegen,  ün<JL  nach 
diefen  zu  beurtheilen  und  zu  verbeiTern  find. 

In  dem  Daffn cr'fchen  Netze  finden  lieh  ebenfalls 
zwey'  Itumpfwinklige  Drfeyecke,  welche  vielleicht 
dem  flüchtigen  Blicke  des  Lefers  auffallen  werden , 
nämlich  das  25  und  26  Brey  eck.  Bey  genauer  Prü- 
fung der  Triangelreihe  wird  man  indeilen  wahrneh* 
men,  dafs  daserfte  einblofses  Nebendreyeck  iß,  wo- 

[/:  durch 
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durch  der  Punct  Rohling  beftimmfc  ward,  und  dafc 
der  in  einem  ftumpfwinkligen  Dreyecke,  mehr  als  in 
jedem  andern,   mögliche  Fehler,    im  vorliegenden 
Falle  keinen  Eintlufs  auf  die  übrigen  Dreyecke  haben 
kann.    Was  das  26  Dreyeck  betrifft,  To  ift  daffelbe 
blofs  berechnet ,  ein  Umftand,  welcher  jedoch,  wie 
lieh's  fogleich  zeigen  Avird,  dem  Netze  mehr  zur  Em- 
pfenlung  als  zum  Vorwurfe  gereicht.    Als  Datier 
feine  Dreyecke  dem  Bureau  übergeben  hatte  ,  fanden 
wir  bey  ihrer  Berechnüng  und  Zufammenftellung  ei- 
ne Lücke  zwifchen  Holzen  und  Rohling.  Die  fämmt- 
liehen  Dreyeckspuncte  waren  auf  Merid.  und  Per- 
pend.  reducirt,«  folglich  die  von  Augsburg ,  Holzeit 
rmd Rohling  fo  beftimmt,  dafs  man  berechnen  konn- 
te, was  für  ein  Dreyeck  diefe  drey  Puncte  bilden  wür- 
den.  So  entftand  das  26  Dreyeck.  Nun  wurde  Dafr 
ner'n  ,  der  von  diefer  Rechnung  nichts  wufste,  auf- 
getragen r  fein  Journal  durchzugehen ,  um  zu  fehen , 
©b  ßch  vielleicht  einige  Elemente  zu  diefem  Dreyeck 
darin  zeigten.    Er  blätterte  es  uüter  meinen  Augen, 
durch,  und  wir  fanden  wirklich  folgende  drey  Win^ 
ltel  ,  aber  nur  als  pajfe-volants ,  deren  man  auf  jedem 
Statidpuncte  mehrere  zu  nehmen  ptlegt,    ohne  die 
nöthigen  Angaben  zur  Reduction  auf  Centrum  und 
Horizont  jederzeit  anzuführen. 


KöhltaR    13?°  9'  3or 
Augsburg  ai  36^  Q 
Holzen      ao  14  o 

»Ii.  • 

.  Man  vergleiche  nun  diefe  wirklichen  Beobachtun- 
gen mit  den  berechneten ,  und  bedenke,  dafs  das  -±z 
in  den  Secunden  fich  durch  die  gedachte  Reduction 
vermindert  haben  würde,  fo  wird  man  keinen  An- 
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ftand  nehmen,  fie  für  eine  Probe  guter  Arbeit  gelten 
zu  laßen.  (Die  Fortf.  folgt.) 


LXI.  ' 
Befchreibung  von  Ungarn, 

aus   F.  C,  Waldßein  et  P.  Kietaibcl 

Dejcript.  etc* 

(Fortfetzung  zu  Seite  420.) 

  _  b 

ic  Berge,  welche  zwifchen  den  höchßen  nördli- 
chen und  nördlich  -  öftlichen  Qebirgen  liegen,  erzeu- 
gen an  den  Gränzen  von  Galizien  auch  einige  nicht 
unbeträchtliche  Flüfle  ,  nämlich  den  Bodrog  und 
Labor -cza9  und  einige  kleinere,  die  alle  gegen  das 
Telkebanyer  Vorgebirge  fliefsen,  und  bey  Tokay 
durch  den  Bodrog  ihre  Waller  in  die  Theifs  führen. 
Hierher  gehören  auch  einige  Flüffe,  die  auf  den 
nördlich  -  öftlichen  Bergen  felbft  entfpringen :  näm- 
lich der  Unghy  -welcher,  nachdem  er  vorher  die 
Turja  aufgenommen  hat,  beym  Schlöffe  Derenyö, 
und  die  Latorza die  mit  der  Berfava  .vereinigt  bey 
Imrcgh  in  die  Labor cza  lieh  ergiefst. 

Die  FlüiTe,  die  jenfeits  der  Bergketten,  welche 
den  Beregher  und  Marmarofcher  Com.  fcheiden, 
entfpringen,  JVagydg,  Talabor ,  Möhra,  Sopurka, 
Koszova ,  Viffo  und  Iza  vereinigen  fich  alle  noch 
innerhalb  der  Gränzen  des  Marmarofcher  Com.  mit 
der  Theifs.  Die  Theifs  entfpringt  auch  im  Marma- 
rofcher Com.  aus  einer  doppelten  Quelle.  Sie  durch- 
läuft 
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9  * 

läuft  mit  einem  fchnellen  ^Flufs  diefen  Comitat. 
Aber  nachdem  fie  durch  die  Ugotfcher  Berge  in  die 
.  gröfsere  Ebene  gekommen  ift,  fliefst  fie  ruhiger,  und 
mit  einer  Richtung  zwifchen  Süden  und  Wetten  ge- 
langt fie  an  den  Tokaycr  Berg ;  von  hier  nietet  fie 
nach  Süden  gekehrt  fehr  langfam  bis  zum  äufserften 
Winkel  der  Batfcher  Gefpannfchaft,  wo  fie  fich  bey 
Titet  mit  der  Donau  vereinigt.  Da  fie  weder  hohe 
noch  fette  Ufer  hat,  und. eine  Menge  FlüiTe  auf- 
nimmt :  fo  verurfacht  fie  auf  der  ganzen  Ebene ,  be- 
fonders  unter  Tokay,  häufige  und  grofse  Über- 
fchwemmungen. 

Auf  den  ältlichen  Bergen  des  Binarer  Com,  ent- 
ßeht  der  fchnelle  Koros  (Sebes  Koros,  Chryfius  ce* 
ler)  unä  der fchwarze  Koros  (Fekete  Koros,  Chry- 
fius niger)  ,  die  in  die  niedere,  Ebene  fliefsen  ,  und 
mit  dem  weifsen  Koros  (Fejer  Koros,  Chryfius  ai- 
bus)  vereinigt,  in  die  Theifs  fallen. 

Auf  den  Banater  Bergen  entftehen  die  Nera  ,  Te- 
mes ,  Bega ,  Beczava  und  Karos ,  die  alle  an  verfchie« 
denen  Orten  von  der  Donau  Verfehlungen  werden. 
Die  Nera  entfpringtauf  dem  Berge  Szemenik,  fttömt 
aus  dem  Thale  Almas  zwifchen  den  Bergen  bey 
Szaszka  hervor,    und  nach  einem  kurzen  Laufe  er- 
reicht fie  unterNeufatz  die  Donau,    Die  Temefs ,  wel* 
che  auf  demfelben  Berge  entfpringt,  aber  einem  an- 
dern Thale  wegen  eines  dazwifchen  liegenden  Berg- 
rückens zu  folgen  genöthiget  wird,  und  die  Bega 
durchlaufen  die  Banater  Ebene  durch  den  Temefch- 
warer  und  Torontaler  Com. ,  welche  auch  die  zwey 
letzten  ( die  auf  der  linken  Seite  jener  Berge  entfprin- 
gen)  auf  eiuer  kürzern  Strecke  durchlaufen* 
•  M  m  5  2)  Die 
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2  )  Die  ßehenden ,  Gewäffer.  (  S.  XIII  —  XV). 

Da  die  untere  Ebene  viel  breiter  und  niedriger 
ift ,  und  von  mehrern  Flüüen  durchftrömt  wird ,  fo 
hat  fie  häufigere  und  gröfsere  itehende  Gewäffer. 
Doch  fehlen  die  flehenden  GewälTer  felbft  nicht  auf 
den  Carpatifchen  Alpen  *). 

a)  Zu  den  Seen  kann  man  Vorzugs  weife  nur 
zwey  rechnen  ,  den  Neufiedler-  und  den  Platten* 
See. 

a)  Der  Neiißedler -  See  ( Fertö ,  Peiß?)  umfafst 
den  weltlichen  Rand  der  obern  Ebene,  und  ift  mit 
Hügeln  umgeben ,  die  durch  den  Oedenburger  Com. 
hinunter  laufen,  aber  fein  öftliches  Ufer  ift  niedri- 
ger. Seine  Länge,  die  fich  von  Norden  nach  Sü- 
den ausdehnt ,  an  dem  untern  Ende  aber  nach  Often 
gekrümmt  wird,  beträgt  5  Meilen,  und  wenn  man 
die  Krümmung  mit  rechnet,  beynahe?;  die  Breite 
aber  ij  bis  z\  Meile,  Sein'Waffer,  das  er  aufaer  ei- 
genen Quellen  greift»  tentheils  durch  den  Bach  Vulka 
aus  den  weltlichen  Bergen  erhält,  läfst  er  unter  dem 
Namen  des  Flulfes  Rdbcza  in  die  Donau  fliefsen. 

b)  Der  Platten-See  (Balaton),  der  auf  dem 
weltlichen  Rande  der  untern  Ebene  an  der  Kette  der 
mittelländifchen  Berge  liegt,  dehnt  fich  zwar  gleich- 
falls von  Norden  nach  Süden  aus,  aber  mehr  nach 
Often  gekehrt;  feine  Länge  beträgt  io,  die  Breite 

aber 

*)  Unter  den  Carpatifchen  Seen  ift  der  fogenannte  grüne 
See  der  merkwürdigfte.  Johann  von  Asboth ,  ProfelToT 
der  üconom.  W.  am  Gcdrgicon  zuKefzthely  hat  von  die- 
fem  See  in  Bredeczky's  topogr.  Tafchenb.  für  Ungarn  auf 
das  J.  1802,  in  dem  zweyten  Auffatze  über  die  Carpaten, 
eine  treffliche  Beitreibung  geliefert. 
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aber  £  bis  2  Meilen.  Das  meifte  Wafler  erhält  er  durch 
den  Flufs  Szala,  läfst  es  aber  unter  dem  Namen  Si6 
•wieder  in  die  Donau  fliehen. 

ß)  Voii  den  übrigen  ftehenden  Waffern  führen 
die  Verf.  nur  die  vorzüglichften  an.    In  der  oberu 
Ebene  bedecken  anfehnlichere  Sümpfe  mehrere  Stre- 
cken auf  der  Infel  Cfaloköz  '(Schutt),*  die  Gränzge- 
genden  des  Eifenburger,    Raaljer  und  Vefzprimer 
Com.  bey  3Taczaltö  (wo  fie  grofsentheils  fchonaus-, 
getrocknet  find'},1   und  die  niedern  Gegenden  bey\ 
Kanijii.    In  dem  weftlichen  Theile  der  untern  Ehe«: 
ne,  der  zwifchen  der  Donau  und  der  Reihe  der  mit- 
telländifchen  Berge  liegt,  find  befonders  au  merken:, 
der  J^elentzer  See  (Velentzei  tö),    der -unter  dem' 
kleinen  Berge  Nadapp  faft  ?auf  anderthalb  Meilen  in 
der  Länge,  und  grofsentheils  bey nahe  auf  1000 Klaf- 
tern in  der  Breite  ausgedehnt  ift;  und  der  fumphge. 
Strich  Sdrretje,  der  vom  Vefzprimer  Com.  au  durch, 
den  Stuhl  weifsenburger  und  Tolner  gegen  die  Do- 
nau zu  neben  dem  Bach  Sdrviz  Ech  viele  Meilen. 
Weit  erftreckt,  und  die  Sümpfe,  welche  die  Rinya 
in  dem  Sümegher  Com.  ober  und  unter  Babocfa  bil- 
det, und  welche  die  Drau  im  Sümegher  und  Bara-i 
nyerCoin.,  und  die  Donau  im  Baranyer  und  Tol- 
ner Com.  erzeugt,  unter  welchen. befonders  der  JMo* 
hatfeher  Sumpf  zu  merken  ift ,  der  eine  Infel  glei- 
ches Namens  (Mohdcs)  bedeckt.     In  <  dem  Theile 
ÄWifchen  der  Donau  und  derTheifs  iind  aufser  den 
Sümpfen  an  der  Donau  Im  Borfchoder,  He  welcher 
und  Cfongrader  Com.  und  an  beyden  Flüffen  im 
Pefther  und  Batfcher  Com.  hoch  einige  entferntere, 
als  feey  Kun  -  Szent ,  Miklos  und  Szabatf  Sz^Uis,  und 

-  die 


! 
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I  *  1 

die  Sümpfe  Pdlits  und  Lucias  bey  Therelianopel.  — , 
In  der  Gegend  dieiTeits  der  Theifs  kommen  nicht  nur 
an  der  Theifs  im  Szaboltfcher  ,  dem  äufsern  Szol 
noker  und  Cfongrader  Com.  häufige  und  weit  aus- 
gebreitete Sümpfe  vor,  fondern  auch  bey  den  Ko- 
ros-Flüilen  und  anderswo,  unter  welchen  der  Szer- 
nyc  Motjdr  *)  im  Beregner,  Fekete  Egres  Motjdr 
im  Ugotfer,  und  Veres-Ndd  im  Szabolcfer  Com., 
mit  den  fumpiigen  Fortpflanzungen  der  Theifs  Hör- 
tobdgy  und  Kadarts  die  gröfsten  und  merkwürdig- 
ften  find.    Inder  BanaterEbene,  in  welcher  vom  To- 
rontaler  Com.  mehr  als  der  dritte  Theil,  der  Temefch- 
varer  Com.  aber  und  der  Diftrict  der  Deutfch  -  Illyri- 
fchen  Legion  grofsentheils  fumpfig  ift ,  entliehen  be- 
fonders  durch  die  Walfer,  welciie  die  FlüHe  Maros, 
Donau,  Bega  und  Temes  ausgiefsen ,  Sümpfe,  unter 
denen  befonders  Fekete  tö  (der  fchwarze  See)  in 
der  Mitte  des  Torontaler  Com.,  Fejer  tö  (der  wei- 
fse  See),  der  ßch  aus  dem  Torontaler  Com.  in  den 
erwähnten  Diftrict  verbreitet,   und  der  lüontfcher 
und  Alibonarcr  Sumpf  zu  merken  find,  die  beyde 
in  diefem  Gränzdiftrict  befindlich  und  von  der  Do- 
nau entfernt  find. 

y)  Die  vorzüglichften  der  bedeckten  Sumpfe**), 
welche  die  Ungarn  in  ihrer  Nationalfprache  mit  ei- 
nem eigenen  Namen  Ldp  nennen,  lind:  i)  Hanfdg, 
ein  grofser  Sumpf,  der  vom  Nculiedler  See  durch  den 

Oe- 

*)  Motjdr  nennen  die  Ungarn  die  mit  Rohr  und  Schilf 
grofstentheils  bewachfenen  Sfimpfe. 

*  *)  Sümpfe,  die  mit  Wurzeln  noch  lebender  PÜamsen  be- 
deckt find.  * 
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Oedcnburger  und  Wiefelburger  Com.  bis  in  den  Raa- 
ber auf  5  Meilen  fich  erftreckt ,  und  beynahe  3  Mei- 
len breit  iß;  er  ift  überall  bedeckt,  aufser  in  der 
Mitte,  die  den  Namen  Kirälyi  to  (  der  königliche 
See)  fülvrt  und  unbedecktes  Waßer  zeigt.  2)  Der 
Etfcheder  Sumpf  (Etfedi  Ldp),  der  fich  im  Szath- 
«  marer  Com.  von  Nagy-Majteny  an  nahe  bey  Nagy- 
Kdröly  gegen  die  Theifs  mit  einer  Länge  von  mehr 
als  5  Meilen  ausbreitet.  3)  Ein  ähnlicher,  aber  klei- 
nerer Sumpf  breitet  fich  im  Szabolcfer  Com.  bey  Kis- 
Värda  an  der  Theifs  aus ,  und  umgibt  das  Dorf  Befz- 
teretz.  4)  Hierher  gehört  auch  grofsentheils  ein  an- 
derer Sumpf,  der  unter  dem  Namen  Sdrretje  z\vi- 
fchen  Kardfzag  -  Ujfzdllds  und  Körös  -  Laddny  ei- 
nen Theil  vom  Bekefcher  Com.  und  Grofs-Cuma- 
nien  bedeckt,  und  fich  auch  in  den  Biharer  Com. 
erftreckt.  s  ' 

I)  Die  innere  Rinde  des  Ungar ifchen  Erdbodens. 

(S.  XV  —  XXIII). 

ZurKenntnifs  der  innern  Rinde,  die  zurKennt- 
nifs  der  phyfifchen  Befchaßenheit  des  Reichs  am 
meißen  bey  trägt  >  gehören : 

a  )  Die  Steine  der  Berge* 
(S.XV  —  XVIII.) 

1 )  Die  weltlich-nördlichen  Berge  beliehen  gxöfs* 
tentheife  aus  Granit ,  der  fich  ohne  Z  weifel  aus  dem 
böhern  Tatra  fortpflanzte.    Auf  der  Seite  nachOßer- 
reich  zu  aber  von  der  Donau  an  liegt  auf  ihm  Kalk- 
-  Jiein. 

2  )  Aus  dem  Felben  älteften  Steingefchlechte  ent- 
ftanden  die  höchßen  Spitzen  des  Tara,  der  daher 

auch 

*  r 
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auch  die  meiften  andern  Ungarifchen  Berge  an  Alter 
übertrifft.    An  beyden  Enden  des  Tatra  liegt  über 
dem  Granit  entweder  unmittelbar  oder  über  dazwi- 
fchen  liegendem  grauen  Sand/lein  der  Kalkjlein  ,  bey- 
de  von  Spuren  organifcher  Körper  entblöfst.  Derfelbe 
macht  auch  grofsentheils  den  Beftandtheil  des  Kö- 
nigsbergs und  der  an  ihn  ftofsenden  Felfen  des  Tatra  » 
aus  ;  er  herrfcht  daher  durch  den  füdlichen  Theil  des 
Zipfer  Com.,  den  Gömörer,  Zoler,  Liptauer,  und 
*    gegen  Welten  durch  den  Arver,    Thuroczer  und 
Trentfchiner  Com.     Auch  fehlt  er  nicht  in  dem 
nördlichen  Theile  des  Zipfer  Com.,  indem  er  den 
Beftandtheil  des  Bergs  Fleifchbank  ,    des  eifernen 
Thors ,  der  Berge  bey  Altendorf  und  einiger  andern 
ausmacht.    Allein,  bey  Altendorf  hört  er  auf,  und 
jnacht  dem  grauen  Sandftein  Platz ,  der  von  der  äu- 
fserften  weftlichen  Gränze  des  Tatra  über  Podvilt, 
und  gegen  Süden  in  demfelben  Arver  Com.  auf  drey 
Meilen  fich  ausbreitet,  und  den  fehr  hohen  Berg  Ba- 
bagura  bildet ;  von  da  an ,  vom  öftlichen  Ende  brei- 
tet er  fich  viel  weiter  aus  neben  den  Gränzen  des 
Reichs,  durch  den  Zipfer,  Särofer,  Zempiiner  und 
Unghvarer  Com.     Aufserdem  iß  noch  ein  viertes 
Steingefchlecht,  das  in  dem  Zipfer  Theile  des  Tatra 
unter  dem  Sandftein  liegt,  nämlich  der  ThonfcJüe- 
fer9  der  auch  fehr  alten  ürfprungs  ift;  wahrfchein- 
lich  von  den  hüchften  nördlichen  Bergen  fortge* 
pflanzt,  kommt  er  auch  bey  Rofenau  (im  Gömörer 
Com.)  vor,  und  von  da  verbreitet  er  fich  durch  den 
füdlichen  Theil  des  Zipfer  C  om.  und  durch  den 
nördlichen  Theil  des  Abaujvarer  Com. 
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3)  In  den  obern  mittlem  Bergen  herrfcht  der 
Kalkßein ;  in  den  übrigen  der  Syenitporphyr  ( oder, 
metallhaltiger  Porphyr).  Andere  Steinarten,  die  in 
diefem  vielfachen  Gebirgsaggregat  vorkommen,  find: 
der  Kalkßein,  der  an  vielen  Orten  ü^er  dem  Por- 
phyr liegt;  Glimmer gneijs ,  Thonßhießer^  (Layen- 
ftein,  Wacke,  Franz.  Ardoife,  Ardefia)  und  Sand* 
fieirif  von  altem  Urfprung;  Bafalt  und  Breßhe  (Brec- 
cia,  Trümmerftein )  ,  die  über  den  übrigen  liegen. 
Auch  fehlt  nicht  die  vulcanifche  Tußwacke  mit  ein- 
gemifchten  Fragmenten  vom  Bimsftein  und  pechar- 
tigem glafigen  fchwarzen  Opal. 

4)  Auf  den  Vorgebirgen  tliefer  Berge  find  die 
Beftandtheile  auch  verfchieden.  Kalkjicin  mi£  et- 
was Thoiifchiefer  herrfcht  auf  dem  öftlichen,  dem 
Borfchoder  und  jenem  Vorgebirge  bey  Homonna; 
auf  dem  Donauer  hingegen,  auf  Matra  und  dem 

r  Telkebanyer  Vorgeb.  Porphyr  und  Trapp  (auch  Wa- 
cke genannt,  Saxum  trapezium  Linn. ,  Corneus  tra- 
pezius  Waller.)  Unter  den  unzähligen  Steinalten y 
die  befonders  auf  dein  letztern  vorkommen ,  verdie- 
nen vor  allen  die  verlchiedcnen  Opal-Arten  gemerkt 
zu  AVerden,  von  denen  der  edle  Opal  in  verwitterr 
tem  Porphyr  bey  Cferwenicza  (oder  Veres  Vagäs, 
bey  Cafchan  im  Abaujvarer  Comitat  )  gefunden 
wird  *);  und  zwey  andere  Steinarten  ,  die  an  Vuka- 

neu 

*  r 

4 

*)  Die  Opale  werden  nicht  in  Stollen,  wie  man  gewöhn- 
lich glaubt,  fondein  in  Furchen,  und  zwar  mit  leichter 
Mühe,  weil  die  Opal  -  Mutter  weich  ift,  gegraben»  Seit 
einiger  Zeit  verpachtet  der  Kai  fei  diefe  reichen  Opal- 
gruben.    Jetzt  Und  diu  Pachter  die  beyden  Kaufleure 

Fitfr 
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nen  vorkommen,  nämlich  Stücke  von  Bimsßein, 
und  eine  gewifle  andere.  Art  ,  die  aus  Körnern  zu- 
fammengefetzt  ift,  die  aus  con<;entrifchen  Blättern, 
*  welche  oft  den  Obßdian  (oder  Isländifchen  Achat, 
Tokayer  Luxfapphir  ,  Lavaglas)  einfchliefsen ,  be- 
liehen. 

5  )  Die  Ungeheuern  nördlich  -  öftlichen  Berge  be- 
liehen meiftentheils  aus  Schief erßeinen ,  zwifchen 
welchen  Glimmer gneifs ,  der  oft  mit  Quarzftreifen 
oder  Schichten  unterfchieden  ift ,  hervorragt.  Den 
Kalkßein  bemerkten  die  Verf.  auf  ihren  Reifen  nur 
bey  Borfa  und  bey  Kobola-Pojänä  \  den  Porphyr' 
aber  auf  dem  ©erge  Trojaga  bey  Izvaru  Kajlor.  In 
den  Thälern  findet  man  Thoufchiefer  ,  der  vrahr- 
fcheinlich  aus  jenem  verwitterten  oder  decomponir- 
ten  Gnfeifs  entftanden  ift.  Aber  diejenigen  Berge, 
die  v/n  den  Marmarofcher  Thälern  von  den  Sieben- 
bürger Gränzen  an  bis  zum  Ausliufs  der  Theifs  durch 
den  Szathmarer  und  Ugotfcher  Com.  fich  ausbreiten, 
fo  wie  auch  der  einzeln  flehende  kleine  Berg ,  auf 
dem  das  Schlofs  Hufzt  ift ,  enthalten  Porphyr.  Bey 
Felfö-Banya'  kommt  jedoch  der  Sändßein  vor,  und 
die  Fokhagymafer  Berge  beliehen  auch  aus  ihm. 

6)  In  den  öftlichen  Bergen  hefrfcht  der  Kalk- 
ßein ;  die  Verf.  fanden  ihn  auf  allen  Hügeln  und  Ber- 
gen, von  der  Ebene  bey  Grofswardein  (Nagy-Va- 
rad )  an  bis  an  die  Gränzen  von  Siebenbürgen  bey 
JLunkafzprie,  und  von  da  bis  und  über  Kezbänya, 

in 

Peter  Neumanny  und  Jofeph  Rumi  ( corvefpondirende 
Mitglieder  der  Jenaer  Gefellfchaft  für  die  gefaramte  Mi- 
neralogie) in  Cafchau.  Der  geringe  Abfatz  foli  ihre 
Köllen  nicht  belohnen. 
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in  den  niedern  Gegenden  als  eilen  Marmor ',  in  den 
höhern  körnig,  und  hier  und  da  auf  Thonfchiefer 
#hd  Porphyr.  •  Öiefs  gilt  von  den  Binarer  Gebirgen ; 
ob  aber  auch  alle  Arader  Berge  (die  fie  nur  bey  So- 
bors  gegen  Siebenbürgen  unterfüchten  und  auch 
fcalkartig  fanden >von  diefer  Befchafrenheit  lind,  wif- 
fen  die  Verf.  nicht. 

7  )' Eben  diefs  gilt  im  Ganzen  auch  von  den 
Banater  Bergen.  Aber  da  die  Atfsdehnung  diefer 
Berge  gröfser'  ift,  als  der  vorhergehenden :  fo  findet 
auch  eine  gröfsere  Verfchiedenheit  der  Steine  auf  ih- 
nen  Statt. 

- 

8 )  Was  die  weltlichen  Berge  anlangt ,  fo  willen 
die  Verf.  blofs,  dafs  diejenigen,  die  von  der  Layta 
bis  zur  Gränze.  Ofterreichs  gehen  ,  und  bey  Frakno 
(Forchenftein)  fich  mehr  erheben,  aus  Gümmer gneifs 
beftehen,  der  auch,  aber  verwittert,  bey  Wandorf 
nicht  weit  von  Oedenburg  um  die  Steinkohlengru- 
ben  bemerkt  wird. 

9)  In  dem  Zuge  der  mittellandifchen  Berge 
herrfcht  der " Kalkßein  von  einer  fpätern  Generation, 
nämlich  der  fchichtige ;  im  Comorner  Com.  bey  Ta- 
ta ,  und  im  Wefzprimer  bey  Szäcs  und  anderswo  ift 
er  zu  edlem  Marmor  verhärtet.  Aber  an  verfchiede- 
nen  Orten  ift  ihm  auch  Sandßein  von  verfchiedeneni 
Korn  untergefchoben ,  z.  B.  bey  Gran  %  Weindorf, 
Üröm,  Ofen*  Vörös - Berenv ,  Alfö-Ors,  Badatfori- 
Tomay  und  Kcfzthely;  und  die  höhern  Berge  diefer 
Kette  zwifchen  Grart  und  St.  Andre  findmeiltens  aus 
metallhaltigem  Porphyr  entftauden,  auf  d eilen  füd- 
'  licher  Seite  Kalkßein  liegt,»  auf  der < nördlichen  aber 
Man.  Corr.  VII.  B.  1803.  N  n  $re- 
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Brefche  von  virfchiedener  Befchaffenheit  angefetzt 
iß. 

io  )  Jius  edlem  Marmor  beliehen  auch  gröfsten- 
theils  die  ifolirten  Baranyer  Berge  bey  Fjänfkircheu 
und  Siklos.  Der  Berg  des  heiligen  Jacob  (Szent  Ja- 
kab'hegye)  aber  ift  aus  Sandßein  zufammengefetzt, 
der  auch  die  am  Berge  Metfek  liegenden,  ,und  bey 
ValTas  vorkommenden  reichen  Steinkohlen  -  Hügel  • 
und  Berge  erzeugt. 

n)  Die  ifolirten  conifchen  Berge,  die  vom  Plat- 
ten -  See  an  zwifchen  den  Szalader  und  Vefzprimer 
Bergen  durch  die  obere  Ebene  zerftreut  find,  näm- 
lich Badatfon,  Szent  György,  Cfobäntz  ,  Tatika, 
Halap,  Cfucfos,  Hegyesd,  Somlö  und  Saghegy  find 
aus  Bafalt ,  welchem  Feldfpath  untermifcht  ift, 
entftanden. 

b  )  Die  inner  n  Bejlandtheile  der  TJiäler  und  Ebene. 

(S.  XVIII.) 

i )  Was  für  Beßandtheile  unter  der  fruchtbaren 
Gartenerde  in  den  Thälern  und  um  die  Berge  find, 
läfst  (ich  leicht  aus  den  angezeigten  Steinarten ,  aus 
denen  die  Berge  beliehen ,  Ichliefsen ,  nämlich  reine 
Thonerdc,  Thonerde  mit  Glimmerfchichten  ver- 
mifcht,  fandige  Thonerde,  Mergel  unter  Kalkber- 
gen ,  der  oft  vom  Eifenocher  roth  wird. 

2  )  Auf  dem  flachen  Lande  findet  man  unter  der 
Gartenerde  verfchiedene  Schichten  von  Sand  und 
Thon.  An  den  niedern  Orten,  die  auch  mit  Gehen- 
dem Wafler  erfallt  find,  liegt  am  häufigften  unter  der 
Gartenerde  weifslicher  Mergel,  der  fehr  hart  und  fo 
unfruchtbar  ift,  dafs  er,  wenn  er  auf  die  Oberfläche 
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gebracht  wird,  mehrere  Jahre  lang  faft  keine  Pflanze 
nährt.  In  dem  Theile  der  gröfsern  Ebenes  die  z\yi- 
fchen  den  Flüflen  liegt,  findet  man  auch  Kalkftein, 
und  zu  Pefth  finden  die  Brunneiigraber  in  einer  Tie- 
fe von  8  bis  12  Fufs  eine  Schicht  von  Sandftein 
mit  einem  kalkigen  Cement  verbunden  ,  der  fich 
nach  dem  benachbarten  Weinhügel  auszudehnen 
fcheint,  wo  er  in  ungeheuren,  faft  horizontalen 
Schichten ,  deren  Oberfläche  mit  Schaalthieren  De- 
deckt ift ,  liegt*  Was  aber  am  merkwürdigften  ift : 
in  dem  von  aufsen  fandigen  Hügel  bey  dem  Dorfe 
Mogyarod ,  das  von  den  Bergen  und  von  Pefth  drey 
Meilen  weit  entfernt  ift,  wird  Tiijfwake  (Tuffa) ge- 
hauen, die  Bimsfteinßücke  enthält. 

m 

(Die  Fortfetz,  folgt.  ) 
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LXII. 

« 

Special-Karte  von  Süd- Preufsen  v.mit  allerhöchfter 
Erlaubnifs  aus  der  königl.  grofsen  topographifchen 
Vermefiungs  -  Karte ,  unter  Mitwirkung  des  Direc- 
tors  Langner,    reducirt  und  herausgegeben  vom 
geheimen  Ober  -  Bau  -  Ra  th  Gitiy.    Die  Poftcourfe 
find  gezeichnet  vom  erften  Gerieral-Poft-Amts- 
Regiftrator  Matthias.  1802  —  1803. 
ßey  Simon  Schropp  &  Comp, 
in  Berlin. 


Unter  diefem  Titel  Und  die  vier  erften  Blätter  einer 
neuen  Karte  von  Süd  -  Preufsen  erfchienen.  Die 
dreymit  AI,  All,  AIII bezeichneten  Blätter  gehören 
unter  einander,  wie  es  die  Nummern. anzeigen ,  und 
das  mit  BI  bezeichnete  Blatt  wird  neben  das  mit  AI 
bezeichnete  gelegt.  Gleich  nach  der  Befitänahme 
von  Süd  -  Preufsen  mufste  es  bey  dem  gänzlichen 
Mangel  tauglicher  Karten  von  Polen  für  die  neue 
Staatsverwaltung  ein  dringendes  Bedürfhifs  feyn, 
diefe  Provinz  aufs  neue  topographifch  aufnehmen 
zu  lallen.  Diefs  gefchah  durch  Bau-Coiiducteure, 
welche  bekanntlich  in  den  Preufs.  Staaten  ihre  erften 
Dienft  -  oder  Lehrjahre  meiftentheils  mit  Cameral- 
oder andern  Venneffungen  hinbringen.  Sie  waren 
in  Brigaden  eingetheilt,  deren  jede  ihren  befondern 
Directeur  hatte ,  der  ihre  Arbeiten  leitete  und  prüfte. 
Die  Directeure  ftanden  wieder  unter  der  Ober-Di- 

\  rec- 
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rectipn  des  geh.  Ober -Bau -Raths  Gilly.    Bey  den 
VermelTungen  felbft  ift  nichts  als  der  gewöhnliche 
Feldmefler-  Apparat,  und  zwar  vorzüglich  die  be- 
liebte Vilir-Boullole,  gebraucht  worden.    ~Man  hat 
auch  von  trigonometrifchen  Meßlingen  gefprochcn ; 
'  aber  fie  find ,    verrnuthlich  aus  Mangel  tauglicher 
Werkzeuge,    nicht  zu  Stande  gekommen,    fo  dafs 
am  Ende  die  einzelnen ,  von  den  Feldmellern  aufge- 
nommenen  Diftricte  fo  gut,  wie  es  anging  ,  zufam- 
mengefetzt  und  zu  einem  Ganzen  vereinigt  worden. 
Hieraus  wird  jeder.  Kenner  fchon  von  felbft  den 
Schiufs  machen,  dafs  die  aufgenommene  Karte ,  und 
mithin  auch  ihre  lieduction ,  keine  fonderliche  geo- 
metrifche  Richtigkeit  haben  könne,  indem  es  bekannt 
genug  ift,  dafs  Bouflolen,  Menfeln,  Aftrolabieu  bcy 
Ausmeflung  ganzer  Provinzen  fchlechterdings  nicht 
hinreichen.    Ohne  alle  Erfahrung  kann  man  voraus- 
fehen,  dafs,  wenn  eine  ganze  Prpyinz  in  mehrere 
Diftricte  getheilt ,  und  diefe  mit  den  genannten  Werk- 
zeugen ausgemellen  werden,  die  daraus  entftehen- 
jlen  Diftrictskarten,  wenn  fie  zufammengefetzt  wer- 
den follen  ,  nie  genau    an    einander  paffen  ,  und 
dafs,   wenn  einige  Umfangslinien  an  einander  ge- 
legt werden  ,  andere  dagegen  aus  einander  ftehen, 
und  wieder  andere  über  einander  fallen  werden ,  und 
dafs  bald  hier  etwas  zu  viel,  bald  dort  etwas  zu  we- 
nig  feyn  wird,    und  alfo  nichts  übrigbleibt,  als 
durch   willkürliche   VerbelTerungen  nachzuhelfen. 
Sollten  diefe  Diftricte  überall  an  einander  paffen,  fo 
müfste  jeder  Geodät  eine  Figur  entwerfen,  welche 
der  ihm  auf  dem  Felde  zur  Aufnahme  angewiefenen 
genau  ähnlich  wäre,  wovon  aber  die  Unmöglichkeit 
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in  die  Augen  fallt,  wenn  man  bedenkt ,  data  die  von 
einem  Conducteur  jährlich  zu  bearbeitende  Figur 
mehrere  Quadratmeilen  in  fich  fafst ,  dafs  er  bey  de- 
ren Ausmeffung  mehrere  hundert  Linien  und  Winkel 
meflen  mufs,  dafs,  wo  nicht  er,  doch  wenigftens  fein 
Werkzeug  bey  jedem  diefer  Stücke  bald  in  plus ,  bald 
In  minus  fehlt,  und  dafs  er  mehrmahls,  wenn  er 
feine  Meffungen  zu  Papiere  bringt,  wiederum  unver- 
merkt bald  gröfsere  bald  kleinere  Fehler  begeht. 
Wenn  nun  viele  folche  Diftricte  mit  einemmahl  zu- 
fammengefetzt  werden  follen,  und  zu  dem  Ende  ei- 
nige Umfangslinien  an  einander  gepafst werden,  fb 
können  dagegen  andere  an  den  Enden  nach  und  nach 
bis  auf  mehrere  hundert  Ruthen  aus  einander  laufen, 
oder  einander  um  eben  fo  viel  über fch neiden. 

Da  auch  bis  jetzt  noch  keine  geographifche  Orts- 
beßimmungen  in  Süd-Preufsen  angeftellt  find,  fo 
gehet  diefer  Karte  auch  der  Vorzug  einer  richtigen 
geographifchen  Lage  der  Ortfchaften  ab,  und  es  kann 
daraus  nicht  einmahl  eine  gute  General  -  Karte  zur 
Überficht  des  Ganzen  zum  Gebrauch  des  gröfsern 
Pubücums  entworfen  werden;  denn  es  ift  als  gewifs 
vorauszufetzen,  dafs  auf  den  bisherigen  Karten  von 
Süd-Preufsen,  Warfchau  etwa  ausgenommen ,  die 
Orter  um  vier  bis  fechs  Minuten  unrichtig  liegen 
werden.  Aus  Mangel  genauer  Ortsbeftimmungen  ift 
daher  die  Projection  diefer  Karte  auch  nur  als  eine 
Nebenfache  behandelt  worden,  und  die  am  Rande 
bemerkten  Gradtheile  dienen  höchftens  ungefähren 
beftimmen,  in*  wie  vielen  Graden  der  Breite  und 
Länge  die  ganze  Provinz  ausgebreitet  fey. 


ün- 
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Ungeachtet  diefer  Mangel ,    "welche  der  vorlie- 
genden Ratte  unter  den  Umftänden  ihrer  Entftehung 
zugemuthct  werden  müflcn ,  bleibt  fie  dach  immer  in: 
Ansehung  des  topographifchen  Detail»  ein  fchätzba- 
rerBeytrag  zur  Länderkunde  ,  und  wird  denen  witt- 
kommen feyn,  welche  eine  genaue  Kenntnifs  von 
Süd  -  Preufsen  zu  haben  wünfchen.    Bey  der  Zeich- 
nungsart und  bey  dem  Stich  fcheint  man  vorzüglich, 
eine  grofse  Deutlichkeit/ beab  fichtiget  zu  haben»  und 
es  find  die  Ortsnamen  felbft  für  fch  wache  Augen  noch 
leferlich.    Bey  den  Städten  find  zugleich  die  PolmV- 
fchen  Namen  hingefetzt ,  ingleichen  die  Poftämterv 
Poftwärtereyen  u.  f.  w.  durch  Zeichen  bemerkt.  Die» 
Dörfer  find  im  Grundrifs  gezeichnet,  .und  die  einzd- 
nen  Holländerhöfe  durch  kleine  Nullen  angedeutet. 
Die  Vorwerke,  Forfthäufer,  Wind  -  und  Waflermüh- 
len ,  Kirchen ,  Ziegeleyen ,  Theerofen  u%  dergl.  find 
ebenfalls  durch  die  gewöhnlichen  Zeichen  kenntlich 
gemacht.    Man  findet  auch  die  Land-  und  Poflftra- 
fsen  und  Dorfwege  nebft  der  Meilen  zahl  von  einer 
Stadt  zur  andern  angegeben.    Die  Wälder,  Wiefen, 
Brüche  und  GewäiTer  find  deutlieh  zu  erkennen. 
Hin  und  wieder  wäre,  es  woi  nicht  überflü/Kg  gewe- 
fen ,  die  Richtung  des  Laufs  der  Flüfle  durch  den 
fonft  gebräuchlichen  Pfeil  anzudeuten,  wie  z.B. bey 
dem  Obraf  ehe  er  in  den  Ä^/wi/z- Brach  fällt,  weil 
es  da  ausfieht,  als  käme  der  Flufs  aus  dem  Bruche 
heraus.    Um  die  HauptflüiTe  von  den  übrigen  beffer 
zu  ünterfcheiden ,  iß  das  Verhältnifs  ihrer  Breite  ein 
wenig  zu  fehr  überfchritten  worden.     Die  bedeu* 
tendften  Land  •Höhen  findet  man  ebenfalls  aufge- 
zeichnet. 

N  n  4  Am 


Digitized  by  Google 


544       Mo«*«.  Covrejp.  tfoj.  §VN1VS. 

Arn  Rande  der  Sectionen  ift  angemerkt ,  wohin 
die  abgebrochenen  Wege  gehen  ,  nebft  der  Entfer- 
nung nahe  liegender  Orter.  {  .:.  ,  <  /  j    [ iif^^  jv* . 

Der  aufrecht  laufende  Rand  der  Sectionen  macht 
mit  der  Mittagslinie  einen  Winkel  von  etwa  25 0  von 
Norden  gegen  Often;  es  feheiut  diele  Lage  gewählt 
an  feyn,  um  nicht  zu  viel  von  den  angränzenden 
Ländern  mit  in  die  Karte  aufnehmen  zu  dürfen. 
Jedes  Blatt  begreift  einen  Raum  von  etwa  13}  Mei- 
len oder  26"  Duodecimal  -  Mals  in  der  Lange,  und 
von  10  Meilen  oder  19"  Duodeciin.  Mab  in  der  Hö. 
he.  Zum  MaFsftab  lind  Decim.  Mafs  für  die  Mei- 
le von  2000  Ruthen  genommen. 


*  V**  . 
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Trigonometrifche  Vormeflung 
der  ehemahl  igen  Vene  tianifchen 
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-y  Staaten. 


fir 


Aus  einem  Schreiben  des  kaif.  kön.  General-Majors 
lind  General-Quart  iermeiiiers 

Anton  Ireyhcmi  von  ZACH. 


- 


ch  überfchicke  Dir  hier,  liebfter  Bruder  >  die  Fort- 
letzung  des  Verzeichnilles  der  geographifchen  Län- 
gen  und  Breiten  einiger  Ortfchaf'eu  aus  unferer  tri- 
gonometrifchen  Vcrrn  eilung.  Nun  mufs  ich  Dir 
auch  ein  Wort:  über  die  Graduirung  meiner  Sectio- 
nen fagen.  Meine  erlte  Graduirung  hatte  ich  indem 
Syftcm  der  kugelförmigen  Geftalt  der  Erde  gemacht; 

da- 
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dabey  habendi  den  Grad  des  Meridians  zu  56881  Pa- 
rifer  Toifen  oder  58506,171  Wien.  Kl.  angenommen % 
fo  wie  ihn  Liesganig  aus  feiner  Gradmeflung  füt 
den  Parallel  von  45 0  57'  gefundenhatte.  Ich  hielt 
die fes  anfänglich  für  die  Karte  und  unfere  Abßcht 
hinreichend;  da  es  aber  eine  Mühe,  oft  aber  noch 
weniger  koßet ,  etwas  genauer  zu  machen :  fo  habe 
ich  meine  Graduirung  nach  den  neueften  Elementen 
und  in  einer  Abplattung  der  Erde  nach  Deinen 
Formeln  im  Januar  -  Heft  1803  S.  43  folgender  Ge* 
ftalt  berechnet. 


■ 

t .  .  ,  .   A     ix  x 

f'A  «   

»  1  '                •        .       »  «         -  ^ 

.      '      ' *  "  ~  "  j r? ' 

XI           XII         xiit  I 

> 

>  ■ 

»4 

* 

k 

c 
h 

* 

ff 

0 

i  fl. 

h  

:  ■ .  .■ 
1 

[  r 

I 

a 

r    -  > 
1  < 

'  I 

• 

1 

r*  •  »:: 
.  1  •  «  i  .  ..  . 
*  i 

m 

et" 
e 

1 



■ 

1  * 

* 

j  .•  V..;:j 

:  ►  -  . 

"  -  > 

■ 

n 

•'■  u 

i 

< 

. .  1 

'       '  * 

■ 

i  .  <  '  <    -4  » 

• 

'  i  •  . 

j.      1 ; 

■  V.' 

.  i 

■  '.  \ 

<   •  ■  <■ 

\ 

•<  •  ,  '  /■  - 1  •.  ••        •          .  . 
1  .  t 

1  -•♦•«', 

fr             p  ( 

  v;.l  '  ' 

* 

Es  fey  A,  B,  C,  D  ein  Theil  unferer  Karte,  je- 
des  Rectangel  eine  Section  von  9600  Klafter  Länge 
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und  6400  Klafter  Breite;  die  Römifchen  Zahlen  be- 
zeichnen die  verticalen  Sections  -Golumnen  ,  die  Ära« 
bifchen  die  Horizontal  -  Columnen  ,  wie  bereits  im 
März -Hefte  S.  216  u.  f.  erklärt  worden.  .NS  ift  der 
Meridian  von  Padua,  WO  delTen  Perpendikel. 

Nun  habe  ich  zuerft  diePuncte  a,  b,  c,  d,  e, 
f  berechnet ,  wo  der  Paduaner  Meridian  die  Sections* 

■ 

linien  fchneidet ;  diefe  haben  folglich  keinen  Meri- 
dian •  Abßand  d .  i *  pno;  die  Formel  reducirt (ich 
alfo  auf 

1)  AM 

3)  xrL±Bm±CfinmCof(2L±m) 

5)  finipzzfmxcof^ 
'   Hatte  ich  nun  die  Breite  aller  diefef  Puncte ,  fo 
rechnete  ich  auf  jedem  derfelben ,  z^B.  auf  b  die  . 
Puncte  g,  h,  i,  wozu  Deine  Formeln  folgende  Ge- 
Halt  erhalten : 

■ 

mrzo  2)  APrrp 

3)  A  =  L  1 

4)  v^~p — Dfm*  Ap—Efm^Xfinzp 

5)  fin$:z:finXcof%{/ 
7)  uzzz  —  Fv^cofx 

Man  fieht,  dafs  k  oder  h  auf  der  ganzen,  Linie 
bi  oder  bk  immer  dalTelbe  bleibt;  mithin  werden  in 
der  Formel  (4)  Dfin2  k  und  Efin4  >.  conßante  Grö* 
fsen,  und  fie  lärfst  Geh  allgemein  alfo  ausdrücken : 
4)  yp~ p  —  Qp  —  Rßn2p 

Diefe  fo  verkürzte  Rechnung  habe  ich  noch  ver- 
mitteln zweyer  Tabellen  erleichtert,  welche  für 
jeden  Meridian*  und  Perpendicular- Abßand  fogleich 
das  mp  und  B  m  in  Gradbogen  angeben.  Es  ift  aber 
nicht  einmahl  nöthig ,   alle  Ecken  der  Sectionen 
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• 

zu  berechnen ,  fondern  man  nimmt  ihrer  fünf  oder 
Techs  zufammen ,  und  berechnet  nur  die  vier  Eck- 
punete  A,  B,  C,  D;  hat  man  diePuncteA,  D,  fo 
theilt  man  ihre  Längen  -  Differenz  in  fünf  gleich© 
Theile ,  fo  hat  man  die  Längen  der  Zwifchenpunctö 

h,  1,  m,  n.  So  kann  man  es  auf  allen  vier  Linien 
machen ;  es  vrachfen  nämlich  die  Längen  in  jedem 
Sinn  faft  in  arithmetifcher  Progreffion  ;  der  Fehler 
kann  nur  einige  Decimalen  der  Secunde  betragen, 
und  da  man  alle  fünf  oder  fechs  Sectionen  fcharf 
rechnet ,  fo  kann  fich  diefer  kleine  Fehler  nie  merk- 
lich anhäufen.  Etwas  anders  ifc  es  mit  der  Breite  ; 
diefe  wächft  tyo\  auch  in  arithmetifcher  Progreffion 
auf  dem  Meridian  oder  in  den  verticalen  Columnen  , 
keiriesweges  aber  in  den  horizontalen  ;  daher  mufs 
xnan  die  ganze  Linie  AB,  DC  fcharf  rechnen ,  um 
die  Breiten  der  Puncte  B,  o,  q,  C,p,r  zu  finden  ;  dann 
kann  man  die  Differenz  zwifchen  B  und  C,  0  und 
p,  q  und  r  in  fünf  Theile  theüen,  um  die  Breiten 

i,  h,  g  zu  finden. 

Zu  mehrerer  Verßändlichkeit  des  Gefagten  fchicke 
ich  hier  ein  Stück  diefer  Graduations-Tabelle  (S.  548). 
Sie  hat  doppelte  Eingänge;  oben  und  unten  flehen 
zvrey  Römifche,  zur  Seite  zwey  Arabifche  Zahlen. 
Das  Feld ,  vro  diefe  vier  Zahlen  zufammen  laufen , 
izeigt  die  Länge  und  Breite  de9  Eckpunctes  vier  zu- 
fammenftofs ender  Sectionen.  Z.  B.  das  oberfte  Feld 
linker  Hand  zeigt  an,  dafs  derDurchfchnittspunct  der 
verticalen  Anftofslinie  der.  Columne  IX  —  X  ,  und 
der  horizontalen  Anftofslinie  der  Columne  14  ~  15, 
d.  h,  der  Anftofspunct  von  vier  Sectionen ,  als 
IX,  14  —  IX.  15  —  X.  14  —  X.  15  habe  an  Länge 
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290  5'  39/483»  an  Breite  45 °  34'  16/399;  die  an- 
dern Zahlen  in  den  Eingängen  bedeuten  die  Entfer- 

nun- 
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gen  vpm  fihgirten  Meridian  und  der  fingirten  Per- 
pendiculare ,  fo  Wie  auch  eben  diele  Entfernungen 
,  vom  Paduaner  Meridian  und  Perpen  diculare.  Die 
mitteilten  Felder,  wo  in  den  Eingängen  XI  und  zur 
Seite  16  fteht ,  zeigen  die  Längen  und  Breiten  aller5 
Sectionipuncte  an,  wo  fie  der  Paduaner  Meridian 
durch  fchneide  t. 

Nach  diefer  Tabelle  graduire  ich  nun  alle  meine 
Sectionen;  die  vier  E.ndpuncte  werden  daraus  g& 
nommen ,  und  die  Unterabtheilungen  zwifchen  ih- 
nen mit  dem  Zirkel  nach  arithmetifcher  Ordnung  ver- 
richtet. 

Aufser  diefem  Vortheil  gewährt  mir  diefe  Tabel- 
le noch  einen  gröfsern,  nämlich  die  geogTdphifche 
Beßimmung  aller  meiner  Fixpuncte  durch  eine  gra« 
phifche  Interpolation.  Wie  weit  (ich  darauf  zu  ver- 
lailen  fey,  habe  ich  hinlänglich  erprobet ;  ich  gebe 
Dir  nur  ein  Beyfpiel  davon.  Cividal  an  der  aufser-  / 
ften  Gränze  der  VermeÜung  hat,  nach  der  Formel  1 
fcharf berechnet ,  Länge  310  6'  29/7,  Breite^0  4' 
54/3  ;  nach  der  graphifchen  Interpolation  findet 
man  Länge  310  6'  30/2,  Breite  46°  4'  54/7.  Der 
Uriterfchied  ift  nur  0/5  in  der  Länge,  und  o, "4  in 
der  Breite,  alfo  noch  keine  Secunde.  Du  kennft  die 
die  Gröfse  meines  Mafsftabes,  die  Breite  zu  4000  KL 
~  io  Wiener  Zoll;  diefs  gibt  für  n  Klafter  3,3  Li- 
nien, oder  4,6  Decimal- Linien,  die  folglich  auf  der 
Karte  noch  fehr  gut  erfichtlich  lind  ;  es  machen  aber 
11  Wiener  Klafter  1  Secunde  in  unferm  Parallel  -  Zir- 
kel aus,  mithin  kann  ich  die  Länge  und  Breiteeines 
jeden  Punctes  auf  die  Secunde  meilen.  So  behande- 
le ich  auch  alle  Puncte,  welche  die  DctaiiUurs  in 

die 
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die  gegebenen  trigonometrifchen  Dreyecke  mit  ihrem 
Mefstifchchen  noch  hinein  fchneiden. 

Die  Graduirang  mache  ich  erft  ,  wenn  die  Zeich- 
nung vom  Bret  abgefchnitten  worden ,  eine  Zeit 
lang  gelegen  hat,  bis  das  Papier  hinlänglich  einge- 
gangen iß.  Es  ift  zwar  fehr  unangenehm ,  dafs  das 
Papier  eingeht  und  alle  Mafse  dadurch  verkürzt  wer- 
den; allein  es  hält  ich  wer  ,  diefem  Übel  abzuhelfen, 
Wiewohl  ich  verfchiedeW,  jedoch  vergebliche  Ver- 
flache deshalb  gemacht  habe.  Ich  dachte,  die  Rah- 
men auf  dem  aufgefpannten  Papier  fo  viel  zu  vergTÖ- 
fsern,  als  mir  die  Erfahrung  zeigen  würde,  dafs  das 
Papier  fich  nach  der  Hand  verkleinert ;  allein  ich  ha- 
be eine  folche  Verfchiedenheit  in  dem  Einfchrump* 
fen  des  Papiers  gefunden ,  welche  diefe  Idee  ganz 
unbrauchbar  macht.  Mancher  Bogen  aus  dem  näm- 
lichen Buche  ging  faft  zwey  Linien  ein,  und  ein 
anderer  faft  gar  nichts;  auch  ift  ein  gröfser  Unter- 
fchied  im  Eingehen  nach  der  Länge  und  nach  der 
Breite*),  . 


•}  M.  C.  April.Stdckä.ag?. 
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2  eograp hifchen  Längen  und  Breiten 
einiger  Ortfchaften 

aus  der  mgonometrifchen  Vermeflung  im  Venetianifchen 
hergeleitet,  und  in  der  Hypothefe  eines  •3^z  abgeplatteten 
Erdfphäroids  berechnet  vom  Hauptmann  von  Babel  und 
Ober -Lieutenant  von  Scheppler  des  k.  k,  General- 
Q.  M.  Stabes  in  Italien. 


Orte 


Abano,  Kirchthurm    .      .      .  • 
Albaredo,  Kirchthurin       .  . 
Afolo ,  Pfarrthnrm  .... 
Aviano,  Kirchthurm        .      .  • 
BafFano,  Stadtthurm  .      .      .  • 
Beiuno ,  Domthurm  .... 
Caftel  baldo  in  PoleOne    •      .  • 
Cittadella,  Stadtthurm 
Col  de  la  Luna.  Zeichen         .  ♦ 
Coloßua  ,  Pfarrthurm  ...» 
Confelve ,  Kirchthurm       .      ,  . 
Cornegliano,  Pfarrthurm  . 
Duino  .  am  Meer  in  Krain  ,  Pfarrthnrm 

Eile,  Domthurm  

Feltre.  Domthurm  .... 

Lacidana ,  Pfarrthurm       .  . 
luavagna  ,  auf  dem  Berg  Lavagna  . 
Legnago,  Kirchthurm,  Chiefa'  delle  difcipline 
Lufia  ,  Kirchthurm  ...... 

Madonna  di  Stra,  Kirchthurm 
Marano ,  Kirchthurm 
Meiere,  Kirchthurm 
Monfalcone,  Pfarrthurm  . 
Montagnana  ,  Stadtthurm 
Monte  Baldo  auf  der  Spitze  Bocca  di  Naule  Rep. 
Zeichen.   .      .      .      .      .      .      •  • 

Montebello,  Kirchthurm  ..... 

Monte  Corno  di  Bialda,  Zeichen  am  Gränzftein 
Monte  Croce  an  der  Ital.  Karnthn.  Gränze,  Zeichen 

Monte  Fiera,  Zeichen  

Monte  Garda  hi  Sengi  di  Scaviago,  Zeichen 
Monte  Paltel,  Zeichen  am  fteinernen  Kreuz 
Monte  Venda,  im  Euganeifchen  Gebirge,  Zeichen 
Falazuolo,  Rathhausthurm       .      .      .  . 

Palma  nova,  Kirchthurm  

Pefchiera,  it  Torre  genannt,  Kirchthurm  . 
Piove  di  Sacco,  Domkirche     •      •      .  • 
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St.  Anna  

St.  Daniele,  Pfarrthurm 

Thienne,  Purrthurm  
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Hier  folgen  noch  die  geögraphifchen  Beftimmun- 
gen  nachftehender  Orte  ,  welche  auf  obbefchriebene 
Art  graphifch  interpolirt  worden ,  und  keine  trigo- 
nometrifche  Dreyeckspuncte  lind. 


Namen  der  Ortfchaften 
Altivole  ♦  •, 

AfiagO  • 

ßaje  St.  Lorenio 
Bari  . 
Carale 

Caftions  di  Strada  alta 

Cavolo 

Cima  d'olmo  • 
Ctmetta  . 
Cordovado  •)  . 
Dalmafons 
Fagagnia,  St.  Maria  roagior 
Fontiga  • 
Marene    .  • 
NlafYareda 
Monte  Corno  . 
jMozano  . 
Negrizie  • 

Pafsiano  Sciavonefco 
Pazuolo  . 
Kecoaro   .  • 
Fivafecca 
St.  Daniele 
St.  Maria  Sctavonica 
St.  Martin  di  Coile 
St.  Pol  . 
St.  StefTano  . 
Sufrata 

Tafalto  Magiore 
Torre  di  Mofte 
Vila  di  Legi© 
Wisna     .  . 
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1. 

1    ■  LXIV. 

I 

Beyfpiel 

einer  mit,  grofser  Schärfe  und  Sicherheit  gezo- 
genen 1031  Fu6  langen  Mittagsiinie  der 
neuen  Göttinger  Sternwarte« 

Da  bey  dem  Bau  der  neuen  Sternwarte  in  Göttin-» 
gen  eine  fehr  genaue  Mittagslinie  das  allererfte  Be* 
dürfnifs  war,  und. diefe  wegen  der  Orientirung  des 
ganzen  Gebäudes,  und  infonderheit  wegen  der  Me^ 
lidian  -  Durchschnitte  zu  dem  Paflagen-  Initrumente 
und  den  Mauer  -  Quadranten ,  mit  vieler  Sorgfalt  u*id 
Schärfe  gezogen  werden  mufste:  fo  erhielt  der  Ob* 
fervator  Hardhig  aus  Lilienthal  den  Auftrag,  folchei 
fo  genau  als  möglich  auf  dem  Terrain ,  welches  zur 
Erbauung  diefer  Sternwarte  beftimmt  ift,  auszu« 
ftecken.       o.  - 

Harding  wollte  hierzu  meine  im  III  Bande  der 
M.  C.  May  1801  ;S.  419  beTchriebene  Methode  mit 
Glaskugeln  gebrauchen ;  er  fragte  mich  defshalb  um 
Rath,  und  da  er  ferner  zu  Vollbringung  diefes  Ge- 
fchäftes  einen  Chronometer  von  mir  zu  erhalten 
wünfchte,  fo  kam  er  zu  Anfang  Aprils  felbft  nach 
Gotha. 

Ich  liefs  Harding  fogleich  auf  der  Seeberge* 
Sternwarte  den  Verfuch  felbii  machen.  Fünf  Glas- 
kugeln wurden  auf  einem  4000  Fufs  von  der  Stern- 
warte entlegenen  Ackerfelde  auf  ungefähr  im  Meri- 
Mo«,  Corr.  \ll  B.  1803.  O  O  dia» 
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dian  ausgefteckt.  Nachdem  Hdrding  ein  Paar  Dut- 
zend, correfpondirende  Sonnenhöhen ,  und  eben  fo 
viele  correfpondirende  Sonnen  •  Abftände  von  den 
Glaskugeln  genommen  hatte ,  fand  fich ,  dafs  die 
zweyte  Glaskugel  geradev  im  Meridian  ftand ,  wel- 
ches ganz  von  ungefähr  fo  gekommen  war,  da  der 
Bediente,  welcher  diefe  Glaskugeln  ausgeftellt  hat- 
te, ganz  nach  eigener  Willkür  und  :  auf  Geratbe- 
wohl  dabey  verfuhr^  Wir,  richteten  das  Mittags- 
Fernrohr  fogleich  nach  diefen  Glaskugeln,  und  fiche 
da,  der  Meridianfaden  im  Fernrohr  fchnitt  dTefe 
»weyte  Glaskugel  mitten  durch. 

Nach  einem  fo  vollkommen  gelungenen  und  er- 
probten Verfuche  kehrte  Harding  mit  einem  AucK- 
fchen  Chronometer,  welchen  ich  eben  zur  Prüfung 
hatte,  und  der  fürdenDoctor  Schitidehneiffer  in  Ber- 
lin beftimmt  ift,  nach  Göttingen  zurück  ;  von  da  aus 
fchrieber  mir  unterm  .15  April :  "Die  Beobachtungen 
„niit  den  Glaskugeln  habe  ich  nun  fchon  fechsmakl 
„angeftellt,  und  immer  ein  fehr  befriedigendes  Re- 
sultat erhalten.  Vom  wahren  Meridian  war  die 
Heine  entfernt  :     >.  _  -j  if,  v 

Aus  Beobachtungen  vom  10  April   5  Zoll  5,5  Linien 
j  ,  11   —      5         4>2-  — 

—  —      5   —  4.5  — 
12  —     S  —  4»7  — 
,     ,  «3  ~      5  r-/  4.* 

„Ich  Iiefs  nämlich  alle  fünf  Glaskugeln  beftändig  un- 
„verrückt  ftehen,  und  bemerkte  d&i  5  Zoll  4  Lin. 
„von  der  einen  Kugel  entfernten  Punct  des  Meri- 
dians, den  mithin  alle  Meßlingen  immer  wieder 
„angaben.    Den  14  April  Äellfcö  ich  ia  den  gefunde- 
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X  l  ^ 

„nen  Meridianpunct  eine  Glaskugel  ,  und  erhielt 
„daraus  den  wahren  Mittag  bis  auf  mit  dem 

„aus  correfpondirenden  Sonnenhöhen  erhaltenen 
„Mittag  am  ^t/cA'fchen  Chronometer  übereinftim- 
„mend.  Diefe  kleine  Differenz' dürfte  liier  wol  ganz 
„verfchwinden  ,  da  die  Entfernung  der  Glaskugeln 
5,1031  Fufs  vom  Standpuncte  der  Meflung  beträgt« 
„Die  Schnur  der  Maurer  ift  etwa  fo  dick  u.  f.  w." 

•  Allerdings  ift  nun  diele4  Mittagslinie  der  neuen 
Göttinger  Sternwarte  mit  grofser  Genauigkeit  von 
dem  Obfervator  Haräing  beftimmt.  Die  übrig  ge- 
bliebene Dillerenz  von  0/2  beträgt  kaum  die  Dicke 
eme&  feinen  Silberfade»*  im  Fernrohr 

Man  findet  iu  diefer  wirklichen  Anwendung  ei* 
nen  abermahligen  Beweis  von  der  practifchen  Nutz- 
barkcit;  Sicherheit  und  Behendigkeit  diefer  von  mir 
vorgefchlagenen  Methode,  grofse  Mittagslinien  zu  zie- 
hen. Ich  \iberlaffe  es  Kennern  zu  beurtheilen ,  wel* 
chen  Schwierigkeiten  und Weitläuftigkeiteu  die  Aus- 
*  fteckung  einer  fo  langen  Mittagslinie  durch  Azimu- 
thal-Bepbachtungen ,  oder  nach  jeder  andeqx  Metho* 
de  untenyorfen  gewefen  wäre. 

.  «  l  ^  •  1  *  .  •  >  *_>'..  \  t  .  ,  » 
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LXV. 

\ 

Fortgefetzte  Nachrichten 

•über  den 

neuen   Haupt -Planeten 

Pallas. 

» 

*  m 

Endlich  ift  diefer  Planet  auch  außerhalb  Deutrdi- 
land  beobachtet  worden.  Oriani  fah  ihn  in  Mailand 
den  22  März  und  i  April  an  feinem  Aequatorial-  See- 

* 

tor,  aber  nur  kümmerlich.  Erfchreibt:  Ich  glaube 
die  j chamhafte  Pallas  ein  Paar  mahl  erblickt  zu  ha- 
ben :  die  PFolken  find  in  einem  Stande  vbn  Beharr- 
lichkeit bey  uns,  die  die  Wirkung  aller  unferer  In- 
,  ßrumente  vereitelt.  Den  22  März  glaube  ich  die 
Pallas  dreymahl  beobachtet  zu  haben  %  und  ich  konn- 
te ßc  nur  den  I  April  zwißhen  PProlken  wieder  ß- 
hen.  JDieß  letzte  Beobachtung  iß  unvollßändig , 
da  ich  die  Abweichung  nicht  erhalten  konnte.  Ich 
werde  jetzt  wegen  des  Monden  -  Lichtes  noch  acht 
bis  Zehn  Tage  warten  müjfen  ,  bis  ich  dies  planet 
rißhe  Atom  wieder  ßhen  und  meine  Beobachtung 
vom  22  März  beßütigen  kann. 


Hier 
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Mail  und 
1803 
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Stun- 
de n- 
Winkel 



Namen  des  Gc- 
ltirns 

Ausmtc 
au.«»  der 
I  Stande 

Kinmtt 
in  die 
II  Statine 

Scheinb. 
Abweich. 

Uhr-Zeit 

Miirz  22 

■ 

* 

P 

Sc  , 
■■c  4S,5 

^6  Poniatow.  Stier 

Pallas 
Anonym,  (i  i  Gr.) 

u  #  „ 

15  29  46,0 

'5  3 2  3*,° 
'S  ü3  1,0 
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•    .   •  » 
•  • 

0        *  " 

it  »s  3a 
1 1  4J  45 

ü  39  5* 

Anonym.  (.12  Gr.) 
62  Poniat.  Stier 
^2  Folgender 

^6  

Pallas 
Anonym.  ( 1 1  Gr.  ) 

»6    2  1 1  ,S 
16   3  26,0 

'ö   3  33.5 
'6  11  56,5 
i6  14  43,0 
16  15  1 1,6 

•     *  • 

■  V  .       .  . 

•  .       •  • 
.       .       .  • 

•  •       *  • 
■       .  « 

11  34  £9 

*        •  • 

n  41   5  7t! 
.    .  • 

43 

76  Poniatmv.  Stier 

Pallas 
Anonym.  (  it  Gr.  ) 

16  24  32,5 
16  27  10  -h 
rö  27  3s  — 

.       *       •  • 

•  •       •  • 

•  •       •       • ' 

II  18  11 
'I  4'  3 

April  I 

il  Adler 

Pallas 
Anonym.  ( 10  Gr.) 
15  Adler 
jo  Ad  k  r 

'5  4d  43,7 
'S  47  4C,3 

'S  47  4^° 
«5  47  S^-.o 
'5  5*  27.* 

rsU#  4V't£ 
15  49  ? 
15  49  49.  3 

iS  49  4'y  "± 
15  &3  *?>7 

.  .  . 

... 

13   0   10  . 

'3  23  3 

In  Präs  beobachtete  der  Canonicus  David  die 
Pallas  an  einem  Kreis-Mikrometer  folgendermafsen: 
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März 
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ta"  o'  35' 

12  36  39 

•3   18  : 

»3  »8  : 

13  «8  : 

13*  38 
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Sterne  womit  Pallas 
verglichen  worden 


—  «  Opniuch.  Bradlty 

—  20  Adler.  Bode*s  Cat. 

—  <  Adler.  Conn.  d.  t. 

—  ao  Adler 

—  <  Adler 

51 1-4        43»  j  *öi   <|v  ü    ij  30    i     —  19  Adler.  Rodt's  Cat. 
—  |  —  —   —  4*  J'3  37        —  <  Adler,  Conn.d.  U 

Dr.  Olbers  fährt  fort,  feinen  Planeten  an  feinem 
achromatifchen  Dollond.su  beobachten.  Am  3 1  März 
mufste  Ptallas  fehr  nahe  unter  Nr.  12  im  Adler  fle- 
hen ;  allein  beym  Mondfchein  konnte  er  durch  den 
45  mahl  vergröfsernden  Qcular-Einfatz  feines  Kreis- 
Mikrometers  den  kleinen  Planeten  durchaus  nicht 
fehen.;  er  nahm  alfo  eine  106  mahlige  Vcrgröfserung, 
und  mit  diefer  fah  er  die  Pallas  deutlich;  fie  folgte 
f  Oo  3  nach 
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* 

nach  einem  Mittel  mehrerer  Beobachtungen  um  i3u 
24'  25"  m.  Z.  auf  Nr.  12  im  Adler  3/5  in  Zeit,  und 
war  nur  o '  21"  füdlicher.     Hieraus  berechnete  Dr, 
Olbers:  *  ■ 

■ 

i8ci    |  ZeHrierBeob.    iScheiob.  Äff,  der  $  i  DeclinaHon 

Iß  es  nicht  fonderbar  ,    fchreibt.  Dr.  Olbers, 
daß  dpr  Planet  in  der  dunklern  jo6  mahligen  Ver- 
größerung ßchtbar  wurde  ,   der  in  der  viel  Ii  cht- 
ßfirkern  45  mahUgen  unfichtbar  blieb  ? 

Hey  dem  zunehmenden  Mondfchein  muFste  Dr. 
Olbers  die  Beobachtungen  eine  Zeit  lang  ausfetzen; 
am  10  April  war  eine  nahe  Zufammenkunft  der  Pallas 
mit  B  im  Adler  zu  erwarten  ;  er  fuchte  fie  beym 
Mondfchein  eine  halbe  Stunde  hindurch  mit  allen 
yergröfserungen  feines  Dollond's ;  allein  ,er  konnte 
Keine  Spur  von  ^hr  finden,  vielleicht  weil  der  Him- 
mel etwas  dunftig  war  ;  am  11  April  war  Pallas  gut 
2u  fehen ;  in  Anfehung  der  geraden  Auflteigung  ver- 
glich er  fie  mite  im  Adler,  in  Anfehung  der  Abweich, 
aber  mit  einem  Stern  AerHißoirc  celeßer  auf  deffeU' 
Parallel  fie  bis  auf  30"  war;  er  folgerte  daraus 

1803  Apr.  11  um  n  U  10'  9"  v  fcheinb.  AR  $       43'  50"  Deel.  15*  o'  50* N. 

Am  12  April  war  es  wieder  fehr  heiter;  Pallas 
wurde  Avieder  mit  6  im  Adler  verglichen  ;  um  di* 
Abweichung  genau  zu  haben,  erwartete  Dr,  Olbers 
den  Stern  7—8  Gröfse  im  Fernrohr ,  für  den  die 
Hiftn  celeß.  S. 82  angibt: 

I8Ü  54'  33/ 5  Z.D,  33"S8'r5i' 
auf  deffen  Parallel  die  Pallas  fehr  nahe  feynrmifste; 
allein  diefer  am  13  Junius  J794  zu  Paris  beobachtete 

Stern 
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Stern  fehlt  ganz  am  Himmel.  Dr.  Olbers  glaubt  ge- 
funden zu  haben ,  dafs  nur  ein  Druckfehler  dielen 
Stern  vernickt  habe;  es  folgt  nämlich  ein  Stern  7—^ 
Gröfee  auf  6  im  Adler  genau  in  der  geraden  Aufftei- 
gung ,  wie  Tie  die  Hijioirc  celeße  angibt ,  aber  nur 
/ehr  Wenig  nördlicher  ,  als  6;  wahrfcheinlich  iß  alfo 
in  der  Hiß., celeße  die  Zeiüth-Diftanz  33 0  5^' 
Aatt  330  38'  $iM  zu  lefen.  .       \  . 

i  Es  wärefehr  zu  wünfcheit,  fehreibt  Dr.  Olbers^ 
jdujs  La  IjjL  njoe  die  Güte  hätte ,  bey  allen  Sternen 
der  Hiß.  celeße,  die  man  jetzt  am  Himmel  ver- 
mißt, nachzufehen,  ob  auch  ein  Schreib-  oder  Druck- 
fehler dabey  vorgefallen  feyn  könne}  dann  müßte 
man  die  Sterne die  gewifs  beobachtet  und  jetzt 
nicht  mehr  an  dem  beßlimmtcn  Orte  vorhanden  fmä\ 
ßiir  das  Datum  ihrer  Beobachtung  gehörig  reduci* 
reu,  und  fo  könnten,  wir  vielleicht  noch  einem  oder 
mehreren  kleinen  l*laueten  auf  die  Spur  kommen . 

Doctor  Olbers  wählte  alfo  einen  andern  Stern 
der  Hißloirc  celeß.  zurBeftinimung  der  Abweichung, 
und  es  ergab  lieh  : 

itjoj  Apr.  i4urauU  ia'  i8"  fcheinb.  AR  $  aga^'U"»  Dect.  15*11'  17" N. 

Seit  dieler  Zeit  verfolgte  Doetor  Olbers.  den  Pla- 
neten bis  zum  25  ApriL,  wie  hier  zu  erfehen  ift: 


Bremen 
1801 

Mittlere 
Zeit 

Scheinbar*; 
gerade 
AufttHg. 
der  $ 

Noid  liehe 
fcheinbare 
r  Abwcic h. 
der  $ 

Sterne  womit  $  verglichen 
worden 

«April  u 

•5 

34 

2. 

12U  13'  4*" 
ia    3  34 

12     55  2* 

11   5°  5° 
ta   16  <)t 

aaz«  55'  i.S" 

5  41 

28J   a6  <>6 
W  3? 
'83  19  45 

15*  ai'  i5" 
15  4*  11 
iö  34  5« 
17   »4  47 

^7  as  31 

mit  6  Aquilae 

—  *  Hirtotre  c<5!efte 

—  47  Aquilae  nach  Bode 

—  35  Aquiltte 

—  35  Aquilae  u.  *  Hirt.  cdl. 

Dr.  Olbers  findet  den  fonderbaren  Lichtwech- 
fei,  der  fchon  im  vorigen  Jahre  an  diefem  Planeten 

O  o  4  beob- 
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beobachtet  worden  ift ,  auch  in  diefem  Jahre  von  ei- 
nem Abend  zum  andern  fehr  auffallend;  nach  feinet 
Meinung  hat  Pallas  mit 
merklich  an  Licht  zugeno 
weilen  als  ein  Stern  1 1  Gröfse. 

Dr.  Gatifs  fährt  unermüdet  fort,  die  Olbers*- 
fchen  Beobachtungen  der  Pallas  mit  feinen  \  I  Ele- 
menten zu  vergleichen;  hier  das  Kcfultat  der  Ohfer* 
vaüonen  vom  16 März  bis  zum  13  April,  woraus  man 
mit  Vergnügen  erleben  wird  ,  dafs  jene  Elemente 
noch  fortdauernd  gut  übereinßimmen ,  und  dafc?  die 
linterfchiede  kaum  gröfser  find ,  als  die  bey  den  Be» 
obachtungen  felbft  vorauszu fetzenden  Ungewifshei* 
ten,  befonders  in  den  Abweichungen,  welche  vom 
Dr.  Olbers  felbft  als  fehr  unücher  angegeben  wer- 
den : 


Bremen 
1803 

Berechnete 
gerade  Auflteig. 
der  Pallas 

Mär*  id 

278°  37'  10, "i 

31 

*?9  37   19.  0 

33 

»79  48  30»  * 

34 

280  10  99,  9 

3< 

3»t   30   15,  1 

Afriln 

1   **»   43  3*.  5 

13 

282  49  3^«  1 

13 

1  *8a  55  13»  0 

Berechnete 
Abweichung 
der  Pallas  nördl. 


ic°  4i'  IS/7 

lt  30  22»  I 

»  39  49»  * 

it  59  11,  o 

13  8  54»  8 

»5  o  59»  4 

15  11  2i,  3 

15  81  42,  8 


Unterfchied 


in  AR. 


—  5»*9 

-f-  20,  3 

-+-  4»  9 

—  2,  9 

—  16»  5 

—  11,  9 

—  3,  O 


in  Declin. 


57*7 
19,  x 

28,  o 
4»  3 
-H   9»  4 
4»  3 
»4.  9 
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Vollendung 

► 

der 

neuen  Lappländifchen  Grad-Meflung. 

.  4ns  einem  Schreiben  Melanderhielm's ,  Kön.  Scliwedifcheu 
Colleg.  Kadis ,  Ritters  des  Nord-Sterns  und  beftändigen 
Secreuirs  der  K.  Acad.  der  Wiflenf. 


'  Stockholm,  den  26 4pr.  1803. 

Als  ich  Ihnen ,  mein  verehriingswürdigßer Freund, 
und  andern  auswärtigen  Aftronomen  zuerft  meine 
Gedanken  über  die  Notwendigkeit  einer  neuen  wie- 
derholten MeiTung  des  Lappländifchen  Grades  eröff- 
nete: fo  hatte  ich  das  Vergnügen  zu  erfahren,  daf»  s 
meine  Idee  allenthalben  mit  allgemeinem  Beyfall  auf- 
genommen wurde.  Da  Sie  aber  einer  von  denen 
Waren,  welche  mich  zuerß,  und  am  allermeiften 
anfpornten,  diefes  Vorhaben  auszuführen,  fo  halte 
ich  es  für  eine  Art  von  Pflicht,  Ihnen  zuerft  von 
dem  glücklichen  Erfolge  diefer  zu  meiner  gänzlichen 
Zufriedenheit  vollbrachten  Meflung  Nachricht  zu 
geben. 

Aus  meinen  vorigen  Briefen  *)  haben  Sie  bereits 
erfahren,  dafs  Svanberg  und  Of verhorn  fchon  im  J. 
J801  nach  Lappland  abgefchickt  wurden,  um  alle 
Anftalten  und  Vorbereitungen  für  das  nächft  folgen- 
de Jahr  zu  treffen,  das  Locale  für  die  Bafis  zu  unter- 
ziehen, Signal-Stangenerrichten,  und  dieSternwar- 

O  0  5  ten, 

*)  Af.C.  IB.  S.139,  372.  HB-  VB.  S.156. 
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ten  an  den  bcyden  Süßerften  Endpüncten  des  zu 
meffenden  Meridian  -  Bogens  ,  zu  JMalorn  und  zu 
Pahtavara  9  erbauen  zu  laßen ,  welches  fie  auch  mit 
der  gröfsten  Sorgfalt  verrichtet  haben  ,  und  gegen 
Ende  dellelben  Jahres  wieder  nach  Stockholm  zu- 
rückgekehrt find. 

Svanbcrg  und  Ofverbom  hatten  diefe  erfte  Be- 
reifung ganz  allein  und  ohne  Begleitung  gemacht  \ 
Allein  für  die  nachfolgenden  Operationen  waren  ih- 
nen Gehülfen  unumgänglich  noth  wendig;  ich  fchiug 
hierzu  folgende  zwey  Männer  vor,  welche  auch  ge- 
nehmigt  wurden:  den  Adjuncten  der  Mathematik  zu 
Upfal,  Holmcfuiß  ,  und  den  Lehrer  4er  Mathema- 
tik in  Abo,  Palander  ,  beyde  in  diefen  Wiflenfchaf- 
ten  fehr  unterrichtete  Gelehrte. 

Zu  Anfang  des  veiüoüenen  1802  Jahres  reifeten 
diefe  vier  Afttonomen  und  Mathematiker  mit  allen 
n  öth  igen*  Inftrumen  ten  verfehen  nach  JLapplanä  ab. 
Damnler  war  der  Borda'ifche  Multiplier  tions-Kreis, 
welchen  De  Lambre  bey  Le  Noir  in  Paris  beftellt  und 
uns  mit  fo  vieler  Zuvorkommung  ,  zugleich  mit  dem 
BTetre  und  einer  Franzölifchen  Toife  zugefchickt hat- 
te, w  elche  unfere  k.  Academie  von  dem  National- 
hiftitute  zum  Gefchenk  erhielt. 

Als  unfere  vier  Erdmefler  an  ihrem  erften  Stand- 
punete  angekommen  waren:  fo  eröffneten  fie  ihre 
erften  Operationen  mit  der  BaÄs  -  MeHung.  Jede 
Mefs-Stange  wurde  nivellirt,  und  die  Temperatur 
am  Thermometer  beobachtet  ,  um  die  durch  die 
Wirkung  der  Kälte  hervorgebrachten  Verkürzungen* 
in  Rechnung  nehmen  zu  können;  denn  die  Mefs- 
Stangen  waren  ganz  von  Eifen  und  fehr  gut  gear- 

bei- 
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leitet.  Man  hatte  ihrer  gegen  2500  für  die  ganze 
Standlinie  zu  legen ,  welche  auf  dem  Eife  des  ganx 
zugefrornen  Tomeo  -  Flufles  öfters  bey  grimmiger 
Kälte  ,'  bis  zu  Anfang  des  April,  gemeffen  wurde. 
Diefe  Mefs- Stangen  waren  vorher  fo  Svohi  nachdem 
MUre,  als  auch  nach  der  Töife  ajuftirt  worclen.  Al- 
le Mafse  find  aber  auf  Franzöf.  Toifen  reducirt  wor- 
den, da  alle  übrige '  Gradmeilungen  auch  in  dicfem 
Mafse  verrichtet  und  ausgedrückt  worden  find. 

Nach  glücklich  vollbrachter  Balis-Melfung  folg- 
ten die  Winkel-Meflungen ,  welche  zu  Anfang  des 
Winters  geendigt  Ovaren.  Diefe  Winkel  wurden  mit 
der  gröfsten  Sorgfalt  beobachtet,  und  die  Multipli- 
cation  bis  auf  die  an fserfte  Genauigkeit  getrieben.  In 
jedem  Drcyecke  wurden  alle  drey  Winkel  gemeinen* 
j&wey  Dreyecke  ausgenommen,  bey  welchen  man 
(ich,  unüberfteiglicher  Umllände  wegen  ,  nothge» 
drangen  mit  zwey  Winkeln  befriedigen  und  den 
dritten  daraus  herleiten  mufste.  Allein  da  man  die 
fo  vielfältige  Erfahrung  bey  allen  übrigen  Dreyecken 
gemacht  hatte  ,  dafs  der  dritte  gefchlojfcnc  Winkel 
von  den  beyden  andern  beobachteten  Winkeln  feiten 
um  eine  Secunde  dilferirte :  fo  könnt«  man  wegen 
diefer  beyden  Dreyecke  ganz  ruhig  feyn. 

Mit  derfelben  Sorgfalt  und  Genauigkeit  verfuhr 
man  bey  den  Stationen,  wo  man  die  Richtung  de* 
Drey ecks feiten  mit  dem  Meridian  beobachtet  hatte. 

Endlich  kamen  die  aftronomifchen  Beobachtung 
-  gen  an  die  beyden  Endpuncte  des  gemeffenen  Meri- 
dianbogens,  wozu  man  vorzüglich  den  Polarjlem  zu- 
den  Breiten  -  Belli  mmungen,  und  den  Pollns  zur  Be- 
obachtung des  Azimuths  gebrauchte.  Auch  hier  ift  al- 
le 

i  •  I 


Digitized  by  Google 


I 

\ 

564       flonatl  Conefp.  i8oj.$V1SHVS. 

I 

1 

le  Behutfamkeit  und  Strenge  angewendet  worden , 
indem  man  die  Beöbachtung  am  Kreife  bis  160  mahl 
lind  darüber  vervielfältigte. 

Am  Ende  diefer  ganzen  Expedition  mafs  man  im 
vergangenen  F ebruar  -  Monat  noch  eine  VerGche- 

♦ 

rungs-Bafis,  zwar  kleiner  wie  die  erfte,  und  nur 
mit  hölzernen  Mefs  -  Stangen ;  alleil}  fie  ftimmte  auf 
das  vollkommenfte  mit  der  erften.  Nachdem  alle 
Meßlingen  und  Beobachtungen  an  Ort  und  Stelle 
vollbracht  waren ,  kamen  unfere  Erdmefler  zu  An- 
fang des  März  wieder  in  Stockholm  an. 

Nun  ging  es  an  die  Berechrfungen ,  um  die  ge- 
hörigen Refultate  daraus  zu  ziehen.  Die  mühfamfte 
darunter  ift  die  der  Keduction  der  erßen  Bafis ,  wo 
das  Nivellement  und  die  durch  die  verfchiedenen 
Grade  der  Kälte  bewirkte  Verkürzung  jeder  der  2500 
eifernen  Stangen  befondersj  in  Rechnung  genommen 
werden  mufste.  Allein ,  nachdem  man  einen  Theil 
diefes  Calculs  gemacht  und  deflen  Gang  beobachtet 
hatte ,  fo  war  man  im  Stande ,  auf  das  übrige  zu 
fchliefsen ,  und  fo  einen  vorläufigen  Überfchlag  (cal- 
cid  provißonel)  von  der  Länge  der  Baus  zu  machen» 
indem  man  (ich  das  übrige  ganz  genau  zu  ergänzen 
vorbehält.  Dadurch  hat  man  lieh  bereits  verfich^rt , 
dafs  der  Fehler  in  der  ganzen  Standlinie  fich  nicht 
über  drey  Fufs  belaufen,  und  dafs  der  auf  folcheArt 
be ftimmte  Breitengrad  fich  nur  wenige  Toifen  von 
feiner  wahren  Länge  entfernen  könne. 

Mit  der  gröfsten  Sorgfalt  und  Genauigkeit  hat 
man  die  aftronomifchen  Beobachtungen  zu  Malorn 
und  Pahtavara  berechnet,  und  daraus  mit  der  äu- 
fserften  Schärfe  die  Breiten  diefer  bey den  Endpunc« 
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te  ,  und  folglich  die  Amplituäö  des  gemeffenerr 
Himmelsbogens  zu  erhalten  gefucht.  Die  Breite  von 
Pähtavara  ward  gefunden  67 0  8*  5.i/53>  die  vori 
Malorn  6s*  3*'  32/14*  Öie  4mplitudo  diefes  Me- 
ridiantoogens  war  demnach  i*  37'  19/39-  Der  vori 
Maupertuis  gemefien«  war  nur  #°  57 '  2  3/67.  Der 
erfte  Vortheil  unferer  MeÄung  über  die  von  MauperA 
tuis  ift;  dafs  unfer  gemeflene  Bogen  jenen  um  40 
Minute» übertrifft  4  -und  dafs  folglich  der  Fehler  l 
welcher  etwa  noch  dabey  begangen  worden  ift,  fich 
bey  unferer  Meffung  auf  einen  viel  gröfsern  Bogen 
vertheilt,  welches  von  fo  gröfserem  Belange  ift,  d* 
der  Fehler  von  einer  Secunde  in  der  Beftimmung 
der  Breiten  einen  von  16  Toifen  in  dem  Breitengrai 
de  hervorbringt :  namiieh  in  der  Vorausfetzung ,  dafs 
die  Länge  diefes  Grades  nach  Maupertuis  ungefähr 

£74°° 

Toifen  beträgt.  Ich  bin  daher  ganz  überzeugt,' 
dafs  de*  Fehler  in  Maupertuis* $  Gradmelfung  faft 
gäriartich  in  den  aftronomifchen  Beobachtungen  und 
in  den  Breiten -Bellimimingen  liegt,  da  die  terreftri- 
fchen  Mellingen  fo  ziemlich  genau  find.  Man  darf 
mnr  eih^n  Fehler  von  12" ,  oder  für  jede  Breite  der 
beyden  Ende-Puncte  einen  von  6"  voraus  fetzen,  um 
den  bey  Maupertuis**  MeiTung  gefundenen  Irrthum, 
wie  wir  fogleich  fehen  werden,  dadurch  zu  erklär 
xieri..  Solche  Fehler  waren  zu  felbigen  Zeiten  nichts 
feltenes^  man  hatte  weder  fehr  genaue  Werkzeuge, 
noch  die  Kunft  und  die  Geschicklichkeit,  (ich  ihrer, 
To  wie  in  unfern  Tagen,  zu  bedienen. 
.  .  Um  auf  unfere  MeiTung  zurück  zu  kommen:  fo 
bat  man  nach  allen  gehörig  geführten  Rechnungen' 
und  Jieductionen  endlich  gefunden,  dafs  der  Meri- 
dian- 
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Äiangrad  in  der  Breite  von  66*  20'  12" ,  57209,2g 
foilen  betrage.  .  Nach  31aupertuisJs  eigener  Angabe 
füllte  er  in  der  Breite  66*  19'  34",  57422  Toifen  ha- 
ben ,  und  nach  der  La  Flac&tchen  Verhelf.  57405  T, 
Der  Unterschied  wäre  alfo  196  Toifen,  um  welche 
Maupertuis\  Gradpiefliing  fehlerhaft  und  au  grofi 
gewefen  wäre.  » 

Vergleicht  man  nun  unfern  Grad  mit  dem  in  JPe- 
ru  gemeilenen ,  fp  folgt  daraus  eine  Erd-Ahplattung 
von  yIj.  Sie  fehen  hieraus,  wie  (ehr  das  Refultat 
unferer  Mellung  lieh  den  Beftirnraungen  de«  La 
JPlace  nähere.  Ich  bin  im  voraus  überzeugt ,  dafs, 
wenn  die  Berechnung  der  Balis  ganz  vollbracht  feyn 
wird,  obige  vorläufige  Beftimmung  des  Grades  lieh 
kaum  ein.Paar  Tojfen  von  der,  wahren  entfernen, 
und,  wie  ich  aus  gewiflen  Umftänden  fchliefsen 
kann ,  ehe  noch  kleiner  als  gröfeer  ausfallen  wird. 

Svanberg. hat  eine  Ve^gleichung  zwifchea  dem 
Bouguer1  Lehen ,  dem  JDeLambre'-  und Mechairi Tchen 
und  unferem  Grade  angeftellt,  welche  mir  fehr inier« 
eilaiit  fcheint.    Hier  ift  iie:      .    .  .    ./  . 

.  Wenn  8co,  die  Fehler  lind  welche  bey 

jeder  diefer  Giadmeimngen  auf,  dem  ganzen  Meri- 
dianbogen  begangen  worden,  fo  erhält  man  für  die' 
Lllipfc,  in  welclier  das  gröfste  diefer  8  ein  Minimum 
W  ird  y   e^ne   Abplattung  von  Ferner,  wird 

«,U)=  —  st».  =.       =  29,451  Toifen,    und  der  . 
Pei  u'ifche  Grad ,  fo  wie  wir  ihn  von  Bougüer  haben, 
mufs  um  9,45  Toifen  verringert,  .der  vonI)j>Lam* 
br?  :und  Mechßin  um  3  »©44  Toifen  vermehrt»  .und 
der  unfrige  um  18,156  Toifen  verkleinert  \yerdem 

A  •  ^   \  Setzt 
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Setzt  man  voraus ,  dafs  die  wahrfcheinlich/te 
Geftalt  der  Erde  ein  Ellipfoid'fey ,  welches  aus  die- 
fen  drey  Vermellüngen  cntfteht ,  bey  welchen  die 
pofifciven  *  gleich  den  negativen  «,  und  die  poütive 
Summe  alier  s  em  Minimum  ift,  fo  wird  die  Abplak 
tung  diefes  Ellipfoids  -y^V;*  feyn , 

.0)  wird^zr  o  —      rz  *<3>  —  36,817  Toifen, 
alsdann  wird  der  Peru'ifcheGrad  derfelbe  feyn,  wie 
wir  ihn  von  Bouguer  erhalten  haben,  derVonite 
Lambre  und  Mechain  wird  um  3  Toifen  vermehrt, 
und  der  unfrige  um  22,  698 Toifen  vermindert  wer- 

den.  '*  v! 

Mein  Vorfatz  iift  nunmehr  *-  eine  detaillii  te  Be* 
fchreibun^ aller  Operaüt^nen^WItiiigeii,  Beobach- 
tungen und  Berechnungen  diefer  Lappländifchcn 
Gradmeflimg  in  die  Gedeukfdhriften  unferer  k.  Aca- 
demie  der  W.  einrücken  zu  lallen  ,  welche  woi  vier 
bis  fünf  Qiiartale  ausfüllen' wird.  Wenn  diefb  Ke- 
fdireibung  ganz  abgedruckt  feyn  vtfiri  i  werde  ich  foi- 
che  für  die  übrigen  Gelehrten  in  Europa  ins  Franzöfi- 
fche  überfetzen  lallen;  Damm  diefe  LappländifcJie 
GradmeUiiiig,  welchemirfo  felir  amHerzenlag ,  Ihre 
Endfchaft  glücklich,  und  zu  meiner  ganzhchen  Zu- 
friedenheit erreicht  hat,  fo  ift  mein  Vorhaben ,  das 
Secretariat  bey  der  k.  A'cad.  der  Will,  ganz  nieder- 
zulegen.  Nach  vierzig  bey  der  Univerütät  von  Up- 
Cal  als  Profeffor  der  Aftronomie  durchlebten  Pienft- 
jahren,  nachdem  ich  heben  Jahre  das  Amt  eines  .Se- 
cretairs  u*er  Academie  bekleidet  hatte,  darf  iqh  mich 
•\yo\  in  meinem  lieben  und  fiebzigften  Jahre  ,  bey 
abnehmender  und  fch  wacher  Gefundheit,  beyanhai* 
tendeu  Hämorrhoidal  -  und  Stein -Schmerzen,  nach 

Ru- 
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Ruhe  fehlten  ?  Ich  Werde  jedoch  in  Stockholm  ver- 
bleiben, und  da  die  wenigen  Tage  ,  die  mir  noch 
übrig  find,  verleben; 

Sie  haben  Prof.  Prosper  in  in  Up  fei  gekannt.  Er 
iß  den  4  diefes  Monats ,  nachdem  er  lange  vom  Po- 
dagra geplagt  worden  war  ,  plötzlich  ari  einem  Schlag- 
flufle  auf  feinem  Gute  Harlinge  nahe  bey  Upfal  in 
feinem  64  Jahre  geftorben.  Er  War  ßark  und  feft  jvon 
Körperbau,  und  fchien  ein  längeres  Leben  zu  ver- 
fp rechen.  Aus  meinem  Schüler  ift  er  mein  Freund 
geworden.  Das  ift  das  Loos  des  Alters,  dafs  man 
xvon  Zeit  zu  Zeit  feine  alten  Freunde  verliert,  und 
keine  Zeit  mehr  behält,  neue  zu  machen. 


LXVIT. 

Mechains  Verlängerung  der  Franzöfifchen  Grad« 
Meflung  bis  auf  die  Balearifchen 
.  T    Infein.  ... 


JSflechain  ift  endlich  den  26  April  mit  feinen  Gefähr- 
ten *)  zur  Verlängerung  und  Vermeflung  der  Parifer 
Mittags-Linie  nach  Spanien  und  nach  den  BalcarU  ' 
fchen  Infein  abgereift ;  nachdem  er  vorher  in  Paris 
die  Verfuche  des  unveränderlichen  und  einfachen 
Pendels  von  Piatina  gemacht  hatte*  welche  er  in 
Spanien  unter  dem  45  Grade,  und  in  Dunkerque  im 
51  Grade  der  Breite  wiederholen  wirdi  Ihre  Ver- 
bindung mit  der  Infel  Mayorca  über  die  See  wird 
durch  ein  überaus  grofses  ßrey eck  bewirkt,  wovon 


der 

♦)  März -Stück  S.  iS5- 
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der  eine  Pünet  Silin  de  Toretlas  'aüT  Mayorca  feyn 
wird.  Die  andern  bejrden  fünfte  |des  Dreieck«  find 
auf  der , Spanifchen  Rufte  in  Catalonien,  dereine, 
Sierra  Moreüa  bey  Barcellona ,  der  andere  ,  Monte- 
jia  tyey  Tortoja«  Die  Dreyecks  -  Seite^  von  Sierra 
MorelU*  bis  Silla  de  ToreUas  auf  Mayorca  beträgt 
93bsoyIlJoifen.  Ei^  einziges  Reoerbere  auf  Mayorca: 
angezündet  hat  man  auf  der  Spanifcheri  Kü&e  nii^ 
Fernröhren  drey  Stunden  lang  ge[eh*nu  Mehr  hier* 
von  im  künftigen  Hefte. 


■ » 


r  ■ 


1/  ( 


Nachtrag; 


1 .  ♦ »' 


.  1 


Bey  der  Bedeckung  von  i  v  Stier  am  4  May  179$^ 
(S.486)  ift  zu  den  Worten :  "Inder  j!/.  C. -isooNov, 
findet  Triesnccker  aus  diefer  Beobachtung*)  "  unT 
ten  noch  bey  zu  fetzen  : 

*)  Wie  mich  TW<?jn(?cfor  belehrt  hat,  fo  hat  ßch  bey  ihnj 
in  die  Conjunctionszeit  zu  Ingolftadt  am  angef.  Ort« 
S.  483  ein  Schreibfehler  von  1  Minute  eingefchlichen, 
und  ftatt  7TJ  19'  35»"5  mufs  7U  18'  351*5  gelefen  wer- 
den,  welches  die  Länge  von  Ingolßadt  36*'  29**5  geben 
würde.    PK       x      \  ; 


Mon.  Carr.  Vlh  B. 
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Dr  11  ckj  eitler. 

S.  41I  2.  11  Fortfetzung  Hau  Bcfchlufs. 

—  414  —    4  Koposva'r      —  Kaposvar. 

—  419  —    6  hapasvarer  —  Kaposvaier. 

—  453  mufs  die  Länge  von  St.  Georgio  di  Nogara  300  53'  14* 

feyn  ftatt:  31°  14'  11*. 
S.  454  Z.  14  mufs  die  Breite  von  Salgaredo  45  0  41'  iS'feyu 
liatt:  450  41*  48". 
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1    Iand  38r  ' 

Chiminello  84,    140  > ,  3<>Ä» 

Chions,  geogr.  L.  u.  Br.  453 
Chladni,   Dr.  E.' f.  F.  151, 


Cima  d'Ohno  139  g«*^  X-  * 
Br.  552 

Cimef^  geogr,.  JU  Ifc  £r.  551 

Cisaipinien  64  , 

Cittadella  ,  g^ogr.       i*.  Br. 

551  :,v       :  -j— <i 

Cividal ,  geogr.  L.     Br.  453. 

549  V  .  J: 

Cleven  64 

£  lumbal  132 

Coburg,  geogr.  L.  492,  49 J 
(ISf  dfcf-'K  Luna,  ^ogr/L:  u. 

Br.  551-  r  ' 

Coiocfa  417  '  " 

Cologn.lgW.L.u.ir.551 
Columbaz  18 

Cometen*MaiTen  d.  'deren  Ein- 
w  imune  auf  da*  Planeten- 
Syltem  221  1. 

Com orn  415 


Coi 
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Condo?cet  397 
Congue  295      *  *  1« 

Congo  294^3ö4 
Gonf e  Jrve ,  -  geogr.  L.  u.  Br.  55 1 
Confoiü,  O  bei  Heut.  358 
Conftanz  208  »  345 


Cfakvar  329 

Cfaloköz4i2,  4x4»  430'  &1 
Cferna  FLFL  231»  3*8»  332* 

416,  4*7»  4*8  ; 
Cferna-Oora  B.  325 

Cferwenicza  ,535 


.  .  - 


GpatiWW  toSchupanek ,  gflO-  ;Cfesnek  329 

gr.  Br.  35,  36  LJu*  Bt.  47  Cfobantz,  Berg  *. JDorf  3304 
Coppetv$5  _  .  538  a-«>< 

Coidovado,  geogr.  L.  u,  Br.  Cfucfos  B.  330  »• 538  ' 

552  .    •   ^  Cuttin  325* , 

Connont ,  geogr.  L.  u.  3**453  Cuvier  193 
Coi^gUano ,  geogir,,  L*  u.  Br.  Cfarna  FL  35 

. ,. :  Czatza,  geogr.  £•  tuBr.  47 
Cospodincza^geog.  L.u»Br,47  Cztp-nes  175 

Coffone*   .  . .    Czerwink  311 

Cracau,  geogr.  L.  4*7  :  C(tuxok^  ge^gr.  Br*  38»  39, 
CrafzuafUs*8  '     I    40,41  L.  u*Br.  47 

CiüoU^a,  geogr.      M.  Bi4t53|Czyzewo  410 

* .  !  '  .  ■  *  - 

tieda ,  geogr.  L.  47 
Degrandpre's ,    1..  voyage  k 
la  cöte  occidentale  d'Afri- 
que  294  f.  „ 
De  la  Lande  81^  82  ^445 
De  Lambre,  deüV  Sonnen-Ta- 
feln 82,  188  —        u.  Me? 
chain*s  Gradmeflf, 
De  la  Metherie  190  r 
De  la  Place  148 ,    153*  155» 

160,  182»  397 
Deliblat  416 
Dellicken  349  ; 
De  Luc,  üb.  deff.  Lehrgeb. 
P  p  5  von 


Dachau  36* ,  389»  .6eo8*? 
t.  u;  Br.  519 

.  Iii  '  >  M  *  i 

Dachsleren  349 
»airner  frr&2.  'S*^w't 
Dahhi,  geogr.  Br.  240,  241 
Daiienweil  I31 
Dalmafons,  geogr.  L.  u.  Br. 

552 

Damiät,    geogr.  Beßimmung 

161  f. 

Dante,  Ign.  247 
David,  Canon,  255, £,5*7  , 

Däzl  357      "" 1 
Pebrczin4l6  :  4, 
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von  der  Bildung  d.  BwibalUponau.  Fl.  41 2 >  41 3.  **4»  415 

'  1 1 6  f.  1  89t  t.  *'*         j    Berchreib.  ihres  Laufs  durch 

Dei  Vaftdt,  MÄiquefd  83      :  '     Ungarn!  417-f.  «  • 

De  Marigny  303    ;         «  .     l>ö»aüwerth,357  geogr.  L^ui 
Demenfalver  liähle  332    «  '       Br^i^  ■ 
Demir-  Kapiii74  *  175        V '  Dörflingen  351  : 
Denicken  349  '    DraUr  fl.  231V  3281  411 ,  413, 

tter'eiryö'^igr  ^  415;  '418         <      1  :  • 

Defaguliers  93  Dresden,  geogr.  L.  49I  '  ; 

Defsna  Fl«: 460^  ,  Drfewen*  Fl;  30S    '••  *  r'    *  ' 


De  Tibaldo ,  D.  477 
Detnau  347 
Deven  230  \. 
.Dielftorff  349J,  .502 
Diepholzau  (Dieppizau)  geo- 
gr. L.  u.  Br.  207  rrir>;3 
Diefsenhofeai , '  ^eogr.  L»  *lT 

Br.  498:  ••»•"•  .-i 
Dieticken  505  t !  ... 
Dilling,    Bayeiifch,  geogr. 

L.  ii«  Br.  519 
Dillingen  355,  356,  30*1*362 

3*3  •  379    g*0^  L.  u.  Br. 

384»  519»  521 

ixon,  Jer.  97 
Dnieper  FL  460 
Dobra  18 »  19 
Dobrntfcli'  477 

Dobrzyn  308»  309  icop:- 1"  3  6*"? 
Dolomicu  100»  I02 ,  104  j  196 
Don  FL  40© 


,0  r^o  „t 


Iii  * 


Ebeling,  D.  99 
Edreneh  478  ' 

fs$  -  '  ; 


Dreyländerftein ,  geogr.  «L.  u. 

BW  «498      '  «  » 

Dftofttheini,  geogr;  Br«,  89  ' 
Druja,  geogr.  L.  u.  Br,  4Ä2 
Wclilufdkku  474        •  -  » 
Dfjär,  geogr.  Br.  ^  J 

Dfjebäi  ^43  •  »   '     '  ,  •  u  -  .  r.  > 
Df jefän ,  geogr^  iBf  /  £46  • 
IWjiddrf;  g«ogr.  Br.tf$?-  .  ^ 
Dubitza,  geogr.  L.  u.  Br.  4J 
Puboko  18 

Duino ,  geog.  L.  u.  Br.  453,551 
Dulgen  346  _       ,  t. 

irnas  ,  fcrecis  luitorique  500 
Düna  Fl.  460      "  „      .  J 
Dtmajetz  Flufs  230»  410»  420 
Dünkerquer  ptändlirue.  139 
Difpna llönle  33* ' 
Dürnten ,126  *^^<  /r 

DufsUngen  346  - 
Dwina  FL.  .49 
DynÜart  34g  - 

'  jEglifchweil  350 
jEibel  FL  419 

EicIiP 
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Eichhorn  tf6 
Einfidelnsoa 
Eifenhut ,  Georg  39 
Eisgarn,  geogr.  Uä»ge  437 
Ekliptik  ^  mittWre$chiefodcr. 


felb.  186 


•    t    Octbr.  180a.  20  f. 


Eperjes  339 
Irdball ,  Hypothek  üb.  di« 
*f fte.,  Bildung  delTelb.  1 16 1 
189  f. 

Erdbeben  in  Bukareß  den  26 


EIgg  64',  501»  «oa 
Elgoräb ,  Inf,  33g  geogr.  Br. 

340  :  h 

Elhawane,  geogr.  Br.  355 
Elm  i3r  ' 
Einbrach  347 

EflDir,t  goog*.  #r*  339,  340  • 
•131 

loofp  131  1*1 
Bmmühsien-  345 
V.  Ende,  Freyhenr  254,  465  »[Erlau  239  geogr;      u;  Br.  4g 


Erde,  deren  Gefielt  £ehr 
fclrieden  u.  zufammengefetzl 
46,  4$  beuänd.  Logarithm, 
f.  d.  AbpUttung*f*  47 
Abplattung  aus  ~doq>  neuen 
Lappländ.  GradmelTüng  ge- 
folgert; 566  f.  '-r'  i-' 

Erding,  geogr.  L.  tc  Br.  519 
Eric-hfen,  Prof.  gg 


49*  lil 
▼Engelbert 141     -  >' : 

Englirche  Feuer  (White  Fi« 

:rer>  184  -':       1  * 
Engweil  343^  ■       .  - 

Entlibuch  u$U  - 
Enzenberg  500 
Epailly,  Ingen.  Capitain  37g» 
37* 


Erlenbach  125    •  ' 
Efchei  *53  - 

Esmark  209 

Efte,  geogr.  L.  u.  Br.  551  f 
Etfcheder  Sumpf-  ■  416 1 4*8  * 

533  :  •  '■  '"u- 

Etfeui  La'p  533.1=  ,  I  . 

EttenhauXen  348  * <  •  J  * , 

Etzel  502 


geogr,  L,  n.  Br. 

552 

Falknis  205,  206 
Fara  Inf.1  geogr.  Br.  339 
Farky  B.  325 
Farvagnier  20  t 
FaTan  431 

Tatra,  der  grofse  237 


. .  . 


  kleine  237 

Feer,  Bau-  Infpect.  207 
Fejer  Koros  418,  529 
Fejer  tö  (  d.  weifse  See)  532  ' 
Fekete  Egres  Motfar,  Sumpl 

Feketehegy  (d.  fcfcwarzeBerg) 
235 


Fekete 
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Fekete  Koros  (der! 
•  Koros)  FL  326,  529 
Fekete  td  <fler  fchwarze  See  ) 

53*  ' :*r 

Feldkirch  20$»  206 

Feldmoching  394  . 
Fellvren«  346 
F«lfd"?  Banny»  536 
Feltre,  geegs.  L.  u.  Br.  5(1 
FenyOfFä^lS 
Fertd-  4«t ,  53© 
FicItteTs  mineralog.  Bemerk, 
von  den  Karpathen*  Wien 

Filipponen  in  N.  O.  Pwuften 

112        •  Z4*  '  {*•!*»; 

Fillmaneperg  345 

Finfteraarhorn  63 

Fiume,  geogr.  L.,  u>  Br.  48 
geogr.  Länge  486      1      ^  • 

Fixfera  -  Bedeckungen  vom 
^Monde  die  iicherften  u.  ein- 
zig genauen  aftronom.  Mit* 
tcl»  die  Länge  eine»  Ortes 
zu  benimm  6n  443 


lärcher  Berge  206 
Flaugergues  82,-  90  iü 
Fleifchbaak  B<  »534 
FoWiagymafer  Berge  536  & 
Fontiga;  geogr.  iL-  luBr«  552 
Förch  126 

Förch eniiein 329  ,  .537        . V » 

Fraknö  329*  537.  -  <  - 
Franklin,  D.  Benj.  94»  95 
Franzoüichex'  Sklavenhandel 
anf  der  Külte  von;  Angola 

295  f.  r  ,£  -n%*i 

Fvauenfeld  209,  346 .  501 »  £02 

Freifingen  ,  geogr.  »L.  u.  Br. 
nach  Petr^  Appiani  Cosmo- 

graphia  38S  :       390  >  5-9 
Freyhurg  <4 
Frickthal  68 

Fritfch*  in  Quedlinburg  173, 

'36g   v  ;      .  >  .  • 

Funacza ,  Dorf  u.  Höhle  332 
Fünfkirchen  (Pcn^Jf  geogr,  Btt 

29,  48;  —  33**  538  a 
Furca  499  v-«1 

ö. 


1 


Gaber  432 
Gabler  196  f  i$7 
Galatz '  24  >  4?/f  >  475 >  47<* 
Galgdcz  CFreyuadtel)  234 
Galizien ,  trigonom.  VermelT. 

deff.  50,  51 
Gama^ja,  geogr.  Br.  89 
Gafter  132 
Gattiken  129 


von  Gau4i  482 
Gaurs,  D.  74,  25$,  2S9  t  >7* 

f.  37o  ^  4*8,  469  ?  56o!^ 
Gebhaidt ,   Sächf.  Eegations- 

SeCref.  167 
Geddes,  Dr.  107 
Geiger's  Karte  v.  "Gant.  ~~  * 

344»  350  v.  d.  Schweiz 
Geisberg  502  >  503  »  507 

Geuuüi 
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Gernmi  61  c- 


Gergetek  ,  geogr.  Brii  33  L.  u. 
Br.  48 

Gertaantown  92,  95  «, 
Geyersberg  478 

Gezh;  206  '1 
Gh  ad  am  es  433 
Ghanneinie,  geogr.  Br.  241 
Gliuniude  ,  geogr.  Br.  330 
Gieelifluh  365  .  geogr.  I*.  u. 

Br.  520 
Gilge  Fl.  178 
Giliy,  0.:K  R.  540  ,  54"! 
Girdap  da  Talia  174 
Girdap  XachtaU  474 
Girondel,  geog*»  Br»  334 
Giurgewo  24 
Gianzenberg  505 
Glatt  Fl.  $49 »  503  ♦ 
Glatt,  Ober-  349 
Glatt,  Nieder*  349 
Gluchow,  geogr.  <L.  u.Br.  462 
Gnomon  von  St.  Fettonio  in 

Bologna  247 
Gogofch  (Gozolt)  geogr,  Br» 

175  -fr. 

Goldküfte  303 
Göllnitz  Fi.  419,  420 
Gonzen  203,  204 
Gorög,  deff.  Comitat* -Karten 

von  Ungarn  41 
GofTau  64  ,  209 
Gotha ,  geogr.  L.  492,  493,  494 
Gothenbmg,  geogr.  L.  484 
Güttingen,  geogr.  L.  492  Mit- 
tagslinie  d.  neu.  Stemw.  553  f.  Güttingen  208 


Graba  206 


1 


Gradmeir. ,  Franz.  Fortf.  derf. 
durch  Spanien  i%iL  568,  5<ty 
—  neue,  in  Lappland 561  f. 
Maupertuis's  ebendal*.  565  f. 

in  Peru  561  P. 
Grado,  geogr.  L.  u.  Br.  453 

Gran  Fl.  238»  4'9»  420 

 Stadt*  537 

Grauhorn  202 

Greifen  See  347,  503 
^  r 
Gieuzen  500 

Gi  iethifch-Weifsenburg  34 
Briefe  199 
Grimaldi  247 
Ginnte!  199  . 
Grindeiwald  Thal  199 
Grodno  5,    13,  461»  geogr, 

L.  u.  Br.  462 
Grof s  war  dein  326 ,  536 
Gruere  (  Greyerz  )  jjoi 
Grünberger  359 
Grundgebirge,  Entßehung  d. 
121  f. 

Grüningen  125.  126",  348 
Gtigerzinlika  18 
Gülbi  (Niger)  Fl.  433 
Gumbinnen,  ge6g.  L.  u.  Br.  452 
von  Günther  12,  108 
Günzelhof en  (Guntshofen)  [3  87 
Gütchen  205 
Gutenberg  205 
Gütfchenen  Thal  199 
Gutta  420 


Güttin  B.  326 


Gyi- 
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Gyirot  415 
Gyor  419 
Gyrfperg  344 


..  * 

< » > 


Mi 
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Haag,  in  d.  Schweiz  203 
Hadliken  136 
Ilaemus  477 

Hager  D.  436,  437»  438 

Hägligen  350 
Hatap  B  330,  538 
Halley  158 

Hamilton  ,  Ritter  14g,  149 

Harding  370  f.  491  defleu  Kar- 
ten ub.  d.  Laui  d.  Pallas  im 
J.  1803  277  f.  372  f.  553  L 

Hanfag,  Sumpf  532,  533 

Harfang,  Berg  u.  Dorf  331 

Hafei  34g 

Hafenberg  350 

Häfithal  500 

Has-Oghul  Bafarfik  477 

Haflani  ,  geogr.  Br.  335 

Haufen  127 

Häufln.  432 

von  Ileckei  455 

348 

Hegncnberg ,  geogT.  L.  u.  Br. 
519 

Hegyailya,  Gebirge  239 
Hegyesd  oder  Hegyes  B.  330, 

538 
Heim  123 
Heiinbeig  132 
Heiniich  ,  Placid.  393 
Heitcrsperg  350 


♦  1*1  < 


t 


Gyfenrüti  126  Jtf  {ttttfeßb 
Gyud  331 

Hell,  P.  73  ivK  .  i 

Heile  436  ,  43S  r£iV^\nvL«r-' 
Hendfchicken  350  . 

Chef  de  Brigade  358. 
361,  3^2,  3<*3>  3<$4*  400 
Hercules  Bäder  32g 
Hergiswald  128 
Herna'tli  CKunnert)  FL  «37, 

4x9t  41^;.,  i  t**Tt#&*«/&*to 
Hernofand ,  geogr.  Lange  485 
HefchLken  346  ^^Hfrij^^fr 
Hefchikofen  346 
HelTen-Philipsthal,  Piinr  Wil- 
helm von  4*3 ,  464 
Hettlingen  34g 

Hinterberg  126  i*it<l 
Hinwetl  126  .  tf<"JVwi  '< 

Hirzel  126 
Hittnau  34g 
Hochdorf  62 
Hofftetten  349,  35* 
llohekaften  203 
Hohenried,  geogr.  L.  u.  Br. 

519 

jHohenfäntis  63,  2o2»  203 
Hohen-Schüftiarn,   geogr.  L. 

u.  Br.  529 
Hoheulchwand  365  geograph. 

L.  u.  Br.  520 
Hohenftaufcn   364,  36S 


1  N  N  '  ' 


graph.  L.  u.  Br.  520 


Hohent- 


■ 
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jTQnentwijel^c^,  365  geog^Woynemanxi'F»,  «berdeff,  Rei- 
fe nach  dem  Innern  v.  Afrika 

429  f •  '   *  -  , 

Horner-,  D.  46? 

Hürnle  ,  B.  geogr.  L.  u.  Br. 

519  ■  .  I 

Hortobägy,  Sumpf  533  ,, 
Ilorzepnik  ,  geogr.  Br.  259 


Länge  u.  Br.  520  "•.n; 
Hohenzoljera  364,  3^5  geogiv 

L.  und  Br.  520  . 
Holden-Gaard ,  geogr.  Br,  89 
Holford,  Capt.  342 
Holgoczer  Hohle  381 
HolmnuUL 


162 


vonllolfche.  delLGcographiel  Howard ,  Edw.  Experiments 


und  StatiuiK  von  Welt-  Süd- 
und  Neu-Oß-Preufsen  3,  4 

Holzen,  geogr.  L.  u.  Br.  519 

Holzhaufen,  125»  389 

Hombrechtikon  126 

Homburg  344 

Homonna  239,  535 

Homul  B1.  3»5 

Höngg  506 

Horb  128 

Horgen  126 

Horgenberg  126 


and  Obfervati,ons  on  ceriaiu 
ftony  and  metalline  fubftan- 
ces  u.f.w.  150,  158*  160 
Huber  357 

Hübfeh  et  Tünoni  481 
Hügel fchofen  344 
von  Humboldt ,  Alex.  1S9 
Hufzt  536 
Hutchinfon  98 
Hütten  p5 
Hütticken  349 


1  1  »*. 


Jablonna  313  Jeftetten  351  ,  352 

Jäck,  Kupferftecher  179,  i8o|Iglau,  geograph.  Br.  255»  25$ 


Jackftein ,  geh.  Jiriegsrath  409 
Jakabowsky  316 
Janbo ,  geogr.  Br.  336 
Jaroslaw,  geog.  L.  u.  Br.  462 
Jaffi  23 
Jaurinum  419 
Iberg  130 
Jemen  240  f. 
Jeiim  ,  geogr.  Br.  243  »  244 
Jerufalem  (in Braunfchvyeig ) 

197 


Länge  259  t~ 
Ilgen  197 

Illnau,  Unter-  348 
Illontfcher  Sumpf  532 
.llinen-See  458 

Ingolftadt  357,  359,  379  geo- 
graph.  L.  u.  Br.  3S2  *  384» 
519 

—  nach  Petr.  Appiaui  Cos- 
mographia  385  geogr.  Län- 
48i»  486,  487>  521 

Inn 


1 
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Inn  £  1.  Entfern,  deff.r.  Rhein JJaland,  trigonom.  Vermetf.  in 
382  I    demf.  88 


In-  oder  Auffchriften  auf  ge 
brannten  Steinen  435  f. 

Inßerburg  13 

Interlachen  20 1 

Johannisburg  9 
•  Ipola  Fl.  238 
,  Ipoly  Fl.  419 ,  420 

Irchel,  B.  499 


Italienifche  Repub. ,  Vermeff. 

dciT.  248 
Jukeren  348 
Jura  192 
Ivica  igj 

Iwanskoi  -  Canal  460 
Itza  FL  326,  528 
Izvaru  Kajior  536 


r 


Kadarts ,  Sumpf  532 
Käferberg  502 ,  503 ,  $06,  So*?, 

508 

Kahlra  b.  d.  Orientalern  Mafr 

genannt  431 
Kajaneburg,  geogr,  L.  u.  Br 

462 

Kaifer  Franzens  Canal  413 
Käkony  27 

Kakenberg ,  geogr.  L.  u.  Br. 

519 
Kanifa  531 

Kanizfa,  geogr.  L.  u.  Br.  48 
Kano  433 
Kanonenkugel ,  Gefch windig- 
keit der  f.  154 
Kant  120,  121,  189 
Kapasvarer  Raab  Fl.  419 
Käpfnach  127 
Kapnik-Banya  325 
Karabunari  47g 
Karas  Fl.  529 
Kardfzag-UjfzilUs  533 


Karten : 
von  Oft-,  Weß-.  Süd-  u. 
Neu  -  Oft-  Preufsen  4  v. 
Ungarn  2ff,  28»  29,  J2. 
38  *    ä-l    v*   a*  Schwei* 
57  f.  124  f.  198  f-  343 
421  f.  495        v.  Lugano 
u.  MendrÜio  65  v.  Island 
88    v.  Aegypten  166*  v. 
d.  Walachey  175    v.  Alt- 
Oß- Preufsen  ,  Lithauen 
und  Weß-Preufsen  Sectio 
II.  178  f.    v.  Vorarlberg 
2oJ    v.  Thurgau  344  v. 
Canton  Zürich  344 ,  495  f. 
v.  Cant.  Schaffhaufen  344 
v.  d.  Graffchaft  Baden  344 
v.  Deutfchland  383  von 
Bayern  385    v.  Bündten 
421  f.    Generalkarte  des 
Ruffifchen  Reichs  455  f. 
Türkifehe  481 ,  482  von 
Süd-Preufsen  540  f.  über 
Speculations-  u.  Gelegen- 

heüs- 
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'  heits-Karten  424  f.  Pro- 
be der  Special  karte  von 
Schwaben  470  b-.  May-H. 
Triangelreihe  z.  Italien. 
VermeflT.  beyin  Februar-H. 
Sternkarten  y.  Laufe  der 
Pallas  im  J.  1803  z.  März- 
ti.  April-Heft..  Triangel- 
reihe  z.  Bayer.  Vcrineir. 
zum  April -Heft. 

Kafchna  433 ,  434. 

Jxiisinark  238 

Käsmarker  Spitze  236 

Kauen  4,  13      ...  ty  ^. 

Käufer  482 

K<t/an  ,  geogr.  L.  u.  B.  462 
Kidullen  13 
Keühof  12,5 
Kemint  Fl.  347 
Kempt  Fl.  348 
Kempten  348 
Kepler  80 
Kerefztiu'  239 
KerkkliUa  478 
Kemwald  L31 
Ktfsweil  208 
Kefztliely  329,  537 
lietskemeter  Heide  415 
.  Iiietaibel  f.  Waldftcin 

» 

Kiew,  geogr.  L.  u.  B.  462 
Kikul  307 

Kilchberg  126,  351 

Kili  476 

l\iiialiaufen  348 

Juraivi  to  (d.  küu.See)  533 

Jiirwau  196 

Mon.  Corr.  \ll  B.  1803. 


*  r-  * 

f 


Kisguja  27,  28  geog.  L.  u.  B,  4^ 
Kistelefck  31    geogr.  B.  38  V 

L.  u.  B.  48  1 
Kis-Varda  533 
Kleia ,  B.  geogr.  B.  336 
Klingenzell  344 
K loten  347,  507 
von  Knobelsdorf  479 
Kobola  -  Pojana  539 
Köllicken  62  , 
Königsberg  in   Preufsen  13; 

geogr.  F..  u.  B.  462  j 
Königsberg  in  Ungarn  235,  237 
KönigsfuJJen  350  >  j 
Koposvar  414 

Köros,  (d.fchnelleu.  fch War- 
ze )  Fl.  326.  414,  529     t  t 

 d.  weifse  416»  418»  5,2$ 

Kurüs  -L,adujiy  533 
Koszova  Fl.  528 
Kotnnibel  Inf.  geogr.  B*.  34^ 
Kowza  Fl.  459  5 
Krajova  175 ,  176 
Kralova  235  „ 
Kraficky  ,  Ei  zbifchof  107  - 
Kremsmüiifter,  geogr.  F..  4S9 
Kriens  128  •  "» 

Kriensback  128 
Krivan  ,  Berg  236 
Krolekariue  322,  323 
Kronftadt  23 

Krym ,    Gebirge fcliickten  in 

der  f.  189 
Kubbet  Jaubo,  geogr.  Br.  336 
Kunhegyes  230 
Kunnert  Fl.  237  >  419 


Q  * 


Kun- 
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Kun?  Stand  531 

Kursk »  geogr.  L.  u,  Br.  462 

J&ufciiüken  izf 


Kütfchük  Tfchesmetfch  47g 
Kuwenzkoefcke  Seen  459 
Kyburg  347 ,  343 ,  500 


LaboTeza  Fl.  $2$ 
Lacidana,  geogr.  L.  u.Br.  551 
Ladoga'ifcher  Canal  458 
Lägern  B.  349 
Laibftatt ,  geogr.  Länge  49z 

Laita,  FL  231»  328»  4X9  - 
Lamandria  141 
Lambert  79 

La  Motu ,  geogr.  L.  u.  Br.  453 
Landsberg»  geogr.  L.  u>  Br. 

Landrdilacht  20$ 

Landshut  353,  357  geogr.  L. 
u.   B.  nach  Petr.  Appiani 

Cosmographia  385»  519 

Landsteih  349 

Langdorf  346 

Längen-  und  Breiten -Berech* 
imng  au»  Abfanden  v.  Me- 
ridian und  Perpendikel,  Ab* 
3uir*utig  tu  Erleichterung 
derf.  522 

Langnau  127 

Lanquart  FL  2o5 

Lap  532 

Lappländirche  Gradttieflting , 

neue,  561 1» 
Latorcza  FH  2351  237,  325  >  528 
Latti&tna ,  geogr.  L.  n.  Br.  453 
Lauerzer  See  130 
Lavagna,  geogr.  L.  u,  Bt.$5J 


Laroinet  194.  195 
Laytha  f.  Laita 
von  Lecoq  456 
Le  Francjais  82 
Le  Gendre  21 1 
Legeiberg  499,  502 
Legnagp,  geogr.  L.  u.  Br.  551 
Legrad,  418 
Leipzig,  geogr.  L.  492 
Leipziger  Sternwarte  berei- 
chert durch  il.  .Graf.  v.  Brühl 
i$7f.  - 
Leibufch  30$ 
Lenzburg  350 
Leskona  Berg  25? 
Leutmerken  345 
Lienz  203 

Liesganig  31  f.  50,  51,  135, 

257»  395»  545 
Liliemhal,  geogr.  L>  490* 

491.  492 

Lhnbrun  385 

Limniat  FL  349,   502,  503  • 
505  ^ 

Linthth,  geogr.  Br»  339 
Lindau  in  der  Schweiz  34g 
Linth  ,  Glarner  204 

Lipno  307,  308 
Lippa  327 
von  Lipfzky  25 
Lithtueng,io,iliia 

Lithaui* 
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Luliauiffh*  Sprache  U 
Littau  128 
Liungberg  90 

Loängo  294  *  295*  299  *  3ÖI  *  3^2 
Loanguily  See  302 
Lockhäufen  (Lokaufen)  3gg 


460 

von  Xöwemir  89 

Lucas ,  deff.  Nachrichten  vom 

innern  Afrika  430 
Ludas  Sum^f  53a 
Ludretiken  126 


Lödoroerien,  trigononiA  Ver-]Lukeus,  J.  94,95 


roeflung  deff.  50*  51 
Loheia ,  geogr*  L.  tu  Br*  69  f. 
Lommis  345 
Lomnitz,  Grofs-  236 
Lömnitzer  SpiUe  236 
Lomza  409 

London ,  geogr.  Länge  484 
Lottftetten  351 

Löitp's  Karte  d.  Berner  Ober- 
landes 198 


Lima  ,  Col  de  la  219 

Luna ,  Monte  206" 

Lunkasprie  332 

Lulikafzprie  53$ 

Lufia,  googr.  L.  tl.Br»  5$| 

Luxburg  208 

Luzern  502 

Luzerner  Standlinie  62 
Luzienfteig  205»  206%  35* 


3L 


MaczaltÖ  53* 
Mida  239 
Madetfckweil  348 
Madonna  di  Stfa<  geogr*  L.U. 
Br.  551 

Mähr>foh  Budweis,  geogTaph. 

L.  u.  Br.  258 
Maier  357 

Mailand,  geog.  L.  488, 490. 49 l 
Maiembe  295  i  3©2 .  303 
Mailet's  Harte  v.  d.Schweiz  200 

MaLorn ,  562 , 564  gco&* 5*5 
Malters  128 
Manfredi  247 
Mänidorf  125 

Mannheim,  Sternwarte  daf, 
360,  361;  —  geogr,  L.  u, 
Br.  520 


von  Manfoli  476 
Manfue  ,  geogr.  L>  ü.  £n  453 
Mamma ,  über  d.  geogr*  Laga 
deff.  45i  geog.«L.  u.Br.  453 
Marano  *  geogr.  L.  u.  Br.  £51 
Marene,  geogr.  L.  u*  Br.  55* 
Marimont  324 

Maron,  geogr.  L.  u.  Br.  43 j 
Marofeh  Fi.  326*.  3*7* 

4x4.  41$.  418 
Marügli,  Graf  24* 
Martkaien  352 

Martonyos,  geogr,  L,  u.  Br.  4g 
Marühskoi  -  Canal  459 
Marufius  Fl.  418 
Mafch wanden  127,  133 
Maskelyne  121   deff.  Correcc, 

der 
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der  gerad.  AufAeigniig  von 
ft  Aquüae  iSg,  252«  253 
Jttafon*  Charl.  97 

Mafr  431 

MafTareda ,  geogr.  L.  u.  Br.  552 
Maflena,  General  129»  130» 

502  &  t 
Maflbula  Fl.  295.  3o5 
Matra,  Gebirge 229.  238>4l*> 

4*3 »  535 
Matt  131 

Matfgncci  247 
Matthias  540 

Maitpertuis  ,    defl".  GradmelT. 

in  Lappland. I56B  •£» 
Manfchid,  geogr.  Br.  24a 
Mayer,  P.  395  deff.  Balis  Pa- 

latina  384 
Mayombe  295»  3oo ,  301,  305 
Mazarna,  Höhle  *3$*  J 
Mazowiecky  ■  410 
Mechain  171,  287S  383 >  485 

'über  d.  Forffetz.  d.  -Franzi)  f. 

-GradmelTung  durch  Spanien 

'i8l  f-  5^S»  5Ö9 
v.  MechePs  Karten   von  de 

^Schweiz  66  ,  203,  421  f. 
Meer,  ZuraoJttreten  und  An- 

fch  wellen  de£P.  194,  195 
Meeresburg  34$ 
Mcgnianigo ,  geogr*  L.  n.  Br. 

Ü4«r  4^3 
Mehadia  .328 , 

Melandcrhieim  561  f.  • 

1 

Mellingen  350 
Meis  204,  205 


1  Ti 

oo2 


Memel  JFl.  4 ,  409 

Memel  13  geogr.  L.  u.  Br.  462 
Menfil,  geogr.  Br.  243 
Mercur,  lichter  Ring  um  denf. 
S9  •  90 

Mereur»  Durclimeffer  173 
Merqurs-Tafeln  Sl>  82.  86",  369 
Mercurs  Vonibergang  vor  d. 
Sonne  d.  8  Nov.  1802  in  Pa« 
ii*  81  >  82 ,  171    in  Viviers 
82    in  Marfeille  g2   in  Nea- 
pel 82  *.  83   in  Padua  84»  369 
in  Kopenhagen  84  f.  in  Bre- 
men 172    in  Blaubeuern  172 
in  Quedlinburg  368 
Meridi w-Giad  #  Gröfsc  defl". 
<  unter  66  Grad  nördL  Brei- 
te 566 
Merifch  wanden  127 
Merfa  Ibrahim ,  geogr.  Br.  33g 
Merfla  Kachme ,  geogr.  Biv  339 
Meffier  171  ' 
Mefafe,  geogr.  X.  u.  Br.  551 
Meürin  ,  geogr.  L.  u.  Br.  453 
Meter  t  Fransöf.  354 ,  353 
Merfck  B.  331,  538 
Mettenbcrg  207 
Meyenfeld  66 

Meyer  /  Aufforderung  an  denf. 
eine  neue  Generalkhrte  der' 
Schwei?  heraus  zu  geben  202 
Mcyer's  Karten  v.  d.  Schweix 

57  ^  125,  209 
Mhär,  geogr.  Br.  335 
Miehiifc'407 
Miklo«  53J 

Mihovini 
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Mikovini  $g 
Mikrom  er  er -Zirkel  2  81 

Mips  125 

Miran ,  geogr.  L.  u.  Br.  453 
Mirano,  geogr.  L.  u.  Br.  44.8 
Miskogel,  Berg  b.  Buchtitz, 

gjeogr.  L..  u.  Br.  257 
*Miskolc'z  239 
Miftlibühl  126 
Mitau ,  geogr.  L.  u.  Br.  462 
'Mülbach  (  Mitbach  )  geo^ 

gy.  L.  u.  Br.  519 
Mittagslinie,  PefUrnm.  derf. 

n.  e.  iieuen  Methode*  553  f. 
Mochha,  geogr.  Br.  245 
Modlyn  312 

Möfhah,  geogr.  Br.  245 
Mogyarod  539  " 
Mohacs  (Mohatfch)  ,  geogr. 

Br.  28  ,  29  L.  u.  Br.  48 
Mohacs  Inf.  531 
Mohatfcher  Sumpf  531 
Mohol,  geogr.  L.  u.  Br.  48 
Mokatow  321,  322 
Möhra  Fl.  528 
Moldau  Fl.  328 
Moleflbn  62 

Mond,  Wiufgefchwindigkeit 

auf  demf.  154  f. 
Möndsgebirge  123 
Koudstafeln  465 
Mondongue  296,  304 
Monfalcone,  geogr.  L.  u.  Br. 

551 

Montagnana,  geogr.  L.  u.  Br. 
551 


Montaguy  64 
Montbovon  20I 
Monte  Baldo,  geogr.  L.  u.Br. 

551  , 
Montebeilo ,  geogr.  L.  u.  Br. 

551 

Monte  Corno,   geogr.  L.  u. 
Br.     —      — :  552 

—  —    1  dißiaita  -  -5^, 

—  Ooce    —   —   —  551 

—  Fiera     —  — ;    —  551 

—  Garda  le  Sengi  di  Sca-  - 
viago,  geog.L.  u.Br.  $$i 

—  Paftel     —    —    —  555 

—  Venda     —    —    —  55f 
Monteke  295  ,  301 »  304 
Montefia  182,  569 
Montligen  209 
Montye  le  mare  327 
Montye  le  mik  327 
Morava  Fl.  230/   , , 
Morzuck  oder  Murzuck  431, 

434.  435 
Moskow,  geogr.  L.  u.Br. 462 

Motfär  532 

Mozano,  geogr.  L.  u.  Br.  552 
Mudfpack  349 
von  Müifling  463  ,  464 
Müllan  127, 
Müllerüti  34(5 
Müllheini,  geogr.  L.  487 
München  356,359  **•  37£»  39<>*' 
geogr.  L.  11.  Br.  3S4,  399*- 
519,  521    nacli  Petr.  Appia- 
ni  Cosmographia  385 
Münchweil  64  t  . 

Q  g  3  Mihi- 
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Münfter  in  d. 

Münfter-Thal  68 
Münßerlingen  298 
IVtur  Fl,  413,  413,  415 


R$  gißer. 


6z      |MurIiard  482,  4*3 
Murk,hardsdorf  551 
Muttenthal  l3oa  131 


1 


Nabt ,  Berge  auf  der  Küifte 

Hedfiäs ,  geogr.  Br.  355 
Nackh  351 
Nadapp  B.  531 
Kofels  13  * 
Kagya'g  FI.  528 
Nagy-Kallo  41 
Kagy-Karoly  413,  533 
Kagy-Majteny  533 
JJagy,8iäl,  B.  238.  4*3  . 
Nagy-Szollös  412 
Nagy-Va'rad  32Ö,  53$ 
^ändor  -  FejerväSr  (  Belgrad) 

34 

Nardo  Cortello  inBevazana, 

geogr.  L.  u.  Br.  453 
Kare.w  Fl.  5,6,?»  312 

JTeapei,  Sternwarren  daf.  83, 

geogr.  L.  488  f. 
Negrizia ,  geogr.  L,  u,  Br.  553 
Kellenburg  351 
Neqplanta  30,  3*7»  412 
Nera  Fl.  ^27,  328,  417*  52? 
Keubauer  457  , 
Neuburg,  geogr.  L.  u  Br.  5x9 
Keitmann  357,  359 
5?eufa$z  (  Neoplanta  )  geagr. 

£r.  30  L.  u.  Br.  48$  —  412, 


Nenfiedler  See  411,  412,  414, 

419*  530 
Nezin,  geogr.  L.  u.  Br.  462 
Niebuhr,  Carft.  161   f.  177  k 
427  f.  deff.  Längenbeliimm. 
auf  u.  an  d.  Arab.  Meerbufe» 

6*9  f.  333       geog*-  Ortsbe- 
fiinfm.  in  Jemen  240  f.  über 
feine  aßronoai.  Beobachtung 
gen  in  Aegypten  427,  428 
Niederweil  350 
Niemen  Fl.  460 
Nlemirow  405»  4°7  g«ogr. 
367 

Nieporent  40 1 

Niefen  62 

Niewiaza  Fl.  460 

Niger  Fl,  43? 

Niklowitz ,  geogr.  Br.  25* 

Norriton  in  N.  Amerika  96 

Norwegen ,  tiigonomety.  Ver- 

mefT.  deff.  89 
Nötzli's  Karte  vom  Tluirgaji 

344 

Noventa  di  Piave ,  geogr.  I,. 

U.  Br.  453 
Novitarg  233 
Nowgorod  458 

Nowydwor  (Neuhof)  31 1,  313 
Nowygröd  § 

Nu* 
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Nydelbad  126 
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iNyir  4.1« 
|Nyon  65 
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Oberburg  350 
Oberdfirftelen  34g 
Oberhaufen  125 
Oberhüri  349 
Oberftadt  20g 
Obhor,  geogi\Br.  337  ' 
Obra  Fl.  543 
Ob  walden  131 
Ocbynskifcher  Canal  4Ö0 
Oedenburg  537 
Oderzo ,  geogr.  Länge  11.  Br, 

453 
Oedfjete  431 

Ofen  329 ,  537,  geogr.  L.  u.  Br. 

*4g    geogr.  Länge  486,  489 
Ofverbom  387»  56"  I  f« 
Ogradina  174,  328»  332 
Oka  Fl.  460 

Olafffen  et  Povclfen  Vöyage 
«11  Islande  f.  w.  herausg. 
von  Gauthier  de  la  Peyro- 
nie 88 

O Ibers  D.  172,  37p  f.  466  f. 
557  f-  über  d.  v.  Himmel 
gefallenen  Steine  148  f, 

Omulew  Fl.  5 

Onega-See  453 

Onöd  420 

Orbe  64 

Orel ,  geogr.  Linge  u.  Br,  4.62 
Oriani  246  f.  250  f.  450,  556  f. 
Oerifcliwaud  126 


Orreries  öd,  Planetaria  93 

Orfova  327,  413  *  417 
Orfova,  Alt-  35  geogr-  Br.411 

42  L.  u.  Br.  48 
Ort>  Ober-  u.  Unter«  126 
Ortsbeßimmungen,  geogr.  in 
Ungarn  27  f.  37  f.  in  de* 
Türkey  34  f.  175  f.  auf  u, 
au  d.Arab,  Meerbufen  69  f» 
240  f.  333  t  in  Norwe- 
gen 89  in  Aegypten  161  U 
im  Rhchuhal  207  in  Je- 
men 240  f.  in  Böhmen  u. 
Mähren  253  f.  in  Bayern 
und  den  weftl.  Gränzläiidern 

355    377 f-  519»  520   in  S. 
u.  N.   O.  Preufsen  z6$i. 
Caffmifche  Beftimmung.  in 
Deutfchland  383  f.   aus  Pe- 
tri  Appiani  Cosmographia 
385  in  Italien  4^ 3,  454^  55*> 
552   in  Rufsland  u.  Schwe« 
den  462  Littigenbeftimmun* 
gen  in  verfchiedenen  Län* 
dern ,  vom  Prof.  Wurm  bc* 
rechnet  484  f» 
Orzyc  Fl.  5,  410^ 
Oefen,  Lieut.  g£ 
Ofterode  in  Preufsen  30^ 
von  Olterwaid  392  •  U 
Oitrolenka409 
Ofirow  4IQ 
Q  q/4  Oetfr 
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Optiken  125 
Octli^haufen  3+6 
Otmai  fingen  350 


Re  gi  fter. 


Ottilien  125 
Oettweii  125 
Ovar  41p 


P. 


Padua  ,  über  die  geogr.  Lage 

dcfT.  441  f. 
Paduaner  Standlinie  134  f. 

  Sternwarte  442  f. 

Eahj.avara  562,  564,  geograph. 
.   Br.  5^ 

Palander,  Aftronom  562 
Pülcani  347 

Palazuolo,  geogr.  L.  u.  Br. 
551 

Palermo ,  Sternwarte  daf.  250, 
25 1 

Palits  Sumpf  532 
Pallas  189,  194    üb.  d.  Auffu- 
chung  derf.  i.  J.  igo3-  276  f 


fortgef.  Nachricht,  v.  derf. 
36^  f.  4ÖÖ  f.  556  f.-  Kalten v. 
Laufe  derf.  irn  J.  1803,  zum 


Paris ,  geojzr.  L.  u.  Br.  nach 
Petr.  Appiani  Cosmogvapb. 
3S5    geogr.  L.  487 
Pasqtiich  26  f.  256 
Pafferiano  139  geogr.  L.u,Br. 

454 

PalTiano  Scia  venesco,  geogr. 

L.  u.  Br.  552 
Paftorius ,  F.  A.  92 
Payerne  64 

Pazuolo,  geogr.  L.  u.  Br.  552 
Peifenberg  387»  389»  394  geo- 
gr. L.  iu  Br.  519 
Peifo  411 ,  530  • 
Pera  479 

Perim  Inf.  geogr.  Br.  340 , 34* 
Perfepolis  436 

Pefaro  446  , 


März-  und  April -Hefr  i6$\P  Schiern.  ,  geograph.  L.  u.  Br. 


D_r.  Gaufs  VI  Elemente  dei 
Pallas  374,  46S  dell.  Fort- 
fetz.  d«  geocentrifchen  Lau- 
fes d.  Pallas  469 
Palma  nova,  geogr.  L.  u.  Br. 
551 

Pancfova  417 
Panix  131 
Pa'pa  329 

Papier ,  genetztes ,  üb.  d.  Ver- 
ziehen und  Einfchrumpfen 
delT.  287,  55o 


551 

P,eft,  geogr.  L.  u.  Br.  48;  — 
413 

Petershaufen  345 
Peterwardein  ,  geogr.  Br.  30* 
31,  40»  41»  43  f-  48   L.  42, 
48 

Peterzell  132 
Petrofa  B.  325 

Petrovoszelo ,  geogr,  L.  u.Br. 
48 


»  « * 


Petroza- 
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PetTOzawodsK,  geogr.  L.  u. 
Br.  462 

Pcts  (Fuufkfrchen;  Quinque 

Eccldiae)  29^.331 
Pctsvarad  331 

Peyer's  Karte  v.  Cant.  Schaff- 

haufcn  $44 350 
Pfeffers  205.  .  « 

Pfeffiken  34/7 

Pfeiffer  (Pfyffer  )  63,  66, 
128 

Piatra  Kupcfegului  (Felfen  d. 

Räuber)  333 
piävtf,  Verifiqätions -Balis  ah 
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Tode  63 
Todtliegendejdas  191 
Toggenburg  126 
Toggweil  125  ; 
Tokay  528»  529  geogr.  Br.  45 
Tokayer  Berg  239  »  529 
Tolna,  geogr.  Breite  28»  48 
Tombuctn  432  *  434 
Tor,  geogr.  Br.  des  Cafteltt 

bey  diefera  Dorfe  334 
Torifza  FL  420 
Tornea,  geogr.  Länge  485 
Torneo-  FL  563 
Ton  e  del  Greco  148 
Torre  di  Mofte ,  geogr.  L.  tt. 

Br.  552 
TöfsFl.  126  ' 
Töfs  347,  499,  50t 
Townfon  229  *  236 
Trachfellauenen  20I 
Trajan*  Tafel  331 
Tralles  57,  6*1 
Trevignano ,  geogr.  L.  ti.  Br. 

454 

Trevifo,  geogr.  L.  ti.  Br.  454 
Triesnecker  378,  382,  449»  485» 

486,  487»  49°  >  493»  569 
Trieft,  geogr.  L.  ü.  Br»  454 
Trojaga  B.  536 
Trübbach  203 
Trutowo ,  KL  306«  307 
Tuarik  432 

Tübingen  355,  364,  365  geo« 
graph»  L.  u.  Br.  nach  Petri 
Appiani  Cosmographia  383s 
520 


R  r 


Tut* 
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Turbentnal  348 
Turia,  geogr.  L.  u.  Br.  48 
Turja  Fl.  528 
Türkifcke  Literatur  481 
?  Arier  See  127 
Tuzing  38p 


Tyköczin      113,  408,  409 
Tyrau,  geogr.  Br.  335 
Tyrnau ,  geogr.  L.  u.  Br.  48 
Tyroi  68 
Tzna  FL  460 


Über  die  "geogr aph.  Lage  von  Ungerns  Induftrie  und  Com- 
Padua,  Venedig,  Verona  u.    merz.   Von  Greg,  von  Ber- 


Mantua  441  f.  zeviczy.  Weimar  1802.  228 

Udine,  geogr.  L.  u.  Br.  454    Ungh  Fl.  528 
TJgotfcher  Berge  412  Upa  Fl.  460 

TJjpalinka  327,  412,  41 3,  417  üpfala,  geogr.  L.  u.  Br.  462» 
X7j-Videk  (Neufatz)  geogr.  485 

Br.  30  Urdorf  505  ' 

Ueliken  125  Üriken  125 

Ungarn,  die,  17  Uröm  537 

TJngarn,  topogr.Befchreibung  Ufteri,  Heinr.  496,  497 

i  deff.227f.  325  f.  4"f«  528  f-  Paulus  496»  497 

deflf.  Lage  u.  Glänzen  229  f.  Uetliberg  350 ,  502 

Utrecht,  geogr.  L.  492  ,  494 
Utweil  208 
Uwiefen  500 
Uznacn  132 


deff.  Lage  u.  Glänzen  229  1. 
Berge  234  f.   225  f.  5?3 
Höhlen  331  f.  Ebenen4ii  f. 
Flüffe  416  f.  528  f.    Seen  u. 
.  Sümpfe  530  L  Mineralien 

533  *< 


Valle  re  328 

Valvafon ,  geogr.  L.  u.  Br.  454 
Varna  23 
Vaffas  538 

Velentzer  See  (Velentzei  td) 
531 

Veltheim  in  d.  Schweiz  348, 
350 


Veltlin  <fc 

Venedig,  üb.  d.  geogr.  Lagt 
delT.  441  f.  deff.  Dreyecks- 
verbindung  mit  der  Sternw. 
v.  Padua  447  nebfi  ein.  Ab- 
bild, derfelb.  beym  May- 
Hefte;  geogr.  L.  n.  Br.  454 

Veneuanifche  Staaten,  trigo- 
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110m.  VermefT.  derfelb.  49  f. 

734  f.  210  f.  281  452  »544  f- 
Venus  Vorübergang  vor  der 

Sonneain  J.  1769.  95»  96 
Veres-Nad  Sumpf  532 
Veres  Vagas  535 
VermeflT.  -  Methoden ,  fchlech- 

te  292  ,203 
Verona,    üb.  d.  geogr.  Lage 

deff.  441  f.  geogr.  L.  u.  Br. 

454 

Verfetyenfer  Bergev328 

Vertefer  Berge  329 

Veiierbergb.  Zenta,  geogT.L. 
u.  Br.  48 

Vefuv  148,  149,  150 

Vefzprimer  Berge  5*8 

Veterna  od.  Veteranifche  Höh- 
le 174»  332  - 

V lcenza geogr.  L.  u.  Br.  454 

Vieth,  JProf.  78  f. 


Vila  di  Legio,  geogr.  L.  u. 

Br.  552 
Villa  di  Varmo,  geogr.  L.u. 

Br.  454 
Villagos  B.  327 
Villars  20 1 
Viileneuve  66 
Visnadel  Fl.  139 
Viflo  Fl.  528 

Vivaro ,  geogr.  L.  u.  Br.  454 
Viviers ,  geogr.  L.  486 
Vizenza  Forte  ,  geogr.  L.  tu 

Br.  454 
Voigt  123»  189»  190»  19« 
Voigtländer  51 
Vörös-Bereny  537 
Vuippena  20I  ; 
Vuka  Fl.  29 

Vukovar  ,  geogr.  Br.  29  L« 

u.  Br.  48 
Vulka  Fl.  530 


TV. 


Wag  Fl.  235.  237,  238  f  4"'' 

419»  420 
Waitzen  238»  4",  4*5»  4*7 
Wald  126,  133»  501 
Waldenburg  365  geogr.  L.  u. 

Br.  520 
Waldfiein ,  Franc.  Comitis  etc. 

et  P.  rtietaibel  Defcriptio- 

nes  et  Icones  jplautarum  ra- 

rior.  Hunganae.    Vol.  I. 

Viennae  igo2.  227  f.  325 

411  f.  528  ^ 
Wallenftadt  204,  206 
Wallenftadter  See  204 
Wallis  65»  67,  68»  198»  199 
Walter  fchweil  127 
Walzenhaufen  209 
Wandorf  537 
Wangen  347,  348 
Wangs  204 

Warasdin ,  geogr.  L.  u.  B.  48 
Warfchau  13,   313  f.  geogr. 

JL.  u.  Br.  462 
Wartau  :o6 
WartenÄein  205 


Wegffithal  50I 
Weichfei  5  ,  308 
Weihenftephan ,  geogr.  L.  u. 
Br.  519 

Weil  64 ,  345 .  34^ 
Weilliof  348 
Weindori  537 
\  einfei  den  345,  346 
Weifs  (  Wyfs  )  Ing.  57  f.  129» 

I3Q  •  133»  207,  356 
Weifskirchen  412 
Weld's ,    If.  Travels  througk 
the  Staates  of  North  -Ameri- 
ka 04 

Wendelßein ,  Cappelle ,  geog. 

L.  u.  Br.  519 
Wengern  Alp  201 
Werdenbetg  206 
Wefen  204 

WelTobrunn,  geogr.  L.  u.  Br. 
519 

Wettaheja,  geogr.  Br.  89 
Wettin ,  geogi-.  Br.  492 
Wettingen  505 
Wetz  weil  125 
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Weyack 


uigm 


xJ  by  Google 
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R  e/gifl  er. 


Weyach  34§p 

Weyer,  Abtey  38g 

Wezikon  125 

Wibe,  Gebrüder  89 

Wien,   geogr.  L.  395,  396, 

486*,  489»  49* »  493  »  521 
Wigry»  Klofter  in,  112 
Wildberg  348 
Wildenftein  350 
Wildkirchlein  203 
WiHanow  «3 

WiUnwnnsfband  458 
Wilno  461 »  geogr.  !*•  u-  Br. 

462 

Windlach  349 
Winkel  128 
Winkelried  131 
Winterberg  348»  5oö 
Winterthur  64»  348»  5©2 
Wipkingen  500 
Wirballen  113 

Wisna  409  >  geogr.  L.  u.  !br. 
55* 


4IO 

Wittelsbach,  Ober-,  geogr, 

L.  u.  Br.  519 
Wittenberg,  geogr.  L.  484 
Wittiken  125 
von  Wolf  79  ,  go 
Wotfberg  344 
Wo  Ubalden  209 
FL  460 
Worin s  in  d.  Schweiz  64 
Woj  onez ,  geogr.  L.  u.  Br.  46z 
Wiii  enlos  340 ,  505 
Wurm,  rW.74  f.  172,  173 
Würm  Fl.  391 
Würrelingen  500 
Wüsznei  Wolozok  458 
Wylen  348 
Wyfslingen  34g 
Wyszkowo  402 
Wyszogrod  311 ,  3x1 
Wyticken  5503 
Wytirga  Fl.  459 


Yemyem  433 


Y. 

*  ■ 

l  Yttro  Rosgxonhong  geog.  B,  8, 


Z. 


von  Zach,  Anton,  v.  d.  tri- 
gon.  Vermefi*.  d.  ehemahl. 
Venetian.  Suaten  49  f.  134  f. 

210  f.  28I  544 
Zagyva  Fl.  238 
Zaire  Fl.  295»  3©3 »  3©4 
Zakroczyn  311 ,  312 
Zala  Fl.  329 
Zanotti,Euftach.  247 
Zebid,  geogr.  Br.  24a 
Zegled  413 
Zenobio  249 

Zenta,  geogr.  L.  u.  Br.  48 


Ziemin-Bruch  543  , 
Zitna ,  Berg  238 
Znaym ,  geogr.  L.  11.  Br.  257, 
258 

Zombor,  geogr.  Br.  30,  48  - 
Zompel ,  geogr.  L.  u.  Br.  454 
Zopola,  geogr. X.  11.  Br.  454 
Zucconi  445 
Zug  502 
Zumicken  348 

Zürich  64,  126".  205»  502  t 

L.  u.  Br.  497 
Z  urzach  500  *  502 
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